


eJ/^esterdaTsW^ 1 ****"* 


jt iwsy Z' 


11PG-7 










MCM M— 

- - * ’ 


I Wenn man einer Redensart Glauben schenken möchte, 
dann wachsen Dummheit und Stolz angeblich aus - 
einem Holz. Gerade vor dem Hintergrund der 
deutschen Geschichte und Mentalität darf dieser ^ 
j Aussage zweifelsohne ein gewisser Wahrheitsgehalt | 
zugesprochen werden. Darum ist es auch verständlich.. 
jj dass ich mich seit Bestehen dieses Fanzines immer 
wieder mit kritischen Äußerungen und Nachfragen 
konfrontiert sehe, was den Namen desselben betrifft. 

I Wer weiß, vielleicht würde ich heutzutage meinem 


Fanzine anstatt des Namens Proud to be Punk einen 
1 anderen Titel geben. Andererseits ist es aber auch nicht m 
so. dass ich nicht mehr hinter dem Namen stehe oder 
ihn sogar bereue, weshalb ich auch noch nie ernsthaft 
mit dem Gedanken gespielt habe, das Fanzine 
umzubenennen. Man muss in dieser Hinsicht 
* schließlich berücksichtigen, dass ich das Fanzine vor 
etwa 15 Jahren im zarten Alter von 16 bzw. 17 Jahren 
ins Leben gerufen habe und viele Dinge in meinem 
— Leben noch nicht oder noch nicht so intensiv 
reflektiert habe, wie es heutzutage oftmals der Fall ist. 

| Ich denke, in dieser Hinsicht geht es alters- und 
entwicklungsbedingt wohl den meisten von uns so. 
Jedenfalls hat es mich damals extrem angekotzt, dass 
Punks immer als die besoffenen. Kohle schnorrenden 


Für mich ist Punk Kreativität und Produktivität - wer j 
also den ganzen Tag nur herumgammelt und sich g| 
zudröhnt - sei es mit Drogen aller Art. sei es mit 
Fernsehen, sei es mit ziellosem Surfen im Internet, etc. 

-. kann das zwar gerne weiterhin so zelebrieren, aber 
das hat nichts mit Punk zu tun. wie ich ihn verstehe. 
Für mich stand schon immer fest, dass die Szene durch 
die Szene lebt und dass hierbei alle ihren Teil ! 
£0| - beitragen können. Saufen. Schnorren und Gammeln 
:m , v , trägt aber ganz gewiss nicht dazu bei. Szenestrukturen 


aufzubauen oder zu erhalten. Denn genau das ist für 
mich das Faszinierende an Punk - wir können alles 
selbst machen: Bands gründen. Songs schreiben. 
Alben aufnehmen. Konzerte und Touren organisieren. 
Fanzines herausbringen, uns untereinander vernetzen 
oder uns auf vielfältige Weise politisch engagieren. 
Wir können uns weitestgehend unabhängig machen • 
von Bookingagenturen. kommerziellen Clubs mit 
überhöhten Preisen und lästiger Security, teuren 
Tonstudios, kommerziellen Musikmagazinen voller ■ 
Werbeanzeigen und nichtsaussagenden Interviews 
oder verlogenen Parteien. Wir alle können uns mit 
unserem Wissen und unseren Fähigkeiten einbringen - 
die einen gestalten Flyer für Konzerte, die andere dann - 

wieder andere 


verteilen oder als Plakate verkleben. 

No-Future-Assis vom Bahnhofsvorplatz gesehen kochen für die Bands oder stellen Schlafplätze zur 

wurden und dieses Klischeebild durch viele Punks ü Verfügung, wieder andere kümmern sich um die 

auch noch ganz bewusst bestätigt worden ist - damit Technik und die nächsten betreuen Einlass und Bar, 

konnte (und kann) ich mich bis heute absolut nicht während die Bands selbstgeschriebene Songs spielen, 

identifizieren, wenngleich ich meine anfängliche die sich an eigenen Gedanken und Erfahrungen und 

| Abneiguna eegen Straßenpunks mittlerweile so gut nicht an irgendwelchen Publikumstrends orientieren, 

j wie restlos abgelegt habe, da ich im Laufe der Jahre _J Ohne dieses Netzwerk, ohne diese - zum Teil sogar 

einfach auch einige von ihnen und ihre dazugehörigen international - ablaufende Zusammenarbeit wäre es 

> Schicksale kennen gelernt habe. Von meiner uns mit One Step Ahead beispielsweise nicht möglich 

ursprünglichen, im Fanzine stellenweise auch gewesen, dank unserer Freunde von RPG 7 eine 

übertrieben drastisch zum Ausdruck kommenden . großartige Mini-Tour in Spanien und dem Baskenland 

Ablehnung gegenüber diesen Punks habe ich mich durchführen zu können — einfach wahnsinnig geil! 

mittlerweile entfernt. Heutzutage akzeptiere ich. dass Einige leisten wiederum wichtige Bildungsarbeit, 

dies auch eine Facette von Punk sein kann - aber eben indem sie Broschüren herausgeben. Vorträge halten 

nur eine von vielen. Punk nur mit Suff. Schnorren und und Workshops durchführen, wie wir es mit unserem 

Gammeln zu assoziieren, war mir schon seit jeher zu Verein Bon Courage e.V. seit mittlerweile zehn Jahren 
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m die Tat umsetzen. Wieder andere tragen 
politischen Ideale durch Aufkleber, Plakate 
Graffitis auf die Straße, organisieren eine Demo. 













Es gibt so viele Beispiele, die belegen, was wir 
erschaffen können, wenn wir Zusammenarbeiten und 
uns gegenseitig helfen. Zu sehen, wie dieses sich 
daraus entwickelnde Netzwerk funktioniert, ohne dass 
hierbei Geld eine bedeutende Rolle spielt, macht mich 
immer wieder glücklich u.a. dank des Fanzines ein 
Teil eben jenes Netzwerkes zu sein. 

1 Und genau in diesem Punkt spiegelt sich meine 
Assoziation wider, wenn die beiden Begriffe "Punk" 
und "Stolz" in einem Atemzug genannt werden: wir - 
können stolz darauf sein, selbst etwas Unabhängiges 
zu erschaffen. Nehmen wir doch einmal als Beispiel 
das ..Proud to be Punk k ‘: Seit 15 Jahren entscheide ich 
mich dafür, kleinen Bands eine Plattform zu geben und 
pfeife darauf, was gerade an gesagt ist und im Trend 
liegt - die Bands müssen eine Aussage haben, 
engagiert sein und mir inhaltlich wie auch musikalisch 
gefallen. Seit 15 Jahren schreibe ich über Themen, die 
mich interessieren und bewegen. Seit 15 Jahren sind 
die einzigen Werbeanzeigen, die ich wohlgemerkt 
kostenlos ins Heft aufhehme. jene Werbeanzeigen von 
1 Freundinnen, die ich damit gern unterstützen möchte. 

| Und seit 15 Jahren finden sich immer wieder 
Menschen, die mir helfen, das Fanzine mit Leben zu 
| füllen - indem sie meine Interview fragen beantworten. 
Reiseberichte verfassen oder mir bei Übersetzungen 
helfen, wie es beispielsweise Robert von One Step 
Ahead in dieser Ausgabe sehr ausgiebig getan hat. | ■■ 
Das ist doch geil - wir schaffen etwas gemeinsam und a 
gestalten das Heft inhaltlich so. wie wir es für richtig 
und wichtig halten. Anschließend sitze ich mehrere 
Tage da. um tausende Kopien zu sortieren, 
ä zusammenzuheften und insgesamt 400 Fanzines zu 
verschicken oder anderweitig unter die Leute zu 
bringen - und das nunmehr seit 25 Ausgaben. 

Fernab jeglicher Arroganz kann ich von mir sagen, 
dass ich darauf stolz bin. Ich bin stolz darauf, trotz all 
meiner Kritik an ihr eben auch ein kleiner Teil dieser 
Szene zu sein und nicht nur zu konsumieren, sondern 
diese Szene auch mitzugestalten und ihr etwas 
zurückzugeben - denn sie hat mir sehr viel gegeben 
und sie gibt mir immer noch sehr viel - und das Tag 
für Tag! Klingt jetzt vielleicht alles ein bisschen 
pathetisch, ist aber mein Emst - schließlich habe ich 
durch Punk sehr viel gelernt, sei es hinsichtlich 
Kreativität, sei es bezüglich politischer Gedanken, sei 
| es im Rahmen zwischenmenschlichen Umgangs. All 
diese Erfahrungen haben meine Persönlichkeit 
ungemein geprägt und zur Stärkung meines 
Selbstbewusstseins beigetragen. 

Was mir in diesem Zusammenhang jedoch absolut fern 
liegt, ist es mich über andere zu stellen - ich will 
keineswegs behaupten, dass die Punk-Szene die beste 
ist und andere (Sub-)Kulturen minderwertig seien: 
Punk ist eben mein Ding und wenn jemand auf Hip 
Hop oder Techno abfahrt und dabei fit im 
Oberstübchen ist dann ist das auch cool - irgendwie 
ist das ja stellenweise auch bloß Punk mit anderen 
Mitteln... 

Euer Jan 


Kontakt: 

jan.sobefö),t-online.de 

Geile Scheiben, die schlechte Laune 
vertreiben: 

1. Boot Boys - Juramos vencer CD 
| 2. Mutagen - Punx united CD ^ 

- 3. Kaos Urbano - La hora del baile CD 

4. Suzio 13 - Imparables LP 

5. Non Servium - Orgullo obrero LP 

6. One Step Ahead - Hinter Fassaden LP 

7. FCKR - Dummlandschweine LP 

8. Brigadir - Wmeste k pobede! CD 

9. Creme Brülle - dto. CDR 

10. RPG 7 - Vuelta al barrio LP 



Groß und Dank: ■HHHMM 1 

Grüßen und danken möchte ich an dieser Stelle 
Doreen, Tyra, Tim, Rösti, Janice, Robert und Gunnar 
von One Step Ahead, RPG 7, Rost, Asselterror, RASH 
Berlin-Brandenburg, Comy vom Too drunk to watch- 
Punk-Filmfest und natürlich unser Team vom Bon 
Courage e.V. - vielen Dank für eure Unterstützung, 
ohne die das Erscheinen dieser Ausgabe nicht denkbar 
gewesen wäre. Alle anderen möchte ich wie immer 
dazu ermutigen, an diesem Fanzine mitzuwirken - 
meldet euch einfach bei mir, falls ihr Interesse haben 

Pressegesetz: 

Wie immer gilt dass es sich beim Proud to be Punk 
ausschließlich um einen Rundbrief an Freundinnen. 
Sympathisantlnnen und ähnlich Gestörte handelt. 
Mögliche Einnahmen dienen einzig und allein der 
Deckung entstehender Unkosten. Punk(t). 
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A LAS SAWCAHASI 

- PUNK IN SPANIEN UND DEM lAiKENLAND - 


I 


Nachdem bereits in der Vergangenheit diverse Szeneberichte ihren Weg zielsicher ins Proud to be Punk gefunden | 
haben, haben günstige Umstände dazu beigetragen. diese Idee auch in der vorliegenden Ausgabe fortzuführen, f 
Ausschlaggebend für die Entscheidung. sich diesmal ausgerechnet der Szene Spaniens bzw. des Baskenlandes zu 
widmen, war zum einen die Tatsache, mit Robert jemanden an der Hand zu haben, der nicht nur des Spanischen 
mächtig. sondern auch ein Kenner eben jener Szene ist. Darüber hinaus hatten wir das große Glück, dass wir im 
Herbst des vergangenen Jahres dank unserer Freunde von RPG 7 zwei Auftritte mit One Step Ahead in Spanien j 
bzw. dem Baskenland bestreiten durften. Demzufolge verwundert es wenig, dass sich das vorliegende 
Spanien Baskenland-Special nicht nur aus dem von Robert erarbeiteten und sogleich folgenden Einblick in die I 
Szene eben jener Region, sondern auch aus einem kleinen Bericht über die soeben erwähnte Mini-Tour und einem 71 
Interview mit RPG 7 zusammensetzt. Darüber hinaus habe ich für die „A look at song-hiytory“-Rubrik diesmal I 
den Restarts-Song .,Independentzia “ auserkoren, um vor diesem Hintergrund passend zu m Thema einen kurzen j 
Überblick über die Geschichte des Baskenlandes zu geben. 'PC ISs^ll ■* 

Vielen lieben Dank an Robert für seine Hilfe und Mitarbeit und nun viel J ’ergnügen mit unserem kleinen S pecial... % 

Ws-mm *=* mmm 

vor einiger Zeit erzählte mir Jan, dass er vor hat. einen Frankreich-Szene-Überblick für sein Fanzine zu 
schreiben, was er dann im Heft Nummer 23 umsetzte. Bei unserem Gespräch kamen wir darauf, dass es ja auch 
möglich wäre, diese Idee auf andere Länder zu übertragen. Über die Erfolgsgeschichte des Punkrock in England, 
den USA oder Deutschland weiß ja jede_r irgendw ie Bescheid und jene .. Klassiker “ von Black Flag über The 
Exploited zu Vorkriegsjugend hat jede r als Platte, CD oder digital zu Hause. Ich habe generell den Eindruck 
dass alles, was über englischsprachige und deutsche Bands hinausgeht, das dümmliche ..Exoten"-Label bekommt j 
und ein kleiner Überblick der Szene bereits fiir die Nachbarländer fehlt. Ich kan n mich d a natürlich auch nicht j 
ganz ausklammem, aber es ist ja nie zu spät, sich auch damit auseinanderzusetzen. 

Als ich vor ein paar Jahren in der Schule Spanisch lernen musste, dachte ich. es wäre ja gut für mein 
Hörverständnis, wenn ich mir eben auch mal etwas spanischsprachigen Punk gebe. Und so habe ich mich dann 
nach und nach in die Thematik reingefitzt und seitdem läuft bei mir fast nichts anderes mehr. Dazu muss ich aber 
auch noch sagen, dass ich jetzt keinesfalls Experte auf dem Gebiet bin und noch nicht einmal befähigt bin, einen ^ 
längeren Text darüber zu schreiben. Aber ich denke, um euch einen kleinen Einblick zu geben, sollte es 
ausreichen. miWsrm* ■ Mil FC ' JMMHK V 

Die Idee, einen „kleinen Überblick “ über die Punkszene eines ganzen Landes zu geben, ist natürlich von 
vornherein zum Scheitern verurteilt. Und dann dazu noch für ein Land, welches durchaus auf 40 Jahre Geschichte 
im Bereich Punkrock. Oi! und Ska zurückblicken kann. Dabei spielt natürlich auch immer der historische 
Hintergrund des Staates eine entscheidende Rolle, auch im Bezug, wie sich der Großteil des linken Spektrums 
gegenüber verschiedener Positionen verhält. Genau da sehe ich auch viele Parallelen zu Deutschland. In beiden 
Staaten gab es faschistische Diktaturen, wenn auch in nicht vergleichendem Ausmaß, welche in Spanien unter 
Franco allerdings noch bis Mitte der siebziger Jahre reichte. Gerade im Bezug zur Nation gab es in Spanien seit 
den Anfängen des Punkrock wohl eine noch stärkere Ablehnung gegenüber dem Staat, wie es in Deutschland 
schon der Fall war. Zur Zeit der Transiciön* der Übergangsphase vom Franquismus zur westlich geprägten ^ 
parlamentarischen Monarchie, entstanden verschiedene gesellschaftliche Bewegungen und Gegenkulturen, wie 
Movida madrilena oder Rock Radical Vasco (RRV). in denen sich viele Künstler innen verschiedenster ^ 
Gattungen vereinten und auf einen gesellschaftlichen Wandel abzielten - vergleichsw eise wie die 68er Bewegung ■ * 
zehn Jahre vorher in Deutschland. Zeitgleich begannen sich erste Bands zu gründen, welche man durchaus als 11 
Pioniere des Punk in Spanien bezeichnen kann. Da wären zum einen Kaka de Luxe aus Madrid mit ihrer 1978 
selbstbetitelten EP und zum anderen La Banda Trapera de! Rio aus Barcelona mit ihrem selbstbetitelten Album 
von 1979. Beide spielten zwar eher Garagen-Rock, aber ließen dennoch erste Versatzstücke von Punk in ihrer 


Musik, wie auch im äußerem Erscheinungsbild durchblitzen .' 
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■ * Transiciön: Damals international als Vorzeigebeispiel des politischen Machtwechsels verkauft, stellt sich die Transiciön mit der Zeit immer mehr als 
™ Mogelpackung heraus. So gab es größtenteils nur eingeschränkte personelle Wechsel in den Institutionen, aber die Führungseliten blieben die selben. So _ 
übernahmen beispielsweise Söhne einflussreicher Familien des Franquismus die Medienlandschaft, der Polizeiapparat behielt seine Macht bet und } . 
agierte nicht anders als zusor. denn in der zweiten Hälfte der siebziger Jahre gab es mehr als zw eihundert Tote und tausende \ crletzte unter Unken 
Aktivsten. Durch die königlichen Begnadigungsmaßnahmen in Form vm Amnestie und Straferlass wurde im ganzen Und niemand zur \ erantwortung k .? 
gezogen, egal ob ..kleiner ' Beamter oder Uiter der Geheimpolizei. Die große Mehrheit behielt ihre Stellen und konnte weiter Karriere machen. | 
Außerdem hatten die Regierungen der Transiciön im Gegensatz zu den Franquisten nach dem Bürgerkrieg keinen übermäßigen bjfer an den lag gelegt. | 
die Symbole des Franco-Regimes aus der Öffentlichkeit zu entfernen: Die Fahne wurde erst 1981 abgeandert. das Jnmquistische Happen mit dem 
Spruch .. Una Grande Ubre “ zu deutsch: ..Einig, groß, frei “ gar erst durch die Uy de la Memoria Histörica 2007Jur illegal erhärt. 
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i Auch wenn es hier um einen Spanien-Überblick geht, 

* kann man Punk in Spanien nicht ohne die Rock Radical I 
Vasco Bewegung im Baskenland erklären. Die meisten I 
iflP „Klassiker 44 , auf die sich die spanische Szene beruft, sind 
nämlich Bands aus dem Baskenland. Durch die 
politische Öffnungspolitik und der damit verbundenen 
Arbeitslosigkeit, Massenstreiks, den täglichen 
Auseinandersetzungen der baskischen Bevölkerung mit i 
der Guardia Civil, einer paramilitärischen Polizeieinheit, I 
und dem Ruf nach Autonomie, tr afen Subkulturen auf| 
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fruchtbaren Boden. [ _ 

ln Anbetracht der außer Kontrolle geratenen Situation im 
Baskenland legte die regierende PSOE (Sozialistische 
Arbeiterpartei Spanien; vergleichsweise wie die SPD in ** 
Deutschland) ein Programm zur Aufstandsbekämpfung 
auf. Dieser sogenannte „Plan Zona Especial Norte“ zielte . 
nicht nur darauf ab, Polizeieinheiten zu modernisieren, | 
sondern vor allem die baskische Linke politisch und | 
gesellschaftlich zu isolieren. In der spanischen _ 
Öffentlichkeit wurde der Anti-Terror-Diskurs zur 
zentralen Figur und wurde zudem noch durch die 
Aktionen der ETA, bei der immer häufiger r 

Passant innen, Zivilist innen oder Angehörige von jjj 
Polizist lnnen getötet wurden, noch legitimiert, tj 
währenddessen sich die Sicherheitsorgane im | 

Baskenland weiterhin wie eine ausländische 
Besatzungsmacht verhielten. 

| Dort hat sich Anfang der 1980er der RRV als 
Vereinigung unterschiedlichster Gruppen von Punk, Ska, 

I Hard-Rock und Metal etabliert, welche sich ausnahmslos 
jhj als politisch verstanden. Vor allem wurde und wird die 
baskische Sprache als Widerstand gegen das Franco- 

■ Regime, der Idee des vereinten Spaniens und die daraus _ 

■ resultierende Unterdrückung der baskischen Kultur ■ 

■ gewertet. Sogar der Handel mit Heroin wurde als Mittel g 
I der „Terrorbekämpfung 4 * eingesetzt. In den frühen T 

JK 1980em breitete sich die Droge vor allem in Gipuzkoa k 
jSh aus, wo der RRV eine ganze Generation zu radikalisieren ^ 
SB begann. So gibt es laut Regionalstaatsanwalt Luis ' 
Es Navajas klare Hinweise, dass die Guardia Civil das 
[Sff Heroin gezielt verteilte. Da ist es nur ein weiteres 
H Puzzleteil, dass viele Bandmitglieder an der Dr«™^ ^lh«;r 
__ oder an Folgeerkrankungen gestorben sind. 

Tatsächlich sollten alle Bands dieser Bewegung einen 
eigenen Text im Fanzine erhalten, aber dazu fehlt 
einerseits der Platz und andererseits mein Wissen um 
diese. Deswegen werde ich einfach ein paar meiner 
M I persönlichen Favoriten vorstellen, welche ich auch als 
^■essentiell für Punk in Spanien betrachte. 

^' hoktatu 

1984 gründeten die Brüder Fermin und Inigo Muguruza 
mit Schlagzeuger Treku in Irun die Band Kortatu. Der 
Bandname bezieht sich übrigens auf ein durch die 
^ spanische Polizei ermordetes ETA-Mitglied und als 

£ * - L “ ‘ 
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Band engagierten sie sich stark für die baskische I 
Unabhängigkeitsbewegung und antifaschistische ^ 
Initiativen. Ihren Bekanntheitsgrad haben sie vor allem J 
erreicht, weil sie im Gegensatz zu anderen Bands des® 
RRV auch einige Konzerte außerhalb der iberischen 
Halbinsel gespielt haben. Ihre Musik orientiert sich 
deutlich hörbar an The Clash, weshalb sie bei ihrem 
ersten selbstbetiteltes Album auch das Cover „Jimmy 
Jazz 44 widmen. Wer vor allem auf melodischen Punk mit j 
Ska Einlagen steht, sollte sich mal in die Band 
'reinhören. Für mich ist allerdings ihr zweites Album „El 
estado de las cosas 44 einen Ticken besser, weil da der 
Ska-Faktor etwas im Hintergrund bleibt. Allein das I 
Cover der Platte macht mit dem Motiv antifaschistischer l 
Milizen im Spanischen Bürgerkrieg klar, wo die Band I IT* 
politisch steht. Bekanntestes Lied ist wohl „A la calle“ I Lfl 
(„Auf die Straße 44 ) von der gleichnamigen Single, ' 
welcher zum Soundtrack der Straßenschlachten zwischen i 
der baskischen Bevölkerung und der spanischen Guardia i 
Civil wurde. Waren ihre ersten beiden Alben noch I 
großteils in Spanisch gehalten, wurde ihr drittes und 
letztes Studioalbum „Kolpez Kolpe 44 komplett in | 
baskischer Sürache verfasst. AH1 W V 


Nach vier Jahren war allerdings schon Schluss und die ^ 

Bandmitglieder gründeten daraufhin die Band Negu 
Gorriak. welche allerdings nicht weniger politische^?? 
Ambitionen haue und einen Mix aus Rock, Hip-Hop und 11 
Reggae spielte. Gerade Fermin Muguruza hat in Spanien 4L 
bis heute einen großen Bekanntheitsgrad und kandidierte 
1999 als Parteiloser auf den Listen von Euskal 
Heiritarrok bei den Wahlen des Europäischen 
Parlaments. Als endlos kreativer Kopf ist er ohne Pausen jj 
in musikalische wie auch künstlerische Projekte 
verwickelt, welche allerdings auch immer einen radikal 
politischen Anspruch haben. Vor kurzem erst hat er 
einen Comic und einen Film zur Black Lives Matter- 
Bewegung herausgebracht. 
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Diese Band sollte man wahrscheinlich auch kennen, 
wenn man kein Spanien-Aficionado ist. Eskorbuto 
stellen womöglich die bekannteste Punkband im 
spanischsprachigen Raum dar. Stimme mit deiner Band 
in Peru den Song „Historia Triste“ an und der komplette 
Saal wird ihn mitsingen. Eskorbuto gründeten sich 1980 
im baskischen Santurtzi und können eine Fülle von acht 
Studioalben und weiteren Livealben und EPs vorweisen. 
Die Band hatte sich allerdings nicht nur Freunde mit 
ihrer Punk-Attitüde gemacht. So standen sie dem Etikett 
RRV kritisch gegenüber, indem sie in einem Interview 
sagten „Rock hat kein Vaterland, nicht einmal das 
Baskenland“ und einen Song mit dem Titel „A la mierda " 
el Pais Vasco“ („Scheiß auf das Baskenland“) spielten, . 
was natürlich beim Rest der baskischen Punk-Szene 
nicht unbedingt auf Wohlwollen stieß. Allerdings war 
das Trio keinesfalls anti-baskisch eingestellt und wurde 
sogar auf dem Weg nach Madrid von der spanischen S 
Polizei unter dem Vorwand der Unterstützung von ETA- I 
Terroristen verhaftet. Dabei verwies die Guardia Civil 1 
auf das mitgeführte Demotape der Band, auf dem sich * 
auch das Anti-Spanien Lied „Maldito pais“ (Ref: ^ 
„Verfluchtes Land Spanien“) befand. Daraufhin folgten 
viele Solidaritätsaufrufe zur Befreiung, allerdings keine T» 
aus dem Baskenland. X3 .; 



Monate später seiner Heroinsucht erlag. Bis 1998 führte I 
Pako die Band weiter und veröffentlichte mit I 
verschiedenen Musikern noch zwei weitere Alben, 
welche keineswegs vor den alten Sachen KJ 
zurückschrecken müssen. Seit 2015 geben Eskorbuto 
bestehend aus Pako, Ali Kalana (Bassist bei den letzten 
zwei Alben) und Naty Penadas (von der Band Penadas 
Por La Ley) wieder vermehrt Konzerte in Spanien und 
Südamerika. 




Mein Favorit der Band ist ihre erste Single „Mucha 
policia, poca diversiön“ („Viel Polizei, wenig 
Vergnügen“) und das '86er Album „Anti todo“ („Anti 
alles“). Das ist roher, Schnörkel loser Punkrock mit einem 
unverwechselbaren rauen Gesang und antiautoritären 
Texten. Das Debüt „Eskizofrenia“ hat zwar die stärkeren 
^ Songs, ist mir persönlich aber durch den damals 
beliebten Drumcomputersound des Schlagzeugs dann 
nach kurzer Zeit zu anstrengend. Tragischer Weise ist 
heute nur noch Schlagzeuger Pako am Leben, da 
Gitarrist luoso im Mai 1992 an den Folgen seiner AIDS- 
mr' E rkrankung gestorben ist und Bassist Juanma sechs 

L~ 





LA POLLA zecom m 

Der Name klingt erstmal nach einem Plattenlabel, ist 
aber der Name einer Band, die sich bereits 1979 in der ^ g 
Provinz Salvatierra im Baskenland gründete. Dabei kann | , 
die Band eine Schaffenszeit von über 23 Jahren und eine 
Fülle von 13 Alben und weiteren EPs und Live-Alben ^ 
verzeichnen. Vor allem das erste Album „Salve“ gilt als fS 
Klassiker und wurde über eine Millionen Mal verkauft 
und mit einer goldenen Schallplatte ausgezeichnet, 
welche die Band allerdings ablehnte. Geprägt ist die 
Musik der Band vor allem durch die Stimme des Sängers 
Evaristo, die man unter tausenden wiedererkennt. Trotz 
der vielen Alben gibt es keinen Ausfall unter den 
Veröffentlichungen. Textlich zeigt sich die Band auf 
jeder Platte radikal politisch und behandelt Themen wie £ 
Katholizismus, Franquismus, Nationalismus und 
Kapitalismus. Im Gegensatz zu vielen anderen Bands 
gefallen mir die Sachen ab den 1990em sogar einen 
Ticken besser, was aber auch der besseren Soundqualität 
angerechnet werden könnte. Allerdings muss man sagen, 
dass bis auf einzelne Ausnahmen alle Albencover der 
Band wirklich ziemlich hässlich sind. Vor allem das ?□ 
Album „Came para la picadora“ setzt da neue Maßstäbe, 
ist aber musikalisch für mich das beste Album der Band. 
Meine Empfehlung ist, sich vielleicht erst mal die Live- 
Alben „En tu recto“ von 1998 anzuhören. Das gibt einen 
ganz guten Überblick der Hits der Band und Fängt ganz 
gut die überschwängliche Stimmung im Publikum ein. 

Der charismatische Sänger Evaristo Paramos gilt in 
Spanien unlängst als Punkrock-Legende und 
Aushängeschild des RRV. Dazu tritt er gelegentlich in 
politischen Talkshows auf und ist außerdem als Autor 
tätig. i\ 

2002 starb Schlagzeuger Femandito an einem ^ 
Herzinfarkt und die Band löste sich auf. Jedoch gründete ■ - 
Evaristo 2005 mit verflossenen LPR Mitgliedern und 1J 
anderen spanischen Musikern die Band Gatillazo, "*• 
welche musikalisch genau da weitermacht, wo LPR 
aufgehört haben. Vor allem die letzten beiden Alben 
„Siglo XXI“ von 2013 und „Cömo convertirse en nada“ *. 
von 2016 rotieren bei mir ständig auf dem Plattenteller. 
Kann ich wirklich nur weiterempfehlen und finde es 
einfach erstaunlich, dass Evaristo durchweg alle« 
Punkgenerationen im spanischsprachigen Raum prägte 
und auch mit seinen mittlerweile 56 Jahren immer noch 
genau die gleichen radikalen Ideen vertritt und diese 
öffentlich wiedergibt. VRBV M 
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Auch Cicatriz sind eine der bekanntesten Bands des 
RRV und hatten einen großen Einfluss auf die damalige 
Szene. Das Album „Inadaptados“ von 1986 kennt wohl $ zu 
jeder Punk in Spanien und es gefällt auch mir am besten. 
Sänger Natxo war der Neffe des militanten ETA- 
Mitgliedes Txabi Etxebarrieta, welcher das erste 
i Todesopfer der Polizei in ihrer Terrorbekämpfung 
wurde. Sie brachten es auf drei Studioalben und ein 
letztes Livealbum. An dieser Band wird wohl das 
I Drogenproblem in der baskischen Punkzene 
™ deutlichsten: Tragischerweise sind alle 

Gründungsmitglieder an den Folgen von AIDS 
Erkrankungen oder an Überdosen Heroin gestorben. 


I allerdings sagen, dass ich mich erst an die Stimme des { 
Sängers Kariös gewöhnen musste, welche man 
I ehesten mit der von Shawn Stern von Youth Brigade • 
vergleichen könnte. Musikalisch machen RIP ordentlich 
Dampf und gehen weitaus ungezügelter zu Gange als 
andere zeitgenössische Bands in Spanien. Aber gerade 
textlich wohl eine der direktesten Bands mit glasklaren 
I Statements in Songs wie „Odio a mi patria“ („Ich hasse \ 
Vaterland“), „Anti-militar“ oder „Policia no“ 

| Unbedingt mal auschecken und reinhören, sonst verpasstj 

I In der recht männerdominierten Musikwelt des RRV gab j 
~ es aber auch reine Frauenbands. Die bekannteste ist wohl f, 
l Vulpess, die mit ihrem Musikvideo „Me gusta ser una 11 J 
^ zorra“ („Mir gefällt es, eine Schlampe zu sein“) zur I L| 
Single „Me gusta ser una zorra/Inkisiciön“ einen riesigen 
Skandal in die Öffentlichkeit trugen, da es zu i 
1 kinderffeundlicher Zeit im Fernsehen lief. 2005 hat sich i 
| die Band noch einmal zusammengefiinden und 
veröffentlichte das Album „Me gusta ser“, auf dem alte 
Lieder neu eingespielt wurden, aber auch neues Material 
hören ist. Wahnsinnig gute Texte mit rockig- 
gehaltenem Punkrock - nur zu empfehlen! f f, 

Eine der erfolgreichsten Bands mit Wurzeln im RRV, 
sind Barricada, welche sich allerdings mit jedem Album **» 
weiter Richtung Heavy-Metal entwickelten und ich euch \ 
hier nur das '85er Album „Barrio conflictivo“ empfehlen I 
kann. Auch das ist weniger Punk und mehr Rock, enthält I 
aber gleich als erstes Lied den Überhit „Callejön sin 
salida“ und auch andere Lieder wie „Pon esa müsica de 
n " wa “ sind hörenswert. N \c IIHIiL | 


M.C.D. aus Bilbao stellen auch eine repräsentative Band |5I 


MCP 


Eine der wichtigsten Bands stellen auch RIP dar. Sie der baskischen Szene dar, die mit über zehn Alben eine 
brachten es allerdings nur auf eine Split-EP mit £ beträchtliche Diskografie vorzuweisen haben. Allerdings 
Eskorbuto („Zona especial norte“) und ein Studioalbum finde ich, dass das Album Jodete“ von 1989 besonders 1 
£ „No te muevas“ - in Spanien eines der bekanntesten || heraussticht. Gerade Lieder wie „Gemi ka“ zeig en 1 
Punkalben und wahnsinnig gefeiert. Ich persönlich mussjjj deutlich, wo die Band politisch steht, f“ 
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In den letzten Jahren hat das Label Oihuka (vorher 
Soinhua) viele der damaligen Punkplatten neu auf Vinyl 
und CD herausgebracht, wie Kortatu oder La Polla. Aber 
auch das Label Basati Diskak hat einiges an guten 
Veröffentlichungen wie RIP oder M.C.D. zu bieten. Das 
von Negu Gorriak, Nachfolgerband von Kortatu, 
gegründete Plattenlabel Esan Ozenki Records 
veröffentlicht hingegen nur Aufnahmen in baskischer 
Sprache und deren Unterlabel Gora Herriak auch 
internationale Bands - Anforderung ist allerd ings. 
Muttersprache zu singen. B ■ ^ 

Im Gegensatz zum Baskenland kam es dann doch erst 
Jahre später in Spanien zu einer vernetzten Punkszene. 
Im Nachfolgenden werde ich wieder weg vom RRV 
gehen und noch eine kleine Auswahl von '90er Jahre und 
mit Fokus auf die Szene in 


Bands was mir oft mal den Anstoß gegeben hat, mir die 
Originale zu Gemüte zu fuhren. Schön ist auch zu sehen, 
wie die Band immer wieder für Antifa-Soli-Shows spielt 
und mit Songs wie „Madrid“ wahnsinnig eingängige L 
Antifa-Smasher produziert. Absolute Empfehlung für 
alle, die die Band noch nicht kennen. Kff T fSt 
Daneben haben die Bandmitglieder auch noch allerlei 
Nebenprojekte. Adversion schlagen eigentlich in genau 
dieselbe Kerbe wie Non Servium und haben bereits zwei 
Alben veröffentlicht, bei denen jedoch das zweite Album 
„El jucio final“ deutlich schneller als der Vorgänger 
ausföllt. Weiter gibt es noch die Antifa-HC Band Los 
Muchachos, die man auch mal gehört haben sollte. 

- Gitarrist Ivi spielt außerdem noch bei der Band 
I Knockout, die mich mit ihrer ersten EP „Que Silbe la 
L guillotina“ vollkommen überzeugt haben und mit ihrem 
nachfolgenden Album „Sin vergüenza“ ihren 
dvnamischen Oi! mit leicht angezerrten Gitarren 

1 fortführen. Einziger Wermutstropfen bei der Band ist, 
dass ihr Album über das Trottel-Labe^prit fromjhej 
Streets/Bandworm rausgekommerUst. i ™"’ 


i w 
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1997 in Madrid gegründet, hat die Band sechs Alben 
herausgebracht und sie Rillen in Spanien ausverkaufte 
Hallen mit mehreren tausend Leuten. Mittlerweile auch 
in Deutschland, besonders der RASH-Szene, ein Begriff 
und seit Gründung mit antifaschistischem Anspruch. Auf! 
pvq den beiden ersten Alben „Orgullo Obrere“ 
(„Arbeiterstolz“) und „N.S.A. - La santa familia“ geben 
sie sich mit ihrem schnellen Oi!-Punk noch recht schlicht 
und roh, was allerdings keinesfalls negativ gemeint ist. 
Vor allem Songs wie „El espiritu del Oi“ oder 
gtf „Antinazis“ entfalten bei Konzerten ihre ganze Kraft. Ich 
■■ persönlich finde es auch schön, wenn man bei einer Band 
auch einen klaren Entwicklungsprozess ausmachen kann, 

^ was für Non Servium auf alle Fälle zutrifift. Mit jedem £ 
Album wurden sie noch ein Stück hymnischer und 
melodischer und ihr letztes Album „Resurgir“ läuft seit 
über einem Jahr bei mir hoch und runter. Auf dem 

E . Album „La voz de los malditos“ von 2012 covert die 
i_Band aussch ließlich andere, vor allem alte spanische 

■ 


Diese Oi!/Streetpunk-Combo kommt ebenfalls aus 
Madrid und ist seit 1996 aktiv. Gegründet von 
antifaschistischen Skinheads lassen sie in ihren Texten 
keine Zweifel an ihrer Gesinnung aufkommen. Neben 
einigen Songs über den Skinhead-Lifestyle sind fast alle 
Songs politischer Natur. Textlich herausstechend finde 
ich die Lieder „Anti-espafiol“ (Album „Bronka y 
Rebelion“), welches sich stark gegen den spanischen 
Nationalismus richtet und „A la mierda“ (Album „Te 
olvidaste de matarme al nacer“), was die Resignation der 
Arbeiterklasse anspricht und eben nicht nur „Working 
Class“ als Selbstzweck versteht, sondern diese Worthülle 
mit Inhalt füllt. Bis zu ihrer zweijährigen Pause 2008 
hatte die Band zwei Kassetten, drei Studioalben und ein 
Live-Album veröffentlicht, bei denen man, bis auf das 
schlecht abgemischte Live-Album, bedenkenlos 


l 
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Nach dieser Pause veröffentlichte die Band vier weitere 

I Alben, bei denen sich jedoch die Alben voneinander 
schon stärker unterscheiden. Die Platten „Te olvidaste de 
matarme al nacer“ und „Sexo, drogas & Street Punk“ 
gehen vor allem auch durch die fette Produktion eher 
| schon in die Richtung aktueller Non Servium-Scheiben. 

• Auf dem Cover-Album „Recuerdos y Raices“ 
interpretiert die Band alte Songs zumeist spanischer 
Bands neu, wo man durchaus auch mal die Originale 
auschecken sollte. Als letztes Jahr das Album „La hora 
del baile“ von der Band veröffentlicht wurde, war für 
mich eigentlich erst mal klar, dass da jetzt keine 
bahnbrechenden Neuerungen kommen werden, aber nach 
m dem ersten Hören war ich doch ganz schön überrascht, 
f! Ein vollkommen abwechslungsreiches Album, bei dem 
|j kein Song dem anderen gleicht und sogar erstmals mit f 
Einsatz von Orgeln und Bläsern experimentiert wurde. 

§ Für mich eines der besten Alben des letzten Jahres und 
an sollte unbedingt mal in Lieder wie „Nuestros 


jede r mal austesten sollte, wer auf Crossover-Sachen I 
wie Rage Against The Machine steht. Weiter hat der j 
Gitarrist Nano ein Punkrock-Sideprojekt mit dem ; 
schlichten Namen Mierda (Scheiße), bei dem alle Intros 
der Songs Auszüge von Mariano Rajoys verblödeten 
Reden sind und als Running Gag auf dem Album „Para 
tf, para mi“ fungieren. Wer auf direkten, einfachen 80er 
Jahre Punk steht, ist hier bestens bedient. Der andere 
Gitarrist Mr.Chifly ist vor allem mit seinem Studio 
„Corleone Estudio“ sehr erfolgreich und grundlegend für j 
den brachialen Sound von Bands wie RPG-7, Non 
Servium, Kaos Urbano & Co verantwortlich. J 
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mejores momentos“ oder „Devorados“ reinhören. JHV 
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Bei Habeas Corpus handelt es sich um eine Madrider 
Hardcore Band, die in ihren Alben von Metalcore bis 
Punkrock und Rap wohl musikalisch alles mixt, was geht 
und sich erst vor wenigen Monaten aufgelöst hat. 
Gegründet 1993 kann die Band auf über zehn Alben 
zurückblicken, bei dem ich euch vor allem das aktuellste 
Album „A este lado de la crisis“ und das neu eingespielte 
Best-of „20 anos de rabia - 20 anos de suefios“ („20 
Jahre Wut - 20 Jahre Träume“) empfehlen kann, bei der 
'j über 40 Gastmusiker eingeladen worden sind und der 
| Song „Fascismo nunca mäs“ („Nie wieder Faschismus“) 
i! ein ziemliches Brett ist. Allerdings habe ich die Band 
weniger für ihre Musik, sondern mehr fü r ihren Einfl uss 
in der sp anischen Szene ausgewählt. ■ 


Zusammen mit der recht bekannten Antifa Rap-Combo 4 
Los Chikos del Mafz gab es das Projekt Riot 
1 Propaganda, was mir persönlich sehr gut gefüllt und 

10 mii Koil* 


lesen. Wer den Sound der Jungs gut findet, kann getrost 
auch folgende Bands mal antesten: 

Vostok aus Madrid machen mit ihrer selbsternannten 
„Antifa Combat Music“ einen mitreißenden 

Oi!/Hardcore-Punk Mix mit brutalem Gesang. Ihr solltet 
euch unbedingt das vor kurzem erschienene, 

selbstbetitelte Album (oder wenigstens den Oberhit 
„Desencadenados“) reinziehen, welches von der Band * 
zum freien Download bereit gestellt wurde. 5^* 

Stilistisch wohl kaum unterscheidbar zu Vostok ist die 
Band A Quemarropa aus Burgos. Obwohl das ziemlich 
hässliche Cover der „La guerra del desfavorecido“-Platte 11 
nicht unbedingt so qualitativ-hochwertigen, politischen 4IL 
Oi!-Punk vermuten lässt. * ~ »» i : 

Die Band Nücleo Terco steht seit Gründung für einen 
Mix aus Oi!, Punkrock und der unverwechselbaren 
Stimme des Sängers Carlos für kommunistische Ideale j 
ein und zeigt sich in ihren Texten kämpferisch gegen 
Faschismus, Grauzone und Sexismus. In Zumaia konnte 
ich mich zudem auch live von der Band überzeugen und f 
kann euch das aktuelle und für mich persönlich beste 
Album, „A martillazos“, aber auch ihre erste Platte 
„Abriendo Fuego“ nur weiterempfehl en. | 
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Auch wenn der Name Boot Boys erstmal drittklassigen 
Oi! vermuten lässt, kann man auf den zwei Alben 
„Juramos vencer“ und „Desobedientziaz bizi“ der 
Basken verdammt hymnischen Antifa HC/Streetpunk in 
Baskisch und Spanisch hören. Gerade die druckvolle 
Produktion der Scheiben und der Gesang, welcher 
stellenweise an The Casualties erinnert, geben den Songs 
die nötige Power. 

Aus Mallorca kommen neben Ballermann und Jens 
Büchner auch gute Sachen. Beispielsweise die 
anarchistische Skin-Band Oi! The Arrase. Relativ 
schlichter Oi!-Punk mit allerdings richtig guten Texten. 
Falls ihr mal das Glück habt, die „Anarkoi!“ Doppel LP 
zu finden, schlagt zu! 

r -w y/kä 

Was ich an diesen Bands, die ja alle ganz schöne * 
Dampfhammer-Mucke fabrizieren, so bemerkenswert 
finde, ist, dass es trotz dieses ersten Eindrucks, eine 
| relativ hohe Sensibilität z.B. gegenüber der Sexismus- 
| Thematik oder der Gender-Debatte gibt. So wird bei 
| vielen Bands beispielsweise der Frauenkampftag am 08. 
i März offen beworben oder im Booklet weitestgehend 
gegendert. Auch dass sich der Großteil der spanischen ^ 
Szene als militante Antifaschist innen bekennen, ist in • ! 
; Deutschland für Bands dieser Art von Musik doch eher 
selten irFxd l 



Zu einer meiner absoluten Lieblingsbands hat sich in 
letzter Zeit auch die baskische Band Arkada Social 
gemausert. Eingängiger Streetpunk mit Ohrwurmgarantie 
in baskischer und spanischer Sprache. „Hil orduko bizi“ 
und „Sin mirar atras“ zahle ich heute zu meinen 
absoluten Favoriten. Neben Persönlichem finden sich 
auch allerhand politische Texte wie „Que os jodan!“ oder 
der Antifa-Hymne „Perros amaestrados“ mit Verstärkung 
von Ivi und Carlitos von Non Servium am Gesang. 
Unbedingt mal auschecken! 



Andanada 7 aus Madrid gründeten sich Ende der 
achtziger Jahre, spielten recht schnellen, melodischen 
Punkrock und haben für viele der heutigen Bands 
Vorbildfunktion. Dabei haben sie über sechs Alben 
vorzuweisen und waren ab den 2000em immer mal 
wieder stellenweise aktiv. Meines Erachtens ist ihr bestes 
Album „A mala hostia“ von 1991. Absolut geiler, } 
schneller Punkrock mit Melodien, die sofort im Ohr ^ 
bleiben. KSHHIx flBüS 

Eine weitere Band der Hauptstadt ist SUZI013. Wer auf Jl 
The Clash steht, sollte diese auf jeden Fall mal antesten. ™ 
Auf ihren letzten beiden LPs „La union hace la fiierza“ 
und „Imparables“ könnt ihr extrem vielseitigen Punkrock 
mit Rock'n'Roll- und Bläsereinlagen hören. Lief bei mir 
mal eine ganze Weile in Dauerschleife und jedes Mal, 
wenn ich das Lied „Redskins“ von denen höre, 
überkommt es mich. \jr Viifill 

Wenn wir gerade bei vielseitigem Punkrock sind, muss 
auch der Name Piperrak aus Navarra fallen. Auf zwei 
Studio- und einem wirklich großartigem Livealbum 
könnt ihr schnell gespielten Punkrock mit Ska-Anleihen 
mit hochpolitischen Texten hören. Vor allem durch die 
Lieder „Demokratzia“ und „Kualkier Dia“ ist mir ihr 
Erstling „Arde ribera“ von 1994 lieber als das „Los 
I muertos de siempre“ Album. Wobei ich auch sagen 
| muss, dass doch einige Songs dann manchmal auch zu 
melodisch und zu freundlich 'rüberkommen, was der 
Einsatz von Tröten nicht unbedingt verringert. Trotzdem 
eine sehr einflussreiche Band für die Szene in Spanien, 
was vor allem durch Live-DVD „La kemos Liau“ 
verdeutlicht wird. 
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Bei der Oi!-Band Rüde Pride aus Madrid scheiden sich 
die Geister. Ich habe auch länger überlegt, ob ich sie 
erwähnen sollte, aber um einen aktuellen Überblick zu 
erhalten, wäre es Quatsch, sie wegzulassen. Auf der 
einen Seite sind die Texte glasklar antinationalistisch, 
klassenbewusst und thematisieren Diskriminierung. 
Zudem spielen sie in Spanien auf zahlreichen 
anarchistischen Veranstaltungen, unterstützen Strukturen 
zur Freilassung politischer Gefangener und sind selbst in 
antifaschistischen Organisationen eingebunden. Auf der 
anderen Seite spielen sie eben in Deutschland auf allen 
möglichen Grauzone-Konzerten sowie auf dem 
Krawallbrüder-Festival „Back on the Streets“, was mit 
Bands wie Martens Army, Lammkotze oder Franky 
Flame meines Erachtens schon klar Braunzone ist. Als 
wir letztes Jahr zusammen in Manchester auf dem 0161- 
Festival gespielt haben, kamen wir auch kurz ins 
Gespräch, wo sie uns versicherten, dass sie nicht wieder 
auf so einer Veranstaltung wie dem „Back on the streets“ 
spielen, weil sie sich selbst dort nicht wohl gefühlt 
haben. Das Schlimme ist, dass sich seitdem nichts an 
ihrer Konzertpolitik geändert hat und mit ihrer 
Labelauswahl für den deutschen Vertrieb haben sie auch 
nicht unbedingt eine weise Entscheidungen getroffen. 
Der Wechsel von Spirit from the Streets/Bandworm zu 
Contra Records zeigt nur eine minimale Verbesserung. 
Auch wenn mir die Musik wirklich zusagt, bleibt die 
Band zum derzeitig durch zu viele „Ausrutscher“ in 
antifaschistischen Kreisen nicht vertretbar. 
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Bassist Carlitos spielt übrigens auch bei Accidente 
Schlagzeug, welche durch das Kölner DIY-Label 
! Contraszt Records wohl mittlerweile auch in 
Deutschland ein Begriff ist. Als Beschreibung trifft es 
eine Mischung aus Deadline und Elektroduendes am 
besten. Die anarchistische Band besticht durch schnell 
gespielten, melodischen Punkrock und vor allem dem 
Gesang der Sängerin Bianca. Und gemäß der DIY- 
Tradition stellt die Band alle ihre Aufnahmen zum 
freiem Download zur Verfügung. Ich finde, die Band hat 
sich mit jedem Album immer weiter gesteigert, was sich 
in der aktuellen Scheibe „Pulso“ hören lassen kann. 
Dabei hat die Band auch eine Split EP mit Duelo, einer 
melodischen Anarcho-DIY Kapelle, die auch eine Platte ■ 
von ihren gesammelten Demoaufnahmen herausgebracht t 

hat mmmmmammaamm ^ rca irr 

Gerade im Kommen ist auch die feministische Band 
Rata Negra, die gerade ihr erstes Album „Oido 
absoluto“ abgeliefert hat und mir richtig gut gefallt. Tolle • 
Melodien, eine markante Stimme der Sängerin und alles 1 
im Midtempo-Bereich gehalten. Vergleiche lassen sich 1 
hier nicht richtig ziehen, deshalb einfach mal ü ber . 
Bandcamp antesten. 5*1 

Flaggschiff für spanischen Anarcho-Punk sind ;• 
unverkennbar Sin Dios. Kennen wohl auch in ¥. 
Deutschland die meisten, was zum einen an ihren 
ausgiebigen Touren rund um den Erdball sowie durch 
ihren Vertrieb ihrer Platten in Deutschland liegt. 1988 | 
gegründet haben sie neun LPs, vier Split-EPs und eine 
Live-Videokassette ’rausgebracht. Neben ihrem 
Hardcore-Punk-Geknüppel findet man in ihrer Musik 
allerdings auch immer abwechslungsreiche Offbeat- und 
Midtempo-Passagen, was das ganze immer wieder 
auflockert. Jedes Album absolut hörenswert und der 
Song „Alerta antifascista“ ist wohl auch allen 
Demogänger_innen bekannt. Twisted Chords, welche 
zwei Platten der Band veröffentlichten, weigerten sich 
allerdings ihre letzte Platte „Odio al imperio“ aufgrund 
antisemitischer Textinhalte 'rauszubringen. Und 
tatsächlich gibt es im Text von „Toque de queda en 
palestina" viel von Hitlervergleichen, Genozid- 
Zionismus und allerlei antisemitischen Stereotypen zu 
hören. Obwohl ich musikalisch, inhaltlich und vor allem lg 
das Engagement der Band zu schätzen weiß, kann ich der f l 
Entscheidung von Twisted Chords nur beipflichten, da j J 
drh Hie Rand im Nachhinein alles andere als reflektiert B 


Bad Brains. Die Band positionierte sich damals zu vielen , 
politischen Themen und Sänger Fernando wurde zudem | 
zu einem Jahr Haff verurteilt, weil er beschuldigt wurde,! 
mit dem bewaffneten Arm der ETA 
zusammenzuarbeiten. 


Neben einigen weiteren Bandprojekten in aer 
Vergangenheit hat der Sänger Fernando mit seiner 
aktuellen Band Estricalla bereits zwei Alben, u.a. mit 
Gastgesang von Jello Biaffa, und zahlreiche EPs in 
Spanisch und Baskisch veröffentlicht. Ich hatte das 


Glück, die Band am 12. Dezember 2015 im Zoro sehen 


zu können und kann euch die energiegeladenen Live- 
Konzerte und Platten nur ans Herz 

X — 


sich die Band im Nachhinein alles andere als reflektiert 
oder zumindest in Teilen einsichtig gezeigt hat - schade. 

Für alle Fastcore-Nerds kann ich euch die Band El50 
aus Barcelona empfehlen, die vor kurzem ihre komplette 
Discografie auf einer Doppel-LP veröffentlicht hat und 
auch politisch in Texten wie „Ignorancia“ einige s zu 
sagen hat. W* ; l«V-dk£ 

Bekanntes Gesicht der spanischen Punk-Szene ist auch 
der Sänger und Textdichter Fernando Sapo. Mit seiner ? 
Hardcore-Punk Band El Corazon Del Sapo bildeten sie 
in den Neunzigern die Speerspitze in Sachen Politpunk ^ 
in Zaragoza/Aragon. Sie brachten es auf sechs Alben, die 
stets recht abwechslungsreich und mit guten Texten 
bestückt waren; erinnern stellenweise musikalisch an die 

12 AXARKOI! 


Wien 

Renommiertestes spanisches 
Label ist wohl Potencial 
Hardcore aus Madrid. Hier 
kann man eigentlich fast alle 
Veröffentlichungen blind 
kaufen, auch wenn die 
Plattenauswahl deutlich 
begrenzter als die CD- 
Auswahl ist. Wer auf die erstgenannten Bands wie Non 1 
Servium oder RPG-7 steht, ist hier genau richtig. ! 
Außerdem gibt es in Vallekas/Madrid auch einen 


vollgestopften Laden von Potencial Hardcore, den man 
auf jeden Fall mal besuchen sollte, wenn man in Madrid 
ist. Auch das DIY-Label La Agonia De Vivir ist 
mittlerweile ein bekanntes Label, die neben Punkrock 
jeglicher Spielart auch ältere Platten von Bands wie den 
kanadischen SNFU neu 'rausbringen. Aber auch Maldito 
Records aus Valencia bringt ab und zu gute Platten von 
Gatillazo oder Lendakaris Muertos auf den Markt, auch 
wenn es mittlerweile schon Richtung kommerzielles 

-—~ mm 

Robert 




S\i Mirar Utras 






















r/i ' 1 


A IL®®K ATT S@M©-IHID§ir©W 


Lugo 


Luoo 


HEUTE: THE RESTARTS „INDEPENDENTZIA 
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JfC/D Als ich mir vor einigen Jahren das letzte Restarts-Album „A sickness of the mind “ zulegte, war es vor allem der 
Song „ Independentzia der mich völlig aus den Socken haute. Ein unglaublich aggressiv nach vorn preschender 
HC-Punk-Smasher, der fortan quasi in Dauerschleife seine Runden auf meinem Plattenteller drehen durfte. Da 
verwundert es natürlich wenig, dass ich mir alsbald auch den dazugehörigen Songtext zu Gemüte führte, der sich 
angesichts der darin thematisierten Unabhängigkeitsbestrebungen des Baskenlandes sowie der damit 
einhergehenden Unterdrückung seitens des spanischen Staates hervorragend in das kleine Spanien- bzw. 
Baskenland-Special dieser Ausgabe eingliedert. VllOriü 

Im Songtext selbst ist von Folter und Morden die Rede, welche sich im Baskenland ereignen, wo selbst das Streben 
nach Freiheit ein Verbrechen sei. Vor diesem Hintergrund fordern The Restarts in der ersten Strophe 
beispielsweise das Ende jeglicher staatlichen Repression gegenüber den Parteien des Baskenlandes, die zum Teil 
von Wahlen ausgeschlossen werden. Eine Ursache für jene Politik der Unterdrückung sehen The Restarts im 
Weiterleben der faschistischen Diktatur General Fancisco Francos, die offiziell mit dessen Tod 1975 endete. Für 
die Unabhängigkeit des Baskenlandes kämpft seit 1959 die Untergrundorganisation ETA - zum Teil mit 
Waffengewalt, was zur Inhaftierung zahlreicher ETA-Angehöriger geführt hat, wie es The Restarts wiederum zu 
Beginn der zw eiten Strophe beschreiben. Insgesamt betrachtet also allerlei historische Fakten, die sich in diesen 
11 wenigen Zeilen verbergen. Die folgenden Zeilen sollen ein klein wenig dazu beitragen, die entsprechenden 
historischen wie auch politischen Hintergründe und Zusammenhänge besser zu verstehen... ©ria AT3Q 
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Ifyou think torture and killing onlv happe ns far away 


Then let me open upvour eyes and point to Basque Country- 
Wherefor centuries it's people have been living in fear 
Where strh ing for freedom is a crime so fuckin ' dear ,n 

It's an ongoing struggle for a free democracy 
A call to end all oppression of the Basque parties 
Who have been bannedfrom elections though in the majority 
We all know that Franco's dead 
But his regime can still be seen 
Independentzia 
Freedom for Euskal Herria 
Brothers and sisters imprisoned a thousand miles away 
Just so their families have to travel 
To a remote pari of Spain 

Their vouth forever lost for their wholehearted belief 
And what should be their human right of life lived totally free 
When ETA put down their arms and tried to negotiate 


Im heutigen baskischen Sprachgebrauch wird die 
ogov Gesamtheit der historischen Gebiete des Baskenlandes, 


: 


die heute zu Spanien und Frankreich gehören, als Tdgc 
Euskal Herria bezeichnet, was übersetzt so viel wie 
„Land der Baskisch-Sprechenden“ bedeutet. 

Beim Baskischen handelt es sich um eine uralte, 
verwaiste Sprache, die keine Bezüge zur 
,IAC indoeuropäischen Sprachfamilie aufweist. Obwohl 

Sprache und Kultur seit mehr als 2000 Jahren zuerst r v<d 
von der römisch-lateinischen und dann von der 
y [ (1 französischen und spanischen Sprache und Kultur 
dominiert wurden, hat sich die baskische Sprache bis ruel 
heute erhalten können. 

Toledo 


Pa 


Cuencn 


Time and time again, the Spanish governments too afraid 
CX •. To face the fact the only solution is to set them free Still < 


jlt's about respecting the people of the Basque Country• 


Ldajoz 


ludaäffi 


DAS BASKENLAND 

Das Baskenland ist eine Region an der Atlantikküste in 
der Grenzregion der Staaten Spanien und Frankreich. 
Insgesamt umfasst das Baskenland vier Provinzen, die 
zum spanischen Staat gehören - Araba (Alava), 
Bizkaia (Vizeaya), Gipuzkoa (Guipüzcoa) und 
Nafarroa (Navarra) -, sowie drei Provinzen, die als 
Ipparralde bezeichnet werden und auf französischem 
Staatsgebiet liegen - Lapurdi (Labourd), Zuberoa . 
(Soule) und Behenafarroa (Basse-Navarre). Diese 
sieben Provinzen erstrecken sich über ein Gebiet von 
etwa 20.000 Quadratkilometer. Jiiän 
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ATLANTISCHER 

GESCHICHTE UND GESELLSCHAFT VON 
DER ANTIKE BIS INS 19. JAHRHUNDERT 


Lug ___ __ 

Während der Herrschaft des Römischen Reiches 
herrschte eine Art friedliche Koexistenz, da sich die 
J Römer vorrangig auf die Kontrolle der Verkehrswege 
beschränkten ~ und nur im militärisch leicht 
zugänglichen Süden Städte wie die von Pompejus 
gegründete Stadt Pamplona errichteten. Noch heute 
wird diese Periode als Beispiel dafür angeführt, wie 
W4J sich Basken das friedliche Zusammenleben mit 
größeren Mächten wünschen. Eroberungsversuchen 
sn seitens Westgoten aus dem Süden, Franken aus dem 
Norden und Mauren leisteten die Basken jedoch immer 
wieder erfolgreichen Widerstand. o .,, 

Die baskische Stammesgesellschaft basierte auf der 
, Idee der Gleichrangigkeit aller. Entscheidungen 


Nach der Revolution in Frankreich im Jahre 1789 kam 
es von 1793 bis 1795 zum Krieg zwischen dem 
revolutionären Frankreich und der spanischen 
Monarchie, wobei einige Teile des südlichen 
Baskenlandes zeitweilig durch französische Truppen 
besetzt wurden. Zwischen 1808 und 1813 wehrte sich 
tr Spanien im Zuge des Spanischen 
Unabhängigkeitskrieges - der sogenannten Francesada 
— gegen Napoleon, wobei auch im Baskenland rege 
Guerilla-Aktivitäten stattfanden... 

Von 1878 bis 1910 diente der bereits erwähnte 
Eisenerzabbau in Bizkaia als Motor der 
Industrialisierung im atlantischen Baskenland, infolge 
derer zahlreiche bedeutende metallurgische 
r Unternehmen, Werften und Banken entstanden. 

buMjuit ».wy v»»w 


wurden, so die Überlieferung, gemeinsam unter der 


DER BASKISCHE NATIONALISMUS 


Dorfeiche ge.roffen.Derhte^chisch organisierte,, .m Zusammenhang mit.der Industrialisierung etablierte 
Feudalismus des Mittelalters scheiterte demnach in sich ab 1879 die Arbeite ^°8 ln 
weiten Teilen am baskische» Demokratieverständnis, oll woraufhin d-e So^.stischee 


demgemäß Anführer gewählt und Herrschafts¬ 
ansprüche nicht vererbt wurden. So konnte sich das 
Adels- und Lehenswesen des Mittelalters nur teilweise 
und erst verhältnismäßig spät im Baskenland 
etablieren. Salnmtinca 

Aus der Zeit des Mittelalters resultierten zudem die 
sogenannten „fueros“, von spanischen Königen 
verliehene Sonder- und spätere Gewohnheitsrechte, die 
den Basken eine weitgehende Unabhängigkeit 
zusicherten. Sie beinhalteten zum Beispiel 
Steuerfreiheit gegenüber der spanischen Krone, Verbot 
von Folter, Selbstverwaltungsrechte und die Zusage, 
dass Basken ausschließlich im Baskenland ihren 
Militärdienst leisten mussten. 1 
Im 14. und 15. Jahrhundert entwickelte sich im 
Baskenland eine schwere Wirtschafts- und Sozialkrise, Q | 
die u.a. zu Bandenkriegen führte. Infolgedessen 
wurden die Hermandades gegründet, bei denen es sich 
um spezielle Polizeitruppen handelte, die zur 


Baskische 
1911 die 
ELA-SOV 
mit ihrem 


(PSOE) (1879) und die sozialistische Gewerkschaft 
UGT (1888) ins Leben gerufen wurden. Konträr 
entstand ab 1893 die Bewegung des baskischen 
Nationalismus, aus der 1895 die 
Nationalistische Partei (PNV) und 
nationalistische Arbeitergewerkschaft 
hervorgingen. Ziel der PNV war es, 
bürgerlich-nationalistischen Programm die Autonomie, 
die Sprache, Kultur und Tradition im katholischen 
Sinne zu bewahren. Von Bilbao ausgehend, breitete 
D sich so die Ideologie des baskischen Nationalismus 
allmählich in der ganzen Region aus. 

Die sozialdemokratisch ausgerichtete PNV hat immer 
ll auf friedlicher Basis und auf demokratischem Weg für 
die Unabhängigkeit des Baskenlands gestritten und 
erhielt bei den ersten demokratischen Wahlen in 
Spanien einen sehr hohen Anteil an Stimmen im 
Baskenland. Es formten sich jedoch um 1920 bereits 
Splittergruppen, wie der Studentenverein Aberri, 


jel 


um spezielle rouzeuruppcu lumucuc, uit -«-„ __ c , ,. 

Bandenbekämpfiing eingesetzt wurden. Hinzu kam die dessen Positionen einen bewaffneten Kampf und die 

__QnnHpn Anwendung von Gewalt für gerechtfertigt hielten. 


oz 


Gründung weiterer Städte zum Schutz vor den Banden. 
Im 15. und 16. Jahrhundert erholte sich das ganze 
Baskeniand wirtschaftlich, da die eisenschaffende ! 
Industrie einen Aufschwung erlebte. So entwickelte 
sich beispielsweise Bizkaia im 16. Jahrhundert zum 
wichtigsten Eisenlieferanten Westeuropas, verlor im 
^ 17. Jahrhundert in dieser Hinsicht jedoch wieder an 
Bedeutung. Auch die Hochseefischerei, der Seehandel 
sowie der Schiffbau trugen in jener Zeit entscheidend 
zum wirtschaftlichen Aufschwung des Baskenlandes 
bei. 

Im 17. und 18. Jahrhundert begannen die r 


Zentralregierungen Frankreichs und Spaniens, die 
baskischen Freiheiten einzuschränken. Infolgedessen 
kam es zum Ausbruch zahlreicher Volksaufstände, der 
sogenannten Matxinada. ^ p( j a f UC i a 


Anwendung von Gewalt für gerechtfertigt hielten. N 
Diese Gruppierung nahm den spanischen Staat als * 
unterdrückende Besatzungsmacht wahr, da die 
repressive Politik der spanischen Monarchie nicht 
durch den Übergang zur Demokratie in den 1930er 4l 
Jahren gemildert wurde. So wurden beispielsweise 
baskische Traditionen und die Sprache des baskischen 
Volkes sowie das öffentliche Zeigen der Ikurrifta, der 
baskischen Flagge, verboten. 

1934 verließen radikale Mitglieder der PNV und der 
Aberri die Parteien, um gegen die als repressive 
Einschränkung der baskischen Freiheit 
wahrgenommene Politik des spanischen Staates 
anzutreten. Sie formten einen militanten und 
gewaltbereiten Flügel, der den Namen Jagi-Jagi 
annahm und eine Zeitung herausgab. Mu f< 1 ' 
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Die Jagi-Jagi ging in ihrer Ausrichtung vom radikalen 
Nationalismus zum lndipendentismus über und wurde 
wenige Wochen nach ihrer Gründung verboten. 
Daraufhin gingen dessen Mitglieder in den Untergrund 
und bereiteten zusammen mit anarchistischen 
Verbänden wie die libertäre Kampfgruppe Los 
Solidarios um die polizeilich gesuchten Francisco 
Ascaso und Buenaventura Durruti in Spanien und 
Frankreich verschiedene Anschläge gegen 
Vertreterinnen des spanischen Staates vor. Die Aberri p.r 
ging nach ihrem Verbot ebenfalls in den Untergrund 
und organisierte den bewaffneten Widerstand. , ^ 

DIR SPANISCHE BÜRGERKRIEG . .. 

Am 14. April 1931 wurde im baskischen Ort Eibar die 
demokratische Zweite Spanische Republik ausgerufen. . 
Doch am 17. Juli 1936 fand unter der Führung des 
Generals Francisco Francos ein Militärputsch statt, 
woraufhin der Spanische Bürgerkrieg entflammte. 
Unterstützung - vor allem in Form von Soldaten und , 
Waffen - fanden die Putschisten hierbei durch das - } 
nationalsozialistische Deutschland sowie das 
[dajoz faschistische Italien. CiucJjct 

Pamplona bildete hierbei eines der wichtigsten Zentren 
der republikfeindlichen Verschwörung. Die rechten 
Putschisten konnten in Navarra und Alava innerhalb 
weniger Tage die Macht an sich reißen; im September 
fiel auch Gipuzkoa. Lediglich Bizkaia verblieb vorerst 
auf Seiten der Republik. 

Mitte Juni 1937 eroberten die antirepublikanischen 
Putschisten jedoch schließlich auch Bizkaia. Die sich 
daran anschließende Errichtung der franquistischen ^ 
Diktatur beendete den Bürgerkrieg im Baskenland, 
während der Krieg im restlichen Spanien noch bis 
1939 andauerte und mit einem Sieg der Putschisten 
unter General Franco endete. 

Anoalucia 
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Nach dem Sieg Francos und der Besetzung des g 
Baskenlandes wurde der baskische Nationalismus für 
Jahrzehnte in die Illegalität gedrängt: die baskische * 
, Regierung sowie die PNV, Jagi-Jagi und Aberri \ 
wurden aufgelöst, Anführer der baskischen Armee und 
Politiker wurden verhaftet, hingerichtet oder ins Exil 
gezwungen. Diese Repression, zu der auch 
Massenverhaftungen und die Internierung von 
jeglichen Separatistlnnen gehörte, führte sowohl zu 
einer ideologischen Festigung als auch zu einer 
weiteren Radikalisierung des baskischen ^ 
Nationalismus. Die Jagi-Jagi ging erneut in den 
Untergrund und organisierte in Form kleiner 
Widerstandsgruppen - den so genannten Maquis - ^ 
zusammen mit Resten der Republikanischen Armee 
den bewaffneten Widerstand gegen die Truppen 
Francos. 

CUERNICA 

Im seit Jahrzehnten weitgehend industrialisierten ^ 
Baskenland war die Arbeiterbewegung seit jeher sehr 
stark. Die Basken waren in ihrer großen Mehrheit - 
einschließlich des Bürgertums - republiktreu und 4 
verhielten sich besonders widerständig gegenüber des 
faschistischen Putsches. , |f? 

Die vollständige Zerstörung der baskischen Stadt 
Guemica durch die deutsche Legion Condor am 26. 
April 1936 steht unter anderem für die Absicht, diesen 
Widerstand zu strafen und zu brechen. Guemica hatte 
Symbolcharakter, war die sogenannte „heilige Stadt 
doch der Ort, an dem die spanischen Könige auf die 
Sonderrechte der Basken schworen. Mit Guemica 
' sollte auch das Symbol baskischer Eigenständigkeit 
vom Erdboden getilgt werden. »..-* 1 .. 

Auf brutalste Weise erprobten die deutschen 
Faschisten hier die Strategie des totalen Kriegs — eine 
neue Dimension, die Zivilbevölkerung zu terrorisieren. 
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Zwei Tage später eroberten Francos 
Guemica. Pablo Picassos berühmtes Bild „Guemica“ 
wurde später zum Symbol des Bombenterrors gegen 
eine wehrlose Zivilbevölkerung. , 

- Aainriafi 

DIR ZWEITE WELTKRIEG 

lf 

Im Zweiten Weltkrieg wurde die französische 
Atlantikküste von Juni 1940 bis zum August 1944 
durch die deutsche Wehrmacht besetzt, was Labourd 
und das westliche Niedemavarra einschloss. 

Viele Männer und Frauen, unter anderem auch aus 
Spanien, dem Baskenland und Katalonien, haben im 
Exil auf Seiten der Alliierten gegen die 
Nationalsozialisten und für die Befreiung Frankreichs 
gekämpft. Ab August 1944 machten sich die bereits ® 
erwähnten Maquis bereit, von Frankreich aus den 
Faschismus in Spanien zu beenden und Franco zu 
stürzen. | ClwztiHa i/ i f*rirj 

Im August 1944 waren das französische Baskenland 
und das Departement Beam nicht mehr in deutscher )|j 
Hand und wurden zunächst weitgehend von den 
Maquis kontrolliert. Von dort aus planten diese die 
Invasion von Nafarroa. Vergeblich hofften die Maquis, 
ihre alliierten Verbündeten, wie z.B. die USA, würden 
sich anschließen und den militärischen Vorstoß 
unterstützen. Der aufkommende Kalte Krieg wie auch 
die Außenpolitik der Alliierten machten die 
Hoffnungen der Maquis jedoch letztendlich zunichte. 


ATLANTISCHER 
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DIE GRÜNDUNG DER ETA MAD 

Noch bis in die 1960er Jahre hinein versuchten die 
Maquis Guerilla-Schwerpunkte zu schaffen. So 
gründeten Dissidenten der PNV (Partido Nacionalista 
Vasco - Baskisch Nationalistische Partei) 1959 die im 
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Logo der ETA 


Als die ETA Mitte der 1960er schließlich den 
bewaffneten Kampf aufhahm, galt sie international als 
bedeutende antifaschistische Widerstandsbewegung, 
deren Ziel die Befreiung, Loslösung und 
Unabhängigkeit des Baskenlandes von Spanien mit 
Hilfe des bewaffneten Kampfes war. Die Anschläge 


Geheimen arbeitende Organisation ETA (Euskadi Ta . der ETA zielten im Regelfall auf Polizistlnnen sowie 
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Askatasuna - Baskenland und Freiheit). Die ETA 
lehnte jedoch Ideologie der ebenfalls 
linksnationalistischen PNV, da deren Idee einer 


Militärs und Vertreterinnen des Franco-Regimes. Die 
Polizei und der spanische Geheimdienst antworteten 
mit schwerer Repression gegenüber 
baskischen Herkunft rassistisch-nationalistisch geprägt , Sympathisantlnnen der Organisation, 

War. Die F.TA richtete sich «tattHecc^n ar» * Hemnn^trierenHen 


war. Die ETA richtete sich stattdessen an einem 
kulturellen Konzept aus, in dem die baskische Sprache 
und nicht die Herkunft eine Rolle spielte. Vorbilder für f 
den Bewaffneten Kampf fand die Organisation dabei 
bei der Irish Republican Army, den in Indochina 
kämpfenden Vietkong, der FLN-Bewegung in 
Algerien und anderen nationalrevolutionären 
Gruppierungen. 

Das Motto der ETA lautet Bietan Jarrai („Vorwärts auf 
beiden Wegen“). Dieser Slogan steht seit den 1970er 
Jahren im offiziellen ETA-Logo unter den beiden 
Symbolen der Schlange und der Axt. Die Schlange 
symbolisiert hierbei die List, die bei Verhandlungen 
mit dem spanischen Staat und bewaffneten Aktionen 
angewandt werden muss, die Axt versinnbildlicht die 
Härte im Kampf. 


demonstrierenden Studentinnen und streikenden 
Arbeiterinnen. Dies brachte einen großen Teil der 
anfänglich friedlichen baskischen Studentenbewegung 
von 1968 zum bewaffneten Kampf und viele der 
baskischen Jugendlichen schlossen sich der ETA an. 
Bei den Aktionen der ETA wurden jedoch immer 
wieder auch völlig unbeteiligte Personen zu Opfern, 
vor allem in Bombenanschlägen und 
Sprengstoffattacken. 

Der folgenreichste Schlag der ETA erfolgte am 20. 
Dezember 1973, als ein Bombenattentat auf den ! 
spanischen Ministerpräsidenten und designierten 
Franco-Nachfolger Luis Carrero Blanco diesen und 
dessen bewaffnete Eskorte tötete. In der Folge dieses 
Anschlags verstärkte das Franco-Regime die politische 
Repression gegen die Basken. MufCiü 
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DAS ENDE DER FRANCO-DIKTATUR 

Formal endete mit dem Tod des Diktators Francisco 
Francos am 20. November 1975 die faschistische 
Diktatur in Spanien. Verwaltung, Justiz, Polizei und 
Militär blieben hiervon jedoch nahezu unberührt, so 
dass der so genannte Franquismus den Tod des 
Diktator überdauerte. 
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Francisco Franco 
PiaaetH,*! CmHVMN* 

Vier Jahre später, am 25. Oktober 1979, erfolgte , 
schließlich eine Volksabstimmung über das baskische 
Autonomiestatut in Alava, Bizkaia und Gipuzkoa. 
Demzufolge gilt das Baskenland seit dem 22. Ol 
Dezember 1979 als autonome Region. Im Gegensatz 
zur Zeit der Diktatur Francos darf seitdem die Sprache 
Euskera wieder unterrichtet werden. Zudem wurde 


Die GAL verübten bis 1987 mehrere Attentate, 
Entführungen und Folteraktionen, wobei nicht nur 
Angehörige der ETA, sondern auch unschuldige 
»Zivilistinnen sowie Politikerinnen der Batasuna, 

’ baskische Marxistinnen und separatistische 
Aktivistinnen, die in keiner Weise mit der ETA in 
ir Verbindung standen, ins Visier der GAL gerieten. 

'TV «... ... 

KONFLIKT- UND ANNÄHERUNGSPHASEN 

Die blutigste Phase des Kampfes zwischen der ETA 
und den Todesschwadronen der GAL stellte der 
Zeitraum von 1983 bis 1987 dar, der dutzende 
Todesopfer kostete. Daraufhin wurden Ende 1986 erste Ion 
Kontakte zwischen der spanischen Regierung und der 
ETA geknüpft, um den baskischen Konflikt auf dem 
Verhandlungsweg beizulegen. Im Januar 1988 wurde 
der Antiterrorismus-Pakt von Ajuria Enea von allen im 
baskischen Parlament vertretenen Parteien des 
südlichen Baskenlandes unterzeichnet - mit Ausnahme 
von Hern Batasuna („Volksunion“), einer 
linksgerichteten Partei, die bereits 1978 gegründet 
worden war. oon i ~ 

Die Tatsache, dass auch in der darauffolgenden 
Zukunft eine klare Distanzierung von Seiten der 2 
vi Vorstandsmitglieder von Herri Batasuna gegen die 51 
Aktivitäten der ETA ausblieb, führte 1997 zu einem '9 0, 
politisch geführten juristischen Kampf gegen besagte 
Partei, in dem 23 Herri Batasuna-Politikerlnnen zu je 
sieben Jahren Haft verurteilt worden sind. 

Nach der Verurteilung häuften sich die 
Morddrohungen und die Terroranschläge auf die 
Regierung. Erst Ende 1998 zeichnete sich ein Ende des 
Terrors ab. Die vereinbarte Waffenruhe hielt jedoch 
nur bis November 1999, wofür die ETA die spanische 
und die französische Regierung verantwortlich machte, 
zumal beide Regierungen auch während der 
Waffenruhe ETA-Mitglieder verfolgten und 
verhafteten. 

Allein im Jahre 2003 waren in Spanien 508 und in 
Frankreich 115 ETA-Mitglieder in Haft. In Spanien 


eine eigene Polizeitruppe eingerichtet und das Verbot /£ sind Häftlinge auf Haftanstalten in unterschiedlichen 
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der baskischen Flagge Ikurifta aufgehoben. 

Dennoch blieben die Hoffnungen der Basken auf eine 
vollständige Unabhängigkeit des Baskenlandes auch 
weiterhin unerfüllt, da die spanische Nation laut 
Artikel 2 der neuen spanischen Verfassung als 
unauflösliche Einheit gilt. Personelle und strukturelle 
Kontinuitäten der franquistischen Diktatur haben 
zudem auch nach 1975 das baskische Streben nach 
Unabhängigkeit immer wieder unterdrückt, wobei die 
Morde an wirklichen oder vermeintlichen ETA- 
Anhängerlnnen, die durch vom spanischen Staat 
beauftragte Todesschwadronen - den sogenannten 
Grupos Antiterroristas de Liberaciön 
(,Antiterroristischen Befreiungsgruppen“, GAL) - 
ausgeführt wurden, nur die Spitze des antibaskischen 
Eisberges darstellten. \ Andalucia 


Moron titt 
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Teilen des Landes verteilt: Dies ist ein Umstand, der * 
von Angehörigen der Häftlinge immer wieder kritisiert 
wird, da die gesetzliche Regelung eine ortsnahe 
Unterbringung der Inhaftierten vorsieht. 

Sowohl die legalen Fronten der ETA als die 
Organisation selbst organisieren größere 
Kundgebungen in baskischen Städten. Ihr Ziel ist es 
hierbei, gegen eine Unrechte Behandlung oder 
Verurteilung inhaftierter Mitglieder zu protestieren 
und für die Legalisierung ETA-naher Parteien, 
Gruppen und politischer Formationen einzutreten 
Unter dem Motto „Baskische Gefangene ins 
Baskenland“ bildet einer der Hauptpunkte dieser 
Kampagnen die Verlegung von baskischen politischen 
Gefangenen von Strafanstalten in Spanien in 
Spezialgeföngnissen im Baskenland. 

A. 
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Aus Hern Batasuna ging 2001 schließlich Batasuna 
^ u („Einheit“) hervor. Batasuna stand bereits kurz nach 
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ihrer Gründung im Verdacht, als politischer Arm der 
j ETA zu fungieren. Nachdem eine organisatorische 
oder finanzielle Verbindung zur ETA nicht 
ausreichend nachgewiesen werden konnte, wurde die 
Partei aufgrund des Parteiengesetzes von 2002 am 17. 
März 2003 gerichtlich verboten. 

Nach gescheiterten Versuchen früherer Regierungen 
kam es nach dem Regierungs-Wechsel 2003 erneut zu 
ense direkten, wenn auch zaghaften, Kontakten zwischen 
den Konfliktparteien. So verkündete die. ETA am 24. 
,,)sr März 2006 eine einseitige Waffenruhe zur Aufnahme 
von Friedensgesprächen mit der spanischen Regierung. 
Mit einem am 30. Dezember 2006 verübten ^ 
Sprengstoftanschlag auf den Flughafen Barajas in 
I] Madrid hatte die ETA die Waffenruhe allerdings noch 
im gleichen Jahr gebrochen. Die Regierung setzte 
daraufhin die Friedensverhandlungen mit der f 
baskischen Untergrundorganisation bis auf Weiteres 
aus. Ihrerseits hob die ETA den „Waffenstillstand“ mit * 
Wirkung ab 06. Juni 2007 auf. Seitdem kam es wieder 
zu einer Vielzahl von Anschlägen. 

Am 04. Oktober 2007 wurden bei einem polizeilichen 
Großeinsatz 22 Politiker aus der Führungsspitze der 
für illegal erklärten Partei Batasuna verhaftet. Diese 
Aktion kann als Reaktion auf die gescheiterten 
Friedens Verhandlungen mit ETA gewertet werden. 

Nach dem Verbot von Batasuna wurde durch die im 
Januar bzw. Februar 2008 erfolgte Suspendierung auch 
die Teilnahme der linksnationalistischen Partei ANV * 
(Eusko Abertzale Ekintza - Baskische Nationalistische 
Aktion) und der kommunistischen Partei EHAK 
(Euskal Herrialdeetako Alderdi Komunista - die 
Kommunistische Partei der Baskischen Territorien) an 
den spanischen Parlamentswahlen vom 09. März 2008 


Hinzu kommen etliche Verbote von Zeitungen der 
linken Unabhängigkeitsbewegung, die sich z.T. nicht 
einmal mit den Aktionsformen der ETA identifizieren. 

Im November 2012 erklärte sich die ETA zur 
Auflösung bereit stellte dafür jedoch folgende 
Forderungen: das Verlegen aller inhaftierten ETA- 
Mitglieder in Gefängnisse im Baskenland, die 
Legalisierung der Parteien Batasuna, EHAK und ANV 
sowie das Recht dass die Waffen der ETA im Besitz 
der Organisation verbleiben. Nichtsdestotrotz begann 
die Entwaffnung der ETA im Februar 2014. Am 20. 

Juli 2014 berichtete die der ETA nahestehende Zeitung 
Gara schließlich, die ETA habe die Auflösung ihrer 
logistischen und operativen Strukturen gemeldet. 

lr/ ,n# I ft/irAÄA 

Ich hoffe, euch einen kleinen Überblick über die 
interessante, zuweilen sehr leidvolle Geschichte des 
Baskenlandes gegeben zu haben, insofern dies im 
Rahmen eines Fanzineartikels eben möglich ist. 

Ein Punkt, über den ich während der Recherche für 
den vorliegenden Text lange nachgedacht habe, der 
mich immer noch beschäftigt und den ich abschließend 9C 
nicht unreflektiert ausblenden möchte, ist die Frage, 
inwiefern nationalistisches Gedankengut im 
Zusammenspiel mit linken Befreiungs- bzw. 
Unabhängigkeitsbewegungen als legitim erachtet 
werden kann. wie es beispielsweise bei der ETA der 
Fall ist. Dass die ETA 1959 als Untergrundbewegung 
ins Leben gerufen worden ist. um aktiven Widerstand 
gegen die faschistische Diktatur Francisco Francos zu 
leisten. ist angesichts der von diesem Regime 
ausgehenden Unterdrückung gegenüber dem 
Baskenland nicht nur schlüssig, sondern in meinen 
Augen auch vorbildlich. Ebenso lobenswert ist es 
natürlich, dass sich die ETA ideologisch im Gegensatz 
zur PNV nicht auf rassistische, sondern vielmehr auf 
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unterbunden, bevor beide Parteien im September des >l< kulturelle Kriterien berufen hat. Allein vor dem 


ajoz 


gleichen Jahres gänzlich verboten worden sind. 

Die Verbote setzten sich bei den Regional wählen 2009 
fort als mit den Parteien Demokratie 3.000 und 
CX Askatasuna („Freiheit“) zwei mit der ETA 
sympathisierende Parteien kurz vor der Wahl verboten 
wurden, da sie als Nachfolgeorganisationen von 
Batasuna gewertet wurden. 

Heutzutage kann das Wahlbündnis Euskal Herria 
Bildu als das politische Erbe von Batasuna angesehen 
werden, das erstmals zu den baskischen 
Regionalwahlen 2012 angetreten ist und auf Anhieb 26 
Prozent der Stimmen erhielt. 

Dennoch werden die Möglichkeiten, sich von 
baskischer Seite aus am politischen 
Diskussionsprozess zu beteiligen, seitens des 
spanischen Staates immer wieder eingeschränkt. So 
sehen sich im Baskenland selbst zivilgesellschaftliche 
Organisationen immer wieder Repressionen 
ausgesetzt. 


fctjn 


Andnluciü 


Hintergrund der Tatsache, dass das Sprechen der 
baskischen Sprache während der Diktatur Francos 
verboten worden ist. selbige demzufolge auch nicht in 
I den Schulen gelehrt werden durfte, ist es in dieser 
Hinsicht nachvollziehbar, dass sich die Basken bis 
heute sehr energisch für den Erhalt ihrer Jahrtausende 
alten. einzigartigen Sprache einsetzen. Das 
Engagement zum Erhalt sprachlicher bzw. kultureller 
Eigenständigkeit einer bestimmten Region im Sinne 11 
der Bewahrung einer kulturellen Vielfalt der 
Menschheit empfinde ich als durchaus 
nachvollziehbar. Problematisch wird diese Attitüde 
jedoch, wenn die eigene Herkunft und Kultur als so 
identitätsstiftend angesehen wird, dass in diesem 
Identitätskonstrukt aus einer übertriebenen Angst vor 
1 der „Vermischung der Kulturen “ heraus kein Raum 
für andere kulturelle Einflüsse bleibt. Diese ignorante, 
schlimmstenfalls ausgrenzende Haltung bildet in 
meinen Augen eben jenen Nährboden, auf dem 
Nationalismus bestens gedeihen kann. *VI L Jf ' ■ 
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unterwegs in Spanien. 


Da One Step Ahead recht häufig live spielen, ich aber 
nicht immer Zeit habe, um mit den Jungs unterwegs zu 
sein, hat es sich mittlerweile dahingehend entwickelt, 
dass ich mir mit Peter den Posten des Bassistep teile. 
Klingt etwas außergewöhnlich, klappt aber gut. 

Der erste Auftritt, den wir in dieser Konstellation nun 
bestritten, ging Anfang März im Esperanza in 
Schwäbisch-Gmünd über die Bühne, wo wir den 
Support für Non Servium mimten. Die Jungs aus 
Madrid, die hierzulande scheinbar nur wenigen 
bekannt sind, deren Musik ich euch aber wärmstem 
empfehlen kann, wurden damals von Gustavo 
begleitet. Der äußerst freundliche, ebenfalls in Madrid 
lebende Sänger von RPG 7 unterbreitete Robert und 
Gunnar das Angebot, Konzerte für One Step Ahead in 
Spanien organisieren zu wollen. Das klang natürlich 
unglaublich verlockend, allerdings hatte ich 
anfänglich meine Zweifel, dass dieser großartige 
Vorschlag auch wirklich realisiert werden würde — 
schließlich kannten wir Gustavo nur flüchtig und 
hatten darüber hinaus auch noch nie mit RPG 7 
zusammen gespielt. Doch weit gefehlt — im Sommer 
benachrichtigte mich Gunnar, dass wir Anfang 
Oktober tatsächlich zwei Konzerte zusammen mit RPG 
7 spielen würden. Punkrock macht's möglich! HH 


Es waren erst wenige Wochen im Land gezogen, 
seitdem in der 23. Ausgabe dieses Pamphlets hier ein 
recht umfangreiches Interview mit One Step Ahead 
erschienen ist. Die drei sympathischen Jungs aus dem 
sächsischen Limbach-Oberfrohna standen zu diesem 
Zeitpunkt in den Startlöchern, um im Studio einige 
Songs aufzunehmen. Darüber hinaus fand sich neben 
diversen einzelnen Gigs auch eine kleine Tour auf der 
bandeigenen to-do-Liste wieder, die One Step Ahead 
Ende April, Anfang Mai nicht nur quer durch 
Deutschland, sondern bis nach Manchester führen 
sollte, wo das 161-Festival stattfinden würde. HHIHI 
Tja, und dann passierte es: Micha, der bei One Step 
Ahead den Bass bediente, stieg recht unverhofft aus 
der Band aus. Im Studio konnte Gitarrist Robert das 
Eimpielen des Viersaiters noch problemlos 
übernehmen; live sah die Lage jedoch schon etwas 
schwieriger aus. Kurz und knapp: es musste 
schleunigst ein neuer Bassist angeheuert werden und 
da ich 2014 beim Ultrash-Festival in Potsdam schon 
einmal als Aushilfsbassist bei One Step Ahead 
eingesprungen bin, traten Robert und Gunnar mit der 
Frage an mich heran, ob ich mir nicht vorstellen 
könnte, diesen Posten erneut - und diesmal vielleicht 
sogar dauerhaft - zu besetzen. Bock hatte ich schon, 


06/07. Oktober 2016 Madrid, wir kommen! ükfe 

Voller Vorfreude bestiegen Robert, Gunnar, Janice 
und ich am Abend des 06. Oktobers unseren Flieger 
auf dem Flughafen in Berlin-Schönefeld, um nur drei 
Stunden später in Madrid aufzuschlagen, wo Gustavo 
uns in Empfang nahm, um uns zu seiner Wohnung zu 
fahren. Hier warteten nicht nur drei Hunde, von denen 
zwei witziger Weise aussahen wie kleine Löwen, 
sondern auch Nicole auf uns. 








1 *^ 

Nicole absolviert gerade ein Auslandssemester in 
Malaga und malträtiert zudem bei Social Enemies, 
einer Leipziger Punkrock-Kapelle, das Mikro. Nach 
der obligatorischen Begrüßungsrunde gönnten wir uns | 
noch ein gute-Nacht-Bier, bevor wir uns in unsere] 
Kojen verkrochen, fl 
Lächelnd erklärte uns Gustavo am nächsten Morgen, 
er sei sehr schwer erkältet und habe sich bei seiner 
Arbeitsstelle darum lieber einmal krank gemeldet, 
hüstel... Statt seinem Job als Gärtner nachzugehen, 
i zeigte uns Gustavo lieber ein Denkmal für die 
I Internationalen Brigaden, die während des Spanischen 
Bürgerkriegs 1936-1939 als Freiwilligenverbände 
I gegen die Faschisten unter General Fancisco Franco 
! gekämpft hatten. Anschließend kehrten wir in einem 
] gemütlichen Imbiss ein, um uns schon einmal mit den 
einheimischen Ess- und Trinkgewohnheiten vertraut zu 
machen. Während wir uns Bier, Baguettes mit Öl und 
1 Tomatencreme, Kartoffelstückchen in Knoblauchsoße 
oder leckere Tortillas schmecken ließen, unterhielten 
wir uns mit Gustavo über alles Mögliche: angefangen 
beim heutigen Verhältnis zwischen Anarchistinnen 
I und Kommunistinnen in Spanien über den Einfluss der , 
Podemos-Partei bis hin zu Auseinandersetzungen mit ] 
irgendwelchem Nazi-Gesindel. Zuvor hatte uns 
Gustavo in diesem Zusammenhang bereits erzählt, 

I dass schon sein Großvater gegen die Faschisten 
1 gekämpft hat, 1947 aber unter dem Franco-Regime 
I ermordet worden ist. 


Gut gesättigt fuhr uns Gustavo in den Stadtteil 
Vallekas, von wo aus wir uns mit der U-Bahn auf den 
Weg ins Stadtzentrum begaben. Bei herrlichem 
| Sonnenschein schlenderten wir etwas plan- und ziellos 
j in Madrid umher, über große Plätze und kleine 
! Seitenstraßen, bis wir in einer kleinen, aber dafür 
I etwas ruhigeren Parkanlage eine Pause einlegten. 

J Nachdem wir uns kurzzeitig mit der U-Bahn verfahren 
hatten, trudelten wir einige Stunden später wieder in 
Vallekas ein, wo uns Tuze, der Gitarrist von RPG 7, 
aufgabelte. Mit Hilfe eines ebenso sicheren wie auch 
waghalsigen Fahrstils manövrierte uns Tuze zielsicher 
durch die Rush Hour in eine winzige Seitenstraße, in 
der sich der Potencial Hardcore-Plattenladen befindet. 

, Potencial Hardcore ist allerdings nicht nur ein 
! Plattenladen, sondern zugleich auch eines der 
i wichtigsten spanischen Labels, das bereits seit 1986 
existiert und auf dem Scheiben vieler bedeutender 
j spanischer Bands wie Sin Dios, Kaos Urbano, Suzio 
13, Nucleo Terco oder Non Servium erschienen sind. 

I Demzufolge stapelten sich förmlich hunderte von CDs, 
Vinylscheiben, Tapes, Fanzines wie auch Bücher, T- 
Shirts und Pullover sowie dutzende Accessoires in 
| dem kleinen Raum. Robert als Liebhaber spanischer 
( Punk-Bands wähnte sich im Paradies und auch ich 
I ergatterte das ein oder andere Album, das nur schwer 
1 in Deutschland erhältlich ist. Zum Dank wurden wir 
! vom Labelbetreiber mit Postern, Stickern und 
I bedruckten Stoffbeuteln beschenkt. 


ln Bedenken an die antifaschistischen Kämpferinnen des Spanischen Bürgerkriegs 
Robert, Gustavo, ich und Gunnar vor einem Renkmal 
für die Internationalen Brigaden ^ \ 

Br 
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One Step Ahead live in Madrid 
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I Nachdem unsere Plattensammlungen Nachwuchs 
I erhalten hatten und unsere Geldbeutel im Gegenzug 
I etwas dünner geworden sind, düsten wir weiter zur 
I Jimmy Jazz-Bar, die nur unweit vom Fußballstadion in 
Vallekas entfernt liegt. Hier sollte das erste Konzert 
unserer Mini-Tour stattfinden. Also gönnten wir uns 
j die ersten der riesigen 0,75 Literbecher, in denen hier 
das Bier ausgeschenkt worden ist und die sich als 
definitiv durstlöschend erwiesen. Beim Soundcheck 
galt es, sich erst einmal mit den neuen Instrumenten 

anzuffeunden, denn - man höre und staune - RPG 7 

-- 


haben uns im Rahmen ihres Rundumwohl- 
fuhlprogramms ihre eigenen Instrumente zur I 
Verfügung gestellt, damit wir mit leichtem Gepäck i 
reisen konnten. Diese Verrückten haben sogar extra für j 
Robert eine Linkshändergitarre aufgetrieben - diese j 
Gastfreundschaft, einfach Wahnsinn! | 

Tja, und dann ging's alsbald auch schon in die Vollen. 

> Praktisch war natürlich die Tatsache, dass Robert 
bereits seit einigen Jahren Spanisch lernt und sich 
demzufolge bereits daheim einige Ansagen in eben 
jener Sprache zurechtgelegt hatte, denen das Publikum j 
nun ausgesprochen aufmerksam lauschte - schließlich I 
sind alle Songs von One Step Ahead mit einer j 
spanischsprachigen Ausnahme in Deutsch oder 
Englisch verfasst worden. Der Auftritt hat wirklich 
Spaß gemacht. Als wir zum Abschluss noch den 
Klassiker „Historia triste“ der spanischen Punk- 
Legende Eskorbuto anstimmten, war das Eis j 
schließlich vollends gebrochen. Wirkte das Publikum 
. . bis dahin zwar interessiert, aber auch etwas I 
£ zurückhaltend, so fielen nun mögliche Hemmungen: ! 
förmlich alle im Raum sangen mit Fäuste wurden 
gereckt und das Tanzbein geschwungen - strahlende 
Gesichter vor und auf der Bühne, was will man mehr?! 
Kurze Zeit später enterten auch schon RPG 7 die j 
überschaubare Bühne, um den Anwesenden mit ihrer 

J brachialen Mixtur aus Punk. Hardcore und Oi! gehörig j 
einzuheizen. Kraftvoll-kämpferisch feuerte das j 
funfköpfige Gespann eine Slave nach der anderen ins 1 
Publikum, das diese musikalischen Attacken mit * 
zappelnden Körpern und grölenden Kehlen quittierte. 
Dass schon kurz nach Beginn des Sets von RPG 7 
einige UdSSR-Flaggen im Publikum auftauchten und 
frenetisch geschwenkt wurden, bevor sie jemand dann 
zwischen den Mikroständem auf der Bühne befestigt 
hatte, war für uns recht ungewöhnlich. Die Hammer 
und Sichel-Symbolik eben jener Flagge begegnete l 
in diesen Tagen mehrfach, jEX; 
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Mit den Formen eines libertären Kommunismus kann 
ich mich ja recht problemlos anfreunden, die positive 
Bezugnahme auf die Sowjetunion, Lenin oder sogar ' 
Mao Tse-tung erschien mir jedoch verkürzt und zu 
| undifferenziert. Ich möchte keineswegs die in den 
1920er Jahren durch die Bolschewiki initiierte 
I Entwicklung Russlands von einer Agramation hin zu 
einem Industriestaat oder die maßgebliche Beteiligung 
der UdSSR an der Niederschlagung des 
Nationalsozialismus während des Zweiten Weltkriegs 
in Abrede stellen. Erinnert sei auch an die Tatsache, 

I dass die Sowjetunion mit etwa 30 Millionen (!) Toten 
! den mit Abstand höchsten Blutzoll während des 
Zweiten Weltkriegs zahlen musste. Auf der anderen 
j Seite dürfen jedoch auch all die - vor allem in der Zeit 
des Stalinismus begangenen - Verbrechen ebenso 
wenig in Vergessenheit geraten. Was ist beispielsweise 
mit den Hunderttausenden, die in hunderten von 
Gulags verrotteten oder im Zuge der Großen 
Säuberung von 1936 bis 1938 hingerichtet worden 
sind, von denen der Großteil überzeugte 
Kommunistinnen und darüber hinaus viele 
vollkommen unschuldig waren? Später habe ich mit 
Tuze über eben jene Fragen ausführlich diskutiert. 
Geschichte ist nun einmal nicht schwarz-weiß, sondern 
sehr vielschichtig. Wer sich für einen ebenso 
persönlichen wie auch differenzierten Blick auf die 
Geschichte der Sowjetunion unter Stalin interessiert, 
sollte unbedingt einmal das Buch „Die Revolution 
entlässt ihre Kinder“ von Wolfgang Leonhard lesen. 
Nachdem wir uns noch eines dieser monströsen Biere 
i gegönnt hatten, brachen Nicole, Janice und ich 
! gemeinsam mit Tuze in dessen außerhalb Madrids 
| liegende Wohnung auf, während Gunnar und Robert p 
erneut bei Gustavo nächtigten. Zufrieden und gut 
| betankt machte ich es mir auf dem Sofa in der 
I Wohnstube gemütlich, während mir Tuzes Hündin - . j 
eine wunderschöne und überaus liebe Boxer- 
Rottweiler-Mischung - etwas Gesellschaft leistete... j 


08. Oktober 2016 Baskenland, Bengalos und Böller f 

Nachdem nicht nur der Rest der RPG 7-Crew, sondern I 
mit ihnen auch Robert und Gunnar am späten 
Vormittag jenes sonnigen Samstags bei Tuze 
eingetrudelt waren, wir uns noch fix einen Happen . 
zwischen die Kiemen geschoben und dem örtlichen 
Supermarkt einen kurzen Besuch abgestattet hatten, 
brachen wir ins gut vier Stunden entfernt liegende 
Baskenland auf. Im Rahmen des im dortigen Zumaia E 
stattfindenden BRK-Fests sollte schließlich der zweite | 
unserer beiden Spanien-Gigs über die Bühne gehen. 

Auf dem Weg nach Zumaia durchquerten wir | 
wüstenähnliche Weiten. Tuze erklärte uns, dass weite 
Teile Spaniens im Zuge der globalen Erderwärmung ^ 
ausdürren, so dass die natureigenen Wasserreserven 
immer knapper werden, was sich wiederum negativ 
auf die Landwirtschaft auswirkt. Dies hat darüber 
hinaus zur Folge, dass viele Menschen aus den kleinen i 
Dörfern und Städten der ländlichen Regionen Spaniens i 
in die Großstädte umziehen, da sie in der j 
ausdünnenden Landwirtschaft keinen Job mehr finden, i 
Erst als wir gegen Nachmittag die Grenze zum j 
Baskenland überschritten, wurde die Landschaft nicht i 
nur deutlich bergiger, sondern dank satter Wiesen und | 
Wälder zugleich auch sichtbar grüner. 

Angekommen in Zumaia manövrierte Victor, der I 
7-Drummer, unseren Van durch abenteuerlich enge j 
wie auch steile Gassen, bis wir den Marktplatz dieses j 
idyllischen Örtchens erreicht hatten, auf dem wir j 
schon die kleine Bühne des BRK-Fests erblicken I 
konnten. Wir schlenderten ein wenig durch Zumaia j 
und erhaschten dabei einen kurzen Blick auf den j 
unweit entfernt liegenden Nordatlantischen Ozean, 
bevor wir alle gemeinsam in einer urigen Gaststätte j 
einkehrten, um uns den Wanst vollzuschlagen. Gut 
gesättigt kehrten wir zum Ort des Geschehens zurück, 
wo uns unsere neugewonnenen Freunde von RPG 7 
einen rötlichen Schnaps andrehten, der ihnen sichtlich j 
mundete, uns aber fast ungenießbar erschien. 
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[Da man derartige Gesten der Gastfreundschaft aber 
I natürlich nicht ausschlägt, haben wir das Zeug unsere 
durstigen Kehlen heruntergespült - problematisch war 
lediglich, dass es nicht etwa um einen ertragbar 
j gewesenen Shot handelte, sondern uns gleich ganze 
* Becher von dem Gesöff gereicht wurden. 


Pyro beim & WC-Fest in Zuwaia 


Den musikalischen Opener des Festivals übernahmen 
am frühen Abend The New Brigade, die uns mit ihrem 
kraftvollen Midtempo-Oi!-Punk schon einmal 
| ordentlich auf das Bevorstehende einstimmten. Dass 
, die Jungs von RPG 7 doch keinen Scherz gemacht 
| hatten, als sie meinten, während des Festivals würde 
gehörig Pyrotechnik gezündet werden, wurde uns klar, 
als bereits bei The New Brigade das erste Bengalo die ^ 
Abenddämmerung in rötliches Licht tauchte. Diese 
Prozedur sollte sich in den kommenden Stunden vor 
und sogar auf der Bühne noch etliche Male 
wiederholen und wurde akustisch durch 
selbstgebastelte Böller unterstützt, gegen die die 
handelsüblichen La Bombas wie lächerliche 
Kinderkacke wirken. Vielleicht sollten wir das bei 
unseren Konzerten hierzulande auch einfuhren, hehe... 
Weiter ging's mit Brote, die einen rauen Mix aus D- 
E Beat und HC-Punk ablieferten. 

Ihnen folgten Bellator aus Urola, welche ihr Set mit 
einer Coverversion des Loikaemie-Songs „Good night 
white pride“ eröffneten und mich auch sonst mit ihrem 
energiegeladenen Antifa-HC-Punk auf ganzer Linie zu 
überzeugen wussten. Schade, dass es von den Jungs 
nur einige Aufnahmen bei Youtube und keine richtige 
Tonkonserve gibt — hoffentlich ändert sich das bald. 

Nun kamen Against you an die Reihe, die hymnischen 
Oi!-Punk darboten, in den sich auch ein gelungenes 
Non Servium-Cover eingeschlichen hatte. 

Anschließend enterten Saskarrak die Bühne, um eine 
I ganze Weile die Bühne mit ihrem melodischen, vom 
männlich-weiblichem Wechselgesang geprägten 
Punkrock in Beschlag zu nehmen, wobei mir der 
Grölfaktor bei den männlichen Vocals etwas zu hoch | 
war. 
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Nun lag es an uns, den Kessel weiter am Kochen zu 
halten, was uns spätestens mit Hilfe unseres, 
Eskorbuto-Covers erneut gelang. Es war einfach ein ( 
unbeschreiblich schönes Gefühl, zu sehen, wie I 
dutzende Leute tanzen, ihre Fäuste in die Höhe recken, 
lauthals mitsingen und sich über diesen Song freuen. 
Als RPG 7 im Anschluss die Bühnenbretter in 
Beschlag nahmen, gab es kein Halten mehr - und 
dazwischen, mitten in de Masse, aber auch on stage 
immer wieder rot aufflackemde Bengalos, die zum 
I Teil wild durch die Luft gewirbelt wurden. Das 
Schlusslicht bildeten schließlich Nucleo Terco mit 
ihrem rockigen Oi!-Punk, der inhaltlich stark vom 
Kommunismus und dem Sieg der Roten Armee über 
die Wehrmacht beeinflusst ist. Da die Zeiger der Uhr 
I aber mittlerweile weit vorangeschritten waren, 
wohnten ihrem Gig nur noch verhältnismäßig wenige 
i Besucherinnen teil. Bemerkenswert war, dass - im 
Gegensatz zu Konzerten in unseren Breitengraden - 
niemand im Publikum nach den Songs klatschte und 
die Bands, abgesehen von Nucleo Terco und uns, 
keinerlei Ansagen machten. I 

j Insgesamt betrachtet ein verdammt geiler Abend, der 
! hierzulande in dieser Form niemals möglich gewesen 
| wäre: man stelle sich einmal 200 bis 300 Linke vor, 
die mitten auf dem Marktplatz einer Kleinstadt bis tief j 
in die Nacht hinein acht Punk-Bands zocken lassen 
und dabei fließbandartig Bengalos zünden und mit 
Böllern um sich werfen! Es würde wahrscheinlich 
keine Viertelstunde dauern, bis Cops und Feuerwehr 
I auf dem Plan stehen würden, um der Sause einen 
I gehörigen Strich durch die Rechnung zu machen...tja, 
in Zumaia haben sich nicht einmal die in unmittelbarer 
Umgebung lebenden Anwohnerinnen beschwert, was 
vielleicht auch damit zusammenhängt, dass im 
Baskenland angesichts der jahrzehntelangen 
Unterdrückung während der Franco-Diktatur eine 
gewisse linke Grundhaltung innerhalb der 
Bevölkerung weit verbreitet ist. Mehr über das 
Baskenland und seine Geschichte erfahrt ihr übrigens 
in der Rubrik „A look at song-history“ in dieser 
** Ausgabe... 

0 9/10. O ktober 2016 Zuruck nach Madrid, 
HHH zurück nach Ocrmoncy.. gjggjg J 

Nachdem wir uns am späten Vormittag des nächsten 
Tages aus unseren Kojen geschält hatten, kehrten wir 
zum Frühstück in ein gemütliches Cafe ein, das sich 
im Erdgeschoss jenes Hostels befand, in dem wir auch 
die Nacht verbracht hatten. Schade, dass uns im 
I Anschluss keine Zeit mehr blieb, noch einen Abstecher 
an den nahegelegenen Strand zu unternehmen, aber der 
Rückweg war weit und die RPG 7-Crew wollte 
allmählich heim. 

I Zurück in Madrid setzten uns die Jungs an einem 
weiteren Hostel ab, in dem wir die kommende Nacht 
verbringen sollten. 


Wir verabschiedeten uns herzlich von der RPG 
Crew, die sich so aufopferungsvoll um all unsere 
j Belange gekümmert hat und uns innerhalb so kurzer 
I Zeit eng ans Herz gewachsen ist. Als kleine Geste des 
I Dankes vereinbarte ich zuvor noch mit Gustavo, ein 
I Interview mit RPG 7 für die vorliegende Ausgabe zu 
führen, das ihr auf den folgenden Seiten nachlesen 
könnt . r jRKKkNSET 
Abends ließen wir es uns in einem asiatischen 
Restaurant schmecken, entfernten auf dem Rückweg 
zum Hostel noch diverse Naziaufkleber und 
vernichteten auf unseren Zimmern zum Ausklang noch 
zwei Paletten Dosenbier, bevor wir am Nachmittag des 
j darauffolgenden Tages unseren Flieger bestiege n, der 
I uns zurück ins nasskalte Deutschland beförderte... 


I RPG 7 - Vuelta al barrio LP/Cb 

(rpg7oficial@gmail com / www.rpg-7 .bandcamp com / 
fireandflames@fireandflames.com / www fireandflames.com) I 
Nach einem Demo und dem 2012 erschienenen Album „En tu ciudad” j 
I hat sich das funfköpfige Gespann aus Madrid im April des vergangenen 
Jahres mit einer neuen Scheibe zurückgemeldet, das insgesamt zehn j 
' Tracks beinhaltet Musikalisch bieten die ersten neun Tracks eine I 
I energiegeladene Mischung aus Newschool-Hardcore und HC-Punk, die 1 
sich durch kraftvolle Schlagzeugbeats sowie drückende Gitarrenriffs 
auszeichnet und vor allem live enorm kickt. Besonders der Song j 
„Companera“ („Genossin“) bleibt aufgrund seines hymnenhaften 1 
Refrainchors bereits nach erstmaligem Hören positiv im Gedächtnis | 
haften Demgegenüber bildet der letzte Song „Vientos de octobre“ 
(„Oktoberwinde“) eine gefühlvolle, nur in Begleitung einer I 
Akustikgitarre eingespielte Ballade, die von Gemma (Gustavos Ehefrau) I 
und Jaini, dem Sänger der großartigen Boot Boys, eingesungen wurde I 
und inhaltlich an die mit der russischen Revolution im Oktober 1917 I 
einheruegangenen Errungenschaften erinnert, die es zu bewahren gelte. I 
In diesem Zusammenhang betonen RPG 7 auch mehrfach ihre I 
Zugehörigkeit zur einfachen Arbeiterklasse und die damit verbundenen, I 
zuweilen harten Lebensbedingungen. Unter diesen Umständen ist es I 
oftmals unabdingbar, sich mental und manchmal auch körperlich I 
duchzuboxen oder sich gemeinsam mit Familie und Freundinnen den I 
Rücken zu decken, wie RPG 7 es in Liedern wie „RPG 7 Crew“, I 
„Nuestros barrios“ („Unser Viertel“) oder „Soy consciente“ („Ich bin I 
konsequent“) beschreiben Insgesamt eine Band, die weiß, wer sie ist. I 
was sie will und wo sie menschlich, politisch und sozial steht! Die I 
ausgesprochen umfangreichen, durchweg spanischsprachigen Lyrics | 
wurden im recht düster gehaltenen Booklet abgedruckt, deren englische I 
wie auch deutsche Übersetzungen aber auch im Internet herunterge laden | 
werden können j 






Im Vorwort zu dieser Ausgabe hatte ich bereits angedeutet, wie fasziniert ich immer wieder von der Tatsache bin, 
dass die Punk-Szene ähnlich einem großen internationalen Netzwerk funktioniert und sich das Angebot 
gegenseitiger Hilfe nicht als leere Phrase entpuppt. Ein gutes Beispiel hierfür waren die beiden Konzerte in 
Madrid bzw. dem baskischen Zumaia. die wir mit One Step Ahead nicht nur gemeinsam mit, sondern vor allem Jm 
auch erst dank unserer Freunde von RPG 7 spielen konnten. Während dieser Tage hatten wir etliche 
Gelegenheiten, unsere neu gewonnenen Freunde im Zuge mehr oder minder alkoholschwangerer Gespräche 
näher kennen zu lernen. Dabei stellte sich recht schnell heraus, dass uns hierbei nicht nur unglaublich liebe, Jjlyg 
fröhliche Menschen umgaben, die sich rührend um uns kümmerten, sondern wir auch die Gesellschaft mit ^ 
Menschen teilten, deren Denken und Handeln von gefestigten politischen Idealen geprägt ist, in deren Rahmen WM 
Antifaschismus eine tragende Rolle spielt. Ihr brachialer Mix aus Hardcore, Punk und Metal, den sie selbst 
treffend als „Rock Proletario" bezeichnen, dient ihnen als geeignetes Mittel, um eben jene Ideale auch an andere IMH 
Menschen weiterzutragen. Zudem ist ihr Sound ein guter Garant dafür. das Publikum binnen weniger Sekunden in kjjjM 
den reinsten Hexenkessel zu verwandeln. w ie es u.a. beim sechsten Save the Scene-Festival im November 2016 im ppM 
erzgebirgischen Schwarzenberg der Fall war - meine Fresse, da ßog wahrhaftig die Kuh! Gunnar. der bei One M 
Step Ahead die Trommelstöcke schwingt und besagtes Event organisiert, hatte sie damals als kleines Dankeschön «PW 
für unsere Mini tour durch Spanien und das Baskenland nach Deutschland eingeladen. Ich möchte mich nun in 
Form eines Interviews bei unseren Freunden von RPG 7 für ihre unglaublich tolle Gastfreundschaft bedanken... || 
Vielen Dank an dieser Stelle an Robert, der das ganze Interview’ vom Spanischen ins Deutsche übersetzt hat! 


Jan: Hoia Amigos! Ich hoffe, euch geht es gut Da 

viele Leute in Deutschland RPG 7 sicher noch nicht 

kennen, wäre es schon, wenn ihr euch und eure 

Band einleitend erst einmal vorstellen konntet... 1 

RPG 7: Wir sind eine Band aus Madrid, die sich im 
Jahr 2007 gegründet hat. Wir haben bisher mehr als 80 
Konzerte in Spanien gespielt und dazu noch ein paar in 
Italien, Frankreich und Deutschland. Wir betrachten ^ 
uns als politische, antifaschistische Band, weil wir ■ 
glauben, dass es in Zeiten wie diesen wichtig ist, dass ^ 
es engagierte Bands gibt, die eine klare Message an die ^ 
Leute geben und Probleme thematisieren, die uns ^ 
umgeben. V 

Jan: Pa viele Menschen in Deutschland kein 

Spanisch sprechen, wäre es hilfreich, wenn ihr 

erklären könntet, welche Themen ihr in euren 

Songs verarbeitet. Was beeinflusst euch beim 

Schreiben eurer Lieder und Songtexte? 

RPG 7: Wenn man uns fragt, wie wir unseren 
Musikstil definieren, sagen wir für gewöhnlich “Rock 
Proletario”. Der Name kommt daher, weil sich unsere 
Texte oft um Probleme der Arbeiterklasse drehen. 


Aber wir haben auch Texte, welche allen Menschen 
der Internationalen Brigaden gewidmet sind, die nach jga 
Spanien kamen, um gegen den Faschismus zu 
kämpfen, Texte gegen Grauzone und Lieder, die von ^ 
Guerillakämpferinnen erzählen, die gegen den | 
Faschismus kämpften, etc. Man kann also definitiv 
sagen, dass all unsere Songs sehr politisch sind. 

Jan: Während eures Auftritts in Madrid wurden 

mehrere Sowietunionflaggen im Publikum 

geschwenkt. f 

Ich verbinde mit der UdSSR nicht n ur positive 

Aspekte - man denke beispielsweise an di e großen 

Säuberungen in den Jahren 1936 bis 1938 oder das 

GULAG-Svstem, in dem auch viele unschuldige 

Menschen eingesperrt worden sind. Welche 

Haltung nehmt ihr in dieser Hinsicht zur 


ehemaligen Sowjetunion ein? 

RPG 7: 

„Die Ideologie der herrschenden Klassen ist 
damals herrschende.“ Dies erhellt einige der Fragen 
und Kritikpunkte, die von verschiedenen Versuchen 
des Aufbaues eines Sozialismus auf der Welt gemacht ^ 
werden und verteidigt somit auch die^ UdSS R, ^ 
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Abgesehen davon ist es wichtig zu betonen, was der 
* Staat ist, denn er ist nichts Weiteres als ein 
Unterdrückungsinstrument einer Klasse über eine 
andere. So nützt im Kapitalismus der bürgerliche Staat, 
um die Arbeiterklasse zu unterdrücken und im 
Sozialismus dient er dafür, die Bourgeoisie zu 
unterdrücken. M 1 1 

Die UdSSR war der erste sozialistische Staat, in dem 
die Arbeiterinnen und Bäuerinnen die Macht besaßen, 
doch innerhalb dieses Systems gab es auch 
verschiedene soziale Klassen. Dies geschieht in einem 
Kontext der Entwicklung von Produktionskräften im 
sozialen, aber vor allem im wirtschaftlichen Bereich. 
Der Kapitalismus gebärt in sich selber die Klasse, die 
ihn überwinden wird, welche die Arbeiterklasse ist. 
Dies ist vergleichbar mit dem Schritt vom Feudalismus 
zum Kapitalismus, in dem die Bourgeoisie die 
revolutionäre Klasse stellte und den Umbruch 
herbeiführte. So ist es, wenn wir von der 
ökonomischen Analyse ausgehen und nicht nur den 
Strukturwechsel in Betracht ziehen. 


Der Aufbauprozess der UdSSR ist lang und hart. Er ■ 
beginnt mit Lenins Verinnerlichung der Lehren von ■ 
Marx und Engels an, in deren Rahmen er anfängt, die 
nötigen Mittel zu entwickeln, um die Arbeiterklasse 
(die neu auftauchende Klasse in der industriellen w 
Revolution) in Russland zu vereinigen. Bis zu den L 
Revolutionen von Februar 1905 bis zur endgültigen im ^ 

Oktober 1917 vergehen noch viele Jahre. W VT_ 

Der UdSSR traten ihre verschiedenen Mitgliedsstaaten R} 
freiwillig bei, so dass sie ihre nationale Autonomie 
hatten, die alle jedoch politisch vereint waren. Der 
Fortschritt in Wissenschaft und Technik ist 
überwältigend im Vergleich zu anderen immer noch 
halbfeudalen Ländern, wie es Russland im 18., 19. und 
anfangs des 20. Jahrhunderts war. Die Erschaffung von 
allen lebensnotwendigen Dingen, um die 

Grundbedürfhisse zu befriedigen (mit der 

Sozialversicherung als wichtigster Maßnahme) 

machten sie zu einem Avantgardestaat auf der Welt. 

Und nicht nur die UdSSR als solche, sondern den 
Sozialismus als ein überlegeneres System gegenüber 
dem Kapitalismus. 
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Dies ist direkt mit euren Beispielen verbunden. Der 
Sozialismus (als Vorphase des Kommunismus) ist der 
„blutigste“ Teil der Revolution und der Diktatur des 
Proletariats. Es ist vollkommen gerechtfertigt, dass in 
den ersten Jahren mit Feuer und Blut die letzten 
Machtbestrebungen des Feudalismus und der 
Bourgeoisie bekämpft wurden, da der Grundsatz 
„JedeR nach seinen/ihren Fähigkeiten, jedeR nach 
seinen/ihren Bedürfnissen.“ für alle gilt und natürlich 
den Antagonismus deijenigen offenbart, die ihre 
Privilegien erhalten wollen (Stalin: „Die Revolution 
wird nicht mit Seidenhandschuhen gemacht.“). 
Zu den Gulags haben wir dieselbe Einstellung. Auf 
einer Seite ist es wichtig, klar zu stellen, dass der 
Klassenfeind in der Propagandalinie von Goebbels 
(eine 1000 mal wiederholte Lüge wird zur Wahrheit) 
alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel benutzen 
wird. Deshalb möchten wir auch klarstellen, dass 
innerhalb der Gulags dieselbe soziale Organisation wie 
in den Städten, Dörfern und Fabriken stattfand, wo die 
Existenz der Komitees und Kommissare dafür genutzt 
wurde, den Grundsatz „JedeR nach seinen/ihren 
Fähigkeiten, jedeR nach seinen/ihren Bedürfnissen.“ 
zu verteidigen, um die spätere Erlöschung des Staates 
für die vollkommene Freiheit im Kommunismus 
vorzubereiten. 1 

(Anmerkung Jan: Dass die Oktoberrevolution des 
Jahres 1917 die Grundlage geschaffen hat, auf der 
sich in den folgenden Jahren ein enormer 
wirtschaftlicher wie auch technischer 
Modernisierungsschub vollzogen hat, steht wohl außer 
Frage. Binnen kürzester Zeit hat sich Russland von 
einem zu 80 Prozent agrarisch geprägten Staat hin zu 
einer Industrienation entwickelt, in deren Zentrum die 
Schwermetallindustrie stand. Damit einhergehend kam 
es auch zu zahlreichen technischen Neuerungen, wie 
beispielsweise die vielen neu gegründeten 
Traktorenwerke belegen. Dabei darf jedoch nicht 
vergessen werden, dass ein nicht unbeachtlicher Teil 
dieses wirtschaftlichen wie auch technischen 
Fortschritts allein dank der im Rahmen des Gulag- 
Systems geleisteten Zwangsarbeit umgesetzt werden 
konnte, das vor allem unter der Herrschaft Stalins 
enorme Ausmaße annahm, ln diesem Zusammenhang 
wage ich stark zu bezweifeln, dass das Gulag-System 
ein Mittel war, in dem alle gemäß ihrer Fähigkeiten 
und Bedürfnissen auf ein Leben in Freiheit vorbereitet 
wurden - immerhin handelte es sich hierbei um ein 
riesiges Lagernetzwerk der Zwangsarbeit (!), in denen 
u.a. auch viele vollkommen unschuldige Menschen 
eingesperrt worden sind, um zum Teil unter 
schwierigsten Bedingungen härteste körperliche Arbeit 
zu verrichten. Persönliche Fähigkeiten fanden hier nur 
in seltenen Fällen im Zuge der Zuteilung zu einem der 
jeweiligen Arbeitskommandos eine Rolle. Die vielen 
Gulag-Häftlinge, die an jenen Lebens- und 
Arbeitsbedingungen zugrunde gingen, belegen zudem, 
dass auf die eigenen Bedürfnisse nur in 
Ausnahmefällen geachtet wurde. 
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Wer sich näher für die Geschichte der Sowjetunion 
unter Stalin bzw. das Gulag-System interessiert, sollte 
meines Erachtens nach folgende Bücher lesen: 

LeonhardWolf gang: Die Revolution entlässt ihre 
Kinder, ca. 12,99 Euro. I 

Rüge, Wolfgang: Gelobtes Land. Meine Jahre in 
Stalins Sowjetunion, ca. 24,95 Euro. | 

Solschenvzin. Alexander: Ein Tag im Leben des Iwan 
Denissowitsch. ca. 9,99 Euro.) 

Jan: In den Jahren 1936 bis 1939 tobte in Spanien 

ein Bürgerkrieg, bei dem vor allem anarchistische 

und kommunistische Kräfte versucht haben, einen 

faschistischen Putsch unter General Fancisco 

Franco zurückzuschlagen, letztendlich jedoch 

leider eine Niederlage erlitten. Daraufhin 

verwandelte Franco Spanien bis zu seinem Tod 

1975 in eine faschistische Diktatur. Wie geht die 

spanische Gesellschaft heutzutage mit dieser 

Vergangenheit aus Bürgerkrieg und Diktatur um? ^ 

RPG 7: Im Februar 1936 ereigneten sich die letzten] 

wirklich demokratischen Wahlen in Spanien. Eine | 
Koalition aus unterschiedlichen politischen Kräften 
und Gewerkschafter!nnen vereinten sich in der Frente 
Populär (unter Richtlinie des VII. Kongresses der 
Kommunistischen Internationale 1936 mit G. 
Dimitrow an der Spitze), welche diese Wahlen auch 
gewann. Die taktische Form, dass sich Sozialistlnnen, 
Kommunistinnen und Anarchistinnen in dieser Front 
zusammenschlossen, stand bereits durch die 
Diktaturen Mussolinis in Italien und Hitlers in 
Deutschland bereit und dämpfte die Ausbreitung des 
Faschismus beträchtlich ein, dessen Voraussetzung 
durch weltweite Krisen 1914 und den bekannten 
Börsencrash von 1929 begünstigt w urde. | 

Unter diesen Umständen kam es in Spanien am 18. Juli 
1936 zu einem Putschversuch, den die reaktionären 
Kräfte der Armee (mehrheitlich von Marokko und den 
Kanarischen Inseln) starteten, um die Legitimität der 
Wahlen zu untergraben, die Republik zu attackieren 
und damit auch die spanische Bevölkerung. UGT, 
PSOE, PCE und CNT verbündeten sich, um ab der 
ersten Minute an die faschistische Offensive zu 
bekämpfen und konnten damit bis zum Schluss 
bleibende Veränderungen in einigen Orten im 
Nordosten des franquistischen Spaniens und Madrid 
herbeiführen. Nicht zuletzt gelang dies durch die pfc 
Gründung der Republikanischen Volksarmee, die 
durch das Fünfte Regiment der PCE (Kommunistische 
Partei Spaniens) geformt und von der UdSSR und den 
Internationalen Brigaden unterstützt wurde, die auf 
Initiative der Kommunistischen Internationale 
gegründet worden waren. Währenddessen standen dem 
franquistischen Heer die besten Mittel und die beste 
Ausrüstung aus Italien und Nazideutschland zur 
Verfügung. 

Nach 40 Jahren Diktatur und eigenen wirtschaftlichen 
Blockaden, die man an den Steuern in Spanien 
beobachten konnte, kam es zur „Transiciön", in der 
ohne wirkliche Säuberungen der öffentlichen Ämter, 


des Militärs, der Politik oder der Justiz eine 
parlamentarische Monarchie errichtet wurde. Mit dem 
Segen der Parteien, die einst gegen diese kämpften (die 
PSOE und die PCE verrieten damit die spanische 
Bevölkerung), veränderte sich zwar das Staatsmodell, 
aber ohne einen wirklichen Wandel oder eine 
Veränderung der wirtschaftlichen Grundlage 
herbeizufuhren. 

Die Partei „Partido Populär" ist hierbei ein Beispiel, 
wie mit den alten Amtsinhaberinnen des Franquismus 
umgegangen wurde. Sie konnten sich weiterhin in 
dieser Partei am politischen und sozialen Leben 
beteiligen und sich damit reinwaschen, ohne dass es 
Gerechtigkeit gab. Aber das, was wirklich relevant isL 
ist, dass die gleichen, die Franco wirtschaftlich 
unterstützt haben, diejenigen sind, die heu te das Land 
führen. 
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Außerdem sorgte man dafür, dass in den Schulen die 
wahre Geschichte des faschistischen Militärputsches ^ 
zensiert und den Jugendlichen nicht das ganze Ausmaß 
der verursachten Schäden des Faschismus gelehrt wird. 

Es wird versucht, die Menschen alles vergessen zu i 
lassen oder zu sagen, dass man eben keine 
Informationen über diese Themen hätte. Aktuell, 42 E 
Jahre nach Francos Tod, bestehen immer noch viele j 
Straßennamen und Denkmäler, die den faschistischen ' 
Militärs des Putsches gewidmet sind und alle Parteien, 
die seitdem an der Macht waren, waren nicht gewillt, 
diese zu entfernen. Zudem hat man sich noch dazu 
widersetzt, die vielen Massengräber antifaschistischer 
Milizen zu exhumieren, deren Leichname bis zum 
heutigem Tag verschwunden sind. 

Jan: Während des in der vorangegangenen Frage 

bereits angesprochenen Bürgerkriegs entfalteten 

sich in weiten Teilen Spaniens Lebens- und 

Gesellschaftsformen, die auf anarchistischen 

Prinzipien beruhten und gut funktionierten. 

Welche Haltung nehmt ihr - auch vor dem 

Hintergrund dieser historischen Vergangenheit - 

zum Anarchismus ein? 

RPG 7: Wir hegen eine sehr herzliche Beziehung zu 
unseren anarchistischen Genossinnen. Wir arbeiten 
zusammen, stimmen in vielen Aspekten überein und 
halten ein gutes Verhältnis zu anarchistischen | 
Kollektiven, Bands und sozialen Zentren. I 


»?27 






































Arbeitsformen von anarchistischen Zusammen¬ 
schlüssen konnten in ländlichen Regionen während des 
Krieges in der Landwirtschaft beachtliche Erfolge 
verzeichnen, welche in den Jahren 1936 und 1937 im 
gesamten Gebiet von Aragon durchgeführt wurden. 
Wichtige Beispiele sind auch die Kollektivierungen in 
Städten wie Calanda und Alcaüiz, wo die Leistung der 
Industrie um 70 Prozent gesteigert wurde oder 
Katalonien, mit Gewichtigkeit auf Barcelona, wo die 
Produktion und der öffentliche Dienst, wie z.B. das 
Straßenbahnwesen komplett selbstverwaltet 
funktionierten. Dies alles ist zum Großteil des 
damaligen starken Einflusses der 

anarchosyndikalistischen CNT zu verdanken. __ 

Jan: In den Jahren 2011 und 2012 en tstand in 

Spanien eine Protestbewegung namens Mo vimiento 

15-M. die soziale, wirtschaftlic he und politische 

Missstände kritisierte. Was w aren die Ausloser, | 

diese Bewegung ins Leben zu rufen? Und inwiefern 

konnte das Movimiento 15-M seine Ziele und 

Forderungen umsetzen? 

Der 15-M entstand durch ganz konkrete Bedingungen. 
Die Inexistenz einer Organisation, die die 
Arbeiterinnen in den Kampf führt. Die reformistischen 
Gewerkschaften, die zwar Millionen Mitglieder, doch 
keine politische oder soziale Relevanz im öffentlichen 
Leben haben, sowie die gezielte Unterstützung 
gewisser kleinbürgerlicher Medien, führen dazu, dass 
diese Bewegung von einer konkreten sozialen Klasse 
beherrscht und dirigiert wird, mit dem Ziel, ihren 
sozialen Status in Spanien zurückzugewinnen. 


* 
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Die Arbeiterklasse sieni sicn mugcn»cu, «.v 

Welle von Mobilisierungen ohne konkretes Ziel, um, 
dann am Ende von Versammlungen, Gewerkschaften pP| 
und Parteien ausgeschlossen zu werden. Die 15-M- 
Bewegung konnte keine ihrer Ziele und Forderungen 
erreichen, da es keine richtige Organisation gab. *T 
Zudem waren die einzigen Bestrebungen einen ^ 
Wandel der Machtstrukturen herbeizuführen, welche 
in den Händen von Monopolen liegen und man ließ die ^ 
Grundlage unserer Wirtschaft vollkommen außer Ar L “ 

Das immergleiche Verhältnis von Ausbeuterinnen i 
Ausgebeuteten. 

Jan: Die linke Partei Podemos ging u.a. aus 

Protesten von 2011 und 2012 her vor. Bei den 

Parlamentswahlen 2015 und 2016 ist Podemos zur 

drittstärksten Kraft in Spanien aufgestiegem 

Inwiefern ist Podemos eurer Ansich t nach in der 

Lage, die politische Lage in Spanien zum Positiven 

hin zu verändern? 

RPG 7: PODEMOS beschreibt genau das, was wir in 
der vorherigen Antwort erklärt haben: Eine große 
Wolke aus verschiedensten Bestrebungen formte aus 
der Basis völlig heterogener Bewegungen eine Partei. 
Dabei verurteilt die Partei einzig und allein die 
Betreibung des Kapitalismus und nicht ihn selbst. Es 
wird zudem weder auf die Staatsform noch die 
Grundlage unserer Wirtschaft kritisch Bezug 
genommen. Sie bleibt oberflächlich und nutzt dabei 
mit Wörtern wie „CAMBIO” (Veränderung) eine 
populistische Sprache, die der Bevölkerung das Gefühl 
einer wirklichen, effektiven Veränderung gibt. Und als 
bestes Beispiel sollten wir uns die Situation in 
Griechenland vor Augen führen. Wfß. * 
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SYRiZA, jene Organisation, die die KKE 
(Kommunistische Partei Griechenlands) verließ, um 
die Bevölkerung zu täuschen (Anm.: das Wahlbündnis 
SYRIZA wurde u.a. auch von Gruppen der KKE 
gegründet), hinterlässt weiterhin eine Situation des 
Bankrotts und Elends, wobei es sehr lange Zeit dauern 
wird, sich davon zu erholen - es sei denn, die 
arbeitende Bevölkerung organisiert sich und beginnt, 
sich zu wehren, wie es auch die spanische 
Arbeiterklasse macht und wie es überall auf der Welt 
geschehen sollte. 

Jan: Als wir uns am letzten Abend unseres 

Aufenthalts in Spanien auf dem Rü ckweg—zu 

unserem Hostel befanden, haben wir et liche rechte 

Aufkleber entfernt. Wie stark bzw. ge fährlich 

schätzt ihr die faschistische Szene in Madrid ein? 

Kommt es in eurem Alltag zu Problemen oder 

Auseinandersetzungen mit Neonazis? 

RPG 7: Aktuell breiten sich wieder rechte und 
faschistische Bewegungen in Spanien aus. Auf der 
einen Seite sind mittlerweile faschistische Parteien wie 
ESPANA 2000 in einigen Gemeinderäten in 
verschiedenen Dörfern in den Provinzen Madrids 
vertreten und auf der anderen Seite gibt es organisierte 
Gruppen rund um und in Madrid. „Hogar Social 
Madrid” ist zum Beispiel eine Neo-Nazi-Organisation, 
welche Häuser im Stil des Casa Pound in Italien 
besetzt und sie fahren eine Strategie, die unter dem 
Deckmantel der Solidarität ffemdenfeindliche Inhalte 
verbreitet. 


Außerdem gibt es direkte Auseinandersetzungen 
zwischen Nazis und Antifas, bei denen das Vorgehen 
der Nazis immer das gleiche ist: In Gruppen auf eine 
oder zwei Personen losgehen. In der Mehrheit der 
Fälle haben sie die Polizei auf ihrer Seite. Beim letzten 
Mord durch Nazi-Ultras von „Frente Atletico“, den es 
in Madrid gab, waren unter den festgenommen 
Personen auch ein Polizist und ein Soldat. 

Jan: In Deutschland gibt ein großer Teil der Oi!- 

Punk- und Skinhead-Szene vor, angeblich 

„unpolitisch“ zu sein, was Verstrickungen mit der 

rechten Szene keineswegs ausschließt. In Spanien 

hatte ich hingegen den Eindruck, dass es eine 

große, politisch aktive Skinhead-Community gibt, 

die sich als eindeutig antifaschistisch versteht. Gibt 

es nichtsdestotrotz wie auch in Deutschland eine 

rechtsoffene Grauzone innerhalb der Punk- und 

Oi!-Szene Spaniens? 

RPG 7: Es stimmt, dass sich der Großteil der 
spanischen Szene als antifaschistisch beschreibt, 
obwohl sie in Vergangenheit militanter war. Leider 
gewinnt jedoch der Standpunkt, dass Punk und Oi! 
unpolitisch sind, immer mehr Raum. So wird eine 
kommerzielle Szene erzeugt, in der antifaschistische 
und antikapitalistische Einstellungen keinen Platz 
mehr haben und durch eine vermeintlich rebellische 
politisch unkorrekte Haltung ersetzt werden. Und 
natürlich gibt es noch diejenigen, welche 
nationalistische Bands aus England, Frankreich, Italien 
oder Deutschland hören und sich als „unpolitische 
Antirassistlnnen“ deklarieren. 




































Jan: RPG 7 und One Step Ahead haben gemeinsam 

auf dem BRK-Fest im baskischen Zumaia gespielt, 

das als Benefizkonzert für politische Gefangene des 

Baskenlandes ansgerichtet worden war. Wie steht 

ihr zu den Unabhängigkeitsbestrebungen des 
Baskenlandes? 

RPG 7: Wir respektieren und unterst! 
bedingungslos das Recht, zu entscheiden und die 
Selbstbestimmung der Bevölkerung sowie den Kampf, 
um dieses Recht zu erlangen. B ■ B 

Jan: Pie Euskadi Ta Askatasuna (ETA) spielt im 

Rahmen des Kampfes um die Unabhängigkeit des 

Baskenlandes eine wichtige Rolle. Könnt ihr uns 

einen Überblick Ober die Geschichte und die 

derzeitige Lage dieser Untergrundbewegung 

geben? 

RPG 7: Inmitten der Franco-Diktatur bestanden - trotz 
Repression bis zur Todesstrafe - weiterhin heimlich 
diverse politische Organisationen. Die ETA entstand in 
Spanien in einem komplizierten Moment. Die 
Gründung erfolgte 1959 im Zuge ihrer Abspaltung zur 
baskischen nationalistischen Partei. Obwohl die ETA 
in ihrer Geschichte und in all ihren Bereichen viele 
Spaltungen zu erleiden hatte, war die wahrscheinlich 
bekannteste Spaltung 1973, die sich im zweiten Teil 
der „VI Asamblea“ (sechste Versammlung) ergab. 
Dabei wurde die Organisation in „ETA politico- 
militar“ und in „ETA militar“ geteilt, was zum einen 
das Resultat interner Konflikte über die politische, 
ideologische Ausrichtung war und zum anderen durch 
die Repression des Staates, welcher viele 
Aktivistinnen verhaftete und einige zum Tode 
verurteilte. Zusammen mit denen, die im Kampf fielen, 
blieben der ETA kaum noch Aktivistinnen. 


Als Franco dann starb, führten die Bewegungen 
innerhalb der Dachorganisation MLNV (Movimiento 
de Liberaciön Nacional Vasco) ihre Aktionen weiter 
fort oder nahmen ihre Arbeit wieder auf. Dadurch 
entstanden wiederum weitere politische 
Organisationen, die ihren Kampf auf politischer und 
institutioneller Ebene weiterführten, aber den 
bewaffneten Kampf trotzdem nicht ablehnten. 
Innerhalb der 1978 gegründeten KAS (Koordinadora 
Abertzale Sozialista, dt.: Taktische Alternative) liefen 
verschiedene politische und soziale Verbände, 
Gewerkschaften zusammen, um die wichtigsten 
Fragen hinsichtlich der Politik im Baskenland auf den 
Tisch zu bringen. Dabei unterstützten sie auch den 
militanten Arm „ETA militar”, allerdings ohne sich 
darin einzugliedem und versuchten, den spanischen 
Staat unter Druck zu setzen und Verhandlungen 
L voranzutreiben. Letztendlich kam es zur Gründung der 
B linksnationalistischen Partei Herri Batasuna (HB), 

* welche ein bisschen das Hauptanliegen des Kampfes 
I der MLNV darstellt. 

Die bewaffneten Aktionen, die die ETA seit 1961 zu 
verantworten hatte, veränderten mit den 
voranschreitenden politischen Prozessen auch ihre 
Ziele sowie ihre eigene Struktur, was sich an ihren 
zahlreichen Abspaltungen zeigte. Allerdings waren all 
ihre Anschlagsziele gegen den franquistischen und 
spanischen Staat, seine Werkzeuge der Repression, 
aber auch gegen Unternehmerinnen gerichtet. 

Es muss aber auch zur Sprache gebracht werden, 
welche Rolle der spanische Staat nach dem Tod von 
Franco einnahm. Während extrem rechte terroristische 
Organisationen ungehemmt einen schmutzigen Krieg 
im Staat veranstalteten, wurde die ETA an allen \ 
Fronten bekämpft. 
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Einige dieser extrem rechten Verbände sind „Triple 
A“, „Batallön Vasco Espanol“ oder „Grupos Armados 
Espanoles“. Obwohl die erste Regierung nach der 
Franco-Diktatur von der sozialdemokratischen PSOE 
gestellt wurde, richtete man 1982 die Antiterroreinheit 
„GAL” (Grupos Antiterroristas de Liberaciön) ein, 
deren einzige Funktion darin bestand, die ETA zu 
vernichten. 

Bis jetzt haben alle Parteien, die die spanische 
Regierung durchliefen mit der ETA verhandelt, so dass I 
verschiedenste militärische sowie geheime Verträge 1 
und Einigungen geschlossen wurden. Und das alles, 
währenddessen die Regierungen die komplette 
Bewegung Stück für Stück verboten haben und 
unterdrückten, um die Gunst der Schwäche zu nutzen, 
den Konflikt aufzulösen. S9L 

Schlussendlich versicherte die ETA 2010 eine 
Feuerpause einzulegen und bekräftigte diese 2011 mit 
einer definitiven Beendigung bewaffneter Aktivitäten, 
welche bis zum heutigen Tag anhält. 

Es ist ein viel zu weitreichender und zu langatmiger 
Konflikt, um ihn in ein paar Zeilen 
zusammenzufassen. Aus unserer Sicht ist es wichtig, 
die Anfänge und Gründe der Bewegung zu kennen 
sowie Kenntnis über die vielen Versammlungen zu 
besitzen, die ihre Stoßrichtung definierten. Zudem 
muss auch berücksichtigt werden, dass sich durch die 
Aktivitäten der ETA immer mehr und mehr baskische 
Organisationen gründeten und bis heute tief im 
politischen System von Spanien integriert sind. So hat 
sich die Partei EH Bildu vom MLNV-Verband zu 
einer strikt sozialdemokratischen Bewegung 
entwickelt, die einstige nationale und revolutionäre I 
Forderungen der ETA von 1959 abgelegt hat. \ 


RPG 7: Es gibt viele gute, politische Bands, mit denen 
wir in gutem Kontakt stehen. Hier mal ein paar davon: 
Boot Boys, Kaos Urbano, Conflicte, Cor Fort, Arma 
X, Los chicos del maiz, Distrito 16, Street Brothers, 
Sangre Conflictiva, Makisards, Oliba Gorriak, Eina, 


Jan: RPG 7 ist ia in Madrid beheimatet. 

Welche 

Stadtviertel. Konzertläden. Kneipen 

oder - * 

Plattenläden sollten Punks und Skins aus dem 

Ausland aufsuchen, wenn es sie einmal 

in die 

Hauptstadt Spaniens verschlägt? ] 



Squats: 

La atalaya (Madrid) 

La traba (Madrid) 

La dragona (Madrid) ■ 

CSO La fabrika (Villalba) 

CSO La casika (Mostoles) 

Arteneo Libertario de Villaverde (Villaverde) 
Ateneo populär de alcorcon (Alcorcon) \ 



Geschäfte: 

’ 1 

Potencial Hardcore (Vallekas) 


Punk Rocket (Vallekas) 


Bestiario (Vallekas) 

Bars: 


K.O. Bar (Vallekas) ^ 

.A4*: 

Jimmy Jazz (Vallekas)^ 


La Calaca (San Sebastian de los reyes) 


Hebe (Vallekas) B 


Jan: Möchtet ihr uns zum Abschluss noch etwas " 

mit auf den Weg geben? 

t 


RPG 7: Vielen Dank für das Interview. Es war uns ein 
Vergnügen, deine Fragen zu beantworten. Ebenso 
haben uns unsere verschiedenen Besuche in 
Deutschland sehr gefallen und es ist jedes Mal wieder 
Jan: Auf dem bereits erwähn ten BRK-Fest haben ^ aufregend, so verschiedenartige Organisationen, Bands 
.... und p ersonen mit so klarenj politischen Einstellungen 


wir uns die Bühne mit zahlreichen einheimischen 

Bands geteilt, wie z.B. The New Brigade, Brote, 

Bellator, Against You, Saskarrak oder Nucleo 

Terco, die allesamt großartig waren. Welche Bands 

aus Spanien könnt ihr uns darüber hinaus 

empfehlen? 


kennenzulemen und zu sehen, dass wir trotz der 
ganzen Kilometer, die uns trennen, für das Gleiche 
kämpfen und wir viele Ansätze von euch auch in unser 
Land tragen werden. Viele Grüße - NO PASARÄN!!! 


Kontakt: rpg7oficial@gmail.com / www.rpg-7.bandcamp.com 
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Freiheitsgebiete, die Rayons, gegen potentielle 
Angreifer zu verteidigen. So wurden aus einfachen 
Bauern bewaffnete Kämpfer für eine freie 
Gesellschaft, die Machnowzi. 


von Freiheit schuf, den es um jeden Preis zu 
verteidigen galt 

... ■ ' 
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In Zeiten eines enormen Rechtsrucks in Europa findet 
Mensch kaum Auswege aus der Ohnmacht. Bittere 
Szenarien und Nachrichten menschenverachtenden 
Tuns ergießen sich aus den medialen Kanälen. Im 
Kopf schon auf der Flucht, beginnt man einen Ausweg 
aus der Misere zu finden, wenigstens für sich allein, 
um nicht völlig zu kapitulieren und in Lethargie zu 
verfallen. Es ist enorm wichtig, immer wieder 
aufzustehen und sich lauthals gegen die zur Wehr zu 
setzen, die ihre menschenverachtenden Ideologien in j 
die Welt tragen. Genauso, sich für andere Menschen ; 
einzusetzen, in Not Geratenen zu helfen, ff/ 'r 
Doch was ist auf weite Sicht unsere Perspektive, unser 
Beitrag, unser Ausweg für die Menschheit? In unserer 
Subkultur können sich die meisten auf Anarchismus j 
einigen, was auch für mich das höchste und schönste *1 
Gut und die bestmögliche Form von Ordnung ist. Und ^ 
doch ist der Gedanke so abstrakt und unwirklich, dass 
eine Umsetzung nahezu unmöglich erscheint. Doch > 
frei nach dem Motto „Die Hoffnung stirbt zuletzt“ . j 
begibt man sich auf die Suche nach eben genau dieser , 
und forscht in den Wirren der Geschichte nach 
Anfängen, Erfolgen und einem Stück Wirklichkeit. 

Unweigerlich landet man irgendwann bei theoretischen 
Vertretern wie Bakunin oder Kropotkin, doch j 
wirkliche Befriedigung wird hier nicht unbedingt 1 
gefunden. Nicht, wenn du auf der Suche nach etwas jg| 

Handfestem bist, einer wahren Geschichte, zumindest 
einem Abenteuer, das nicht völlig an den Haaren 
herbeigezogen ist. Begibst du dich auf diese Suche, je* 
landest du auf verschiedenen Kontinenten, in 

verschiedenen Ländern und triffst unweigerlich auf. tQck]ich aus dem Ge fängnis befreit, war eine der 
Menschen, d.e aus ihrer Überzeugung heraus die.. treibenden Kräfte dieser Revohltion . A us der 
Zeichen der Zeit erkannt, die Dinge in die Hand , Gewerkschaftsbewegung stammend fand er im 
genommen haben und zumindest fflr eine gewisse Zeit G zu den vie i en Theoretikern Gehör bei den 

das Ruder in Richtung Freiheit reißen konnten. v » . I einfachen Menschen und strahlte ein Charisma aus. 
Ein gutes Bmsp.el liegt verwurzelt in der Ukraine und . das den Leuten imponierte und sie mitzog. Die 
hat mich gleichermaßen fasziniert wie auch erschüttert. . Bewegung in der Ukraine blieb vielen Neidern und 
Der aus den Wirren der russischen Oktoberrevolution • widersachern nicht verborgen . Sie machten regelrecht 


lim 




1917 entstandene Umbruch weckte auch revolutionäre 
Kräfte in der Ukraine. Von den direkten 
. Auswirkungen der neu entstandenen Diktatur des 
Proletariats blieb die Ukraine verschont und so bot 
sich ein Lichtblick auf eine freie Welt. 
Jahrhundertelang wurden die Bauern und Armen in der 
Ukraine unterdrückt und ausgebeutet. Hand in Hand 
mit anarcho-kommunistischen Gruppen wuchs ein 
Widerstand, der die Großgrundbesitzer von ihrem 

T unH yprfripK linrl cn rlip rininrllQfiP fiir pinpn Traum 


Jagd auf die führenden Köpfe der Bewegung. So 
wurde aus der anfänglichen Agitation schnell ein 
Kampf, um ihren Verfolgern einen Schritt voraus zu 
sein. Es bildete sich eine Partisanenarmee der 
einfachen Leute, die alles auf eine Karte setzten, um 
ihre immer weiter ausdehnenden Einfluss- und 










Benannt nach Nestor Machno, der sich, gefürchtet und 
verehrt, wie viele der führenden Köpfe der Bewegung, 
nicht als Held oder Herrscher sah, sondern als 
Verteidiger der Sache. Für viele von ihnen wird es ein 
gewagter Schritt gewesen sein und mit Sicherheit stand 
man immer wieder vor den Trümmern seiner eigenen 
Ideale und Vorstellungen, zumal die Machnowzi nicht 
gerade zimperlich vorgingen. Es kam auch durchaus 
vor, dass der ein oder andere Großgrundbesitzer oder 
pelztragende Bourgeois auf offener Straße blutig 
niedergemetzelt wurde, um ein Zeichen für diejenigen 
zu setzen, denen die Bewegung ein Dom im Auge war. 
Nun mag jeder für sich entscheiden, ob der Zweck die 
Mittel heiligt, aber der Traum von einem Land, das 
sich von unten aus selbst organisiert, wuchs auf einem 
schon verseuchten Boden. Es war ein Kampf auf 
heißem Gebiet, es herrschte Krieg und die Invasoren 
standen in den Startlöchem, die Ukraine, trotz des 
Friedensvertrages von Brest-Litowsk, einzunehmen. 
Und gerade durch die Bewegungen im Land, wurde 
der Druck auf die ukrainischen Gebiete größer, denn 
niemand wollte ein ansteckendes freiheitliches 
Konstrukt im Nacken. Deutschland und Österreich 
besetzten mehrere Gebiete, die durch 
Marionettenregierungen gehalten werden sollten. Eine 
von ihnen war der Hetman Skoropadski, der schnell 
durch die Machnowzi wieder vertrieben wurde. Auf 
der anderen Seite drangen die Bolschewiki immer 
weiter in die Ukraine, dem Traum, das alte Reich 
einzunehmen, folgend 



Unglücklicherweise sahen die Machnowzi die 

V Bolschewiki. eher als Klassenbrüder an, was fatale 
Folgen haben sollte. Unter dem Druck der von Süden 
heranrückenden, schwer bewaffneten „weißen“ 
^ Armeen, suchten die Bolschewiki einen 
- Bündnispartner, den sie in den Machnowzi fanden. 
Immer wenn die Bolschewiki dem Druck der 
. Angreifer nicht standhalten konnten, wurden ihre 
Verbündeten an die Klinge geliefert. Blindlinks folgte 
die Partisanenarmee der einfachen Bauern dem Ruf 
nach Freiheit und kämpften an vorderster Front, 
während die Bolschewisten sich auf sicherem Posten 
wussten. 
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So blutete die Machnowzi Stück für Stück aus, wenn 
sie sich auch sehr erfolgreich mit der von ihnen 
entwickelten Guerillastrategie zur Wehr setzten. 
Schlussendlich nutzten die Bolschewiki die Chance, 
die dezimierten Machnowzi regelrecht zu überrennen 
und die Ukraine zu erobern, um den Traum einer 
freiheitlichen Gesellschaft platzen zu lassen. 

Zu Hochzeiten der Machnowzi fasste die 
Guerillaarmee mehr als 30.000 Menschen. Der 
Großteil von ihnen waren keine Gelehrten, sondern 
Menschen mit Anarchie im Herzen, die über drei Jahre 
ein Gebiet von 70.000 Quadratmeter und ca. sieben 
Millionen Einwohner hielten und frei von staatlichen 
und herrschaftlichen Einflüssen selbstständig 
■ organisierten, bewirtschafteten und verwalteten. 

Es ist ein wichtiges und auch trauriges Kapitel des 
Anarchismus und zeigt, wie anfällig das Ganze ist. 
h Nicht von Innen heraus, sondern durch den Druck von 
. Außen, durch die Systeme, die durch Kontrolle und 
9 Unterdrückung funktionieren und wirken. Die 
Systeme, die nicht zulassen können, dass es einen 
Gegenentwurf gibt, die genau wissen, dass ihre 
Systeme zusammenbrechen würden, wenn die 
Menschen einen Ausweg in die Freiheit finden 
würden. *, 

Blickt man weiter in die anarchistische Geschichte 
wird man immer wieder auf romantisch gescheiterte 
J Versuche und Persönlichkeiten treffen, die bis zu ihrer 
* Verzweiflung an das Gute geglaubt haben und sich 
treu ihrer Sache ergeben haben. Die Hoffnung stirbt 
fe zuletzt...blutüberströmt. Übrig bleibt nur die 
t Gewissheit, dass nichts umsonst ist. Um es mit den 
j Worten von Gerhard Zwerenz zu sagen: „Das 
zwanzigste Jahrhundert kennt nur eine einzige wahre 
Heldengeschichte, die Story von den Anarchos, die 
bisher noch jeden Kampf verloren haben, aber nie 
besiegt worden sind!“ 

Wie aus der Geschichte radiert sind die Informationen 
:? spärlich und fußen auf wenigen Quellen. Wichtige 
Quellen sind hier Peter Arschinoff und einer der besten 
! Aufarbeiter des Anarchismus, Horst Stowasser. 

Wer näher in das Thema einsteigen will, dem seien 
folgende Werke zu empfehlen: TV', 

Arschinoff, Peter A.: Die Geschichte der Machno- 
Bewegung, Unrast-Verlag 2009, ca. 13 Euro. 

Stowasser, Horst: Anarchie! Idee - Geschichte - 
Perspektiven, Nautilus-Verlag 2007, ca. 28 Euro. 
Stowasser, Horst: Leben ohne Chef und Staat. Träume 
und Wirklichkeit der Anarchisten, Karin Kramer- 
Verlag 2006, antiquarisch. 

XrL-:. 

Wer an einer kleinen Doku über Machno interessiert 
ist, meldet sich einfach unter folgender E-Mail- 
Adresse: roezmatazz@gmx.de 
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Ah unser Verein Bon Courage e.V. am 06. Januar 2007 im sächsischen Borna, einer Kleinstadt südlich von 
Leipzig, ins Leben gerufen worden ist, hat sich wohl niemand der damals an der Vereinsgründung Beteiligten 
die Frage gestellt, ob der Verein im Jahre 2017 weiterhin bestehen und darüber hinaus auch noch aktiv sein 
würde. Mittlerweile sind zehn Jahre vergangen und wir kennen die Antwort auf diese nicht gestellte Frage, denn 
Bon Courage e. V. begeht in diesem Jahr sein zehnjähriges Bestehen. Runde Geburtstage sind einerseits 
' \ natürlich ein Grund zum Feiern, andererseits aber auch eine passende Gelegenheit, noch einmal 
** *" zusammenfassend die Ereignisse und vereinsinternen Entwicklungsprozesse der vergangenen zehn Jahre zu 
, erfassen und intensiv zu reflektieren, um Erfolge, aber auch Rückschläge sichtbar werden zu lassen und die 
' hierfür verantwortlichen Ursachen zu analysieren. Diese Selbstreflexion ist eng mit dem Wunsch verbunden, die 
daraus hervorgehenden Erkenntnisse nicht nur auf die kontinuierliche Weiterentwicklung des eigenen \ ereins 
zu beziehen, sondern auch andere AkteurJnnen an den gesammelten Erfahrungenwnddarau^ezogenen 
Konsequenzen teilhaben zu lassen. H l ** 

Aus diesem Grund haben wir unter dem Titel „Nur Mut! - Rückblick und Reflexion von 10 Jahren Bon Courage 
3 e y Antirassismus- und Flüchtlingsarbeit im ländlichen Raum “ eine Broschüre erarbeitet, die einerseits der 
I 4 Selbstreflexion, andererseits aber auch der Weitergabe von Wissen und Erfahrungen dienen soll. Falls ihr 
| V* Interesse an der Broschüre habt, könnt ihr selbige - auch in größerer Stückzahl zumWeiterve^ ilen-kostenlo? 

| unter folgendem Kontakt bestellen: * t t —^ 

info@boncourage.de / www.boncourage.de ^ _ _ 

■pgP“™ 1- “ ~ 1 1 ’ l,M * zehn Jahren initiiert und umgesetzt hat. Akteurinnen, 

I ^ die im Vergleich zu Bon Courage e.V. gleiche oder 
ähnliche Themenfelder in den Fokus ihrer Arbeit 
gerückt haben, können die Broschüre auf der ersten 
Ebene demnach als Ideengeber nutzen, um sich 4 
Inspirationen für die Planung und Durchführung 






Nur Mut! 


eigener Projekte einzuholen. Andererseits soll die 
| Broschüre aber gleichzeitig auch als Handbuch 
fungieren, indem Erfolge, Probleme wie auch Fehler 
im Rahmen der Planung, Umsetzung und Reflexion 
der Vereinsprojekte beleuchtet werden. Auf der 
zweiten Ebene dient die Broschüre folglich als 
Ratgeber, um Erfahrungen positiver, aber auch 
negativer Natur an die besagten Akteurinnen 
weiterzugeben, um die Erfolgschancen zukünftiger 
Projekte zu maximieren und zugleich das Risiko zu 
minimieren, von Bon Courage e.V. bereits gemachte 
Negativerfahrungen oder begangene Fehler zu 
wiederholen. '•B- ? JtKtM 

Um diese beiden Ebenen auch optisch sichtbar werden | 

_I- Art» i Qvmhnlp Hiß IDeiSten 1 



Riddäck »ml falte** -10 M» Bo« Co«™* .V. 
Antirassismus- und Flöditlihgsorbeit »m ländHdw« 


„ Nur Mut! “ - Broschüre zum 10-jährigen Best ehen 

1 U li von Bon Courage e. V. 

Nur Mut! - Selbstreflexion und 
J Weitergabe von Erfahrungen 

1 Die Broschüre „Nur Mut! - Rückblick und Reflexion 
von 10 Jahren Bon Courage e.V. - Antirassismus- und 
ißi Flüchtlingsarbeit im ländlichen Raum“ kann wie 
bereits angedeutet zum einen als Nachschlagewerk 
angesehen werden, in der alle Projekte vorgestellt 
werden, die Bon Courage e.V. in den vergangenen 


zu lassen, ergänzen drei Symbole die meisten 
Projektbeschreibungen, die sich aus einem 
Pluszeichen, einem Minuszeichen sowie einem 
Ausrufezeichen zusammensetzen und die Erfahrungen, 
die mit dem jeweiligen Projekt gesammelt wurden, 
knapp zusammenfassen. \ 

Das Pluszeichen (+) versinnbildlicht in diesem 
Zusammenhang Strategien und Methoden, die sich bei 
der Planung und Durchführung von Projekten als 
positiv erwiesen haben und demnach auch zukünftig 
beibehalten werden sollten. 

Das Minuszeichen (-) fasst Negativerfahrungen 
zusammen, so dass die Planung und Durchführung 
gleicher oder ähnlicher Projekte hinsichtlich der an 
dieser Stelle genannten Punkte modifiziert werden 
sollte. 



m 









1 


i 





! 


i 


Das Ausrufezeichen (!) symbolisiert Tipps und Tricks, 
die hinsichtlich der Planung und Durchführung der 
jeweiligen Projekte hilfreich waren und demnach auch 
bei der Umsetzung zukünftiger Projekte 
Berücksichtigung finden können. 

Eine schnelle Orientierung innerhalb der Broschüre 
wird durch ein chronologisch gegliedertes 
Inhaltsverzeichnis sowie ein thematisch strukturiertes 
Register gewährleistet. Während die inhaltliche 
Entwicklung des Vereins anhand des chronologischen 
Verzeichnisses deutlich wird, erfasst das 

P Themenregister die verschiedenen Arbeitsfelder, auf 
denen Bon Courage e.V. tätig ist. p ” , ” 

,;J f iI UH IgTHMÜr 

Vorgeschichte und Gründung 

In der Nacht vom 23. auf den 24. September 2005 ^ 
greifen 15 bis 20 mit Schlagstöcken und Ketten 
bewaffnete Personen, die dem rechten Spektrum k 
" y zuzuordnen sind, eine Gruppe von alternativen 
Ejjj Jugendlichen an, die sich im Bomaer Stadtpark 

■lg aufhalten. Fahrräder, Kleidung und Rucksäcke der f - 

r | | Jugendlichen werden zerstört und in den Teich m 

geworfen; auf wehrlose, teilweise am Boden liegende * 
Personen wird eingetreten und eingeschlagen; nach m 
Personen, die in den angrenzenden Park flüchten ■ 
konnten, wird mit Hunden und Taschenlampen 
gesucht. Ebenfalls angegriffen wird das Fahrzeug eines 
besorgten Vaters, der seine Tochter aus dem 

» „Gefahrenbereich“ abholen will. Die überfallenen und 
traumatisierten Jugendlichen erleiden teils schwere 
Verletzungen, die im Krankenhaus behandelt werden ^ 
müssen. w M i | 

— Am 22. September 2006 wird ein 15-jähriger * 

Nyjtel Jugendlicher von Personen aus dem rechten Spektrum J 
aus einem sich in Borna befindlichen Bandproberaum 
entführt, mit dem Auto zum Volksplatz verschleppt 
und dort zusammengeschlagen. Er muss daraufhin in 
der Helios-Klinik stationär behandelt werden. Parallel 
zu diesem Vorfall wird in den Proberaum 
eingebrochen und Ausstattung sowie Technik 

entwendet.! I.." Mfe _ 0^41 
Am 07. April 2007 wird ein Vater im Beisein seiner 
Kinder in der Bahn von Borna nach Neukieritzsch von 
insgesamt sechs Personen aus dem rechten Klientel 
über die ganze Fahrtdauer hinweg brutal 

' zusammengeschlagen. Anstoß zu der Gewalttat gibt 
der Migrationshintergrund des Mannes. 

Diese kurz geschilderten Angriffe sind lediglich drei 
von dutzenden Gewalt- und Propagandadelikten, die 
Bon Courage e.V. in den Jahren 2005 bis 2014 in 
Form einer Chronik rechter Aktivitäten in und um 
Borna zusammengefasst hat. Nicht selten waren es 
(zukünftige) Vereinsmitglieder, die bei diesen 

k Übergriffen beleidigt, bedroht und verprügelt worden 
\ Ä sind. 
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Die Täter innen entstammten in der Regel dem 
Umfeld des Bomaer Ablegers des „Freien Netzes“, 
eines 2007 ins Leben gerufenen Netzwerks rechter 
Kameradschaften aus Sachsen und Thüringen. Nicht 
nur ideologischen Rückhalt, sondern auch 
Räumlichkeiten erhielt das „Freie Netz Borna“ durch 
den Verein „Gedächtnisstätte“, der sich aus 
Geschichtsrevisionistinnen und Holocaust- 
leugnerinnen rekrutierte, die u.a. dem 2008 
verbotenen „Collegium Humanum“ angehörten. An 
Veranstaltungen auf dem Gelände der 
„Gedächtnisstätte“ in der Röthaer Straße in Boma - so 
z.B. der Geburtstagsfeier des Wehrmachtsjagdfliegers 
Hajo Herrmann - nahmen bis zu 200 Alt- und 
Neonazis teil. 

Angesichts des rechten Potentials, das in Boma auch 
schon lange vor der Gründung des „Freien Netzes“ 
aktiv war, sowie vor dem Hintergrund der 
Infrastruktur, die diese Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen durch den „Gedächtnisstätte e.V.“ 
erhielten, ist es wenig verwunderlich, dass rechte 
Gewalt- und Propagandadelikte alsbald zum Alltag in 
Boma gehörten. Während Aufkleber, Plakate und 
Graffitis mit rechten Slogans und Symbolen immer 
mehr die Straßen Bomas säumten, verging so gut wie 
keine Woche, in der alternative Jugendliche oder 
Menschen mit Migrationshintergrund nicht verbal oder 
gar tätlich von Neonazis angegriffen worden sind. ^ 
Eine Gruppe Jugendlicher nahm die sich mehrenden 
Aktivitäten mit rechtem Hintergrund schließlich zum 
Anlass, angesichts dieses sich ausbreitenden Klimas 
der Angst nicht zu resignieren, sondern stattdessen 
einen antifaschistischen Gegenpol zu bilden. Ziel war 
es, die Bevölkerung Bomas über die rechten 
Strukturen innerhalb der Stadt aufeuklären und 
Gegenstrategien zu deren Aktivitäten zu entwickeln. 
Darüber hinaus strebte besagte Gruppe danach, 
aufgrund fehlender Freiräume einen alternativen 
Jugendclub in Boma entstehen zu lassen. % "’H 

Im Oktober des Jahres 2006 trafen sich diese 
Jugendlichen schließlich, um sich darüber 
auszutauschen, wie man den beiden soeben 
beschriebenen Zielen mit Hilfe konkreter Maßnahmen 
Gestalt verleihen könne. Die Gründung des Vereins 
Bon Courage e.V. am 06. Januar 2007 bildete 
letztendlich das Resultat dieser Gespräche. Ohne 
jegliches Vorwissen hinsichtlich der Gründung eines 
Vereins wurde an diesem Tag ein eingetragener wie 
auch später als gemeinnützig anerkannter Verein ins 
Leben gerufen. Die Idee für den Vereinsnamen kam 
von der Mutter eines Vereinsmitglieds, deren Intention 
es war, dass die Jugendlichen trotz der zahlreichen 
Neonaziaktivitäten weiterhin „guten Mutes“ (bon 
courage ; französisch für viel Erfolg, viel Glück, guten 
Mutes) bleiben und nicht aufgeben sollten. 





Keine Nazi-Propaganda 

und kein anderes Material mit rassistischem, 
nationalistischem oder politisch 
rechtem Inhalt einwerfen! 
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I Briefkastenaußdeber von Bon Courage e. V. 

1 " ^ Vereinsinterne Entwicklungen 

tA Schon wenige Wochen nach Gründung von Bon 
V Courage e.V. zählte der Verein gut 30 Mitglieder. Der 
t kontinuierliche Zulauf an neuen, zumeist jugendlichen 
» Mitgliedern verdeutlichte, dass es durchaus Menschen 
in und um Borna gab, die der rechten Hegemonie in jg 
der Stadt sowie dem mangelnden kulturellen Angebot ^ 
1 für Jugendliche nicht länger tatenlos gegenüberstehen S 
wollten. Angesichts des Vorhandenseins eines eigenen 
' Vereins, in dessen Rahmen man sich der Bewältigung 

L der genannten Probleme würde widmen können, war p* 
die Motivation bei den meisten Vereinsmitgliedem 
dementsprechend groß. Die Jugendlichen wollten [ 
handeln, ihre Ideen, Wünsche und Hoffnungen in m 
Taten umgesetzt sehen. Langwierige Diskussionen, das r# 
£ konzentrierte Planen von Projekten, das Verteilen 
konkreter Aufgaben, die verantwortungsbewusst zu 
erfüllen sind, oder gar die Bewältigung bürokratischer 
£ Aufgaben erwiesen sich hierbei nicht immer 
■| kompatibel mit dem in den Jugendlichen brennenden I 
H Tatendrang. ■■■■■■Hi * f 

Die ersten Plena, an denen in der Regel über 30 '* < 
H Vereinsmitglieder teilgenommen haben, waren 

P demzufolge von Kreativität, aber eben auch % 
strukturloser Unruhe geprägt. Eine Maßnahme, diese J 
chaotischen Zustände der Produktivität wegen in * 
Y geordnete Bahnen zu lenken, war die Trennung der 
i * Plena in eine Vorstandssitzung und eine sich 

I anschließende Mitgliedersitzung. Während der 
Vereinsvorstand sich erst im kleinen Kreis der 
Bearbeitung bürokratischer Aufgaben widmen konnte, 
bot die Mitgliedersitzung die Möglichkeit, sich 
gemeinsam mit allen interessierten Mitgliedern über 
die Realisierung zukünftiger Projekte zu verständigen. 

So sah zumindest die Theorie aus. In der Praxis 
gg kristallisierte sich jedoch im Laufe der Zeit ein 
ungewolltes Hierarchiegefalle zwischen dem 
|j Vereinsvorstand auf der einen und den übrigen 
Mitgliedern auf der anderen Seite heraus. Zwar gab es 
während des gesamten bisherigen Bestehens von Bon 
Courage e.V. keinen Zeitpunkt, an dem eine Mitarbeit 
der Mitglieder nicht gewünscht oder nicht möglich 
war. Rückblickend betrachtet wirkte sich jedoch eben 
jene Trennung als Hemmschwelle für die meisten 

/ Mitglieder aus, sich aktiv(er) in das Vereinsleben 
einzubringen 









Als der Vereinsvorstand diese Entwicklung erkannt 
hatte, war es jedoch schon zu spät, um wirkungsvolle 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen und die Mitglieder zu 
einer aktiveren Mitarbeit zu bewegen. Die Idee, die 
Mitglieder in Form eines regelmäßig erscheinenden 
Newsletters über die Vereinsarbeit zu informieren und 
sie somit wieder enger an den Verein zu binden, 
scheiterte aufgrund fehlender Zeitressourcen. Ebenso 
wenig fruchtete der Gedanke, die Vereinsmitglieder 
gruppenweise auf jeweils einen Vorstands- 
angehörige n aufzuteilen, der die selbige fortan über 
Neuigkeiten des Vereins informiert und intensiveren 
Kontakt mit ihnen pflegt, indem ersie sie 
beispielsweise persönlich zu anstehenden Plena oder 
Vereinsveranstaltungen einlädt. Abgesehen von 
wenigen Ausnahmen wirkte der Vorstand für 
Außenstehende gewiss wie ein wenig transparentes, in 
sich gut eingespieltes Team, das nicht auf Hilfe 
angewiesen ist. Hinzu kam das allmählich 
fortschreitende Alter der Vorstandsmitglieder, das 
gerade für jüngere Mitglieder als zusätzliche 
Hemmschwelle angesehen werden kann. In diesem 
Zusammenhang ist es nachvollziehbar, dass eine 
Gruppe von jüngeren alternativen Jugendlichen mit der 
d.a.s.-Jugend eine eigene Gruppe in Borna gründete, 
die zumindest hinsichtlich der Realisierung diverser 
Projekte mit Bon Courage e.V. zusammengearbeitet 
hat. Obendrein sind viele (ehemalige) 
Vereinsmitglieder im Zuge von Ausbildung oder 
Studium aus Borna weggezogen, was das Interesse und 
Mitwirken am Verein endgültig besiegelte. TSp jBKfL 
Trotz aller berechtigten Selbstkritik des Vorstands ist 
dessen soeben beschriebene Schwäche, ein 
eingespieltes Team zu sein, zugleich auch seine Stärke. 
Wenngleich der Vorstand in der Vergangenheit immer 
wieder von Fluktuationserscheinungen geprägt war, so 
hat sich über die Jahre hinweg doch eine Kemgruppe 
herausgebildet, deren Zusammenarbeit hervorragend 
funktioniert. Jede r dieser lediglich eine gute Handvoll 
Personen umfassenden Kemgruppe verfugt über ganz 
individuelle Interessen, Fähigkeiten und Kontakte, die 
das Verteilen von Aufgaben erleichtern und somit in 
gebündelter Form in die Vereinsarbeit einfließen. Die 
thematische Vielseitigkeit des Vereins wie auch der 
methodische Facettenreichtum bei der Umsetzung der 
Projekte eröffnen hierbei ein weites Feld der 
Möglichkeiten zur Selbstverwirklichung. 









Arbeitsfelder 

Betrachtet man die Arbeitsfelder von Bon Courage 
e.V., so werden hierbei drei Schwerpunkte deutlich, 
die jedoch nicht scharf voneinander abzugrenzen sind, 
sondern vielmehr fließend ineinander übergehen. 

Vor dem Hintergrund der Hegemonie rechter 
Strukturen in und um Borna ist es wenig 
verwunderlich, dass das erste Aufgabenfeld durch 
antifaschistische Aufklärungs- und Bildungsarbeit 
abgedeckt wird, der sich Bon Courage e.V. vor allem 
in den ersten Jahren seines Bestehens sehr intensiv 
gewidmet hat. Wenngleich anfänglich eher von einem 
z.T. unkoordinierten Reagieren auf lokale 
Neonazistrukturen und -aktivitäten gesprochen werden 
muss, so kann Bon Courage e.V. nichtsdestotrotz eine 
zügige Strukturierung wie auch allmähliche 
Professionalisierung hinsichtlich dieses Aufgaben¬ 
feldes attestiert werden. Belegen lässt sich dieser 
Entwicklungsprozess beispielhaft anhand der drei 
Projekttage „Faschismus - gestern, heute, niemals 
wieder!“, die nur wenige Monate nach Gründung des 
Vereins initiiert wurden und als erste Maßnahme 
angesehen werden können, um die einheimische 
Bevölkerung über Ideologie, Strukturen und 
Aktivitäten der rechten Szene aufzuklären. Hinzu 
gesellte sich im Rahmen dieses Aufgabenfeldes die 
Tatsache, dass der Verein 2008 erstmals eine 
Gedenkstättenfahrt in das ehemalige Konzentrations¬ 
und Vernichtungslager Auschwitz organisiert hat - 
wohlgemerkt die erste von bislang insgesamt neun von 
Bon Courage e.V. durchgefiihrten Gedenkstätten¬ 
fahrten. ■■■■MP* rij 2 
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Dokumentär- und Spielfilmen mit einführenden 
Inputreferaten und anschließenden Diskussionsrunden 
verbunden wurde, die Organisation zahlreicher 
Workshops, Lesungen und Vorträge oder die zwei mal 
unter dem Motto „Krimskrams“ stattgefimdenen 
Kulturtage für Jugendliche können hier beispielhaft 
Erwähnung finden. ~ \ M I T -3BB — 

Das Arbeitsfeld, das sich seit einigen Jahren nunmehr 
zum Schwerpunkt der Vereinsarbeit entwickelt hat, ist 
die Beschäftigung der Vereinsmitglieder mit den 
Themenfelder Flucht, Asyl und Migration. Neben 
einer mehrfach durchgefiihrten Weihnachts¬ 
geschenkaktion für Geflüchtete, übte der Verein u.a. 
gemeinsam mit Asylbewerber innen Kritik am 
Gutscheinsystem, gründete gemeinsam mit 
geflüchteten Frauen die Internationale Gruppe 
„Ladykracher“ und bietet bis zum heutigen Tag 
regelmäßige Beratungen für asylsuchende Menschen 
an. Angesichts der deutschland- wie auch 
weltpolitischen Entwicklung nimmt Bon Courage e.V 
auf diesem Feld durch seine Arbeit zweifelsohne eine 
Vorreiterrolle ein. < 
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I Teilnehmerinnen einer von Bon Courage e. V. f 
organisierten Gedenkstättenfahrt in das ehemalige 
Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz 

Darüber hinaus hat es sich Bon Courage e.V. im 
Rahmen eines zweiten Arbeitsschwerpunktes 
frühzeitig zur Aufgabe gemacht, das kulturelle 
Angebot für Jugendliche und junge Erwachsene mit 
Hilfe eigener Veranstaltungen zu bereichern. Die 
Flimmerstunde, bei der das gemeinsame Schauen von 


Angehörige der von Bon Courage e. V. initiierten \ 
U Frauengrupp e „Ladykracher “ 

/ . J 

Rückblickend betrachtet standen einige der im 
Rahmen dieser drei Arbeitsfelder durchgefiihrten 
Projekte hinsichtlich ihres erforderlichen Aufwands 
und des daraus gewonnenen Nutzens in keinem 
günstigen Verhältnis. Die vereinsinteme Reflexion 
öffnete im Nachhinein zudem auch stärker den Blick 
für inhaltliche Schwachstellen und Kritikpunkte des 
einen oder anderen Projekts. So erweist sich das Wort 
„Toleranz“, welches im Motto der von Bon Courage 
e.V. im Februar 2008 in Borna organisierten 
Demonstration auftaucht, beispielsweise als I 
kritikwürdig. Abgeleitet von seiner lateinischen j 
Wortherkunft bedeutet „tolerare“ lediglich „dulden“; I 
Ziel des Vereins ist aber, Menschen anderer Herkunft 
oder sexueller Orientierung nicht nur zu erdulden, 
sondern ihnen mit Respekt gegenüberzutreten. 














Lvaruoer ninaus nai sich duu v/uuiogc c. v . u<«-u ^ lywmgvgvuuuv. *'-““** *■-r-- 

entschlossen, die von ihm 2008 erarbeitete Ausstellung |f Stättenfahrten von Anfang an ein hohes qualitatives 
„Pfui! Wie sieht das denn aus?“ trotz der positiven Ä Niveau attestiert werden, das der Verein durch die 
Wirkungsabsicht, Diskriminierungen aufgrund einer jährlich stattfindenden Weiterbildungen „Aus 



Geschichte lernen“ noch zu er weitern un d 
intensivieren sucht. L * * ' V • jHH WKKF 

Insgesamt betrachtet kann festgehalten werden, dass 


nonkonformen Optik entgegenzuwirken, künftig nicht 
mehr zur Ausleihe zur Verfügung zu stellen. Die 
Ausstellung sollte zeigen, dass sich auch subkulturell 


. j gekleidete Menschen mittels ihres sozialen der . quasi sämtliche Projekte durch leaming by doing 
ggJlj politischen Engagements durchaus positiv in die " entstanden sind. Dass Bon Courage e.V. bei dem ££$• 
Gesellschaft einbringen. Hintergrund für diese daraus resultierenden, überaus großen Zugewinn an 

Entscheidung zur künftigen Nichtausleihe bildete die j= Erfahrungen hierbei auch lernen musste, mit Fehlem, 

~ * Tatsache, dass der Verein zu der Erkenntnis gelangte, Konflikten und Rückschlägen umzugehen, liegt in der 

dass auch sich subkulturell kleidende Menschen nicht Natur der Sache. Nichtsdestotrotz überwiegen die 

nur auf der Grundlage ihres gesellschaftlichen Erfolge des Vereins, die eng mit dem im Laufe der 

Engagements bewertet werden können und dürfen und Zeit hinzugewonnenen Erfahrungsschatz, aber auch 

dass es durchaus legitim ist, sich bewusst von der mit der allmählichen Professionalisierung der 

hiesigen Gesellschaft abzugrenzen. & \ / Vereinsarbeit Zusammenhängen. So sind die 

* Die Weihnachtsgeschenkaktion für Asylsuchende bot |> Vereinsmitglieder mittlerweile geübt darin, Aufgaben 

I zudem zwar eine gute Gelegenheit, um mit den zu verteilen, Projekte klar strukturiert zu konzipieren, 

i I Bewohner innen der Asylbewerber innenheime rings Förderanträge zur Finanzierung zu schreiben oder 

I . um Borna in Kontakt zu treten. Das bloße Verteilen j| selbst Vorträge zu halten bzw. Works hops 

I von Geschenken kann jedoch nicht als Projekt durchzuführen. ^ 

| angesehen werden, das auf Augenhöhe mit den ** Um diesen Erfahrungsschatz nicht nur zur Umsetzung 

Geflüchteten stattfindet, da selbiges nicht dazu * eigener Ziele zu nutzen, sondern auch anderen 

geeignet 'ist, die Asylsuchenden im Sinne des Akteur innen zur Verfügung zu stellen, ist der Verein 

Empowerments zu ermächtigen, (wieder) selbst " Ä jederzeit gern dazu bereit. Wissen, Erfahrung^iund 

Entscheidungskraft bezüglich ihrer eigenen Belange zu pg Kontakte an Interessierte weiterzugeben. ^ 






* Anfeindungen gegen Bon Courage e.V. 



Wer sich gegen Neonazis und Rassist innen engagiert 
oder sich für die Rechte von Geflüchteten einsetzt, wie 
es Bon Courage e.V. angesichts der beschriebenen 
Arbeitsfelder seit nunmehr zehn Jahren betreibt, muss 
sich - gerade in Sachsen - auf z.T. heftigen 


Nachdem der Versuch gescheitert war, Vereinsräume 


über die damalige Stadtverwaltung zu erhalten, bot der 


Kreisverband der Linkspartei Bon Courage e.V. an, m 


deren Räumlichkeiten in der Wilhelm-Külz-Straße für 


r die Vereinsarbeit mit zu nutzen. Beim fortan 
gemeinsam genutzten Büro wurden innerhalb des 
r Monats Juli im Jahre 2007 gleich zwei Mal die 
Scheiben eingeworfen. Nach einem Umzug in 
Büroräume eines Gebäudes, welches sich in 
unmittelbarer Nähe des Bomaer Marktes befindet, 
wurde selbiges im Februar 2010 im Anschluss an 
einen verhinderten Neonaziaufmarsch in Dresden mit 
Parolen wie „Krieg hat begonnen“ besprüht, die sich 
unmissverständlich an Bon Courage e.V. richteten. 
Nur wenige Tage nach der Eröffnung des neuen 
Vereinsbüros in der Kirchstraße erfolgte Mitte Mai 
2016 der jüngste Angriff auf die vom Verein genutzten | 
Räumlichkeiten. Hierbei wurden mit Hilfe von großen | 
Pflastersteinen mehrere Fensterscheiben des Büros 5 
zerstört, um die Räume anschließend mit Buttersäure 
anzugreifen. V 
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JJT ^ötTBon Courage c. V. jährlich organisiertes Refugees welcome-Volleyballturnier 


Ergänzt wurden derartige Sachbeschädigungen durch 
Propagandadelikte, wie z.B. das Verstreuen dutzender 
Wurfschnipsel auf öffentlichen Plätzen, die unter 

anderem den Slogan „Zerschlagt die Lügen von Bon , _ 

Courage!“ zeigten. Darüber hinaus finden immer Gelegenheiten, sich intern über das eigene politische 


Vereinsinterne Weiterentwicklung * 

Auch wenn die oben beschriebenen Anfeindungen und 
Konflikte für den Verein oft zeit- und kräfteraubend 
waren, so erwiesen sie sich doch zugleich als geeignete 


wieder anonyme Briefe den Weg zu Bon Courage e.V., 
in denen der Verein und seine Mitglieder beleidigt 
oder gar bedroht werden. * TL * % ~ *• 

Angefeindet wurde Bon Courage e.V. in der 
Vergangenheit jedoch auch immer wieder von 
konservativen Politiker innen, die versuchten, die 


ri Selbstverständnis des Vereins auszutauschen. Dieser 
Prozess der Selbstreflexion begleitet den Verein bis 
heute und wurde in der Vergangenheit durch das * 
Hinzukommen neuer Mitglieder und deren Ideen und 
politischen Anschauungen immer wieder 
vorangetrieben, ftt 49^ 


Vereinsarbeit beispielsweise im Rahmen von ü So werden die Ziele, die Bon Courage e.V. erreichen 
Leser innenbriefen zu diskreditieren. Ein derartiges *. möchte, aber auch die Grenzen, die ihm zuweilen 
Agieren befeuerte Vorurteile innerhalb der Bomaer 
Bevölkerung, die darin gipfelten, dass dem Verein 
alsbald der Ruf anhaftete, bei seinen Mitgliedern 
handle es sich um „linke Bombenleger“. Dieser Ruf 
behinderte, dass Vereinsveranstaltungen seitens der 
Bevölkerung nicht im Rahmen der Möglichkeiten 
besucht wurden oder sich potentielle 
Unterstützer innen nicht mit Bon Courage e.V. 
solidarisierten oder sich zu politischen Themen 
positionierten, da die Angst groß war - und immer 


gesetzt sind, kontinuierlich ausgelotet. In diesem ^ 
Zusammenhang wurden beispielsweise immer wieder 
Gespräche darüber geführt, von welchen Institutionen 
der Verein Fördermittel annimmt, ohne die eigenen 
Ideale angesichts der damit einhergehenden 
Förderrichtlinien aufs Spiel zu setzen. 

Noch intensiver wurde darüber hinaus übe 
Anspruch diskutiert, wie Bon Courage e.V. au 
eingetragener, gemeinnütziger Verein an 
Umsetzung möglichst radikaler, d.h. problemlö: 

Ansätze festhalten kann. 


noch ist öffentlich als „links“ zu gelten. 

Zu den rechten Aktivitäten in Borna hat sich Diese z.T. nonkonformen Ideale in die Öffentlichkeit 
zumindest die Initiative für Demokratie und 


Zivilcourage (kurz IDZ) öffentlich positioniert. 
Zugleich kam es punktuell jedoch auch zu 
Diskrepanzen zwischen der IDZ und Bon Courage 
e.V., als der Verein eine Veranstaltung mit dem Rote 
Hilfe e.V. organisieren wollte, der über das Verhalten 
sowie die Rechte und Pflichten während 
Demonstrationen aufklären sollte. Hintergrund für die 
Unstimmigkeiten bildete die Einschätzung des Roten 
Hilfe e.V. seitens des Verfassungsschutzes als 
„linksextremistisch 4 


zu tragen, um sie dort zu etablieren, erwies sich immer 
wieder als steiniger Weg, da Bon Courage e.V. im 
Gegensatz zu ähnlich gearteten Initiativen, die in 
Großstädten wie Leipzig aktiv sind, auf wenig bis gar 
keine Unterstützung vor Ort hoffen konnte. Über die 
Jahre hinweg hat Bon Courage e.V. in dieser Hinsicht \ 
mittlerweile jedoch zahlreiche regionale Akteurinnen I 
kennen gelernt, woraufhin sich mit vielen jener ! 
Akteurinnen eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
entwickelt hat. 
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„ Ifthe kids are united “ - Von Bon Courage e. V. 

* 5 veröffentlichter , kostenlos verteilter CD-Sampler 
*, ± feil 1 V"* 

Diese Haltung, sich zwar stets selbstkritisch zu 
hinterfragen, aber den eigenen Idealen nichtsdestotrotz 
die Treue zu halten und sich von etwaigen § 
Rückschlägen nicht beirren zu lassen, hat dem Verein 
im Laufe der Jahre aber auch Respekt eingebracht. 
Diese Anerkennung spiegelte sich u.a. in der 
Verleihung diverser Preise wider. Vereinsintem wurde 
beispielsweise heftig über die Annahme des 
Sächsischen Integrationspreises im Jahre 2011 
debattiert. Des Weiteren wurde das Engagement der 
Frauengruppe „Ladykracher“ 2015 mit dem Preis 
„Menschen und Erfolge“ gewürdigt. Aber auch für den 
Umgang mit dem Buttersäureanschlag auf die 
Büroräumlichkeiten im Mai 2016 erwarb sich Bon 
Courage e.V. hohes Ansehen, als Vereinsmitglieder 
die Beratungsgespräche mit Asylsuchenden bereits am 
nächsten Tag auf dem angrenzenden Kirchplatz unter 
freiem Himmel fortsetzten. Eine regelrechte Welle der 
Solidarität sowie umfangreiche mediale 
Aufmerksamkeit war die Folge für das unbeirrte 
Fortsetzen der Vereinsarbeit, f 4H 

Öffentliche Anerkennung und Respekt haben den 
Verein in seinem Handeln zwar stets gestärkt, waren 
aber nie das erklärte oder gar oberste Ziel seiner 
Mitglieder. Stattdessen war Bon Courage e.V. immer 
bestrebt, rechten Ideologien bzw. Aktivitäten und 
Rassismus jeglicher Couleur - sei es auf der Straße, 
auf Gesetzesebene oder im institutioneilen Rahmen 
von Ämtern und Behörden - entschlossen und 
nachhaltig entgegenzutreten. Die traurigen Ereignisse 
in der Welt, in Deutschland, aber auch vor allem in 
Sachsen - so z.B. das Massensterben flüchtender 
Menschen an den europäischen Außengrenzen, die 
langjährige Mordserie des NSU oder die rassistischen 
Pogrome in Städten wie Freital oder Heidenau - haben 

■T “ 


• als deutlich gezeigt, dass es auch weiterhin eines 
derartigen antifaschistischen wie auch antirassistischen 
Engagements bedarf. Trotz - oder gerade wegen — all ^ 
dieser Ereignisse und Entwicklungen wird sich Bon [ * 
Courage e.V. auch künftig darum bemühen, nicht die I 
Hoffnung auf ein menschenwürdiges sowie von 
. Respekt und Solidarität geprägtes Dasein aufzugeben 
| und trotz aller Widrigkeiten wie schon vor zehn Jahren ] 
auch weiterhin „guten Mutes“ zu sein. ( 

1 Dass Bon Courage e.V. hinsichtlich dieses I 
Engagements glücklicherweise nicht auf alleinigem j 
Posten aktiv ist, belegen die vielen Einzelpersonen, 
Initiativen und Organisationen, die sich mit dem 
Verein in den vergangenen zehn Jahren solidarisch 
| gezeigt, ihn unterstützt oder eng mit ihm [ 
zusammengearbeitet haben. Hierfür möchte sich Bon M 
Courage e.V. recht herzlich bei allen 
Unterstützer innen bedanken und hofft auch weiterhin 
auf gute Zusammenarbeit. 


*£* Wi 
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Von Bon Courage e. V. organisiertes Benefizkonzert J 
zugunsten Betroffener rechter Gewalt 

Weiterführ ende Informationen: 

info@boncourage.de B 
www.boncourage.de 
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Wenn wir das Rad der Zeit um zehn bis 15 Jahre zurückdrehen, 
dann waren Skinheads damals für mich einfach ein rotes Tuch. 
Immer wieder gab es vor allem auf Konzerten Ärger mit 
Kurzhaarigen, der nicht selten in einer handfesten 
Auseinandersetzung gipfelte. Diese Oi!-Glatzen bezeichneten sich 
selbst als „ unpolitisch " vertraten in Wahrheit jedoch ein absolut 
konservativ-reaktionäres Weltbild, das auf (Lokal-)Patriotismus, 
Sexismus, Homophobie, Männlichkeitskult und Gewaltfetischismus 
basierte und demnach überhaupt nichts mit meiner Vorstellung von 
Punk gemein hatte. So galten Antifas darüber hinaus stets als 
„Linksfaschisten“ und die stets betonte Zugehörigkeit zur Working 
Class spiegelte sich lediglich darin wider, 40 Stunden in der Woche 
artig dem Chef den Arsch zu lecken, um am Wochenende die sauer 
verdiente Kohle zu versaufen. Wenn wir uns den Großteil der 
heutigen Skinheadszene anschauen, so hat sich in dieser Hinsicht 
auch in den vergangenen Jahren nicht viel geändert. 
Nichtsdestotrotz hat sich meine Haltung gegenüber Skinheads mittlerweile ausdifferenziert, nachdem ich vor 
etlichen Jahren die Crew von RASH Leipzig kennen gelernt und mich mit ihr angefreundet habe. Prinzipiell bin ich 
schließlich ein großer Freund des Unity-Gedankens, der sich meiner Ansicht nach nicht nur auf Punks und Skins 
beschränken sollte. Bier und laute Musik reichen in meinen Augen aber nicht als Grundlage für diese Unity aus, 
nein, uns müssen klare politische wie auch soziale Ideale einen, für die wir letztendlich auch gemeinsam einstehen: 
Antifaschismus, Anarchismus bzw. Kommunismus, Antisexismus, der Kampf um Freiräume usw. An derartigen 
Idealen mangelt es RASH Leipzig keineswegs, wenn man sich deren Blog unter www.rashle.blogsport.de einmal 
durchliest oder Bands wie Flag Smasher oder The Fontanelle Gehör schenkt, die eben jenem Umfeld entstammen. 
Neben RASH Leipzig existieren erfreulicherweise aber auch noch etliche andere RASH-Gruppen, die ihr Dasein als 
Skinhead bzw. Skin-Girl mit einer klar linkspolitischen Attitüde verknüpfen. Eine dieser Gruppen, die bereits seit 
vielen Jahren hervorragende politische wie auch subkulturelle Arbeit leistet, ist RASH Berlin-Brandenburg, mit 
denen uns mittlerweile eine lockere Freundschaft verbindet, nachdem sie Kommando Kronstadt wie auch One Step 
Ahead bereits mehrmals nach Berlin bzw. Potsdam eingeladen haben. Angesichts ihres vielseitigen Engagements, 
aber auch als kleines Dankeschön hinsichtlich der häufigen Konzerteinladungen lag der Gedanke nahe, ein 
Interview mit RASH Berlin-Brandenburg in die Wege zu leiten. Das Ergebnis könnt ihr auf den folgenden Seiten 
nachlesen - viel Spaß damit! 
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Jan: Seid gegrüßt meine kurzhaarigen Freundinnen! 

Könnt ihr euch bzw. RASH Berlin-Brandenburg erst 

einmal kurz vorstellen und uns einen kurzen Abriss 

über die bisherige Geschichte eurer Gruppe geben? 

RASH BB: Wir existieren mittlerweile seit etwas über 
zwölf Jahren. Das erste Konzert fand im Juni 2004 in 
Berlin Weißensee statt mit Jeunesse Apatride, Moskito 
Spezial und Bandylegs. Seitdem haben wir unzählige 
kleine und große Konzerte durchgeführt. Eine gute 
Übersicht über unsere bisherigen Aktivitäten findet Ihr 
auf unserer Website: www.red-skins.de/happy-birthday- 
10-jahre-rash-berlin-brandenburg/ 

Wir sehen uns als einen Zusammenschluss 
antifaschistischer und subkultureller Menschen, die für 
die große gemeinsame Sachen kämpfen: die 
Überwindung des Kapitalismus hin zu einer 
solidarischen Gesellschaftsform irgendwo zwischen 
Anarchismus und Kommunismus! Von unserem 
Gruppennamen sollte man sich nicht täuschen lassen, da 
in der Gruppe nicht nur Skinheads sind bzw. waren, 
sondern auch andere Subkulturen vertreten sind - egal ob 
Punks, Ultras, Hardcorekids oder andere! In den vielen 
Jahren haben wir viel gemeinsam erlebt und (durch- 
Jgemacht: Konzerte mit Bands von Brigada Flores 
Magon bis Bull Brigade - von Punkrock bis Rocksteady 


und aus Städten rund um den Globus, von Montreal bis 
Sankt Petersburg, Festivals (Ultrash-Frestival, RASH & 
Disorderly Siempre Antifascista), Demos unterstützt, 
Bündnisarbeit (Siempre Antifascista, Antifademos, 
soziale Kämpfe), Kundgebungen, Gedenk¬ 
veranstaltungen, Nighter, Tresen organisiert und 
zwischenzeitlich auch ein eigenes Fanzine (Skinhead 
Red & Black) herausgebracht... Es gab gute und auch 
schlechtere Zeiten - trotz allem haben wir es bis heute 
geschafft, als Gruppe zusammenzubleiben und das freut 
uns doch sehr! Gerade in so schnelllebigen Zeiten, in 
denen viele Politgruppen aufgrund zwischen¬ 
menschlicher oder/und politischer Streitigkeiten, 
Repression, Familie oder/und Arbeit doch nach wenigen 
Jahren schon wieder zusammenbrechen! 

Jan: Der mit voranschreitendem Alter einhergehende 

Zugewinn an Wissen und Erfahrungen trägt dazu 

bei, dass sich die eigene Persönlichkeit entwickelt und 

ausformt. So ist es nicht verwunderlich, dass viele 

derjenigen, die sich in meinem Freundeskreis 

bewegen und sich zur RASH-Communitv zählen, 

zuvor Punks oder SHARP-Skinheads waren. 

Gestaltete sich diese Entwicklung bei euch ähnlich? 

Und was waren eure Beweggründe, sich der RASH- 

Bewegung zuzuwenden? 
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RASH BB: Bei den um die 100 Menschen, welche sich 
in den vergangenen Jahren in unserer Gruppe engagiert 
haben, gab es sehr unterschiedliche Gründe, bei uns 
mitzumachen: einige waren früher Punks und sind dann 
unter die Kahlrasierten gegangen, andere haben sich über 
die Antifabewegung und/oder die autonome Szene 
sozialisiert, fanden die Verbindung von Subkultur und 
antifaschistischen und sozialen Kämpfen aber immer 
schon wichtig; andere kommen oder kamen eher aus der 
Fußballsubkultur, aus der Hardcoreszene oder waren 
einfach nur auf der Suche nach einem sympathischen 
subkulturellen und politischen Zusammenschluss, der 
auch immer eine Art Familie und Freundeskreis war. 
Und natürlich gab es bei uns auch immer wieder 
Menschen, die früher eher in die rechte Ecke tendierten, 
die aber glücklicherweise mit den Jahren erkannt haben, 
dass sie in der Vergangenheit für die definitiv falsche 
Sache gekämpft haben. Da legen wir aber hohe Maßstäbe 
an - ein glaubwürdiger Ausstieg aus der rechten Szene 
braucht definitiv seine Zeit. Wir unterstützen aber jeden, 
der sich ernsthaft aus dieser lösen möchte und 
perspektivisch auch für die antifaschistische Seite 
kämpfen möchte! Für viele von uns bestand ansonsten 
immer die Idee oder/und auch die Erkenntnis, den 
Kapitalismus durch soziale Kämpfe/Revolten oder sogar 
eine Revolution überwinden zu wollen! Wir glauben 
definitiv nicht daran, den Kapitalismus in irgendeiner 
Form reformieren zu können. Und es gibt eine klare 
Absage an alle sozialdemokratischen oder 


RASH BB: Zunächst einmal: bitte Skinheads als 
Oberbegriff für Männer und Frauen in unserer Subkultur 
verwenden oder notfalls Skingirls - der Begriff "Renee" 
ist definitiv sexistisch besetzt... © Zu den 
unterschiedlichen linkspolitischen Strömungen können 
wir sagen, dass wir es immer als einen positiven Ansatz 
von RASH angesehen haben, eher das Verbindende als 
das Trennende zu suchen. Und das haben wir über all die 
Jahre größtenteils auch sehr gut hinbekommen. Bei uns 
gab bzw. gibt es Anarchosyndikalistlnnen, 
Rätekommunistinnen, Insurektionalistlnnen, 

Trotzkistlnnen, Anarchokommunistlnnen, Autonome, 
Antifas, Kommunistinnen/Sozialistlnnen, Leninistlnnen, 
Antideutsche, Antiimps, Queers und Menschen, die sich 
keiner klaren Strömung zuordnen lassen. Den 
Nahostkonflikt haben wir, so gut es ging, versucht aus 
unserer Gruppe rauszuhalten. Gegen Antisemitismus 
jeder Art geben wir immer schon klare Kante! 

Jan: Die Skinhead-Bewegung ist bekanntlich aus der 

Arbeiterinnenbewegung heraus entstanden, die sich 

seit mittlerweile gut 150 Jahren als eigenständige 

gesellschaftliche Klasse sieht und in dieser Rolle 

immer wieder darum gekämpft hat bzw. auch 
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heutzutage noch darum kämpft, die eigenen Rechte 

gegenüber der besitzenden Klasse einzufordern. Im 

Zuge_einer_rasant_voranschreitenden 




Industrialisierung oder der zunehmenden 


wirtschaftlichen Globalisierung wurden die 


Arbeitsverhältnisse 

drastischen 


hierzulande jedoch zum Teil 


m 

Jan: Gemäß der Eigendefinition 

als Red And 

kann eurer Meinung nach im heutigen Deutschland 


Anarchist Skinheads eint das 

RASH-Banner 

also noch von einer Arbeiterklasse und einem 

ft 

Skinheads wie auch Renees 

verschiedener 

dementsprechenden Klassenkampf gesprochen 

ft 

linkspolitischer Strömungen, die 

sich zwar 

werden? 

r 

keineswegs ausschließen, ideologisch aber auch nicht 

deckungsgleich sind. In welchem Verhältnis stehen 

RASH BB: Zu den Proletarierinnen gehören heutzutage 
auch prekär Beschäftigte. Wir denken, es fehlt an der 


I 


Kommunismus und Anarchismus eurer Ansicht 


nach? Bilden die Wesensunterschiede zwischen den 

beiden genannten Ideologien gelegentlich den 


Nährboden für Diskussionen innerhalb eurer 


Identifikation der Menschen als Klasse, sodass kein 
gemeinsames Klassenbewusstsein entwickelt werden 
kann und somit auch kein Klassenkampf mehr 
stattfindet. i 


ii 


Gruppe? 
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SMASH THE GREY2QNE! 

KEINE HOMEZONE FÜR FASCHISTEN 
UND DEREN UNTERSTÜTZER! 



Vor allem hat es der Neoliberalismus in den vergangenen 
vier Jahrzehnten verstanden, das Zusammen¬ 
gehörigkeitsgefühl der Arbeiterinnen auseinander¬ 
zudividieren. Spätestens seit Thatcher in England die 
Gewerkschaften vernichtend geschlagen hat, ist in den 
meisten westlichen Industriestaaten nicht mehr von 
breiten sozialen Fabrikkämpfen auf Massenbasis wie 
noch in Zeiten beispielsweise der Autonomiabewegung 
in Italien der 1970er Jahre zu sprechen (wir empfehlen 
euch wärmstens Nanni Ballestrinis Bücher „Die goldene 
Horde“ oder „Die Unsichtbaren“, um zu verstehen, wie 
weit vorangeschritten die Klassenkämpfe in Teilen 
Europas schon einmal waren). Die Übernahme sogar von 
autonomen Ideen in den postmodemen und 
postfordistischen Kapitalismus hat dazu geführt, dass 
viele ehemalige Linke (auch desillusioniert durch den 
Zusammenbruch der Sowjetunion) resigniert haben und 
sich mehr oder weniger - teilweise natürlich auch 
gezwungenermaßen - dem Kapitalismus anzupassen. 
Spätestens seit Einführung der repressiven HartzIV- 
Gesetze sehen sich viele Menschen und auch viele 
(ehemalige) Genossinnen einem enorm hohen 
Verwertungs- und Leistungsdruck (auch an den Unis) 
ausgesetzt, so dass kaum mehr Zeit und Energie für 
politisches Engagement bleibt! Stattdessen haben sich 
viele Leute zurückgezogen, sind frustriert bzw. 
beschränken sich auf das alltägliche Überleben, Familie 
und/oder Arbeit! Hier fehlt definitiv das verbindende und 
mobilisierende Element, das früher durch 
kommunistische/sozialistische Parteien und 
Organisationen, anarchistische oder autonome Gruppen 
oder soziale Kämpfe im Allgemeinen geschaffen werden 
konnte! Wir sind aber nicht frustriert - im Gegenteil; wir 
glauben, dass die jahrzehntelange Austeritätspolitik und 
das Erstarken von autoritären, faschistischen und 
nationalsozialistischen Bewegungen weltweit aktuell 
vielen Menschen die Augen öffnet! Wir müssen jetzt 
kollektiv handeln und für eine solidarische, 
antikapitalistische und antifaschistische 

Gesellschaftsform auf die Straße gehen! Dies wird aber 
nur gelingen, wenn wir die bisherigen 
Nationalstaatsmodelle ein für alle mal überwinden und 
eine globale Lösung für alle Menschen erkämpfen! Für 
uns sind die Ideale der französischen Revolution 
Freiheit, Gleichheit und Solidarität noch immer der 


Leitspruch unserer Kämpfe! Und wir denken, dass wir 
alte Klassenmodelle überwinden bzw. ergänzen müssen: 
sozial Benachteiligte, Ausgeschlossene, Prekarisierte, 
Arbeiterinnen, Migrantlnnen etc. Hand in Hand! Es kann 
keine Überwindung des Kapitalismus auf Basis 
irgendeiner Nation geben! 

Jan: Wenn ich mir die internationale Redskin-Szene 

anschaue, so scheinen in Ländern wie Spanien oder 

Italien recht vitale Szenestrukturen zu existieren, 

gegenüber denen die Szene hierzulande eher 

überschaubar wirkt. Wie seht ihr die Entwicklung 

der RASH-Szene in Deutschland? 

RASH BB: Wir müssen uns leider eingestehen, dass wir 
momentan allgemein schwache Tendenzen in der 
Bevölkerung gegenüber linken bzw. linksradikalen 
Bewegungen sehen. Dies spiegelt sich auch in der 
RASH-Szene sowie generell in verschiedenen linken und 
subkuluturellen Szenen wieder. 

Teilweise haben wir das Gefühl, die Leute sind in diesem 
System so sehr mit Arbeit, Uni, generell mit dem ganzen 
ständigen Druck, eine Leistung zu erbringen, beschäftigt, 
dass es unattraktiv geworden ist, sich mit Politik 
auseinanderzusetzen - so auch in der Skinhead-Szene. 
Die Oi!-Fraktion ermöglicht es, einen leichten Zugang zu 
der Szene zu finden, ohne sich dafür groß anstrengen zu 
müssen. Der wenige Freizeitspaß steht dabei im 
Vordergrund und eine RASH-Gruppe bedeutet nun mal 
nicht immer nur Spaß. Allerdings sehen wir die aktuelle 
Entwicklung der RASH-Szene in Deutschland durchaus 
positiv: es gibt eine Menge neue RASH-Gruppen mit 
auch vielen jungen Leuten, endlich auch mal eine 
Handvoll Bands mit klarem Redskin-Bezug (Oi of the 
Tiger, Produzenten der Froide, Flag Smasher, Fontanelle, 
Oironie...), zudem eine Menge befreundete Bands (auch 
aus dem Hardcore-, Punk- und Hip Hop-Bereich), 
welche der RASH-Idee positiv gegenüberstehen, fitte 
Labels wie Riot Bike Records oder Fire and Flames und 
auch Teile der repolitisierten SHARP-Szene sind 
durchaus offen für eine Zusammenarbeit. Anfang 
nächsten Jahres gibt es mal wieder den Versuch die 
bundesweite Vernetzung der RASH-Gruppen 
voranzutreiben. Wir finden das eine super wichtige 
Sache und freuen uns schon sehr darauf, die neuen Leute 
kennen zu lernen! 


« 

i 


M 

m 

1 

i 

a 

* 

m 

i 

i 


* 


«JÜUAI) YS.W/l'n I tVs 












a 


Jan: In der vorangegangenen Frage habe ich bereits 

auf internationale RASH-Strukturen angespielt die 

meinem Empfinden nach einem zwar 

überschaubaren, aber stetigen Wachstumsprozess 

unterliegen. Wie bewertet ihr die Entwicklung der 

RASH-Bewegung auf internationaler Ebene ein? 

Inwiefern pflegt ihr in dieser Hinsicht Kontakte zu 

RASH-Gruppen anderer Länder? 

RASH BB: Eine der großen Stärken unserer Bewegung 
ist in unseren Augen eben dieser Grenzen 
überschreitende Ansatz! Es ist großartig, dass es 
mittlerweile überall auf der Welt von Nordamerika über 
Südamerika bis Europa oder Asien RASH-Gruppen gibt! 
Wir haben in den vergangenen zwölf Jahren besonders 
über unsere Konzerte, den Austausch über den Besuch 
bei Fußballspielen und unsere Siempre-Antifa- 
Veranstaltungen tolle RASH-Genosslnnen aus der 
ganzen Welt kennen lernen dürfen! Wir stehen hier über 
das Internet oder auch gegenseitige Besuche im regen 
Austausch und freuen uns darüber, dass immer wieder 
neue Gruppen entstehen! Nur über den weltweiten und 
kontinuierlichen Austausch auf theoretischer und 
praktischer Ebene werden wir es schaffen, unsere Ideen 
noch viel mehr Menschen ans Herz zu legen! Aufgrund 
der weltweiten Krise des Kapitalismus und des 
Wiedererstarkens rechter bis faschistischer Bewegungen 
denken wir, dass nur eine globale Vernetzung unserer 
sozialen und antifaschistischen Kämpfe zu einer 
emanzipatorischen Überwindung der bestehenden 
gesellschaftlichen Verhältnisse fuhren kann! Antifa und 
Antikapitalismus weltweit! 

Jan: Ich habe immer mehr den Eindruck, dass 

provinzielle Szenestrukturen nach und nach 

ausbluten oder seitens derjenigen, die in den 

Großstädten leben, zunehmend mit weitgehender 

Ignoranz gestraft werden. Wer sich die auf eurer 

Homepage zu findenden Aktivitäten anschaut, wird 

jedoch feststellen, dass ihr kein Teil dieser 

Entwicklung seid, sondern euch vielmehr darum 

bemüht, auch provinzielle Szenestrukturen zu 

bewerben, zu unterstützen oder zu besuchen. Wie 

beurteilt ihr demzufolge das Verhältnis von 

Szenestrukturen in der Provinz auf der einen und in 

den Großstädten auf der anderen Seite? 

RASH BB: Antifaschistische Szenen in der Provinz 
bilden häufig keine homogene Masse, sondern setzen 
sich aus Jugendlichen verschiedener Subkulturen (Punks, 
Hip Hopper, 'Gruftis',...) zusammen, die sich in ihrem 
Alltag mit Übergriffen und Anfeindungen von Neonazis 
zwangsläufig auseinandersetzen müssen. Diese Leute 
sind, wohl aber übel, auch auf Partei Strukturen von 
Linke, Grüne bis SPD angewiesen, was oft die Missgunst 
der 'Großstadtlinken' weckt, welche sich ihrerseits wenig 
Gedanken darüber machen müssen, ob sie im Bus zur 
Schule/Ausbildung wieder angepöbelt o.Ä. werden und 
sich in der Anonymität der Großstadt verstecken können. 
Ein weiterer nicht zu vernachlässigender Unterschied ist 
die Alters- und Erfahrungsdifferenz. Viele 
Kleinstadt/Provinz-Linke befinden sich erst im 



Anfangsstadium ihrer Politisierung, verlassen jedoch 
häufig ihren Geburtsort, sobald sie in der Lage sind, die 
nachfolgende Generation zu formen (zwecks Studium, 
Ausbildung, etc.). Dagegen existiert in Großstädten 
schon eine Szene mit Erfahrung sowie Infrastruktur mit 
Bildungs- und Kulturangeboten, Vemetzungs- 
möglichkeiten, Diskussionsforen und Anti¬ 
repressionsarbeit, die Erfahrungen sammelnde junge 
Linke notfalls auffangen können. 

Aus den genannten Gründen halten wir es für dringend 
notwendig, die Großstadtlinken aus ihren 
Wohlfuhlkiezen herauszureißen und dazu zu bewegen, 
die Genossinnen im Outback zu unterstützen. Wir haben 
dies in der Vergangenheit immer wieder gemacht, indem 
wir unsere Genossinnen in der brandenburgischen 
Provinz bei Demos oder ähnlichem unterstützt haben. 
Auch veranstalten wir regelmäßig Konzerte auch in den 
ländlichen Regionen, um die dortige Infrastruktur und 
die zumeist eher jungen Leute zu unterstützen. Im 
Vorfeld der letzten Landtags wählen in Brandenburg 
haben wir sogar eine eigene Tour mit 
Infoveranstaltungen und Konzerten in verschiedenen 
brandenburgischen Städten veranstaltet. Und auch über 
unser Engagement in Babelsberg mit unserer Fußball- 
Skingruppe Scortesi und dem Ultrash-Festival können 
wir seit Jahren immer wieder neue Leute aus ganz 
Brandenburg in unsere subkulturelle und/oder politische 
Arbeit einbinden! Es ist auf jeden Fall eine wichtige 
Aufgabe, das Hinterland vor allem in der alltäglichen 
antifaschistischen Arbeit tatkräftig zu unterstützen! Hier 
beteiligen wir uns als RASH Berlin-Brandenburg auch 
seit ca. einem Jahr aktiv an der neuen Antifastruktur 
Antifa goes Brandenburg. 

Jan: Ein Schwerpunkt eures Engagements bildete in 

der Vergangenheit die kritische Auseinandersetzung 

mit dem ebenso weiten wie auch schwammigen Feld 

der Grauzone. Wie schätzt ihr die Entwicklung des 

Umgangs mit eben jener Grauzone innerhalb der 

Punk-, Hardcore- und Oi!-Szene ein? 
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RASH BB: Ja, da hast Du natürlich vollkommen Recht! 
Das Thema der rechtsoffenen Teile der Subkulturen war 
uns in den vergangenen Jahren eine 
Herzensangelegenheit! Wir wollten mit unserer 
Aufklärungsarbeit zu diesem Thema und der 
Auseinandersetzung auf theoretischer und praktischer 
Ebene einen Anstoß geben, zu verhindern, dass der 
Kampf um die kulturelle Hegemonie (im Sinne Antonio 
Gramscis) im vorpolitischen - also subkulturellen Raum 
- noch weiter voranschreitet! Spätestens seit den 1970er 
Jahren haben die Rechten sich zunehmend der 
Subkulturen von Punks bis Skins über Hooligans (heute 
auch Hardcore und Hip Hop) bedient, um 
Jugendliche/junge Erwachsene über diese Wege für ihre 
Ideen zu gewinnen! Und leider waren die Konzepte der 
Nazis von der National Front bis zur Entstehung 
subkultureller Netzwerke wie Blood and Honour und den 
Hammerskins äußerst erfolgreich, über diese 
subkulturelle Arbeit Kämpferinnen für die „nationale 
Sache“ zu gewinnen! Für uns bilden Jugendsubkulturen 
frühzeitig Verschiebungen im politischen Bereich ab. So 
gesehen kann man im Nachhinein den Erfolg von Bands 
wie den Krawallbrüdem und Frei.Wild wahrscheinlich 
als Vorhut der Entwicklung auf gesamtgesellschaftlicher 
Ebene mit der Rechtsverschiebung von Pegida über 
HoGeSa bis hin zur AfD sehen! Bis heute konnte die 
rechte Szene zudem stets vom Aufweichen klarer 
Abgrenzungen innerhalb unserer Subkulturen zu 
rechtsoffenen/rechten Ideen gewinnen. Hier wurde 
gezielt und sehr geschickt der Kampf um die kulturelle 
politische Hegemonie vorangetrieben und wurde leider, 
so wie es momentan aussieht, auch gewonnen! Aufgrund 
der rapiden Verschlechterung der 

gesamtgesellschaftlichen Situation der vergangenen drei 
Jahre sehen wir es aber nicht mehr als eines unserer 
wichtigsten Handlungsfelder an, weiterhin das Thema 
Grauzone als Schwerpunkt zu setzen! Momentan sollten 
wir über alle Kräfte dankbar sein, die gemeinsam das 
Wiedererstarken der Rechten in Deutschland und 
weltweit auf der Straße und in den Parlamenten 
bekämpfen wollen! Hier setzen wir aktuell definitiv 
andere Prioritäten als noch vor zwei bis drei Jahren. Zur 
Zeit geht es darum, Gräben zu überwinden und auch 
Leute auf unsere Seite zu ziehen, die bisher nicht 
unbedingt Teil der autonomen Szene waren, aber 
zumindest eindeutig antifaschistisch und antirassistisch 
ausgerichtet sind! Wir freuen uns aktuell sehr darüber, 
dass im deutschsprachigen Raum einige aktive neue 
RASH-Gruppen entstanden sind bzw. bereits bestehende 
weiterhin kämpfen (RASH Erfurt, RASH Leipzig, 
RASH Oberfranken, RASH Hamburg, RASH Mainz, 
RASH München, RASH Hannover, RASH Freiburg, 
RASH Südbrandenburg, RASH Zürich...)! Auch neu 
entstandene SHARP-Gruppen wie in Darmstadt und 
Frankfurt am Main bzw. Konzertkollektive wie Rouge & 
Noir Bremen, der wiederbelebte Fire and Flames- 
Versand, Riot Bike Records, etc. verstärken die 
Hoffnung, dass hier ein neues antikapitalistisches und 
subkulturell kämpfendes Netzwerk entsteht! Was es jetzt 
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noch braucht, wäre eine bessere Vernetzung 
untereinander! Hinzu kommen aktuell verschiedene neue 
linke Skinhead-Bands (bzw. aus diesem Umfeld 
kommende Bands) wie Fontanelle, Oironie, Flag 
Smasher, Oi! of the Tiger..., die dazu beitragen können, 
unseren subkulturellen und politischen Ansatz auf noch 
breitere Basis zu stellen! 

Jan: Um sich gezielt von der in der vorherigen Frage 

angesprochenen Grauzone abzugrenzen, habt ihr das 

RASH_and_Disorderly-Festivai_als 

Kontrastprogramm zum zeitgleich stattfindenden 

Punk and Disorderly-Festivai ins Leben gerufen, da 

bei besagter Veranstaltung zum Teil auch recht 

zwielichtigen Bands eine Bühne geboten wird. Gab es 

demzufolge auch Anfeindungen gegenüber eurer 

Gruppe seitens der Punk and Disorderly-Crew oder 

deren Publikums? 

RASH BB: Bisher haben wir das RASH and Disorderly- 
Festivai drei mal veranstaltet. Uns ging es da um eine 
ganz klar politisch positionierte Gegenveranstaltung zum 
zunehmend rechtsoffenen bis offen rechten Lineup des 
Punk and Disorderly. Dort konnten in den vergangenen 
Jahren immer wieder rechtsoffene oder sogar rechte 
Bands auftreten und auch viel rechtes Publikum konnte 
sich ungestört auf dem Festival bewegen - u.a. sogar die 
Endstufe-Crew. Unser Festival fand in den vergangenen 
Jahren an subkulturellen Orten wie der Köpi, der Scherer 
8 oder der Bunten Kuh statt. Wir wollten den Leuten 
zeigen, wie wichtig es ist, DIY-Subkultur mit einem 
straighten antifaschistischen und antikapitalistischen 
Anspruch zu veranstalten. Heutzutage herrscht in unserer 
Szene ein viel zu großer Konsumanspruch! Viel 
wichtiger ist es, selbst etwas auf die Beine zu stellen: 
eine Band, ein Fanzine, ein Label, ein Konzert, etc. 
Unsere Szene lebt nicht vom unpolitischem und 
unkritischem Konsum, sondern vom Eigenengagement. 
Das haben in den letzten Jahren viele Leute vergessen. 
Ein unpolitisches Wochenendrebellentum ä la Stomper 
98 & Co. ist aber natürlich wesentlich kompatibler mit 
unserer kapitalistischen Leistungsgesellschaft... Und ja, 
wir haben uns mit unserer klaren Linie natürlich nicht 
nur Freundinnen gemacht! MAD übte beim ersten RASH 
and Disorderly Druck auf verschiedene Locations aus 
und zwang sie, uns abzusagen. Der Headliner (Non 
Servium) bekam ein Angebot, uns zu verprellen, 
stattdessen nächstes Jahr auf dem Punk and Disorderly 
für großes Geld zu spielen... Uns ist es aber definitiv 
wichtiger, uns von diesem ganzen unpolitischem bis 
rechtsoffenem Wochenendrebellentum klar abzugrenzen 
und dem eine eigenständige, lebendige und klar 
politische (klassenkämpferische) Gegenkultur 
entgegenzusetzen. Und wie die vergangenen Jahre 
gezeigt haben, ist die Redskinszene auch hierzulande 
langsam, aber stetig am Wachsen! 
Insgesamt muss man leider sagen, dass große 
Konzertagenturen wie MAD Tour Booking einen 
mittlerweile viel zu großen Einfluss auf die Subkultur 
haben. Hier geht es aber leider zunehmend nur noch um 
kommerzielle Geschäftemacherei. 
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Politische Ansprüche haben diese Leute hingegen kaum 
bis gar nicht mehr. Stattdessen wird immer häufiger 
rechtsoffenen bis offen rechten Bands ungeniert eine 
Plattform zum Teil vor tausenden von Menschen 
gegeben. Wir distanzieren uns von so etwas 
hundertprozentig und appellieren an dieser Stelle an die 
Leserinnen, stattdessen wieder verstärkt eigene 
Strukturen aufzubauen - egal ob Bands gründen, 
Konzerte und Veranstaltungen organisieren, Fanzines 
schreiben, etc. - es gibt so viele Möglichkeiten, eine 
eigene, kämpferische und auch politische Subkultur zu 
bilden! 

Jan: Neben dem RASH and disorderiv organisiert ihr 

seit nunmehr zehn Jahren das in Potsdam 

stattfindende Ultrash-FestivaL auf dem der geneigte 

Pöbel Jahr für Jahr dem Sound erstklassiger Bands 

verschiedener Musiksparten lauschen darf. Welche 

Philosophie verbirgt sich hinter diesem Festival? 

RASH BB: Unser Ansatz für das mittlerweile seit zehn 
Jahren bestehenden Ultrash-Festivals war und ist es, 
unterschiedliche Subkulturen von den Ultras über Punks, 
Skins bis hin zu Antifas zusammenzubringen und weiter 
zu politisieren! Wir haben über das Festival in den 
vergangenen Jahren viele neue Freundinnen im 
Zusammenhang mit unserem geliebten SV Babelsberg 
03 gewinnen können - vom FI99 bzw. in der Nordkurve 
im Allgemeinen: Brigata Amaranto, Zujezogene03, 
Rhoter Rombusch, Stara Garda, La Coppala (neben 
Scortesi ein weiterer Zusammenschluss von 
antifaschistischen und antirassistischen Skins 
beim SVB 03!)... Uns alle verbindet unsere gemeinsame 
Liebe für den SV Babelsberg 03 und die Nordkurve, 
Subkulturen aller Art (Die Nordkurve in der heutigen 
Form wäre ohne ihre Wurzeln in der Potsdamer Punk- 
und Besetzerszene nicht denkbar!) und den Hass auf alle 
Formen regressiver Politik: Sexismus, Faschismus/NS, 
Rassismus, Antisemitismus, Kapitalismus... 


Wir wollen in der Verbindung von Fußball, Politik und 
Subkultur gemeinsam für eine andere bzw. solidarischere 
Gesellschaftsform kämpfen! 

Für das Ultrash-Festival konnten wir jahrelang auf ein 
altes Hausprojekt in Potsdam - das Archiv - 
zurückgreifen! Seit einigen Jahren veranstalten wir das 
Festival allerdings auf dem noch größeren Freiland- 
Gelände. Das Festival selbst dient auch der Vernetzung 
und des Austausches von linken Skinheads, Ultragruppen 
und anderen Subkulturen aus ganz Europa und auch 
darüber hinaus! Wir konnten in den vergangenen zehn 
Jahren jede Menge tolle Freundschaften knüpfen - von 
Moskau (R.i.P. Ivan & Fjedor!) bis Montreal! 
Insgesamt ermöglichen uns die Gewinne aus dem 
Ultrash-Festival eine finanzielle Unterstützung von 
antifaschistischen Strukturen europaweit - vor allem in 
Osteuropa in den vergangenen Jahren. Darüber hinaus 
sehen wir den Bereich Fußball - im Gegensatz zu vielen 
anderen Linken - als einen hervorragenden Bereich, 
junge Menschen niedrigschwellig zu politisieren. In 
Babelsberg funktioniert es besonders gut, Subkultur, 
Politik und Fußball miteinander zu verbinden. Wir haben 
hier über all die Jahre - nicht nur über das Ultrash, 
sondern auch über unseren kurzhaarigen 

Fußballzusammenschluss Scortesi - jede Menge junge 
Menschen an Antifaschismus/Antirassismus und die 
linke Skinheadsubkultur heranfuhren können! Auch hier 
sind politische Freundesnetzwerke in Potsdam und 
Berlin, aber auch bundesweit und international 
entstanden - wir haben über Babelsberg schon viele tolle 
Menschen kennen lernen können und unsere Liebe zu 
Fußball, Subkultur und Politik hat zu einer Menge 
nachhaltiger Freundschaften und 

Kampfgenossenschaften geführt! © Babelsberg ist 
unsere große und niemals enden wollende Liebe! <3 
Jan: Wer wie ihr regelmäßig Konzerte und Festivals 

organisiert, lernt dadurch ja auch zahlreiche Bands 

persönlich kennen und kann sich zuweilen ein etwas 

genaueres Bild von den Menschen machen, die dann 

auf der Bühne herumlärmen. Welche Bands sind 

euch besonders positiv in Erinnerung geblieben und 

warum? Musstet ihr in dieser Hinsicht auch schon 

einmal Negativerfahrungen sammeln? 
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RASH BB: Das ist eine interessante Frage, die wir an 
dieser Stelle aber nur mehr oder weniger allgemein 
beantworten können. Ja, es gab in der Vergangenheit 
Negativerfahrungen mit Bands. Entweder gab es 
sexistische Vorfälle auf der Bühne bzw. im Backstage 
oder Bands waren im Nachhinein bzw. im Zuge ihrer 
weiteren Entwicklung doch nicht so politisch sauber, wie 
wir das zunächst gedacht bzw. uns gewünscht haben. 
Einige Dinge konnten auf einem guten und konstruktiven 
Wege geklärt werden; in drei bis vier Fällen war es dann 
aber auch so, dass wir da eine klare Trennlinie gezogen 
haben und diese Bands nicht mehr veranstaltet haben. 
Besonders positiv in Erinnerung sind uns so einige 
Bands geblieben. International sind in den vergangenen 
Jahren definitiv Jeunesse Apatride (leider mittlerweile 
aufgelöst), Brigadir, Bull Brigade, Action Sedition und 
zuletzt RPG-7 und Retrograd bzw. Ackee & Saltfish zu 
nennen. Es sind aber definitiv noch eine Menge Bands 
mehr, die uns in den vergangenen Jahren politisch und 
menschlich sehr ans Herzen gewachsen sind! Und wir 
sind dankbar, diese tollen Genossinnen aus der ganzen 
Welt in den vergangenen Jahren kennen gelernt haben zu 
dürfen! Was allerdings sehr schade ist, dass wir die 
meisten Einladungen in Städte von Montreal über 
Madrid bis St. Petersburg bisher als Gruppe noch nicht 
einlösen konnten! Wir hoffen, wir können das bald noch 
nachholen! Bundesweit liegen uns speziell unsere 
Freundinnen & Genossinnen von One Step Ahead, 
IchSucht, P.I.T.S., Produzenten der Froide, 

Notgemeinschaft Peter Pan, Flag Smasher, Ämbonker 
und Kira Kanoa sehr am Herzen. Mit diesen Bands sind 
tolle zwischenmenschliche und politische 
Freundschaften entstanden! Manchmal würden wir uns 
wünschen, dass wir auch mit den Bands und 
befreundeten Labels ein engeres Netzwerk schaffen 
könnten, welches nicht nur auf der subkulturellen, 
sondern auch der politischen Ebene handlungsfähig ist. 
Vielleicht sollten wir uns hier fiir die Zukunft ein 
gemeinsames Label überlegen, unter welchem wir alle 
gemeinsam zusammen schlagkräftiger agi(t)eren können! 
Gerade in so bewegungsarmen Zeiten auf Seiten der 
linken Szene sollten wir uns überlegen, wie wir uns 
besser organisieren können und zukünftig auch mehr 
junge Menschen wieder für unsere politischen Ideen und 
Aktionen begeistern könnten! 

Jan: Sehr lobenswert finde ich bei euren Konzerten, 

dass ihr neben größeren internationalen Acts auch 

unbekannteren Bands eine Plattform bietet. Welche 

jener gerade angesprochenen Bands sollten wir eurer 

Ansicht nach einmal antesten und warum? 

RASH BB: P.I.T.S: Genre: Punkrock; seit vielen Jahren 
sind alle Mitglieder musikalisch unterwegs, 
beispielsweise ehemals Donkey Work und Bier Iki 
Ütsch. Sind gute Freunde von uns und unterstützen uns, 
wenn es mal an der Technik scheitert... © 

Flag Smasher: Eine unserer Lieblingsbands aus dem 
dunklen Sachsen. Die Leipziger Punx und Skins machen 
da einen wirklichen feinen Punk/HC mit 

und straight nach vorne gehenden 


Songs! Sehr feine Leute! Absolute fcmpiemung: 
Toylettes: Unsere Lieblings-77er-Punk-Band aus Berlin! 
Sehr vielseitiger Sound von sehr liebenswürdigen 
Menschen! 

Jan: 2015 ist die erste Ausgabe des „Skinhead red 

and black“-Fanzines erschienen, die eurem 
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Dunstkreis entstammt. Was wa ren eure 

Beweggründe, ein eigenes Fanzine ins L eben zu 

rufen? Dürfen wir in Zukunft auf weitere Ausgaben 

hoffen? 

RASH BB: Ääähmmm, nein. Zuerst einmal ist die Frage 
etwas falsch. Bereits ab 2004 gab es einige Ausgaben 
(mindestens sechs - diese waren durchaus ähnlich 
umfangreich wie das Proud to be Punk) des „Skinhead 
Red and Black“-Zines. Zu unserem zehnjährigen 
Jubiläum dachten wir uns, dass eine Wiederbelebung des 
Fanzines großartig wäre, um unsere Ideen, Meinungen, 
Veranstaltungen usw. gebündelt an die Öffentlichkeit zu 
tragen. Weiterhin fanden wir den Gedanken daran, etwas 
Lesbares zum Anfassen zu gestalten ganz nett, vor allem 
in Zeiten, in denen das Internet gar nicht mehr 
wegzudenken ist. 

Nachdem das „erste“ Fanzine dann im Januar 2015 
erschienen ist und der Grundstein damit gelegt war, 
kamen Überlegungen auf, ein gruppenübergreifendes 
Projekt daraus zu machen. Das Ziel war es, dadurch 
mehr Kontakt zu Genossinnen zu bekommen, 
Vemetzungsarbeit voranzutreiben und eine größere 
Leserinnenschaft zu erreichen. 

Leider ist dieses Vorhaben dann aufgrund personeller 
Kapazitäten gescheitert. Dafür freuen wir uns aber umso 
mehr, dass es immer noch so großartige Fanzines wie das 
Proud to be Punk oder das tolle Redskinfanzine Commi 
Bastard aus Berlin gibt! Unbedingt weitermachen! Der 
Kampf um die gegenkulturelle Hegemonie von 
linksaußen ist wichtiger denn je! 

Jan: Abschließende Worte gefällig? 

RASH BB: Tausend Dank dafür, dass wir die Ehre 
erhalten haben, dieses Interview für das Proud to be 
Punk gemacht mit Dir gemacht haben zu dürfen! Unser 
größter Respekt fiir Deine langjährige und ausdauernde 
Arbeit. Diesen Durchhaltewillen bzw. ein entsprechend 
dauerhaftes Engagement im subkulturellen und 
politischen Bereich vermissen wir heutzutage leider viel 
zu oft! Wir würden uns wünschen, dass wieder mehr 
Genossinnen - alte und neue - ihren Arsch 
hochbekommen und in diesen schweren Zeiten 
zusammenstehen und gemeinsam was reißen - auf der 
Straße, subkulturell und auch im Sozialen und 
Zwischenmenschlichen! Gegen die Vereinzelung, den 
Rückzug und die Frustration — für mehr RASH- 
Subkultur! By any beat necessary! 


Kontakt: 

Scortesi: www.facebook.com/Scortesi-Babelsberg 
RASH BB: www.facebook.com/rash.berlinbrandenburg 
Siempre Antifa: www.facebook.com/Siempre-Antifascista 
Ultrash-Festival: www.facebook.com/ULTRASH.fest 
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Mit Apathie bezeichnet man u.a. in der Medizin Teilnahmslosigkeit, mangelnde Erregbarkeit und 
Unempfindlichkeit gegenüber äußeren Reizen. Überträgt man diese Definition nun auf soziale und 
gesellschaftliche Zusammenhänge, so kann sich apathisches Verhalten in politischem Desinteresse und 
Egozentrismus widerspiegeln - nur noch auf das eigene Wohl bedacht, scheren sich viele Menschen einen Dreck I 
darum, wie es anderen Menschen oder Tieren ergeht und vergessen dabei ganz, dass viele eben jener Lebewesen I 
erst die Grundlage für den Wohlstand hierzulande bilden. Niedrige Löhne, horrende Überstunden, fehlender I 
Arbeitsschutz oder Kinderarbeit sorgen beispielsweise in den Sweatshops in Lateinamerika und Asien dafür, dass 
Kleidung hierzulande für wenige Euro über die Ladentheke wandert, wodurch einer Woche für Woche zelebrierten 
Shoppingtour auch finanziell nichts im Wege stehen dürfte. Im Anschluss kann man sich noch für kleines Geld 
den Wanst in einer Filiale großer Imbissketten vollschlagen - Massentierhaltung macht's möglich; das Leid der 
Tiere oder die damit einhergehende Zerstörung der Natur, wie z.B. die Vernichtung des Regenwaldes zum | 
Futteranbau, werden dabei gekonnt ignoriert. 

Punk kann einen Gegenpol zu eben jener Ignoranz bilden und das Bewusstsein für die Folgen des eigenen I 
Handelns schärfen. Punk kann Ausgangspunkt sein, das eigene Verhalten zu reflektieren, Probleme zu erkennen, 
einen aktiven Beitrag zur Lösung dieser Probleme zu leisten und zugleich auch andere zu Sel bstreflektion und | 
Aktivismus zu inspirieren. | 

Dieser auf der DIY-Philosophie fußende Aktivismus belegt, dass Punk und Apathie im Widerspruch zueinander I 
stehen. Punk erschöpft sich schließlich keineswegs in stumpfem Konsum, sondern lebt von Kreativität und | 
Eigeninitiative. 

All diese Erkenntnisse waren auch Apatia No keineswegs fremd, sind diese I deale doch eindeutige Bestandteile | 
deren bandeigenen Selbstverständnis ses: | 

1. Apatia No verbreiten von anarchistischen und freiheitlichen Ideen durch Musik, Flugzettel, Zeitungen i 
Infostände während Konzerten der Band. | 

2. Apatia No lehnen autoritäre, hierarchische Institutionen wie das Militär oder den Staat ab. | 

3. Apatia No fördern horizontale Strukturen, in denen keine Chefs existieren und niemand er Ausbeutung, 
preisgegeben \ 




CANARCHO PUNK RESISTANCEN 


| Es ist ein Tag im November des Jahres 2004. Roy und ich gurken ins olle Dresden, wo in den Kellerräumen des 
Wohnprojektes in der Robert-Matzke-Straße 16 ein schickes Konzert über die Bühne gehen soll. Krush aus 
Holland und Apatia No aus Venezuela stehen heute auf der musikalischen Speisekarte. Apatia No blasen mich 
förmlich um: wiitend-wüster Anarcho-Punk mit einer glasklar politischen Message schlägt uns hier entgegen. Was 

will man mehr?! _ __ 

Kein Wunder also, dass ich mir im Laufe der Jahre einige Scheiben von Apatia No zugelegt habe und diese auch 
heute noch hin und wieder ihren Weg zielsicher auf den Plattenteller finden. Letztendlich ist es aber vor allem 
auch die anarchistische Attitüde, die diese Band zu einem vortrefflichen Kandidaten für die Anarcho-Punk- 
Resistance-Rubrik werden lässt. | 

Mein ganzer Dank gilt an dieser Stelle Robert, der mir mit Hilfe seiner Spanischkenntnisse und der damit | 
zusammenhängenden Übersetzungsarbeit überhaupt erst die zahlreichen Informationen zugänglich gemacht hat, 
die nun folgen - viel Spaß damit! I 
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Apatia No beteiligen sich an der Realisierung bezahlbarer Konzerten^e^ienei^i^^te^n^^ni^^i^^^^^^n 
liegen und gerecht auf neue Projekte verteilt werden. 

Apatia No veröffentlichen ihre Platten selbst und unterstützen andere BandsmiHIil^hre^^bel^oseke] 
Records und La Bruja Records sowie durch ihr Radioprogramm Noseke Radio. Dies ermöglicht es ihnen, 
unabhängig zu bleiben und die Preise auf die anfallenden Materialkosten zu begrenzen. ■■■■■■■■■■ 
Apatia No und alle Aktivitäten, die sie realisieren, dienen nicht dem Zweck, Gewinr^ziwTiachen^Weitau^ 
wichtiger ist in dieser Hinsicht die Verbreitung der mit Apatia No verbundenen Idee. Das Geld, das übrig 
bleibt, wird in Propaganda, Equipment, Aufnahmen, Zeitungen und in den Proberaum investiert, 

Apatia No unterstützen im Rahmen ihrer Möglichkeiten in erster Linie Projekte, Zeitungen, Kollektive, i 
Organisationen und alle kleinen Gruppen, die die Idee einer gerechteren Welt ohne Staaten, Rassismus, 
Klassizismus, Fremdenfeindlichkeit, Sexismus und Nationalismus fördern. I - ü 


Natürlich hebt man aber keine Band aus der Taufe, um sich lediglich auf solch einem Selbstverständnis I 
auszuruhen. Vielmehr haben es sich Apatia No wie auch viele andere Bands zur Aufgabe gemacht, eben jene I 
Ideale mit Hilfe ihrer Songs in die Gehörgänge, Köpfe und Herzen ihres Publikums zu tragen. Untermalt von ihren I 
ruppig-direkten Anarcho-Punk-Attacken schreit der männlich-weibliche Wechselgesang gegen die I 
Ungerechtigkeit dieser Welt an, wie ich sie in meinen einleitenden Worten bereits angesprochen habe. Während I 
beispielsweise der Song „Against you, capitalism“ eine generelle Absage an eben jenes Wirtschaftssystem I 
darstellt, thematisieren Tracks wie „Injusticia laboral“, „No les compres“, „En los laboratorios“, „Sätiral 
tortutaurina“ oder „Genocidio tropical“ die mit dem Kapitalismus oftmals einhergehende Ausbeutung von I 
Menschen und Tieren - so z.B. in Tierversuchslaboren sowie im Rahmen von Stierkämpfen - oder die Zerstörung I 
der Natur zugunsten wirtschaftlicher Interessen. Dass diese auf Unterdrückung, Ausbeutung und Zerstörung 
basierenden Missstände weder von staatlicher noch von kirchlicher Seite aus abgemindert werden können, sondern 
stattdessen durch derartige Institutionen noch geschürt werden, belegen Stücke wie „Pölitica electoral“ oder 
„Religion = opresiön“. Nein, in Songs wie „Hazlo tu mismo“ oder „Acciön“ wird schnell deutlich, dass nur die | 
Betroffe nen selbst gegen diese Probleme ankämpfen können, um ernsthafte Veränderungen herbeifuhren 
können, — : - 


L ‘" uubmuuvu jviunpics einen eigenen tseirrag zu leisten, wurde 1994 die Idee geboren, eine Band namens | 
I Apatia No zu gründen. In Anlehnung an ein zeitgleich ins Leben gerufenes, gleichnamiges Fanzine kam der 
Gedanke auf, unter gleichem Namen auch ein Kollektiv zu gründen, um auf soziale Probleme aufmerksam zu 
machen und - ausgehend von der Philosophie des Anarchismus - Vorschläge für eine gerechtere Gesellschaft zu 
entwickeln. Da sich das Fanzine nie wirklich etablierte, wurde beschlossen, die mit dem Kollektiv verbundenen 
I Ideen mit Hilfe der Band und ihrer Musik in die Welt zu tragen. 

Nachdem Apatia No 1996 die ersten Proben bestritten hatten, veröffentlicht^ 

sie sich mit Renuencia teilten und den Titel „Soy nino quiero futuro..." („Ich bin ein Kind, ich will eine 
Zukunft...“) trug. Trotz der weniger optimalen Soundqualität legte dieses Demotape den Grundstein für alle 
weiteren Projekte der Band, der auf einer unabhängigen DIY-Philosophie basiert. Zudem wurde gleichzeitig die 
Idee eines selbstverwalteten Shops und eines Labels geboren: Noseke Records. 1998 spielten Apatia No einige 
paar lokale Konzerte und eines in Medellin in Kolumbien, bei dem auch viele andere Bands wie IRA, Rechazo 
Polikarpas, Anti-Todo oder Resistencia auftraten. Auf dieser Reise entstand die Idee, eine Schallplatte für die 
internationale Szene zu veröffentlichten, woraufhin die Bandmitglieder zwei Monate lang ihr Geld sparten und 
ihre erste EP namens „Fronteras“ („Grenzen“) aufnahmen. Von der Aufnahme für besagte Scheibe blieben noch 
leder ubng, die sie zwei Jahre später für die Split-EP mit Jabara verwendeten I-"- 
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1999 planten Apatia No eine Tour durch Kolumbien, um Geld für neue I 
Aufnahmen für ein weiteres Split-Tape mit Renuencia zu sammeln, die I 
unter dem Titel „a 10 anos del sacudön... y los asesinos continüan I 
sueltos..." („10 Jahre der Erschütterung - und die Mörder bleiben I 
weiterhin locker“) erschien. Der Titel erinnert an das Massaker, das sich I 
zehn Jahre zuvor in Caracas und in ganz Vene zeula zugetragen hat - 
bekannt als „El Caracazo“. !■■■■ 

(Anmerkung: 1989 kam es ausgehend von Guarenas und Caracas in I 
vielen Gegenden Venezuelas zu gewalttätigen Protesten. Auslöser I 
hierfiir war die Umsetzung einer Reihe von neoliberalen Vorschlägen I 
des Internationalen Währungsfonds durch Carlos Andres Perez, die I 
angesichts der hohen Verschuldung und der Abwertung des Bolivars 
vollzogen wurden. Die daraus resultierende Privatisierung von I 
Staatsbetrieben, das Aufheben von Subventionen oder der staatliche 
Schutz von privaten Betrieben verursachten einen Anstieg der Inflation, f 
woraufhin viele Kaufleute ihre Waren horteten und Alltagsprodukte I 
knapp wurden. Angesichts der Proteste erklärte die Regierung den I 
Notstand und sandte das Militär in die Stadt, um die Proteste gewaltsam I 
niederzuschlagen. Es kam zu Feuergefechten zwischen Militär und I 
Zivilbevölkerung, in deren Verlauf nach inoffiziellen Quellen 1.000 bis I 
3.000 Zivilistinnen und auch eine weit kleinere Zahl von S oldaten | 
getötet wurden.) 

Besagte Tour führte durch Bogota und Medellin, wo sich Apatia No die I 
Bühne mit Bands wie Desarme, Polikarpas, KontraOrden, Acracia, 
Rechazo, Acido Folclorico, Jhonnie-Walker oder Eskoria y Demencia 
teilten. Beim Zurückkommen etablierte sich angesichts der Tour eine 
Verbindung mit der C.R.A. (Ausschuss vereinter Anarchistinnen) und El 
Libertario, woraufhin Apatia No das erste anarchistische Treffen in 
Nirgua organisierten. Dabei wurde ein Raum gefunden, in dem I 
gemeinsam gearbeitet und der zur Organisation von Festen genutzt I 
werden konnte. Unter dem Motto „Ferias de Cultura Libertarias“ („Feste I 
der Kultur und der Freiheit“) haben Apatia No insgesamt neun Feste I 
veranstaltet. Mittlerweile hat sich dieses Konzept der „Ferias de Cultura 
Libertarias“ in vielen anderen lateinamerikanischen Städten etabliert, | 
wie z.B. in Quito, Valparaiso oder Lima. | 

Nachdem unter dem Titel „Hazlo tu mismo“ 1999 die zweite EP von I 
Apatia No sowie zwei Split-EPs mit Sentimientos Oprimidos und Rash 
erschienen, tourte die Band ein Jahr später durch Equador, wobei u.a. 
Quito, Ambato und Guayaquil angesteuert wurden. Während der Tour I 
hatten Apatia No die Gelegenheit, sich mit Bands wie Retaque, Ruido I 
De Odio, Contra Ventores, No Token und Tandacuchis oder der Voz 
Rebelde-Zine-Crew zu vernetzen. Im Mai des gleichen Jahres folgte die | 
dritte EP namens „Creados para la paz... Fomentando las guerras“ 
(„Geschaffen für den Frieden...ermutigt für den Krieg“), die in | 
internationaler Kooperation mit Lumpen Records (Kolumbien), HgFact 
(Japan), La Resistencia Records (Argentinien) und Ilegal Rekords 
(Deutschland) veröffentlicht worden ist. Zur gleichen Zeit brachte 
HgFact die Split-EP mit Jabara heraus. Bei einem Konzert mit Lo$ 
DolareS und Dona-Maldad wurde zudem ein Livemitschnitt angefertigt, | 
der als Split mit Doüa-Maldad in Form eines Tapes erschien. | 

Ende 2000 bzw. Anfang 2001 tourten Apatia No unter dem Motto I 
„Union y Acciön por un mundo nuevo" („Zusammenschluss und Aktion 
für eine neue Welt“) durch Chile und Peru, wo u.a. ein Besuch beim 
freien Radio Los Placeres anstand. Während dieser Zeit teilten sich 
Apatia No mit vielen anderen Bands aus Peru (z.B. Autonom ia, Dios 
Hastio, Generaciön Perdida, SQP, Anfo oder Semento) und aus Chile 
(z.B. Mal Gobiemo, En Tu contra, Tetranarko, Curas Bun, Nifio 
Calavera, Enfermos Terminales oder Sonrisa Macabra) die Bühne. 















Bereits im Dezember 2001 schloss sich eine I 
weitere Tour unter dem Motto „Sigamos I 
luchando por un mundo nuevo“ („Lasst uns I 
weiterkämpfen für eine neue Welt“) an, die I 
durch Ecuador, Kolumbien und Venezuela | 
führte. 

Noch bevor im Mai 2002 die EP „Cuando el I 
rumor es informaciön“ („Wenn das Gerücht 
Information ist“) gepresst worden ist, begaben I 
sich Apatia No von Februar bis Mai erneut auf | 
Tour. Diese Tour umfasste insgesamt 70 [ 
Konzerte in mehr als 60 Städten in Spanien, 
Frankreich, Deutschland, der Schweiz, I 
Österreich, Polen, Dänemark, Belgien und I 
Holland. Dabei teilten sie sich die Bühne mit I 
Bands wie Lecsa Punk (Ungarn), Estigiä I 
(Spanien), Sin Dios (Spanien), Atrocious 
Madness (USA), Coche Bomba (Frankreich), I 
Vomit For Breakfast (Frankreich), URO | 
(Dänemark) oder Todschicker (Deutschland). | 
Während dieser Tour wurde die Idee geboren, 
mit Unterstützung der beiden deutschen Labels I 
Alerta Antifascista und Skuld Releases eine LP zu veröffentlichen, die in den Monaten Oktober und November 
2002 aufgenommen wurde. Die Idee hinter dieser Platte war, alte Lieder neu einzuspielen, damit sich die Personen 
in Europa, welche keinen Zugriff auf alte Veröffentlichungen der Band haben, ein komplettes Album kaufen 
| konnten, dessen Beiheft neben Übersetzungen der auf der LP enthaltenen Songs auch Informationen rund um die 
Krise in Venezuela enthielt. Das Resultat waren 28 Lieder, die unter dem Titel „El ruido de antes contra los | 
opresores de siempre“ („Der Lärm von früher gegen die immergleichen Unterdrücker“) erschienen. | 

I Besagtes Album erschien auf dem bandeigenen Label Noseke Records auch als CD-Version, für die Apatia No I 
extra eine Tour durch Europa und Mexiko organisierten. Diese Tour war laut eigener Aussage wohl die längste, 1 
| schwierigste und anstrengendste: insgesamt 76 Konzerte in England, Italien, Luxemburg, Schweden und Mexiko. I 
| Dabei spielten Apatia No unter anderem mit Fallas del Sistema, Rash, Absol uciön, AK-47, Disturbio, Obeja | 
Negra, Odio Oi, Causa Justa, Nu Boxte, Stress, No Mas No oder All System Fail. | 

| Unter dem Motto „Ninguna Persona es Ilegal“ („Kein Mensch ist illegal“) schloss sich im März 2004 eine kurze I 
Tour an, die sich über neun Konzerte erstreckte, die Apatia No zusammen mit der alten brasilianischen Band 
I Cölera bestritten. Hierbei fungierten die meisten Konzerte als Soliaktionen für soziale Projekte in Lateinamerika. 

Im gleichen Jahr folgten noch weitere Auftritte 
in Venezuela, aber auch in Deutschland oder] 
Spanien. fl| 

Im darauffolgenden Jahr veröffentlichten I 
Apatia No neben einer Split-EP bzw. MCD mit | 
Protestera aus Schweden auch eine Split-10“ 
die sie sich mit der befreundeten Band Fallas I 
del Sistema teilen. Parallel zu erstgenannter 
Veröffentlichung tourten Apatia No darüberJ 
hinaus durch elf Städte in Nordeuropa. | 

Im Zeitraum von 2006 bis 2008 war es -I 
abgesehen von einem Konzert in Venezuela im 
Jahre 2007 - recht ruhig um Apatia No 
geworden. Demgegenüber kam 2009 und 2010 
noch einmal etwas Leben in die Band, indem 
Apatia No einige Gigs spielten und 2011 eine 
Split-LP mit All Systems Fail veröffentlichten. 
Wenngleich einige Apatia No-Mitglieder I 
weiterhin in verschiedenen Bands aktiv waren 
bzw. immer noch sind, so sind Apatia No| 
mittlerweile leider Geschichte.] 

Weiterführende Informationen: I 

www.apatiano.webcindario.com] 









I Am ersten Septemberwochenende des vergangenen Jahres stand das Atomkinder-Festival auf dem Plan, das | 

I alljährlich in der Schwärzenberger Unanbeatbar über die Bühne geht. Dummerweise fielen gleich mehrere größere £ 

I Events auf dieses Datum, die ebenfalls in unseren Aktionsradius fielen und uns auch musikalisch angesprochen | 

I hätten - so z.B. das Leipziger Stö-Straßenfest, auf dem der großartige Schwarze Kanal gespielt hat, oder das ' 

* ebenfalls in der Messestadt stattfindende Killed-System-Festival, das unsere Freunde von Trigger nun schon seit 
I einigen Jahren organisieren. Wir entschieden uns letzt endlich dennoch dafür, dem Atomkinder-Festival einen j 
| Besuch abzustatten. Das war definitiv auch keine schlechte Entscheidung: sympathische Leute, angenehme Party J 
I und ich habe mit Rost eine mir bislang unbekannte Combo kennen gelernt, die mich mit ihrem thrashigen HC-Punk- 

• Sound spielend um den Finger zu wickeln wussten. Als ich im Anschluss an ihren Auftritt an dem kleinen Merch- * 

I Stand von Rost vorbeischlenderte, war ich positiv überrascht, dass alles - CDRs, EPs, Patches und T-Shirts - gegen \ 

I Spende mitgenommen werden konnte. Solch eine selbstlose Haltung ist zwar gewiss nicht immer forderlich für die I 
I eigene Bandkasse, eröffnet aber andererseits allen die Möglichkeit, sich trotz kleinem Geldbeutels auch mit Mucke * 

- und Klamotten eindecken zu können - das gefällt mir. Und da mir wie gesagt auch der Sound von Rost zusagte, f 
| tauschte ich kurzerhand einige Fanzines gegen eine CDR und eine EP. Beim Hören dieser beiden Tonkonserven war ^ 
I der Entschluss dann schnell gefasst, mit Rost ein Interview anzuleiern - schließlich soll das Proud to be Punk u.a. 
j eine Plattform sein, um vor allem auch unbekanntere Bands vorzustellen, die etwas zu sagen haben - und dass < 

] so ist, belegen die folgenden Zeilen.. 


I Jan: Seid gegrüßt! Da vielen, die dieses Fanzine 

lesen, die Existenz eurer Band bislang sicher 

verborgen geblieben ist, wäre es schön, wenn ihr 

I euch und Rost erst einmal kurz vorstellen könntet,., 

I Rost: Hi Jan! Danke für dein Interesse erstmal. Wir 

I sind Rost aus Wien. 

Nachdem Koal (Sänger) und Lisi (Gitarre) und der 
j frühere Bassist C-Fud im Sommer 2014 eine Dead 
Kennedys-Coverband für das EKH-Haus- und Hoffest 
] formten, und danach den Film „American Hardcore“ 
I erneut sahen, war die Idee einer Old-School-HC-Band 
| geboren. Unsren Drummer Gerdsch (den Koal bereits 
j kannte) fragten wir dann auf einem Negative 
I Approach-Konzert im Herbst, auf dem wir uns zufällig 
trafen, ob er Lust hätte, Schlagzeug zu spielen. Ein 
I Probetermin im EKH-Keller (Proberaum) wurde 
festgelegt und los ging es. Wir wollten HC-Punk der 
j alten Schule machen, mit t(h)rashigen Einflüssen und 

(politischer und sozialkritischer Message_ 

| Gesagt, getan - da wir alle bereits nicht das erste Mal 
yin einer Band spielen (Koal spielt bei ZxUxA, Lisi 
1 spie lte bei den Butcher Babes und GAUDE, und 

ijtu: 
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Geadsch bei Make A Change - alles Punk/HC-Bands), 
war es für uns nicht allzu schwer, gleich mal ein paar 
Songs zu schreiben - also kann man sagen, dass es uns 
seit Ende 2014, Anfang 2015 gibt. WUttKF MtL 
Unser erstes Konzert fand am 21. Februar 2015 im 
iEKH in Wien statt. Seitdem spielen wir so viele 
Konzerte und Touren wie möglich. | 

Jan: Eure CDR trägt den Titel „Never ending 

, ^ angrv times“. Was macht euch im Alltag richtig 

** wütend? Und wie könnte man - im Gegensatz zu 

besagtem Titel - dazu beitragen, dass diese Wut 

erzeugenden Dinge doch einmal enden? 

Rost: Erst mal vorweg: Die CDR ist nur eine extra- 
limited- Edition (es gibt nur 15 Stück) mit 
ungemasterten Songs und eher grindiger Qualität 
unserer neueren Lieder, die wir Anfang dieses Jahres 
(2016) aufnahmen. Da wir noch keine Zeit hatten, die 
Songs fertig zu machen und uns auch noch nicht für 
ein Trägermedium entschieden haben, war das quasi 
eine Notlösung, um auch unsere neueren Lieder ein 
bissl unter die Leute zu bringen. 

Nun zu deiner Frage, was uns wütend macht: 















I LIS: Mich machen Menschen allgemein wütend. 
Damit meine ich nicht meine Freunde - natürlich gibt 

I es Leute, die ich sehr gern hab. 
Aber meine Geisteshaltung bleibt überwiegend 
I misanthropisch. Vielleicht ist Menschenhass das 
falsche Wort, jedoch verabscheue ich die Art, wie die 
meisten Menschen blauiugig durchs Leben rennen, 
und die ganze Scheiße, die um sie herum passiert, 
nicht sehen - die uniformierten Idioten, die z.B. einen 
N. Hofer wählen, die rücksichtslosen Egomanen, die 
glauben, ihnen gehöre die Welt, die 
J zukunftszumüllenden Heuchler, denen ihre Umwelt 
und ihr Umfeld völlig egal sind, Rassismus und 
»Faschismus predigende Scheißköpfe, sexistische, 
homophobe Arschlöcher, die bestimmte Menschen als 
minderwertig bezeichnen die Willkür der Polizei, 
religiöse Fanatiker oder aber auch die stummen 
Marionetten des Systems, die ihr Leben in gewisser 
Weise wegwerfen ohne zu denken, und dem Staat 
dienen, ohne jedoch irgendeine Ahnung davon zu 
haben, was sie da eigentlich tun. Davon gibt es einfach 
zu viele. Ich glaube dagegen gibt’s kein Mittel, sow'as 

wird’s immer geben. BL jflflHH 

Und Wut gehört dazu, wenn man das alles laut 
I hinausschreien möchte. * 

I FLZ: Auch mich machen Arschlöcher wütend, und 
I davon gibt’s viele. Für mich sind das Leute, die aus 

I Geldgeilheit, Machtgelüsten oder sonst irgendeiner 
Ignoranz heraus das Leben vieler Leute systematisch 
verschlechtern. Die Politik und Wirtschaft ist voll von 
k ^ Arschlöchern. Weltweit 

KRL: Ich finde, wenn man mal über die gesamte 
i Situation des Lebens auf dem Planeten Erde mit dem 
vom Menschen erschaffenen System nachdenkt, mit all 
seinen Regulierungen, Gesetzen, Instruktionen, 


I Institutionen, physischen und imaginären Grenzen, I 
etc., kann mit ziemlicher Sicherheit gesagt werden, J 
dass die Kacke am Dampfen ist und man im jeweiligen | 
Gemütszustand von allem und jeden/jeder angekotzt \ 
sein kann. Dazu gehören natürlich alle „Organismen“, 1 
die dem System dienen, Autoritäten, Menschen, die 
glauben, sie müssen ihre Macht je nach Gefühlslage I 
und ihre Probleme an Anderen auslassen, nur weil sie I 
es können oder ihnen die Macht zugeschrieben wird. ! 
Menschen, die einen Wohlstand genießen, der ihnen ( 
Luxusprobleme aufdrängt bzw. erschafft und dann I 
jeder glaubt, er/sie muss sein Hab und Gut gegen 
£ jede/n anderen verteidigen, der weniger hat. I 
Zurückzuführen sind diese Ängste auf I 
Uninformiertheit und Informationen v on unre-1 
flektierten Medien. Das kotzt mich an! 

Ob sich die ganze Scheiße jemals verbessern wird, 
glaube ich eher nicht, da größere Veränderungen in 
einer Gesellschaft viel Zeit benötigen und ob diese 
dann zu einer Besserung der Gesamtsituation führen, 
steht auch noch zur Frage, außer die Menschheit geht 
zu Grunde... 

GDS: Ich versuch eigentlich immer, positiv an aUel 
Dinge heranzugehen, trotz dem ganzen Dreck, der auf j 
unserem Planeten abgeht. Was mich aber zum Beispiel [ 
schon oft aufregt, sind falsche „Freunde“. Damit meine J 
ich einfach Leute, die nur darüber ablästem, wie* 
scheiße nicht jene Band oder Person ist - weil das < 
Lästermaul an sich aus Mangel an eigenen I 
interessanten Projekten x-beliebige Leute schlecht | 
machen muss, um irgendwie interessant ] 
rüberzukommen oder sich ins Rampenlicht zu rücken. I 
Solche Menschen kann man aber im Gegensatz zu den 1 
^5 oben erwähnten, wirklich ernsthaften Aggressions-i 
herden leicht vermeiden, i 


ROST LIVE AUF DEM MONTE PARADISO-FESTIVAL 
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• Jan: Die Ablehnung gesellschaftlicher Zwänge und 1 

‘ Normen zieht sich wie ein roter Faden durch einen 1 

I großen Teil eurer Texte, wie die Songs „Ungeniert“, 

I „Destrov the circle“ oder „Stonethrower“ belegen. . 

] Manchmal ist es gar nicht so einfach, aus diesen 

| Systemen und Kreisläufen auszubrechen. Wie | 

schafft ihr es, möglichst kein gut geöltes Zahnrad 

im Getriebe dieser Gesellschaft zu sein? 

; Rost: Wir sind alle Gesellschaft, dem kann sich 
niemand entziehen. Und Gesellschaft kann verändert 
I werden, vor allem durch alternative, emanzipatorische 
und anarchistische Projekte und Strukturen. Das 
| Mitwirken in solcherlei Projekten gibt uns das Gefühl, 
i „kein gut geöltes Rädchen“ zu sein. Auch in einer 7 
politischen Band zu spielen, könnte man als solches 
Projekt sehen... Aber auch andere Sachen, wie zum 
Beispiel zu einer Demo gehen, ein Transpi malen oder 
’ kritische Kunst zu machen, ist auch schon ein 

,,Zahn(rad)ausbruch“.HE.^EnHh MUk? 

j Weiter versuchen wir, auch nicht so sehr dem 
| Konsumzwang zu verfallen und die Wegwerf- 
| gesellschaft zumindest ein bisschen zu minimieren, 

I beispielsweise durch „Dumpstem“ (Containern), 

I Gemüse selber anbauen oder Obst von Bäumen 
I pflücken, an denen man vorbeigeht, Volksküche 
machen oder hingehen, altes Zeug, das man nicht mehr 
braucht, in einen Kostnix-Shop (Umsonstladen) 

I bringen oder spenden usw...j 

I Jan: In eurem Track „Es is scho wieda wos passiat“ 

thematisiert ihr die Ohnmacht, die unsereins j 

oftmals gegenüber Cops und Konsorten empfindet. 

Scheint so, als würdet ihr da aus persönlicher ] 

Erfahrung sprechen... 

Rost: Naja, wer war schon nicht einmal mit dem 
Gesetz in Konflikt, wer aus unserer Szene hat noch nie 
was mit Bullen zu tun gehabt? Oder zumindest '* 
Geschichten von Freunden darüber gehört. 

Die Polizei handelt oft sehr willkürlich und will ihre J 
Macht als gewisse Autorität ausleben. Das kann so 
oder so aussehen, ungerechtfertigte, lächerliche Strafen 
verhängen oder jemandem mal bei einer Demo zum 
Beispiel kräftig mit dem Knüppel eins überziehen... J 
Natürlich kann man nix verallgemeinern und bestimmt 
gibt es den ein oder anderen Kiwara oder die ein oder 
andere Kiwararin, der/die kein absolutes Arschloch ist. 
Aber wie T.C. Boyle es mal so schön beschrieben hat: 
Kaum sieht man wo Bullen, hat man ein mulmiges 
Gefühl und fühlt sich automatisch irgendwie schuldig 
(oder zumindest gestresst). JF* 

Jan: „71 corpses“ lautet der Titel eines eurer 

Lieder, in dem ihr den Tod von 71 Geflüchteten ! 

ansprecht, die Ende August 2015 in einem LKW j 

gefunden wurden, nachdem sie in dessen Laderaum [ 

erstickt sind. Wie gestaltet sich die gesellschaftliche I 

Stimmung wie auch die politischen Reaktionen in 

| Österreich bezüglich der Themen Flucht und Asyl | 

, vor dem Hintergrund derartiger Ereignisse? | 

Rost: Wie wir die Situation sehen, sind die allgemeine \ 
[Stimmung im Land und die Aktionen der Politik sehr \ 


kaltherzig. In Österreich hat die Flüchtlingskrise 
. extrem polarisiert und es ist viel öfter über Politik 
diskutiert worden. Fast jeder hat sich eine Meinung 
zum Thema gebildet und ist für oder gegen die 
Aufnahme von Flüchtlingen. Dass die meisten 
Österreicher ihre (Ein-)Bildung aus Schundblättem, 
wie zum Beispiel der Kronenzeitung beziehen, hat zu 
einer extrem negativen Haltung gegenüber 
Flüchtlingen geführt, eigentlich gegenüber Ausländem 
im Allgemeinen - das ist aber eine andere, längere 
Geschichte... (Wer gerne mehr über dieses 
^ Schundblättchen erfahren möchte, kann sich den 
kritischen Film „Kronenzeitung, Tag für Tag ein 
Boulevardstück“ ansehen.) Ereignisse, wie zum 
Beispiel diese Katastrophe mit dem LKW, aber auch 
die gesunkenen Flüchtlingsboote im Mittelmeer mit 
Tausenden Toten hat man vor einem Jahr noch als 
großen Aufhänger auf den Titelblättern sehen können, 
einfach weil es die Leute noch schockiert hat und die 
Absatzzahlen der Zeitung oder Einschaltquoten erhöht 
hat. Wenn heute wieder mal 20 Menschen im 
Mittelmeer elendig krepieren, hört man davon kaum 
f noch was. Die Populisten nutzen diesen Rechtsruck 
und das Versagen der Regierungsparteien in Österreich 
natürlich aus. Die Leute, die vor kurzem noch Schwarz 
(Konservative) oder Rot (Arbeiterpartei) gewählt 
haben, wählen jetzt Blau (Braun). LÄ 

Jan: Auf eurer EP befindet sich ein Stück namens 


Burschenschaften 

auskotzt. 

Inwiefern haben 

derartige Kreise. 

aber auch 

Gruppen wie die 

Identitären Einfluss auf 

die österreichische 



H Gesellschaft? M 

Rost: Leider viel zu viel! Die Identitären versuchen, 
junge Leute anzulocken, indem sie ihre braune Scheiße 
mit hippen’ Aktionen verbreiten. Faschos in neuem 
Kleid. Die Burschenschafter haben Verbindungen zur 
österreichischen Politiklandschaft bzw. sind einige 
Politiker selbst Burschenschafter. Dadurch wird ihnen 
die Möglichkeit geboten, ihre Nazischeiße öffentlich 
zu machen. Da wird regelmäßig mal der Holocaust 
angezweifelt, Homosexualität als Krankheit dargestellt j 
oder einfach irgendein SS-Slogan ,versehentlich’ 
zitiert. So wurde langsam aber doch rechtsextremes j 
Gedankengut salonfähig gemacht. 

Jan: ln eurem Song „Evervtime Fm drunk“ i 

I sprecht ihr die z.T. sehr gegensätzlichen j 

Gemütszustände an, in die man durch den Genuss 

von Alkohol versetzt werden kann. Wie denkt ihr 

allgemein über den Konsum von Drogen und wie 

steht ihr in diesem Zusammenhang der Straight 

Edge-Philosophie gegenüber? WWP*.- 
LIS: Das Lied wurde als Art Selbstreflexion 
| geschrieben, da ich eine Phase hatte, in der ich immer 
irgendwann, wenn ich besoffen war, zu heulen begann, i 
I Da das nicht nur mich, sondern auch andere Leute 
! genervt hat, beschloss ich ein Lied mit einem trotzdem | 
j eher lustigen Text zu schreiben - hat geholfen! I 
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An und für sich glaube ich, dass jede und jeder aber 
machen kann, was er will. Ich halte nix (mehr) von 
harten Drogen und glaube, dass ich da schon alles, was 
ich je austesten wollte, gemacht hab. Aber saufen 
gehört für uns irgendwie schon dazu, es gibt kaum ein 
Konzert, an dem nix gesoffen wird. Macht ja auch 
Spaß, 


Rost: DIY ist ein wichti ger Beg riff, dem natürlich 
auch Taten folgen müssen. 

Bandbezogen heißt das für uns, das eigene Merch zu 
drucken (Siebdruck auf Patches, T-Shirts, EP-Covers, 
etc.) oder auch entwerfen, die Lieder (Klarerweise!) 
selber schreiben und sich auch die Instrumente selber 
beibringen, die man spielen möchte... Oder von 
Bekannten zu lernen. BF 

Wir glauben, wenn man etwas machen will, darf man 
sich keine Steine in den Weg legen lassen und sollte es 
einfach mal ausprobieren. Jede und jeder kann etwas 
besonders gut und bekanntlich macht man das gerne, 
was man gut kann. 

Aber auch wenn man nicht in einer Band spielt, gibt es 
genügend Möglichkeiten, sich alles Mögliche 
anzulemen, sei es Theorie oder Praxis. Dass man für 
viele Ausbildungen zahlen muss, ist doch eigentlich 
ein Witz. Und auch, wenn man auf Anhieb nix 
gebacken bekommt: nicht aufgeben. Übung macht die 
Meisterin. Und es fühlt sich einfach gut an, wenn man 
weiß: das hab ich selbst gemacht. 

Man kann eigentlich sehr viele Probleme, die sich im 
Leben so auftun, selbst lösen. Früher hat auch jeder ein 
bisschen von allem können müssen, um sich am Leben 
und/oder seine Geräte in Schuss zu halten. Das lag 
vielleicht daran, dass man kein Geld hatte für andere 
Handwerker oder die Wege zu diesen noch nicht 
erschlossen waren bzw. die Menschen sich mehr mit 
ihrem Hab und Gut auseinandergesetzt haben. 1HMI 
Wie im Text „educated in a complex world, 
specialized on one thing, [...] ask your friends, they 
show you their way“ gibt es Freunde, die sich in 
einem anderen Bereich besser auskennen als man 
selbst und einem/einer helfen können. Es gibt auch auf 
Youtube Lemvideos für mittlerweile fast schon alles, 
so kann man sich auch selbst weiterbilden und 
unabhängig sein, jedoch ist man dann wieder 
Internet abhängig... ^J| 

Wir haben definitiv durch DIY profitiert und 
dazugelemt in jeglichen Sektoren. Es macht einfach 
verdammt viel Spaß, mit Freunden oder Bekannten 
Probleme (mit welchen man noch nicht zu tun gehabt 
hat) zu lösen oder es zu versuchen und auch wenn es 
vielleicht nicht von Anfang an klappt, hat man 
definitiv etwas dazu gelernt. Scheitern ist doch auch 
erlaubt. Definitiv gilt: DIY ist GEIL!!! 

Jan: Live huldigt ihr Angrv Samoans und Minor 

Threat mit jeweils einer gelungenen Coverversion. 

die sich auch auf eurer CDR wiederfinden. Was 

war ausschlaggebend für euch, eben jene zwei 

Songs von gerade diesen beiden Bands zu covern? 

Welche Band wäre es eurer Ansicht nach noch 

wert, von euch gecovert zu werden? 

Rost: Mit Ideen für Cover ist es bei uns ein bisschen 
schwierig - es gibt Unmengen an geilen Bands, die es 
wert sind, gecovert zu werden. Da unsere persönlichen 
Geschmäcker aber ein bisschen auseinanderdriften, ist 
es oft schwierig, sich dann zu einigemDpjPlH 


FLZ: Der Rausch gehört bei mir zum Leben, doch mir 
ist wichtig, dass dieser nur ein Teil bleibt und nicht 
alltagsbestimmend wird. Jede und jeder muss selber 
wissen, was ihnen taugt (Spaß macht) oder nicht taugt, 
doch sage ich es auch Freundinnen, wenn ich glaube 
dass ihr Drogenkonsum bedenklich ist. Ist wichtig! 
Schauts aufeinander (Passt aufeinander auf)! 


vom 


Rost: Mit Straight Edge haben wir persönlich nix am 
Hut, jedoch mit einigen Freunden und Bekannten, die 
diesem Lebensstil treu sind und bleiben. Es ist cool, 
dass es Straight Edge gibt, da sieht man. dass Punk 
und andere Dinge auch ohne Drogen und Alk 
funktionieren können. Das ist schon bemerkenswert, 
aber wie gesagt: Jede und jeder sollte wissen, was das 
Beste für eine/n ist. L, 

Es können ja auch nicht nur illegale Drogen oder 
Alkohol und Zigaretten Rauschmittel sein, sondern 
auch „ganz normale“ Dinge, wie zum Beispiel 
Fernsehen. Essen. Einkäufen oder Sport machen ... T. 

Jan: „Ask vour friends, thev show vou their wav / 

Learning from each other / Thaf s the wav it should 

be~ heißt es in eurem Track „Destrov the circle*. 

Was habt ihr im Rahmen der Punk- und Hardcore- 

Communitv gelernt? Was davon würdet ihr gern 

an andere, vielleicht neu Hinzugekommene 


weitergeben? 
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I Bei Minor Threat war’s einfach, da haben gleich alle 
, gesagt: JA! ■EQHUHBV 
„Lights Out“ von den Samoans war einmal etwas 
| anderes, mit viel Sprechgesang, das war irgendwie der 
j Reiz an der Sache - und wir wollten damals noch 
j schnell einen Coversong für ein anstehendes Konzert 
machen, darum sollte es ein einfach strukturiertes Lied 
sein und somit schnell gehen. Wir werden sehen, 
| wofür wir uns demnächst entscheiden werden, es 
■ stehen wieder einige Songs zu Auswahl - unter 
anderen „Heart Attack Man“ von den Beastie Boys 
oder etwas von Circle Jerks oder aber auch Fuck on 
the Beach. BMin 
! Jan: Als recht bemerkenswert empfand ich die 

I Tatsache, dass ihr eure Tonträger wie auch euren 

i Merchandise ausdrücklich gegen Spende anbietet. 

Welche Gedanken verbergen sich hinter dieser 

Entscheidung? Schafft ihr es trotzdem, 

Herstellungskosten abzudecken? 

I Rost: Auf unserer letzten Tour hatten wir öfters 
Gespräche darüber. Einerseits geht es uns darum, dass 
sich das auch Leute, die nicht so viel Kohle haben, und 
' auch gerne Shirts oder Tonträger hätten, trotzdem 
I leisten können. Wenn man eine Punk Band hat, dann 
| kann man doch nicht Kapital daraus schlagen wollen. 
. Das passt einfach nicht zusammen!! Natürlich gibt es 
! Ausnahmen, wenn man an die „großen“ Bands denkt, 
die leben dann vielleicht davon - aber für uns ist das 
eine Sache, die einfach nicht funktioniert. Punkt. 

Wir wollen ja auch, dass das Zeug unter die Leute 
I kommt, damit wir unsere Message verbreiten können 
I und dass die Leute Spaß und Freude damit haben. Bei 
I uns hört die Freude auf, wenn man 20 Euro für ein T- 
j Shirt hinblättem muss (wo man sich doch eigentlich 
I im Freeshop ein Shirt holen und selber bedrucken 
kann...) oder für eine Punk-Scheibe. Darum Finden wir 
I auch Band-Gagen öfters fragwürdig. Klar, wir wollen 


die 


nicht unbedingt mit einem Minus aussteigen, aber 
■ wenns* so ist, werden wirs' auch überleben. Die |, 
' Herstellungskosten sind zwar öfters nicht ganz 
I gedeckt, aber irgendwie geht sich’s dann doch } 
] irgendwie aus...oder auch nicht. 

I Jan: Wer des Öfteren Punk- und Hardcore- 

I Konzerte besucht, wird zweifelsohne feststellen, | 

* dass leider auch in den Bands jener beiden Genres ( 

. eher selten Frauen auf der Bühne anzutreffen sind. 

Mit Lis an der Gitarre gehört ihr zu jenen Combos, | 

bei denen das erfreulicher Weise der Fall ist. 

Womit ist diese geringe Frauenquote eurer Ansicht | 

I nach verbunden und wie könnte man es erreichen, 

i den Frauen- und Männeranteil in Punk- und | 

Hardcore-Bands stärker anzugleichen? ' 

LIS: Die HC- oder Punk-Szene war schon immer sehr 
männerdominiert. Woran das liegt, kann ich eigentlich 
nicht ganz verstehen... 

Vor ein paar Jahren hab ich daher mit Freundinnen ein 
Festival, das „Fast & Frightening“ (in Leitersdorf am 
Roten Gugel, drei mal gab es das...) veranstaltet wo 
wir besonders darauf Wert gelegt haben, dass eine j 
hohe Frauenquote bei den Bands vorhanden ist. Leider 
war das gar nicht so einfach, denn reine Frauenbands J 
gibt es kaum (vor allem in unsrem Umfeld bzw. 
welche, die „leistbar“ s ind, und ni cht extra eingeflogen a 
werden müssen ...). w 

Womit die geringe Frauenquote verbunden ist, ist eine I 
gute Frage - ich kann das nicht ganz nach vollziehen, | 
ich war schon, seit ich 15 Jahre alt war, in diesen \ 
Szenen unterwegs, man trifft schon tolle, einzigartige | 
Frauen - aber nicht annähernd so viele wie Männer - P 
und in Bands sind sie noch seltener anzutreffen, was . 
ich sehr schade finde, denn das Potential, um eine geile I 
Band zu machen hat definitiv jede, di e ein bisschen | 
Wut im Bauch oder was zu sagen hat I 




















! Ich sag immer: „Schreien kann jede/r.“ Ein Instrument 
| lernen eigentlich auch, wenn die Motivation passt. Ich 
finde es immer motivierend und inspirierend, andere 
Frauen in Bands zu sehen und es sind auch schon oft 
• Mädls zu mir gekommen, die sich sehr gefreut haben, 
auch mal eine Frau auf der Bühne zu sehen. 

Es gibt ja mittlerweile auch „Girl Rock Camps“, 
Workshops und dergleichen, wo Hauptaugenmerk 
! darauf gelegt wird, dass Mädls Musik machen können 
I oder probieren, was ihnen Spaß macht. Daraus sind 
| meines Wissens schon einige coole Bands 
hervorgegangen. 

Vielleicht liegt es aber auch daran, dass auch in den 
I HC-Szenen immer noch ein gewisser Sexismus 
I mitschwingt, auch ich hab mir schon mal anhören 
I müssen: „Was, DU spielst Gitarre? Du bist ja ein 
Mädchen...!“ - und da war ich schon ziemlich 
angefressen. Was soll das? Jede und jeder kann 
machen, was sie/er will und wenn das gerade Gitarre 
spielen ist in einer Punkband, ist das doch mehr als 
legitim. 

| Sexistische Aussagen oder Praktiken (auch, wenn sie 
. unterschwellig sind) schüren Wut, Frustration, aber 
auch Angst. Wenn eine Frau gerne auf ein Konzert 
I gehen möchte, aber dann an gewisse Machos denkt, 

| die dort aufkreuzen könnten, versteh ich, dass einer da 
i die Lust vergehen kann... 

Jan: Ihr stammt aus dem Umfeld des EKH in 

I Wien. Wie wurdet ihr jemandem das EKH 

beschreiben, der noch nie dort vor Ort war? 

! Welche anderen Locations könnt ihr darüber 

j hinaus empfehlen, denen man in der Hauptstadt 

j Österreichs bei Gelegenheit mal einen Besuch 

I abstatten sollte? 

! Rost: Das EKH, ein ehemals besetztes Haus, autonom 
I und selbstverwaltend, mit wunderbaren Werkstätten 
(Siebdruck, Medienlabor, Metallwerkstatt, Proberaum, 
etc.) und Konzerthallen (Disco und große Halle), einer 
I Hofbar und einem Beisl und tollen, engagierten 
Leuten. W& ▼k JKSbT'' 

I Viele Konzerte finden dort statt, aber auch andere 
politische Veranstaltungen wie Lesungen oder 
| Filmabende, Theater gibt’s auch ab und zu, 
Workshops, Donnerstagsbar (im Sommer die Hofbar, 
I im Winter die Unheizbar), das jährliche, legendäre 
| Haus- und Hoffest und und und. Sehr empfehlenswert, 
dort mal reinzuschauen. 

Andere coole Locations sind zum Beispiel das 
j Venster99 in den Gürtelbögen - das ist im Moment 
I ziemlich angesagt. Eine DIY-Location, wo momentan 
sehr oft (auch unter der Woche) Hardcore, Punk, 
Sludge, Metal, Grind, Doom stattfinden, und ab und zu 
kann man auch Elektro-Sound dort auf die Ohren 
| bekommen. Nach dem EKH haben wir dort am 
I zweitöftesten gespielt. Man kann eigene Getränke 
mitnehmen, das Bier dort ist auch nicht sonderlich 
' teuer, viele Punks, nette Leute, und (meistens) ganz 
' guter Sound. 


i Fall 



Die Pankahyttn gibt’s da auch noch, von und für 
| Punks und Nichtpunks, billiges Bier, ebenfalls mit 
i Donnerstagsbar wie im EKH und Konzerten, die 
[jedoch leider wegen einer Verordnung um 22.00 Uhr 
I zu Ende sein müssen (was aber vermutlich noch nie 
der Fall war). 

Die Arena darf natürlich in dieser Liste auf keinen 
, fehlen, da gibt’s drei Veranstaltungsräume, die große 
Halle, den 3Raum und das Arena-Beisl - und auch ab 
I und zu Open-Air-Veranstaltungen. Von Hardcore, 
j Punk, Grind, Crust, Sludge, Do om, Stoner usw, 

J alles dabei. Sehr empfehlenswert! 

( Jan: Ich habe einen eurer Auftritte gesehen, der i 

• Rahmen des Atomkinder-Festivals in der 

I Unanbeatbar zu Schwarzenberg über die Bühne ’ 

. ging. Wie hat euch der Abend rückblickend ( 

betrachtet gefallen? u 
Rost: SAUGEIL warsfi! Geiles Futter, nette 
Menschen, viiiiiiiele Cocktails, Drehfußball, lecker 
Bierchen, geschmeidige Mini-Ramp, guter Sound, 
kommen gerne mal wieder! 

An dieser Stelle auch nochmal danke an Seb vom 
Atomkinder-Fest, dass er uns zu euch geholt hat. Es 
war uns wahrlich eine Freude. 

Nur noch eine kleine Anmerkung nebenbei: Don’t 
fucking drink and fucking drive your fiicking car! Das 
nächste Mal wär s nicht schlecht, auf die Leute 
aufzupassen, die besoffen Auto fahren wollen - sonst 
muss Gerdsch sie wieder mit dem Tourbus aus dem 
Graben (Oder war s eine Laterne?) ziehen... ■ WBGF* 
Jan: Möchtet ihr der werten Leserinnenschaft zum 

Abschluss noch etwas mit auf den Weg geben? 

Rost: Traut euch selbst etwas zu, jede und jeder kann 
Dinge schaffen, die man sich ausmalt. Dinge nicht 
immer zu Tode diskutieren, sondern ab und zu lieber 
handeln.Glaubt nicht jeden Scheiß, der euch verzapft 
wird - denkt lieber zwei Mal darüber nach, bevor ihr 
Gehörtes euer Wissen nennen könnt/wollt. Und passt 
aufeinander auf. Es geht immer einiges! 

Und natürlich ein fettes Danke, Jan, für dein Interesse 
und das Interview. 

Wer mal bei uns reinhören will, kann das gern auf 
unsrer Bandcamp-Seite machen: 

www.rost666.bandcamp.com Oder mal vorbeischauen, 
wenn wir wo spielen. Wegen Konzerten könnt ihr uns 
auch jederzeit kontaktieren unter rxoxsxt@gmail.com 
- w ir sind i mmer ziemli ch spielgei l. 
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„Punk is just a phase you're going through“ war damals 
auf dem Aufnäher der amerikanischen HC-Punk-Truppe 
namens Violent Society zu lesen, den ich vor 15 Jahren pq 
mit augenzwinkender Selbstironie an meine Jeansweste 
gepappt hatte. Ich fühlte mich nämlich immer besonders fß 

f " ^ von jenen Schlaumeiern belustigt, die mir weissagten, 
mein Punk-Dasein wäre eben nur eine Phase 
jugendlichen Leichtsinns und würde sich alsbald wieder 
verflüchtigen. Tja, damals wusste ich jedoch schon, dass 
\ 5g in mir ein Feuer für Punk entfacht worden ist, das nicht 
leicht zu löschen sein würde. Klingt vielleicht 
pathetisch, ist aber nun einmal so. Als mir nach einigen 


m 

1 




^ Jahren ein ehemaliger Mitschüler und Anhänger der i 
ö soeben erwähnten These, mein Punk-Dasein wäre 


lediglich eine Phase, über den Weg lief und auf mein 


Jl äußeres Erscheinungsbild, das von noch mehr Nieten, 




g'I schlimmer!“, empfand ich 
schmeichelhaftes Kompliment 


Uh 


4 


noch mehr Aufhähem und einem noch höheren Iro < 
Igfe geprägt war, entgegnete „Mensch Jan, ich dachte, das 
r wird mal besser mit dir...aber das wird ja immer ^ r 

das glattweg als **- 
und konnte mir ein 
triumphierendes Schmunzeln nicht verkneifen, 
Nichtsdestotrotz machen Klamotten aber natürlich nur 
; einen Bruchteil dessen aus, wofür Punk einsteht. Und 4 
genau aus diesem Grund empfinde ich es immer als sehr . 
1 befremdlich, wenn mir Menschen begegnen, die von sich ^ 
»■ selbst behaupten, sie seien ja auch einmal Punk gewesen. ^ 
£ „Ach nee, sag bloß...das ist ja interessant...“, poltert es ^ 

P dann meist unüberhörbar sarkastisch aus mir heraus, 
Lässt sich das eigene Punk-Dasein also so einfach / 
mitsamt der ollen Ledeijacke und den Boots in der ^ 
hintersten Ecke des Kleiderschranks abparken? Wird'3 


5*« 9 

Dass es im Gegensatz dazu aber auch viele Leute gibt, 
die trotz vorangeschrittenen Alters immer noch eine 
gehörige Portion Punk im Herzen tragen und diese - 
mittlerweile vielleicht ohne Lederjacke und Iro - auch 
ausleben, kann man ja allein schon beim Besuch etlicher 
Konzerte feststellen. Wer angesichts des derzeitigen 
Altersdurchschnitts auf Punk-Konzerten immer noch von * 
einer Jugendkultur schwadroniert, muss wahrscheinlich +. 
blind sein. Egal, man ist schließlich immer nur so alt, wie ’a 
man sich fühlt. & '3 -LTP 03 ggPBT ST §> 43 $ * 
Nichtsdestotrotz hat zumindest das Alter der J 
Protagonistlnnen, die in Tim Hackemacks Buch [ 
„Yesterday 's Kids“ porträtiert werden, als £ * 
Auswahlkriterium eine wichtige Rolle gespielt. Ganze ^ 
vier Jahre lang ist Hackemack, der selbst in >3 
verschiedenen Bands aktiv war sowie Konzerte 

für Fanzines geschrieben bzw. i _ ? - 


organisiert und 


fotografiert hat, im Auto, im Zug oder im Flugzeug kreuz * 


3 ss 


und quer durch die Bananenrepublik gegondelt, um sich * 
auf die Suche nach Menschen zu begeben, die auch = 


jenseits der 40 Gevatter Punkrock noch die Treue halten. 
Punkrocktypisch hat er genau 77 Menschen aufgestöbert, 
die dieses Kriterium erfüllen und im Rahmen des 
vorliegenden Interview- und Bildbandes jeweils auf einer J 


Handvoll Seiten vorgestellt werden. Böse Zungen ^ ^ 


also mitsamt der Iro auch der gleiche Kopfinhalt 


abgesäbelt? Gibt es da nicht mehr als schräge Klamotten cd 
I und laute Musik? Erkenntnisse hinsichtlich 
zwischenmenschlichen Zusammenlebens, politische ~ 


n 

2 - -, I -- 

1 'S Ideale, Erfahrungen, selbstbestimmt eine eigene Szene cd 

3 aufzubauen und mitzugestalten? Hm, für manche <g Schattenseiten des menschlichen Daseins: Hoffnung, ’ ^ 




könnten jetzt behaupten, dass Hackemacks Buch wieder * 
einmal ein Paradebeispiel dafür sein könnte, wie sich die 
Punkrock-Rentnerriege in allerlei ollen Kamellen ^ 4 
darüber auslässt, dass früher angeblich alles viel besser f 1 
gewesen sei. Dass es sich bei dieser Vermutung um ein Co j 
leicht zu entkräftendes Vorurteil handelt, wird deutlich, ff ^ 
sobald man die ersten Interviews durchgeschmökert hat. * 
Hier werden Menschen porträtiert, die nicht nur in den ? ff 
Taten vergangener Tage schwelgen, sondern die ihre ^ 
jahrzehntelange Szenezugehörigkeit bis in die Gegenwart 
hinein ehrlich und unverblümt reflektieren - mit all den 
dazugehörigen, oftmals sehr persönlichen Licht- und 


^ scheinbar nicht. Tja, auf diese Menschen trifft der Slogan ^ 
von Violent Society dann wohl doch zu - und diesmal ^ 
7 • ganz ohne Ironie. % r £v Nr ^ v * “ --- en ~~ 

<2 o«s 


Freundschaft und Liebe auf der einen, Enttäuschung, • 


cd n 

. CD 


oj 

^ -v CD “ 
O) P Jr* - 

cd ®-'-5 <5 S 
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Wut und Gewalt auf der anderen Seite; Hochzeiten, I 
Geburten, das Dasein als Eltemteil versus Drogen, ® 


Krankheit und Tod. £ __ 
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^ Und in diesem Zusammenhang natürlich nicht zu 
' vergessen: die Punk-Initialzündung, erste eigene 
musikalische Gehversuche und Szeneaktivitäten, Stress 
* mit Nazis, Prolls oder Cops, aber auch untereinander, 

, Demos, Hausbesetzungen, Chaostage und 
j Straßenschlachten. Kurzum: hier werden Menschen 2. zudem. 
| vorgestellt, mit all ihren 


Zweifelsohne hätte ich getrost auf den ein oder die 
andere Interviewpartnerin aufgrund deren (un- ^ 
)politischen Haltung verzichtet, da einige der 
Porträtierten nicht gerade das widerspiegeln, was ich 
persönlich unter Punk verstehe. Unverständlich ist mir 5 .^ 
zudem, wie die ganzseitige Werbeanzeige des 
positiven fragwürdigen Labels United Kids den Weg ins Buch 
Charaktereigenschaften, aber auch ihren nur allzu * finden konnte. Abgesehen davon ist es aber auch gerade % 
menschlichen Fehlem, Narben, Ecken und Kanten; ganz ^ diese Verschiedenartigkeit der vorgestellten al 
individuelle Lebensläufe, die belegen, was die Szene ! • Persönlichkeiten, die sich als spannende Stärke des ?. 

und wie heterogen selbige ‘J vorliegenden Buches erweist und die Heterogenität der 


Punk- und Oi!-Szene widerspiegelt. Immerhin gestaltete 


zusammenschweißt 

I letztendlich doch ist._ , _ ^ _____ _ . wjhuiviv ^ 

\ Es werden Frauen und Männer aus ganz Deutschland j* sich die Erstbegegnung mit Punk für die meisten der ^ 
| porträtiert, die sich trotz ihres Alters immer noch der ß Befragten quasi deckungsgleich in Form einer > ^ 

1 Punk- und/oder Skinhead-Szene verbunden fühlen und g Radiosendung, eines Zeitungsartikels oder älterer 
I diese durch das gemeinsame Herum lärmen in diversen g Geschwister bzw. Freundinnen. Der Grundstein war 
Bands, das Organisieren von Konzerten, die Herausgabe gelegt. In welche Richtung sich diese Menschen nun 
von Fanzines oder verschiedenste politische Aktivitäten entwickelten - ob politisch engagiert oder nicht, 
mit Leben ausfüllen oder in der Vergangenheit ausgefüllt gewalttätig oder friedlich, mit oder ohne Drogen -, 
haben. Demzufolge verwundert es wenig, dass sich unter ^ gestaltete sich je nach persönlichen Interessen, 

, den Interviewten bzw. Abgelichteten viele bekannte Freundeskreis und Region recht unterschiedlich. 

* Gesichter wiederfinden - beispielhaft seien an dieser J Während beispielsweise Spiller einerseits davon 
j Stelle nur Karl Nagel, Erich (Pogorausch-Bier), 5 berichtet, wie er als Skinhead Mitte der 1980er Jahrei 
Deutscher W (OHL, Der Fluch), Elf (Slime), Tommi 2 oftmals Stress mit Bremer Punks hatte, erzählt Marco - 1 
I (Canalterror, Molotow Soda), Patti (Scattergun, Cut My 3 wohlgemerkt ein Punk aus jener Hansestadt 
} Skin), Schulle (Bierpatrioten, Toxpack), Frank (Plastic andererseits von den Aktivitäten der ASL, der Anti- 1.3 
' Bomb-, Crazy United-Fanzine), Wally (Toxoplasma), 'M Skinhead-Liga, der sich Marco zugehörig gefühlt und die 5 § 
. Gunnar (Dritte Wahl), Joachim (Ox-Fanzine), Micha 1 der kurzhaarigen Fraktion einiges Kopfzerbrechen 3 ~ 
: (Plastic Bomb-Fanzine), Willi (Beck s Pistols, Pöbel und 1 bereitet hat, nachdem Punks und Glatzen infolge der « g 
' Gesocks, Scumfück Mucke), Liane (Zusamm-Rottung), ' Ereignisse der Hannoveraner Chaostage 1983 fortan erst * ^ 
Lars (Stomper 98), Ralle (Rawside, Troopers) oder^ einmal getrennte Wege gingen.: 0 0 S 3 ä 

, ^ uc ^er (Ox)TOoron^envähnt. S^Q. & 0 
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Weiterführende 


Informationen 


Hackemack, Tim: Yesterday's Kids, 
Berlin 2016, ca. 36 Euro. m 
www .jugendkulturen.de 


Tim Hackemack 


jC Anhand dieses Beispiels 




werden bereit zwei von 
insgesamt drei Ebenen sichtbar, die dieses Buch auf sehr 
unterhaltsame Weise miteinander verknüpft: auf der 
ersten Ebene handelt es sich bei den hier versammelten 
Interviews um eine Sammlung ganz subjektiver zr 
Zeitzeugengespräche, in denen die Befragten ihre ganz “*•' 
persönlichen Erfahrungen zu bestimmten szeneintemen 
Ereignissen wiedergeben, die auf einer zweiten Ebene 
einen Abriss der Geschichte der Punk- und Oi!-Szene in 


% a- MM4 s. &W 

Aufnahmen selbst aussuchen durften. Ernste, 
nachdenkliche Mienen wechseln sich hier mit lachenden 
Gesichtem und lustigen Posen ab, Einzelporträts gesellen 
sich zu Aufnahmen, auf denen neben den Interviewten 
z.T. auch Freundinnen bzw. Partnerinnen oder deren Ä i 
^ Hunde Platz gefunden haben. Neben den ^ 
o -1 Interviewantworten gibt folglich auch die Wahl der 
^ {Motive interessanten Aufschluss über die ^ 


c Persönlichkeiten, denen sich dieses Buch widmet. 
Deutschland formen. So kommen neben den bereits ^ Hackemack sagt in diesem Zusammenhang von sich - ^ 

S selbst, er sei kein gelernter Fotograf, habe sich - ganz ^ 
o DIY-Punk-typisch - in diesem Bereich alles selbst 


erwähnten Chaostagen 1983 in Hannover oder der 
Bremer Anti-Skinhead-Liga beispielsweise auch das weit 


nach rechts abgedriftete Kölner Label Rock-O-Rama, der fr beigebracht 
Münchener Flexhead-Orden, die Geschichte von MAD- - Grundregeln 


durchaus 


ß> 

ff 


Booking aus Berlin, besetzte Häuser wie jene in der 
Mainzer Straße in Berlin oder verschiedene, z.T. 
legendäre Konzertschuppen wie der Ratinger Hof in 
Düsseldorf oder das Krawall 2000 in Hamburg zur 
Sprache. Natürlich können all diese Fixpunkte deutscher 
Punk-Geschichte im begrenzten Rahmen der Interviews 
nur kurz angesprochen werden, dafür bieten sie jedoch 
den Anreiz, sich bei Interesse selbstständig noch weiter ■ 
darüber zu informieren, was angesichts der Fülle an I 
heutigen Publikationen und Dokumentarfilmen zur Punk- I 
Geschichte Deutschlands kein Problem mehr darstellen I 
dürfte. Ergänzt werden diese beiden Ebenen der 
persönlichen Erfahrungen wie auch der Eckdaten der 
hiesigen Punk-Geschichte durch eine dritte Ebene, die 
über die Geschichte der Punk-Szene hinaus auch kleine 
Einblicke in die Geschichte Deutschlands gewährt. 
Beispielhaft zu nennen ist hier der durch Polizeikräfte 
herbeigeführte Tod des Hausbesetzers Klaus-Jürgen 
Rattay 1981 in West-Berlin, der zur Radikalisierung 
eines Teils der Hausbesetzer-Szene geführt hat. Noch 
rätselhafter gestaltet sich der Todesfall des RAF- 
Aktivisten Wolfgang Grams 1993 in Bad Kleinen, der im £ f, 
Gespräch mit Gunnar von Dritte Wahl kurz thematisiert * 
wird. Ebenso kommt zur Sprache, wie einige Porträtierte r . 
den Berliner Mauerfall vier Jahre zuvor sowie die jh 
E reignisse der ersten Hälfte der 1990er Jahre 
wahrgenommen haben. 

Das Verweben eben jener drei soeben beschriebenen . 
Ebenen erweist sich neben der Verschiedenartigkeit der 
Protagonistlnnen als weitere Stärke von „Yesterday's ^ 
Kids 44 , da aufgrund der unterschiedlichen Städte und ^ 
Regionen, in denen die Interviewten leben bzw. 
einstmals gelebt haben, eine sehr vielseitige Bandbreite r (/• 
an verschiedensten szeneintemen wie auch historischen ! 
Ereignissen eingefangen wird, woraus eine große o i 


und missachte dabei 
der Fotografie. Genau diese Umstände 
bereichern jedoch den ohnehin schon großen Grad an 
Authentizität - hier werden Menschen aus der Szene 
nicht von irgendwelchen mit gefährlichem Halbwissen 
hemmhantierenden Journalistinnen gelöchert und 
geknipst, sondern gewissenhaft von einem 
aufmerksamen Menschen porträtiert, der selbst 
Szeneangehöriger mit Band- und Fanzineerfahrung ist 
und aus diesem Wissen heraus den Protagonistlnnen sehr 
viel Raum zur freien Gestaltung gibt - sei es im Rahmen 
der Antworten, sei es bei der Auswahl der gemachten 
Bilder. £-£ & 8> &&& SglS .J 

Herausgekommen ist letztendlich ein Buch, das sich 
aufgrund seiner inhaltlichen Vielseitigkeit, die durch die 
Verschiedenartigkeit der Interviewten erreicht wurde, 
aber nicht zuletzt auch hinsichtlich der tollen Fotografien 
als absolut lesenswert erwiesen hat. Lediglich der 
? angesichts des Formats und Umfangs sowie der Qualität 
** des Buches zwar nachvollziehbare, aber dennoch 
^ stattlich bleibende Preis wirkt sicher für einige 
abschreckend. >v ^ jfiS” 3 ^ <a> 


auch 




inhaltliche Vielfalt resultiert, die angesichts des; 


Potentials vieler Antworten durch weitere Nachfragen q 


stellenweise ruhig noch weiter hätte ausgereizt werden 1 


können. Stattdessen wirken die Übergänge zwischen den 2. 


in den einzelnen Fragen angeschnittenen Themen hin 
und wieder etwas abrupt. 2" K “ ‘ 


Ergänzt werden die ebenso informations- wie auch t i 


facettenreichen Interviews durch eine enorme Vielzahl : 


authentischer Fotografien, auf denen die Interv iewten an 5.! 
Plätzen zu sehen sind, die sie sich anlässlich der 3 
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Wer von euch hat sich - gerade an konzertlosen Abenden - nicht schon einmal auf der Couch herumgelümmelt und die 
olle Glotze angeschmissen, um sich beim Schauen von Filmklassikern des Schlages „SLC Punk“ oder „Chaostage - 
Kampf der Welten “ köstlich zu amüsieren? Darüber hinaus wurde natürlich auch eine Vielzahl an interessanten 
Dokumentarstreifen gedreht, die sich mit dem Themenkomplex Punk beschäftigen und im Rahmen dieses I 
Schmierblattes in der Vergangenheit auch immer wieder Erwähnung fanden - erinnert sei nur an die sehenswerten I 
Dokumentationen „Mia san dageng! Punk in München“, „American Hardcore - Die Geschichte des American Punk ' 
Rock 1980-1986 “ oder „Noise and resistance - Voices from the DIY-Underground“. Neben den bereits genannten gibt 
es selbstverständlich noch dutzende weitere Filme, die mehr oder weniger etwas mit Punk und Artverwandtem am Hut 
bzw. wohl eher an der Filmrolle haben. Eine gute Gelegenheit, sich einen Überblick über punkrelevante . 
Leinwandproduktionen zu verschaffen und dabei gewiss auch auf bislang unbekannte Streifen zu stoßen, bietet das 
alljährlich im Berliner Moviemento stattfindende „Too drunk to watch“-Filmfestival. Musilfestivals im Punkrock- | 
Hafen gibt es schließlich so einige - warum also nicht einfach einmal ein genrebezogenes Filmfestival aus der Taufe 
heben?! Das dachte sich auch Corny - einer der drei Organisatorlnnen besagten Filmfestivals — der mir im nun 
Folgenden Rede und Antwort stand... I 


Jan: Hi Corny! Schön, dass du dir die Zeit nimmst, 

mir einige Fragen zu beantworten. Da viele dich und 

dein Filmfestival «TOO DRUNK TO WATCH“ 

sicher noch nicht kennen, wäre es schön, wenn 

dich selbst und besagtes Event einleitend einmal 

vorstelien könntest... 

Corny: Mit ca. 16 Jahren hat mich der Punk gepackt, als 
ich mir aus unserer Schulbibliothek ein Tape der Toten 
Hosen auslieh (keine Ahnung, wie das in den Bestand 

I kam). Während und nach dem Studium war ich oft im 
Ausland, deshalb gibt es beim Punkfilmfest z.B. immer 
Filme aus Kanada. Seit sechs Jahren wohne ich in Berlin 
und organisiere Punkkonzerte in verschiedenen Läden 
Seit 2012 gibt es das Punkfilmfest, d.h. dieses Jahr haben 
wir das Fünfjährige gefeiert. Das „TOO DRUNK TO 
WATCH“-Punkfilmfest Berlin geht immer über vier bis 


fünf Tage, in der Zeit zeigen wir ca. 20 Vorstellungen 
mit Filmen von, mit und über Punk aus aller Welt. Im 
Kino spielen vor einigen Filmen noch Liedermacher; da I 
ist schon eine ziemlich lange Liste zusammen- j 
gekommen (Revolte Springen, YOK, ARI, Crying Wölf, 
Gabriel Bumout...). Wie immer gibt es Bier zum 
Punkerpreis (1,- Euro), Eröffnung mit leckerer Pizza 
gegen Spende und am Sonntag Solibrunch (diesmal für 
Sea-Watch) - und das alles im ältesten Kino | 
Deutschlands, dem Moviemento in Kreuzberg. Dazu 
kommen noch ein bis zwei Konzerte und in diesem Jahr 
hatten wir zum ersten Mal eine Lesung (diesmal mit 
Attila the Stockbroker) im Programm. Das Filmfest wird 
hauptsächlich von drei Leuten gestemmt, da wären die g 
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Jan: Musikfestivals sind seit jeher fester Bestandteil 

der Punk-Szene, hinsichtlich Filmfestivals ist mir 

jedoch nur das von dir organisierte bekannt. Wie bist 

du auf die Idee gekommen, „TOO PRUNK TO 

WATCH“ zu organisieren? Gibt es außer deinem 

Filmfest noch andere Filmfestivals, die sich in erster 

Linie auf Punk und Hardcore eingeschossen haben? 

Cornv: Ich bin ein leidenschaftlicher Kinogänger und 
das Moviemento ist von meiner ehemaligen WG nur 
einen Katzensprung entfernt. Ich war beim „Down 
Under“-Filmfestival und fragte mich, ob es so etwas 
nicht auch in Richtung Punk und Hardcore gibt. Es gibt 
zwar Filmfestivals wie die „Globale“ oder Festivals, die 
viele Musikdokumentationen zeigen, aber ein 
Filmfestival, das den Fokus auf Punk legt, anscheinend 
nicht. Die „Globale“ zeigt Filme über Gegenwehr, 
Widerstand und alternative Handlungsmodelle von 
sozialen Bewegungen aus aller Welt und auch das im 
Moviemento. f 

Es gab 2007 mal ein Filmfestival 
Punk“, das war auch im Moviemento 
Kino. Die Veranstalter haben 
dann auch bei uns liefen („Joe Strummer - 
unwritten“). Jedenfalls gab es dieses 
Jahr, wohl wegen 30 Jahren Punk. 

2012 gab es einen Ableger des 
WATCH“ in Hamburg, organisiert 
Kino-Ohne-Talent. In Bochum organisiert Stefan vom 
punkrockers-radio mit unserer Hilfe zum zweiten Mal 
das Punkfilmfest (28. bis 30.10.2016). 

Jan: Auch wenn ich die Szene stets recht aufmerksam 

verfolge und somit hin und wieder auch von 

Filmproduktionen erfahre, die sich mit Punk 

beschäftigen, so fallen mir gar nicht allzu viele 

szenerelevante Filme ein. Demzufolge bin ich immer 

wieder erstaunt, wie viele verschiedene Filme du 

deinem Publikum im Rahmen deines Festivals 

präsentieren kannst. Wie erfährst du von der 

Existenz all dieser Filme? g^gg 
Cornv: Manchmal bin ich überrascht, wie viele 
Punkfilme es gibt. Anfangs dachte ich, dass vielleicht 
zwei Ausgaben des Festivals möglich sind, aber 
mittlerweile ist klar - da kommt immer Neues nach. Das 
erste Filmfest wurde mit Filmen bestritten, die ich schon 
kannte und mag. Mittlerweile bewerben sich Leute mit 
ihren Filmen und wir bekommen Empfehlungen von 
Freundinnen und Festivalbesucherinnen. Die meisten 
Vorschläge können wir umsetzen. Außerdem halten wir 
selbst Ausschau nach neuen und alten Filmen über Punk. 
Die Webseite http://punkfilms.hu/ bietet eine gute 
Übersicht. 

Jan: Positiv hervorzuhebeu ist, dass auch Filme 

politischem Inhalt - so z.B. die sehr sehenswerte 

Dokumentation „161>88“ über die tschechische 
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Antifa-Bewegung - im Zuge deines Filmfestivals 

gezeigt werden. Anhand welcher Kriterien wählst du 

die Filme aus, die du zeigen möchtest? gggJF jgg 
I Cornv: Erstens muss der Film uns gefallen und zweitens 
| in unser Verständnis von Punk passen. Da für uns 


Antirassismus ein sehr wichtiger Teil des Punks ist, gibt 
es auch immer Filme, die sich diesem Thema annehmen. 
Auch der Kampf gegen die Gentrifizierung wird von uns 
leidenschaftlich unterstützt. Für uns sind DIY-Ethos und 
Gleichstellung selbstverständlich. Daher sind wir immer 
auf der Suche nach entsprechenden Filmen. Punk hat für 
uns immer eine politische Komponente und unser 
Programm soll auch zeigen, dass es eben nicht nur um | 
die Musik geht. Der Film „Buming from the inside“ 
schlägt auch in diese Kerbe, mit dem Blick auf 
antifaschistischen Kampf in Griechenland 
Deutschland. 

Jan: In unseren Kreisen wird ja oftmals erfreulich 

locker mit Urheberrechten umgegangen. Wie 

gestaltet sich dies beim Organisieren deines Film¬ 

festivals? Musst du dir zuvor die Vorführrechte von 
den Filmemacherinnen einholen? Gab's in dieser 

Hinsicht schon einmal Probleme? 

Cornv: Die Organisation startet direkt nach dem 
Filmfest, da muss z.B. das nächste Datum festgelegt 
werden. Spätestens sechs Monate vorher werden die 
Filme gesichtet, das Programm zusammengestellt, die 
Regisseurinnen eingeladen, ein Biersponsor gefunden 
usw. In den letzten zwei Monaten gehen täglich 
unzählige E-Mails und Anrufe hin und her, Plakate und 
Flyer müssen verteilt werden und und und... Meine 
beiden Mitstreiterinnen haben dann sehr viel zu tun und 
ohne Unterstützung von Freundinnen wäre das Verteilen 
von Plakaten und Flyern nicht zu schaffen. 

An jedem Film, den wir zeigen, haben wir die 
Vorfuhrrechte. Es ist für zwei bis drei Filme immer 
schwierig, die/den richtigen Ansprechpartnerin zu 
finden, aber ohne ein eindeutiges ja werden/können wir 
Filme nicht zeigen. Daher konnten wir z.B. „Der Kleene 
Punker“ hoch nicht in unser Programm nehmen, da sich 
da niemand findet, der die Rechte besitzt (wegen 
Konkurs der Produktionsfirma). 

Für manche Filme zahlen wir auch eine Vorführgebühr, 
insbesondere wenn diese neu sind, wie z.B. „Punk in 
Africa“. ^ggg 
Jan: Wie stark wird „TOO PRUNK TO WATCH“ 

eigentlich frequentiert? Kommen viele Besu¬ 

cherinnen zu den Filmvorführungen oder ist das vom 
jeweiligen Film abhängig? Entspinnen sich nach den 

Filmen auch manchmal Gespräche oder gar 

Diskussionen mit bzw. innerhalb des Publikums über 

das soeben Gesehene? ^ gggg^ ^ 

Cornv: Dieses Jahr hatten wir einen neuen 
Besucherinnenrekord: insgesamt waren bei den Filmen 
über 600 Leute, dazu noch die Konzis, die Lesung und 
der Solibrunch und so waren ca. 900 Leute da. 

Die Filme sind sehr unterschiedlich besucht, von zwei 
bis 100 Leuten war schon alles dabei. 

Da wir immer versuchen, Regisseurinnen einzuladen, 
was auch gut klappt, gibt es sehr oft Gespräche und 
Diskussionen. Das ist aber auch sehr unterschiedlich, wir 
finden es aber immer super, wenn die Leute noch ein 
wenig untereinander oder mit uns quatschen. 
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| Besonders gern erinnere ich mich noch 
an Joe Losurdo, den Regisseur von 
„Sacrifical Youth“, der viel zu erzählen i 
! hatte und die Besucherinnen auch sehr 
oft nachfragten. Und natürlich an die I 
Diskussion nach „Ivan. In Memory Of I 
Our Friend“ im Open Air-Kino Mitte 
(im Sommer gibt es immer ein paar 
Highlights des Punkfilmfests im Open 
Air Kino zu sehen), als ein paar 
russische Freunde von Ivan 
vorbeikamen, weil sie gerade 
in Berlin waren, und über die S 
in Russland erzählten - ungli 
wie gefährlich es dort ist. ■■ 

Jan: Wer wie du ein Filmfestival 

organisiert, ist zweifelsohne auch in 

der v erbleibenden Freizeit ein großer 

Filmliebhaber. Welche Filmgenres I 

bevorzugst du im Privaten? Kannst I 

du darüber hinaus noch kurz auf I 

deine drei Lieblingsfilme eingehen 

und uns erklären, warum sie so 

bedeutsam für dich sind? 

Comv: Ich schaue sowohl Independent 
als auch Mainstream, wobei das 
Hauptaugenmerk schon auf 
Independentfilmen liegt. Bei Genres 
bin ich gar nicht so festgenagelt, nur i 
j extremer Horror und Splatter ist nicht 
[ so mein Fall. Ich schaue Filme nach 
meiner persönlichen Stimmung, da | 
brauche ich manchmal den Pop-Com- 
Action-Reißer oder Zombiefilm (Ich 
liebe Zombies!), um abzuschalten, 
dann aber auch die Dokumentation, um 
mehr von dieser Welt zu erfahren. 

Ok, dann mal meine drei : 
Lieblingsfilme (die wechseln öfter, ich ; 
habe eher eine Top 100): ^ dHHT 

1. „Inglourious Basterds“ - geiler Plot 
und sehr gute Schauspieler, Tarantino 
macht eh sehr coole Filme und dass die 
Nazis so richtig eins auf s Dach | 
kriegen, ist ja nie verkehrt. 

2. „Sie leben (John Carpenter’s They 
Live)“ - Sciene Fiction-Thriller mit ein 
paar kräftigen Seitenhieben auf den 
Kapitalismus; schaue ich mir immer k 
mal wieder an. 

3. „The Punk Syndrome“ - die Doku I 
ist so verdammt ehrlich, spricht mir | 
voll aus dem Herzen - das ist Punk. | 
Jan: Mit Hilfe der heutigen Technik | 

ist es auch für Laien nicht sonderlich 

schwer, Amateurfilme zu drehen. 

Hast du dich selbst schon einmal als 

Schauspieler oder Regisseur aus- , 

probiert? 


Cornv: Habe ich noch nicht, aber gerade reift der Plan für das n ächste | 
Punkfilmfest im Jahr 2017 einen Kurzfilm zusammenzuschustem. | 

Jan: Neben der Organisation von „Too drunk to watch“ stellst i 

hin und w ieder auch Konzerte auf die Beine - das Filmfest reicht < 

wohl nicht, hehe... Was ist dir wichtig bei der Auswahl der 

für deine Veranstaltungen? p MK/KM 

Cornv: Gute Mucke und kein rechter oder Grauzonenscheiß und schon 
geht das klar. Meist hat es was mit Punk zu tun (Hardcore, Folkpunk, 
Skapunk, Punkrock oder so), aber ich mache auch Shows mit 
Liedermacherinnen oder Musikern aus dem Rock- oder Hip Hop- 
Bereich - muss mir halt gefallen. Ich finde es wichtig, neuen Bands eine 
Plattform zu geben. Persönlich stelle ich auch gern zwei Bands auf die 
Bühne, die nicht gerade das gleiche Subgenre des Punks bedienen - 
finde ich immer spannend. jHV JKbk 

Jan: Vielen Dank für deine Antworten. Mochtest du abschließend 

noch etwas sagen? JHHF 

Cornv: Du bist zum sechsten „TOO DRlfNK TO WATCH“- 
Punkfilmfest Berlin eingeladen: 29.3.-2.4.2017 im Moviemento. Alle 
I Infos zum Punkfilmfest Berlin und zu bisherigen Filmen findet ihr auf 
www.toodrunktowatch.de. Schreibt uns eure Filmvorschläge! | 

I In diesem Sinne - love movies, hate fascism! ä 

Weiterführende Informationen: 

www.toodrunktowatch.de 
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\ Was macht man, wenn sich drei befreundete Bands im mehr oder minder gleichen Zeitraum auflösen bzw. 
allmählich im Sande verlaufen? Genau, man gründet aus den Überbleibseln am besten gleich eine neue Combo, um 
etwaige Entzugserscheinungen zu vermeiden. Das dachten sich auch Rick, Dome, Selina, Marcel und Kristian, die 
einstmals bei Cold Steel History, Contienda Libertad und Abriss West ihr musikalisches Unwesen getrieben haben 
Mit ihrer neuen Band Creme Brülle (punk76@gmx.de) schicken sie nun ein erstes Lebenszeichen ins Rennen... 

Cr*me Brülle - dto. CDR 8,- 

Laut Wikipedia ist Creme brülee „eine Süßspeise aus Eigelb, Sahne 
Zucker, die als Dessert in der französischen, portugiesischen und spanischen 
Küche weit verbreitet ist.“ Dass es bei Cröme Brülle in musikalischer wie auch 
textlicher Hinsicht nicht sonderlich süß zur Sache geht, wird bereits beim 
Betrachten des Covermotivs ersichtlich, das eine mit einer Gasmaske 
bekleidete und mit einem Schweißbrenner bewaffnete Person zeigt. Vielmehr 
schafft es das im Plauener Schuldenberg beheimatete Fünferpack eine 
mitreißende Synthese aus Melodie und Härte zu fabrizieren, so dass die zwölf 
hier zu hörenden Songs den eingängigen Ohrwurmcharakter von Bands des 

_ Schlages Alarmsignal ebenso wenig vermissen lassen wie die derbe 

Brachialität, die Kapellen wie Gloomster auszeichnen. So besitzen Tracks wie „Generation“, „D. K. L. S. M. S.“ 
oder „Träumer“ durchaus Hitpotential und bleiben bereits nach erstmaligem Hören positiv im Gedächtnis haften. Die 
sehr druckvolle Aufnahme sorgt zudem dafür, dass der schön nach vom preschende, mit tollen Melodien durchsetzte 
HC-Punk, den Creme Brülle hier von der Kette lassen, seine energiegeladene Wirkung vollends entfalten kann. 
Lediglich mit den brutalen Vocals von Sänger Rick werde ich nicht immer richtig warm - meist empfinde ich den 
Gesang ftlr sehr stimmig, wenn man HC-Punk vom Stapel lässt; manchmal schwingen mir hier aber zu viele 
Affinitäten für Metalcore mit. Gänzlich überzeugen konnten mich Creme Brülle auch auf inhaltlicher Ebene. 
Getrieben von dem Willen nach Selbstbestimmung, dem Wunsch nach einem Dasein in Freiheit und 
Gleichberechtigung sprechen sich Creme Brülle in angenehm phrasenfreien Lyrics gegen jegliche Formen der 
freiwilligen Selbstentmündigung aus - sei es nun im Rahmen vorbestimmter Lebensläufe im Rahmen des 
Kapitalismus oder aber auch innerhalb der eigenen Reihen, in denen so manche selbsternannte Stammtisch- und 
Wohnzimmerrevolutionäre vor lauter wichtigtuerischer Parolendrescherei eigenständiges und vor allem (selbst- 
)kritisches Denken vergessen. Sämtliche Texte könnt ihr übrigens auf dem farbigen Beiblatt nachlesen, das neben 
der in schicker Vinyloptik daherkommenden CDR in einem schwarzen Digipack steckt, auf das Front- wie auch 
Backcover mit Hand geklebt worden sind. Somit ist das erste Lebenszeichen von Creme Brülle nicht nur musikalisch 
wie textlich definitiv ein gelungener Startschuss, sondern obendrein auch noch optisch ein kleines DIY- 

Während der Warm-up-Show zum letztjährigen Zorofest passte mich Erich kurz im Theneedle andfthe damage 
done-Plattenladen ab, um mir noch fix ein Exemplar des zweiten Albums von Dividing Lines 
(www.dividinglines.bandcamp.com), bei denen Erich den Bass bedient, in die Patsche zu drücken. Seiner Bitte um 
ein Review komme ich natürlich g ern nach... 

Dividing Lines - Wednesday/6 pm LP/CD 12,-/IO,- f/jj/fr 

Schon auf ihrem Erstlingswerk „Lonely in the crowd“ wusste das aus Leipzig 
stammende Fünfergespann eine ebenso düstere wie auch magisch anziehende 
Atmosphäre mit Hilfe ihres Post-Punks bzw. Death-Rocks zu erzeugen. 
Verantwortlich hierfür sind in erster Linie die einerseits verführerischen, 
andererseits kühl-distanzierten Vocals von Sängerin Marie. Aber auch Michas 
eingängige Gitarrenmelodien, die vielseitigen Basslinien von Erich, Woods 
Synthesizerteppiche, die die Musik zuweilen förmlich schweben lassen oder 
Saschas trockener Schlagzeugbeat tragen entscheidend zu der angesprochenen 
Atmosphäre bei. Angesichts der Tatsache, dass sich fünf Songs eben jenes 
Vorgängeralbums auch auf ihrem aktuellen, insgesamt zehn Tracks 
umfassenden Longplayer wiederfinden, wird deutlich, dass Dividing Lines 
ihrem Stil die Treue halten und nahtlos an ihre Debütscheibe anknüpfen. 

I Selbstverständlich wurden jene Songs neu und diesmal nicht mit Drumcomputer, sondern mit richtigem 
Schlagzeuger eingespielt. Darüber hinaus lässt sich der Band jedoch auch eine musikalische Weiterentwicklung j 
attestieren, die deren Sound facettenreicher wirken lässt. Trotz bedruckter LP-Innenhülle liegen leider keine Texte 
bei, aber Songtitel wie „Self-destruction“, „Running in circles“, „1 am afraid“ oder „Friends“ lassen erahnen, dass 
sich die Songinhalte vorrangig um Erfahrungen der Bandmitglieder drehen, die diese auf emotionaler Ebene gemacht j 
Jjhaben. Der LP-Version, die übrigens in schneeweißem Vinyl daherkommt, liegt übrigens ein Down loadcode bei. 
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Nach ihrer ersten Demo-CDR aus dem Jahre 2013 meldet sich das erzgebirgische Fünfer-Paket von Dr. Ulrich 
Undeutsch (dr.ulrich_undeutsch@gmx.de / www.drulrichundeutsch.bandcamp.com) nunmehr mit einem weiteren 
Lebenszeichen in Form eines Tapes zurück, das nach Wochen des Wartens endlich zielsicher seinen Weg in meinen 

WM 
w/y//f/*,„ 

Wenn wir das Rad der Zeit um 15 oder gar 20 Jahre zurückdrehen, dann 
finden wir sie noch zuhauf: junge Bands - optisch geprägt von bunten 
Haaren, abgeranzten Lederjacken und schweren Stiefeln deren 
ungehobelter Sound das Prädikat „Deutschpunk“ fernab jeglicher Ironie 
verdient und deren Songtexte noch in ehrlicher Wut getränkt waren. % 
Dutzende Tapesampler boten unsereins damals die Möglichkeit, diese 


Lebenszeichen in Form eines Tapes zurück, das nach Wochen des Wartens endlich zielsicher seinen Wej 
Briefkasten gefunden hat.. 

Wf/fi Dr. Ulrich Undeutsch - Kartoffeln mal anders MC 3,- 

i/zf/r Wenn wir das Rad der Zeit um 15 oder ear 20 Jahre zuriickdr 
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Tapesampler boten unsereins damals die Möglichkeit, 

Combos für kleines Geld anzutesten, was mich schließlich dazu animierte, I 
selbst derartige Tapecompilations zusammenzustellen und unter den Pöbel zu J 
bringen. Tja, Tapesampler sind heutzutage absolute Mangelware und geile 
Deutschpunk-Kapellen, die sich nicht wie so manche Kloppi-Combo überW^ 
eben jenes Genre lustig machen, muss man förmlich mit der Lupe suchen. 
Umso erfreulicher ist es natürlich, wenn Kapellen wie Dr. Ulrich Undeutsch W 
den Beweis liefern, dass auch heute noch Bands von jenem Schlage! 
existieren, wie ich ihn oben Umrissen habe. Mit ihrem neuen Tape schicken die Jungs neun Songs ins Rennen, die ] 
sich musikalisch stark an Deutschpunk-Bands der 1990er Jahre orientieren. Ergo gibt's hier angepissten Polit-" 
Deutschpunk auf die Löffel, der sich inhaltlich fernab jeglicher Saufen-Schorren-Randale-Phrasendrescherei bewegt. 
Stattdessen wird die gebetsmühlenartig eingeforderte Zivilcourage als Heuchelei enttarnt, was wohl alle bestätigen Vf/sj 
können, die schon einmal versucht haben, eine Nazidemo zu blockieren und dafür einen Bullenknüppel schmecken 
durften. Mit ihrer Kritik am staatlichen Gewaltmonopol sowie an der Repression gegenüber „unliebsamen“ 
Menschengruppen knüpfen die Undeutschen im Rahmen der beiden Songs „Staatsgewalt“ und „Wir sind euerjH!# 
Fahndungsmuster“ an den eben erwähnten Bullenknüppel an. Und wo wir gerade bei Idioten in Uniformen yfy/l 
I angekommen sind, wird mit „Karriere bei der Bundeswehr“ auch kein gutes Haar an von der Leyens Gurkentruppe 
gelassen. Dank des Songs „Deutschiinksniveaulos“ kehren Dr. Ulrich Undeutsch jedoch erfreulicher Weise nicht nur f&Ä 
vor fremden, sondern auch vor der eigenen Haustür, indem sie all jenen an die Karre pissen, die zwar „irgendwie r j//y. 
gegen Nazis“ sind und sich selbst als „links“ titulieren, bei irgendeiner Fußballscheiße aber dann doch mit ^ 
wehendem Deutschland-Schal im „wir-Gefühl“ baden. Die Texte sind also eine runde Sache und können auf dem / 
Faltcover nachgelesen werden. Weitaus weniger rund ist leider die recht bescheidene, weil ziemlich leise! 

| Soundqualität des Tapes, die dazu zwingt, den Lautstärkeregler der Musikanlage weit aufzudrehen, was natürlich ein /£& 
i unangenehmes Rauschen zur Folge hat. Dadurch wird der Musik von Dr. Ulrich Undeutsch leider viel von ihrer y //j 
j ursprünglichen Power genommen, mit der sie vor allem live zu überzeugen wissen. 

Nach einer Demo-CDR und einem Tour-Tape liefern Drux (druxhc@gmail.com / www.dnixhc.bandcLnp.com) aus 
Leipzig nun Nachschub in Form einer Split-EP... 

01-1 Drux / Veuve S.S. - Split-EP 5,- 

Hier heißt es, sich möglichst gut anzuschnallen, denn Drux lassen mit dieser *™ 
Scheibe zwei räudige Oldschool-HC-Köter aus dem Zwinger, die dermaßen 
roh, wüst und brachial sind, dass man nach dem Aufsetzen der 
Plattenspielemadel auf das rote Vinyl wie von einer Planierraupe überfahren 
wird, die Kerosin getankt hat - geil! Kratzige Gitarrenriffs, ein finster-fieser 4 
Basssound, ein Drummer, der drauflosprügelt, als ob es kein Morgen mehr J 
gibt und ein Sänger, der zum Frühstück scheinbar Nägel verputzt - das ist j 
keine Tough-Guy-Poserscheiße, das ist Hardcore, wie ich ihn mag: 






ursprünglich, ungestüm und ungeschliffen. In den dazugehörigen i 
englischsprachigen Texten wechseln sich zudem passend zum wütenden j 
Sound Szene- und Gesellschaftskritik ab. Veuve S.S. aus Frankreich schlagen 
mit ihren beiden Tracks eine ähnliche Fahrtrichtung wie Drux ein, wobei sie ! 
gelegentlich stärker auf die Bremse treten, so dass ihre Songs stellenweise \ 
tonnenschwer dahergewalzt kommen. Mit dem ebenfalls sehr düsteren Gitarrensound von Veuve S.S. werde ich 
leider nicht ganz warm, da ich immerzu den Eindruck habe, die Scheibe auf 33 anstatt auf 45 Umdrehungen I 
abzuspielen. Zu den Textinhalten kann ich mich leider nicht äußern, da diese in Landessprache verfasst worden sind, | 
aber keine Übersetzungen beiliegen. Wer auf unsterilen, rohen Hardcore-Sound abfährt, liegt mit dieser auf' 
Exemplare limitierten Scheibe jedenfalls goldrichtig! j 

Yffl/J 
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einem nicht minder gelungenem I 

Abfall Record s (www.abfall-record s.bandcamp.com) das Licht der Welt erblickte... 

FCKR - Dummlandschweine MC/LP/CD 4,-/10,-/10,- I 

Ohne Rücksicht auf langweilige Genrekonventionen zu nehmen, schickt das J 
Leipziger Trio mit seiner Debütscheibe 14 Songs auf die Reise, die sich j 
musikalisch wie auch textlich gehörig gewaschen haben: Während Flavour j 
Äitsch seinem Sechssaiter bewusst simpel gehaltene Riffs entlockt, mimt j 
Terminator B Bassist und Drummer in Personalunion, indem er - man höre « 
und staune - Basedrum und Snare mit seinen Füßen bedient und zeitgleich die | 
Basssaiten erklingen lässt; Hut ab vor solch einer Körperkoordination! 
Unterdessen krächzt Professor Z ins Mikro, während er nebenbei die Tasten ] 
seines Synthesizers bedient. Als Endergebnis wandert ein Mix aus innovativ- j 
unkonventioneller NDW-Punk und dreckigem Deutschpunk durch die Boxen 
direkt in unsere Gehörgänge, der sich nicht nur in musikalischer, sondern j 



i ■ 


ebenso in textlicher Hinsicht als keineswegs alltäglich erweist. Fernab jeglicher übertriebenen Zeigefingermoral 
knöpfen sich FCKR bitterernste Themen wie den europaweiten Rechtsruck, den Ausbau des Überwachungsstaates Jg 
oder die zunehmende Gentrifizierung vor, die sie allesamt mit einem unverkennbaren Augenzwinkern in durchweg 
deutschsprachigen Texte verarbeiten, welche vor Ironie, Sarkasmus und Zynismus nur so strotzen. Selbst wenn r- 7 " 1 
unsereins der Emst der Lage vieler hier angesprochener Probleme durchaus bewusst ist, kann man sich beim 
Lauschen dieser Scheibe ein stetiges Schmunzeln nicht verkneifen. In klaren, aber keineswegs platten Worten wird 
in Songs wie „Dummheit“, „Schweine“ oder „Angstbüttel“ die allgemeine Rundumverblödung innerhalb der ^ 
deutschen Bevölkerung aufs Kom genommen, die sich Tag für Tag in rassistischer Hetze, der unstillbaren Gier nach Ä 
materiellen Werten oder übertrieben-hysterischen Ängsten entlädt, irgendwer könne auch nur einen Krümel von dem 
eigenen Stück Kuchen ergattern. Dass derartiges Denken auch schon in jungen Köpfen ausgesät wird, liegt auf der Wf/i 
Hand, wenn man sich zumindest einen Teil der hiesigen Studentenschaft zu Gemüte führt: ein bisschen hip sein, 


indem man sich im Szenekiez einquartiert, der ganzen Welt via Facebook, Whatsapp & Co. mitteilen, wie crazy man % 
doch sei, Dozentenärsche lecken und am besten schon in jungen Jahren die eigene Seele an die Karriere verkaufen - 
herzlichen Glückwunsch! Dass diese Spezies förmlich danach schreit, durch den Kakao gezogen zu werden, 
verdeutlichen Tracks wie „Elite“ oder „Theater“. Wenn dann noch das eigene Viertel durch die Cops - wie im ?////£ 
gleichnamigen Song - zum Gefahrengebiet erklärt wird, dann kann es schon einmal passieren, dass unser ; 
Geduldsfaden reißt und man sich der etwas direkteren Art der Kommunikation zuwendet: nämlich jene, die mit Hilfe ' 
von Steinen geführt wird, wie es FCKR in „Steine“ beschreiben - wen wundert' s?! Angesichts der bereits erwähnten 
Songtitel wird deutlich, dass einige - um genau zu sein acht - Lieder dieses Longplayers bereits auf dem Demotape 



von FCKR zu finden sind. Das ist aber nicht weiter schlimm, da das Album zweifelsohne weitere Verbreitung finden ; 
wird als das Tape. Tja, und alle, die bereits im feierlichen Besitz besagter Kassette sind, können sich immerhin noch ] 
über sechs neue Tracks freuen, von denen „Luxusprobleme“ ** c# — t, “ L ‘ ^ l ' K * 1 


mein absoluter Favorit ist. Sämtliche Texte könnt ihr 



ihrem Demotape, einer Split-EP mit den Jungs von Bronco Libre sowie etlichen, oftmals im angrenzenden Ausland 


ffj über die Bühne gehenden Gigs lassen Gewaltbereit (www.gewaltbereit.bandcamp.com) aus Leipzig nun ein erstes 
$2 Komplettalbum folgen. . . 



Gewaltbereit - Ein Leben lang verreckt LP 10,- -/A 
Die Coverartwork lässt bereits erahnen, was uns hier erwartet: eine Zeitreise I 
straight in die erste Hälfte der 1980er Jahre, die sich über insgesamt sechzehn | 
Songs erstreckt. Hat die Plattenspielemadel erst einmal das Vinyl j 
geknutscht, gibt es wahrlich kein Halten mehr: eine tollwütige j 
Köterkreuzung aus HC-Punk und Oldschool-Deutschpunk reißt sich hier von * 
der Zwingerkette und wütet hemmungslos in unserem Gehörkanal. Leicht j 
psychopathisch anmutende Vocals treffen auf kratzige Gitarrenriffs, die von 
krachig-wüsten Schlagzeugbeats und einem wummernden Basssound rrt 
getragen werden. Innerhalb von jeweils nur ein, maximal zwei Minuten 1 
entfaltet sich hier eine ungestüm-brachiale Energie, mit deren Hilfe - vorerst I 
zumindest verbal - all das niedergerissen wird, was uns an einem von* 
Freiheit und Kreativität geprägten Leben hindert: ein von kapitalistischen f 
Interessen und Lohnarbeit vorbestimmter Lebensweg („Verreckt“,! 
Stunden“), religiöse Moral Vorstellungen („Religion“), Pseudoidentitäten und! 
Rahmen „sozialer“ Intemetnetzwerke („Maschine“) oder verquere Schönheitsideale! 


„Automat“, „160.000 
Scheinfireundschaften im - 

(„Suppenkasper“). Da die Songtexte dank der bewusst dreckig-brachialen Aufnahme kaum zu verst ehen sind, kann 
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Yrj/Ä ein Blick auf das beiliegende., 

näher mit den jeweiligen Songinhalten auseinandersetzen möchte. Wer auf die ganzen alten HC-Punk- bzw. 
Deutschpunk-Klassiker des Schlages Chaos Z, Vorkriegsjugend oder Inferno abfährt, sollte Gewaltbereit durchaus 
/ßjJvf- riohnr crhmtpnl ^Irhfin Hhqq p? norh wlrhp Rands ffiht! 


ffi Gehör schenken! Schön, dass es noch solche Bands 

rjf//& Im Anschluss an eine Debüt-LP und einer scheinbar recht zünftig verlaufenen Abschlusstour werfen Joey Clash 
Wf/f/, (www.joeyclash.bandcamp.com) nunmehr das Handtuch, nachdem deren Drummer Kaltland verständlicher Weise 
ff/fft den Rücken gekehrt hat. Ein kleines Abschiedsgeschenk hinterlässt uns das Leipziger Trio noch ein zweites Album... 
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Jöey Clash - Booze Cruise LP 10,- 

So, jetzt mal Butter bei die Fische: Wenn man sich die drei geschniegelten ' 
und gestriegelten Jöey Clash-Larven auf dem einer Disco-Scheibe aus den \ 
70er Jahren gleichkommenden Cover zu Gemüte führt, dann wird schnell ^ 
klar, dass wir es hier mit dem mit Abstand beklopptesten Covermotiv 2016 j 
zu tun haben, höhö...herrlich, ich habe bei erstmaligem Anblick jedenfalls i 
gut gelacht! Holt man die Scheibe aus ihrer überwiegend angenehm pink j 
schimmernden LP-Hülle hervor, kommt unsereins auch schon das JgJJp 
dazugehörige Saufspiel entgegengeflattert, bei dem ihr euch würfelnder 'ff* 
und saufender Weise durch die ganzen gängigen Spelunken Leipzigs 
zechen könnt - quasi ein Spielspaß für (fast) die ganze Familie, höhö... fff*. 
Weniger zu dem eher erheiternden Covermotiv als vielmehr zu jenen von 
Bier, Schnaps und Kippen geprägten Kneipennächten, die ihr im I 

_ erwähnten Spiel durchleben könnt, passen die wenig optimistischen Texte j 

der insgesamt fünf Songs: Hier brechen sich vielmehr Frustration, Hoffnungslosigkeit und der Hass auf die 7/fL 
Menschheit Bahn. Passend zu den Lyrics, die Haschkes rauchiges Reibeisenorgan hier herausröhrt, bekommt ihr eine if/f 
rotzige Midtempo-Mischung aus Punkrock und Rock'n'Roll auf die Ohren gedrückt. Das Schlagzeug knallt gut rein, 'fffs 
während die Klampfe zwischen sägenden Riffs und eingängigen Melodien pendelt und von schön nach vom 
rollenden Basslinien Unterstützung erhält - geht auf jeden Fall gut ins Ohr! Sämtliche, allesamt in Englisch fff 
verfassten Texte könnt ihr übrigens auf dem Beiblatt durchlesen, das die einseitig bespielte LP, dessen 
Vinylrückseite u.a. den Schriftzug der Band ziert, neben einer schmucken Postkarte enthält, fflB 

— ■hui— if ~ "T~rm-r.n 

Die Szenestrukturen innerhalb der sächsischen Provinz sind in den vergangenen Jahren spürbar ausgedünnt: 
sind in Großstädte wie Leipzig oder Berlin abgewandert, während sich manch andere aufgrund von Familie, Beruf, 
Älterwerden oder aufkommendem Desinteresse gleich ganz aus Szenekreisen verabschiedet haben. Umso 
erfreulicher ist natürlich, dass einige Verrückte in provinziellen Regionen wohnen bleiben, um auch 
viele Jahre hinweg - Szenestrukturen aufzubauen und Gevatter Punkrock nicht gänzlich d 
preiszugeben. Ein lobenswertes Beispiel bildet in dieser Hinsicht die Crew rund um das AZ Barrikade in Zwickau ffj 
(www.barrikade-zwickau.blogspot.de), die sich jährlich für die Organsiation des sympathischen Störfaktor-Festivals HMR 
verantwortlich zeigt und zu deren Dunstkreis auch das Label SchockefTekt Records 

(www.schockeffektrecords.blogspot.com) sowie die Band Klöstern (schockeffekt@web.de / ■» 
www.klosteinpunk.bandcamp.com) zählen. Letztere können nunmehr ihre erste Vinyl Veröffentlichung vermelden, 
die sie zusammen mit ihren Freunden von Totalverdummung (totalverdummung@gmx.de / 

www.totalverdumm ung.bandcamp.com) aus Hartenstein auf die Reise schicken und die in Zusammenarbeit mit dem r £jß 
Leipziger Label SM Musik (www.sm-musik.de) realisiert worden ist... 

KJostein / Totalverdummung - Friss Split-LP 12,- 
Siebdruckcover, farbiges Vinyl, Downloadcode, Textblatt, 500 
handnummerierte Exemplare - es wird schnell deutlich, dass beide I 
Bands viel Herzblut in dieses Release investiert haben. Klostein wie ] 
auch Totalverdummung steuern jeweils neun Songs bei, die j 
musikalisch zweifellos als Deutschpunk verortet werden können, wobei yn 
sich das Trio aus Zwickau vorrangig an den 1980er Jahren orientiert, *f/i 
während mich deren Hartensteiner Kumpels mehr an Deutschpunk- fff 
Kapellen des drauffolgenden Jahrzehnts erinnern. So rufen Klostein- 
Song wie „Veganer Fisch“ oder „Schizophren“ aufgrund der von | 
simplen Riffs geprägten Kompositionen, die lediglich von einer \ 
angezerrten Gitarre gespielt werden, in mir Assoziationen zu Bands wie | 
A+P hervor. Die von einer vollständig verzerrten Klampfe getragenen 
Tracks, bei denen das Schlagzeug auch flotter und intensiver zugange i 
ist, laden demgegenüber zu einer anständigen Pogo-Party ein. | 
Währenddessen fängt Gitarrist und Sänger Tony mit seiner) 

Wf/„ _ 

167 


uei ndueil. UHlaU fjl 
ich hier - z.T. über ffftj 
dem Aussterben i/fj 

nlrnda in 7u/iplfQII J*f 








v »f L 

X 


1 







Jf 






















not nn mol Atwac ncvf'honflthicrh wirkenden Stimme recht aut die wechselhafte Atmosnhäre der f/JjJjy 


//7f facettenreichen, mal rau, mal etwas psychopathisch wirkenden Stimme recht gut die wechselhafte Atmosphäre der 
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WA einzelnen Songs ein. Musikalisch also durchaus eine runde Angelegenheit. Allerdings werde ich aus einigen 
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Songtexten nicht so recht schlau, da selbige von ihrer Länge her recht überschaubar bleiben und z.T. so formuliert 
sind, dass mir deren Aussage unklar bleibt. Die Lyrics zu den beiden bereits erwähnten Songs „Veganer Fisch 44 oder 
yp „Schizophren 44 sind solche Fälle. So konnte ich für mich noch nicht entschlüsseln, warum jemand, der „der Beste“ 
sein will, ein „schizophrenes Schwein“ sein soll, wie es im Text zum Song „Schizophren“ besungen wird. 

Wj Diesbezüglich werde ich bei den Jungs bei nächster Gelegenheit wohl einmal nachhaken... Angesichts der Tatsache, Jj 
W, dass mit „Folge deinem Führer“, „Lichtellauf“ und „Nazibanden“ gleich drei ihrer Songs klar antifaschistisch gefärbt J 
fM sind, wird unmissverständlich verdeutlicht, dass Totalverdummung definitiv keinen Bock auf irgendwelchen 
7/j ekelhaften Nazi-Scum haben. Auch rechtsoffene Oi!-Glatzen können von den Jungs aus Hartenstein auf keinerlei 
Y/J Sympathien hoffen, wie der Track „Versteckspiel“ beweist. Einer zünftigen Sause können Totalverdummung % 
y/j. hingegen schon weitaus mehr abgewinnen, wie sie in den Songs „Totalverdummung“, „Montagmorgen“ oder „Blau 44 
7f Ä bekunden. Auch wenn mir der Großteil der Textinhalte etwas zu simpel formuliert daherkommt, so sitzt das Herz 
Y/f. hier doch definitiv am richtigen Fleck. Und darüber hinaus ist es natürlich auch verdammt wichtig, dass es auch 
^ heutzutage noch Bands wie Klostein und Total verdummung gibt, da es schließlich gerade jene Kapellen sind, an 
denen sich potentielle Nachwuchs-Punks orientieren - und gerade an Nachwuchs fehlt es uns vor allem in der 
Provinz mittlerweile eklatant; also weitermachen! 

In der ollen Messestadt Leipzig sprießen ja seit etwa zwei, drei Jahren * 
unablässig neue Bands aus dem Boden, die in musikalischer Hinsicht 
erfreulicher Weise jeweils eine recht eigenständige Schiene fahren. Eine 
jener Bands sind La Vase (lavase@gmx.de / 
www.vivelavase.bandcamp.com), die bereits 2015 ein erstes ^ 
Lebenszeichen in Form eines Demotapes von sich gegeben haben... { 

La Vase - Submersion MC gegen Spende 

Sechs französischsprachige Songs schickt das Trio mit „Submersion 44 auf y/ffA 
die Reise. Geboten wird eingängiger Punkrock, der sich im flotteren 
Midtempo-Milieu bewegt und vom Sound her von einer lediglich leicht /A 
angezerrten Gitarre, einem markant wummernden Bass, knalligen " 
Schlagzeugbeats und mit etwas Hall belegten Vocals geprägt ist. Da dem 
Pappschuber des Tapes leider weder Texte noch Übersetzungen beiliegen, 
kann ich aufgrund meiner nicht vorhandenen Französischkenntnisse 
angesichts von Songtiteln wie „Etat d'urgence“ oder „Genocide social“ 


\C 



L A VAS E 


SUBMERSION DEMO 2015 


leider nur vermuten dass sich La Vase in ihren Texten durchaus politischen wie auch sozialen Problemen widmen 
Schöner Punkrock - gefällt mir gut! _ 

Nach sechs Jahren Bandgeschichte, nach einer gelungenen Demo-CDR, zwei Besetzungswechseln am Bass und 
zahlreichen Konzerten, die One Step Ahead (one-step-ahead@gmx.de / www.facebook.com/ONExSTEPxAHEAD) 
nicht nur quer durch ganz Deutschland, sondern zuletzt auch nach England, Frankreich, die Schweiz und sogar 
Spanien geführt haben, können die Jungs aus Limbach-Oberfrohna nun endlich die Veröffentlichung 


ihres i 


Debütalbums verkünden. Nun mag es gewiss etwas befremdlich erscheinen, wenn ausgerechnet ich ein Review zu ! 
besagter Scheibe verfasse, teile ich mir mit Peter doch seit einiger Zeit den Posten des Livebassisten bei One Step j 
Ahead. Wenn man jedoch bedenkt, dass sämtliche Songs wie auch die dazugehörigen Texte ausschließlich der 
Kreativität von Robert und Gunnar entstammen, die das Album zudem komplett zu zweit eingespielt haben, d" 
erscheint es wieder durchaus legitim, dass ich - trotz personeller Verstrickungen - me inen S enf dazu abgebe... # 

One Step Ahead - Hinter Fassaden LP 10,- *iWKtßAlfY/fYf////////A 
Wenngleich das Covermotiv auf den ersten Blick sicher nur bedingt erahnen | 
lässt, dass One Step Ahead druckvollen HC-Punk fabrizieren, so verweist es 
doch bereits sehr eindringlich auf die inhaltliche Ausrichtung der Band. So j 
sind die drei dargestellten Köpfe gemäß des Albumtitels nicht nur als i 
Aufforderung zu verstehen, bewusst hinter die Fassade anderer Menschen zu j 
blicken, um durch Gespräche sowie gegenseitig entgegengebrachtes Interesse | 
und Respekt zu erfahren, was sie bewegt und warum sie sind, wie sie sind. | 
Nein, das Covermotiv ist zugleich eine direkte Anspielung auf den Track ^ 
„Straight, white, male“, einer der etwas ruhigeren der insgesamt elf Songs, '2 
der kritisch die Privilegien hinterfragt, die man als heterosexueller, weißer r 
Mann in unserer Gesellschaft genießt und dass di£ damit 
zusammenhängenden Machtverhältnisse erst den Nährboden für Rassismus, j 
Sexismus oder Homophobie bilden. Dass selbst Hilfsorganisationen wie V 



















tf/Ä 


j für die Welt trotz 

j belegt das Lied „Projektion“. Mit den beiden Stücken „Besorgt“ und „Importprodukt“ intensivieren One Step Ahead 
f ihre Wut noch gegenüber den rassistischen Zuständen, die in Deutschland seit dem Aufkommen von PEGIDA, AfD 
' & Co. wieder besonders extrem grassieren. Eng damit verbunden sind Verschwörungstheorien verschiedenster 
» Couleur, die nicht nur rassistisches Denken verbreiten und festigen, sondern beispielsweise auch antisemitische 
; Stereotype wiederbeleben, die leider auch in linken Kreisen Fuß fassen können. Auf diese bedenkenswerten 
■ Tendenzen weisen One Step Ahead mit ihrem Song „Superlative conspiracy“ hin. Denn Robert und Gunnar ist mehr 
[ als bewusst, dass auch die Punk-, Oi!- und Hardcore-Community keineswegs ein konfliktfreies Schlaraffenland ist, 

* in dem Friede-Freude-Eierkuchen herrscht. Während sie demnach ihrer Kritik an jeglicher Rechtsoffenheit mit dem 
i bereits recht bekannten Track „Ihre Fassaden“ Ausdruck verleihen, verweisen sie in „No crew, no gang, just friends“ 

; auf fragwürdige, weil allein auf körperliche Stärke und Männlichkeit bauende Gangmentalitäten innerhalb der 
Hardcore-Szene, die lediglich in der Konstruktion von Hierarchien münden, was jeglichem anarchistischen Denken 
; widerspricht. Musikalisch schaffen es One Step Ahead gekonnt, schnell nach vom preschende Pogo-Parts, wie wir 
sie bei „Projektion“, ,3esorgt“ oder „No crew, no gang, just friends“ vorfmden, mit etwas zurückhaltenderen 
Stücken zu kombinieren, wie es beispielsweise bei „Shards“, „Desprecio“ oder „Straight, white, male“ der Fall ist. 
Gleich ist allen Songs, dass sie durch abwechslungsreiche, sofort ins Ohr gehende Melodien bestechen. Und auch 3K 
[ wenn man den Großteil der Lyrics aufgrund des kraftvollen, aber stets gut verständlichen Doppelgesang schon beim 
bloßen Zuhören durchdringt, findet ihr dennoch sämtliche Texte der deutsch-, englisch- und in einem Fall sogar '{//f 
spanischsprachigen Songs nebst dazugehörigen Linemotes und allerlei Fotos in dem großformatigen Beiheft. Wer 
gern Bands wie Guerilla oder Riot Brigade hört, ist auch bei One Step Ahead gut aufgehoben. Inklusive ! 

Ausgesprochen ruhig ist es in den vergangenen Jahren um den einstmals in Dresden beheimateten, jetzt in Leipzig Vfff 
lebenden Liedermacher Schrammel (schrammel_dresden@web.de) geworden. Abgesehen von dem Tape ’///* 
„Misanthropische Livegesänge“ und jährlich zwei bis drei meist als Freundschaftsdienste absolvierte Auftritte hat '-//l 
Schrammel - zumindest in seinem Amt als Liedermacher - kaum ein Lebenszeichen von sich verlauten lassen. Ein rffA 
Zustand, der sich wohl auch zukünftig nicht mehr ändern wird. Um dennoch nicht der Vergessenheit zum Opfer zu 
fallen, hat sich Schrammel 
Abschiedswerk sein soll...! 




Man kann diese Veröffentlichung ein stückweit als ein Endprodukt WA 
betrachten, das auf der Grundlage jahrelanger Freundschaften erwachsen ist. // 
Hierbei spiele ich nicht nur darauf an, dass Wahnfried (Wahnfried Records), Wj 
Roy und Prelle (Trümmer Pogo) oder Max (Anarcho-Punx Records) diese *f/A 
auf 300 Exemplare limitierte Doppel-LP durch das Beisteuern einiger y/J. 
Moneten überhaupt erst möglich gemacht haben, sondern dass Schrammel f/Ä 
darüber hinaus gezielt einige seiner Freundinnen darum gebeten hat, den J 
Inhalt des beiliegenden Textheftes mit Inhalt und Leben zu füllen. Neben j 
Wahnfried, Kunti, Roy, Max oder Schneidi zählte auch ich zu jenem Kreis 1 
der Auserkorenen, worüber ich mich natürlich sehr gefreut habe. Nachdem JK? 
wir uns alle jeweils zwei, drei oder vier Songs herausgesucht hatten, zu 
denen wir einen besonderen Bezug haben, überließ uns Schrammel ein bis 
zwei A4-Seiten, die wir vollkommen nach unseren eigenen Vorstellungen i 
ausgestalten konnten. Herausgekommen ist dabei ein optisch wie auch inhaltlich ausgesprochen individuell-1 
facettenreiches Textheft, in dem die meisten der daran Beteiligten sich nicht nur auf das Gestalten des Layouts und I 
das Abdrucken der Texte beschränkt haben, sondern auch noch einige Anekdoten rund um ihre Freundschaften zu ! 
Schrammel wie auch ganz persönliche Gedanken zu den von ihnen gewählten Songs preisgeben. Abschließend \ 
betrachtet eine tolle Idee, deren Umsetzung als durchaus gelungen zu werten ist. Besagtes Beiheft enthält somit die yf/j 
Lyrics zu stattlichen 34 Lieder, bei denen es sich - der Albumtitel lässt es bereits erahnen - allerdings nicht um v/' 
neues Material, sondern vielmehr um eine Best of-Zusammenstellung bereits veröffentlichter Songs handelt. 
Demzufolge dürften Genreliebhaberinnen und jenen, die nicht erst seit gestern in (sächsischen) Punk-Gefilden [ 
heraumgeistem, Songs wie „Auf die Frage“, „Auf, auf, auf 4 , „Metallproduktion“, „Vom kleinen Faschismus“, „Das [ 

' Prager Straßenlied“ oder „Sozialarbeiter“ bereits bekannt sein. Erstaunlich ist hierbei, wie brandaktuell viele dieser | 
Songs - so z.B. „Multikulti“ oder „Geträumt“ - angesichts von Erscheinungen wie Pegida & Co. trotz ihres Alters , 
immer noch sind. Neben Songs, die wie die beiden soeben erwähnten die politische Entwicklung hierzulande [ 
thematisieren, nimmt uns Schrammel aber auch mit auf eine ausgedehnte Reise quer durch die Welt der von ihm I 
gemachten Erfahrungen bzw. seinerseits ersonnenen Gedanken. Dass es dabei nicht immer allzu ernst zugeht und j 
I Schrammel sich hin und wieder gern einer gehörigen Portion Ironie und Sarkasmus bedient, belegen Songs wie I 
| „Hartz 4“ oder „Dresden“. Angesichts von Liedern wie „Was ich tu“ oder „Frei von einer Meinung“ wird aber auch | 
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y/Jt recht schnell deutlich, dass Schrammel schon von jeher seinen eigenen Kopf hatte und ihn auch zu nutzen weiß, VWV5 
'ffjJ wenngleich er mit Stücken wie dem „Demosong“ sicher nicht immer auf Unterstützung treffen dürfte. Letztendlich 
besteht darin ja aber auch die Aufgabe eines Liedermachers bzw. einer Liedermacherin: ruhig auch einmal den 
7fh } Leuten vor den Kopf stoßen, ausgetretene Pfade des Denkens verlassen und den Mut aufbringen, neue, vielleicht yp 
A® auch unkonventionelle Perspektiven einzunehmen. Und genau das ist Schrammel nicht nur immer wieder im f* 
W/j Rahmen seiner von einer großen, unterhaltsamen Klappe geprägten Liveauftritte, sondern auch im Zuge dieser i 
y/Ä Veröffentlichung gelungen. Für seine Freundinnen ist diese Veröffentlichung somit eine schöne Erinnerung; für alle, 
die ihn vielleicht altersbedingt nie live erlebt haben, eine günstige Gelegenheit, sich Schrammel wenigstens 

ffl! Nach neunjährigem Bestehen, einigen kleinen Besetzungswechseln, einer Demo-CDR, zwei Split- 
fffj Veröffentlichungen und ungezählten Liveauftritten melden sich Vorbeugehaft (vorbeugehaft@freenet.de / 


?//. www.vorbeugehaft.blogsport.de) mit einer neuen Scheibe zurück, die sie sich mit ihren Kumpels von Deutz 


(www.deutzpunk.de) teilen, die schon mit einer vielversprechenden Demo-CDR auf sich aufmerksam gemacht 

i/A haben 

Iff “7—Vorbeugehaft / Deutz - Split-LP 10,- 



Eröffnet wird die in rotes Vinyl gestanzte Split-Scheibe von dem Ende 2012 /figwg 
ins Leben gerufenen Quartett aus dem thüringischen Greiz, das sich mit 
Deutz - warum auch immer - nach einer Traktorenfirma (!) benannt hat. /A///Ä 

C ♦ nfll -»aL n C f) m it-T T D Ua« n 1 r 


Stattliche zehn Songs steuern Deutz dieser LP bei, die als eingängiger & 
Punkrock bzw. Deutschpunk klassifiziert werden können, der mich hin und 
wieder ein wenig an Abriss West erinnert und dessen durchweg BBBBR ~ 
deutschsprachige Texte sich durch geistigen Tiefgang auszeichnen. Folglich Yfff/f | 
erstreckt sich der in ihren Lyrics behandelte Themenkreis von 
unreflektiertem Konsumverhalten („Das gute Gefühl“) über den Widerspruch 
angeblicher Weltoffenheit und Gastfreundschaft auf der einen lind 


angeblicher Weltoffenheit und Gastfreundschaft auf der einen und -jfösJ 
Alltagsrassismus oder Abschiebungen auf der anderen Seite („Fahnenmeer“) 

he y/sA 


bis hin zur Kritik an dem Streben nach vollendeter öffentlicher Sicherheit („Art. 0 GG“). Die sympathische W 
Vorbeugehaft-Bande schlägt mit ihren Texten inhaltlich in eine ähnliche Kerbe, indem sie mit ihren fünf Songs u.a. yÄ 
Sextourismus ins Visier nehmen („Sextourismus“), sich über staatliche Repression oder Extremismustheorie ytfjj, 
auskotzen („Wehrhafte Demokratie“) und jeglichem Spießerpack, dem man ja bekanntlicher Weise auch szeneintem 
gut und gerne über den Weg laufen kann, ordentlich an die Karre pissen („Biedermeier Revolution“). Musikalisch 
gehen es Vorbeugehaft mit ihrer Mixtur aus Deutschpunk und Hardcore-Punk allerdings etwas härter an, wobei die 
dabei freigesetzte, rohe Energie meines Erachtens nach stellenweise noch etwas intensiviert werden könnte, wenn 

ffift 



das Tempo wie bei dem Schurkenstaat-Coversong „Phoenix“ fortan noch weiter beschleunigt wird. Insgesamt '/$/} 
bekommt ihr hier zwei absolut ehrliche Punk-Bands aufgetischt, für die DIY keine bloße Floskel und Punk keine f/i/fy 
vorübergehende Mode ist, die man nach ein, zwei Jahren wieder ablegt - ladet die beiden Gangs also ruhig mal ein! (py'v 
Die auf 300 Exemplare limitierte, handnummerierte Scheibe enthält neben einem Vorbeugehaft-Poster auch einen 
Aufkleber sowie den dazugehörigen Downloadcode. 

Natürlich kann auch der umtriebige Max von Anarchopunx Records 
(anarchopunxrecords@gmx.de / www.anarchopunxrecords.org) wieder 
einmal Neuigkeiten vermeelden... 

Lötfett - Desto schlechter, desto besser MC 3,- 
Wenn ich es nicht besser wüsste, könnten Lötfett dank ihres Tapes auch 
verschollene DDR-Punk-Combo durchgehen. Aufgrund der Tatsache, dass 
das aus Weimar stammende Trio die hier zu hörenden 17 Songs stilecht im 
Proberaum aufgenommen hat, erzeugen Lötfett schon einmal schön 
schrottige 80er-Jahre-Aufhahmebedingungen, die ihrem Sound gerecht '?////& 
werden. Mit leichtem Hall belegte Vocals rotzen die Songtexte heraus, y/ff 
während die nur etwas angezerrte Klampfe schrammelt, der trockene Bass 
schön wummert und die scheppernde Schießbude ordentlich loskracht. Auch 
wenn Lötfett musikalisch schon stark in Richtung Oldschool-Deutschpunk 
tendieren und dies mit der Coverversion des Müllstation-Songs „Geld“ auch 
belegen, so lassen sie sich genau wie die oben bereits angesprochenen DDR- 
Bands nicht gänzlich auf ein bestimmtes Genre festnageln. Nein, sie 
experimentieren lieber ein bisschen herum, indem sie andere Musikstile 
einfließen oder diverse Gitarreneffekte zum Einsatz kommen lassen, ohne 
meine Nerven dabei aber mit allzu abgedrehtem Scheiß zu strapazieren 

KlfiWSIi 



drsfo schlechter 
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V/fff Folglich wird der ein oder andere Songpart in HC-Punk-Manier schön durchgeprügelt oder beim Song „Eintopp“ vfc 
W//Ä kurzerhand ein Textabschnitt gerappt, während andere Liedstellen - so z.B. im Song „Disco Popper“ oder „Wieder 

nüscht jemacht“ - mit Hilfe einer Prise Rock'n'Roll etwas locker-unbeschwerter ausgestaltet worden sind, y/f 
Langeweile dürfte hier jedenfalls keine aufkommen, insofern ihr nicht auf sterilen Studiosounds abfahrt. Inhaltlich 
kotzen sich Lötfett in ihren simplen, sehr unverblümten Songtexten über das aus, was scheiße ist und huldigen den /jyjfil 
yfj'fi wenigen Dingen, die Spaß machen. Da wären einerseits die von Nazis verseuchte Lausitz („Die Lausitz stinkt“) oder f/A 
y/fff- die ganzen grauen Fressen, die man tagein tagaus in der Bahn trifft („S-Bahn-Terror“), andererseits die Liebe zu Bier yff 
"WWa (,3ier Bier Bier“ oder „Mir brennt die Leber“). Alle Songs könnt ihr übrigens dem farbigen Faltcover entnehmen. 

Für all diejenigen unter euch, die ungeschliffenen 80er-Jahre-Deutschpunk abfeiem, durchaus eine lohnenswerte ÖäK 
Wißt. Anschaffung. 


W* Anschaffung. 
ffffi/J&ffmff/f/t 


Karl-Marx-Stadt - auf Neusprech wohl auch j 
Chemnitz genannt - konnte sich in den | 
vergangenen Jahren nicht gerade damit brüsten, 
die Punkrock-Hauptstadt Sachsens zu sein. I 
Nichtsdestotrotz ging auch hier immer irgendwie fff 
was - sei es nun beispielsweise im Crasspub, im yfß 
Kompott oder im Dachboden der Karl- f/A 
Immermann-Straße. Problematisch - vor allem y/e 
für alle Nicht-Chemnitzerlnnen - war allerdings ffft 
hin und wieder, von eben jenen Veranstaltungen ■ 
überhaupt erst einmal Wind zu bekommen. 
Diesem Umstand soll fortan mit einem monatlich erscheinenden Newsflyer namens Sub Karl-Marx-Stadt ff 
(sub_kms@riseup.net) Abhilfe geschaffen werden. Im Inneren dieses Papierschinkens findet ihr neben allerlei y/j 
| regelmäßigen wie auch unregelmäßigen Küfa-, Kneipen- und Veranstaltungsterminen auch Demoaufrufe und ^ 
anderen politischen Input. Relevante Dates fiir den folgenden Monat können jeweils bis zum 15. gern 
| angegebene Mailadresse geschickt werden. mmm 
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* Siebdruck auf verschiedenen Textilien 
wie T-Shirts, Kapus und Beutel... 

* Buttonherstellung nach euren Wünschen. 














Moin, 

wir sind AsselTerror aus Lunzenau. 

Ja richtig, das is das Provinznest was keine Sau 
kennt. 

Wir -BuBu(Gesang,Gitarre), Micha(Schlagzeug) und 
Mähne(Bass) haben 2012 angefangen Mukke zu machen, 
teilweise mit selbstgebauten Instrumenten. 

Damals wie heute haben wir meist keine Kohle und so 
muss eben Improvisiert werden. Geprobt wurde bei 
BuBu zuhause und das Schlagzeug bestand aus ner 
Postkiste und selbstgemachten Beckenständer. 

Konzis hatten wir Anfangs fast keine und wenn dann 
nur im engen Kreis mit Leuten die im Proberaum 
saßen. 

Seit 2014 spielen wir öfters Konzis,Und dem 
Publikum und uns macht das ne menge 
Spaß."zumindestens meistens" 

Geil war z.Bsp. mit Frontex in Leipzig oder später 
mit Blutiger Osten in Potsdam. Was für uns sehr 
Krass war da wir bis dahin sehr Lokal gespielt 
haben. 
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assel-terror@mail.de 



Unsere Mukke, die an alten 80'er-punk erinnert kam 
unerwartet gut an. Mit Liedern wie Paranoid, 
Bullensau und KDPFDH haben wir vielen Menschen aus 
der Seele gesprochen. Unsere Texte Spiegeln ne 
Mischung aus Alltagshass, Protest und Provokation. 
2016 war dann endlich unsere Demo „Gewalt die 
Knallt" fertig und erschien in ner kleinen 50er 
Auflage. Danach haben wir angefangen ein DIY 
Musikvideo zu drehen -das übrigens fertig ist-. 
Zurzeit arbeiten wir an unserem ersten Album, ihr 
könnt also gespannt sein. 

Also wenn du Bock hast das wir bei dir in ner 
Scheune, im Keller oder auf ner Bühne spielen, 
dann meid dich einfach bei uns und wir machen ne 
geile Partyl 
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Addenda - Esquerdes EP 

(playfastordonuaUiseup.net / www.addendxbandcamp.coni) 

So ihr Sattsäcke, dann schnallt euch mal gut an, denn jetzt fliegt die Kuh! Addenda aus Barcelona sind nicht nur p 
supergeil angepisst, sondern wissen auch, wo das Gaspedal ist und wie man es bedient. Folglich bilden die elf Songs 4 , 
dieser Scheibe eine Synthese aus wilden Fastcore-Prügelattacken und geilen Punkrock- und HC-Punk-Passagen. so dass 4 
man nur noch eins möchte: gemeinsam mit seinen Freundinnen in den Pit springen und ordnungsgemäß die Sau r 
rauslassen! Abwechslung wird hier definitiv großgeschrieben, ohne in Ohrenkrebs erzeugende Experimente abzudriften. ? 
Da verwundert es dann auch nicht, dass hier den beiden Fastcore-Kapellen Scolastic Deth wie auch No Comment in p 
Form jeweils eines Coversongs gehuldigt wird. Dass Addenda aber nicht nur musikalisch, sondern auch inhaltlich zu 4 , 
überzeugen wissen, wird deutlich. sobald man sich die englischsprachigen Übersetzungen ihrer Texte sowie die sehr 4 
intelligenten Linemotcs zu ihren Songs durchliest. Hier sitzt das Herz definitiv am richtigen Fleck: keinen Bock auf 4 
dumme Traditionsscheiße, wie sie in Spanien beispielsweise in Form von ach so unterhaltsamen Stierkämpfen praktiziert fg 
werden: keinen Bock auf Nationalismus und Ausgrenzung; keinen Bock auf staatliche Bevormundung und Repression, p 
Standessen lodert hier die Flamme antiautoritären Protests, fließt die Liebe zu Punk durch jede Ader, dominiert der p 
4 Dräne gemeinsam mit seinen Freundinnen etwas auf die Beine zu stellen und eine geile Zeit zu verleben, ln diesem Sinne^geile Scheibe, alles richtig gemacht! J4 

4 Arbeitstitel Bullenblut - Das viel zu poppige zweite Album CDR 

j (f.reiheit@gmx.de / www.bullenbluLwordpress.com) 

4 Was die in DIY-Manicr erfolgende Gestaltung eigener Tonkonserven angeht gibt es doch glattweg immer wieder neue phantasievolle Ideen, die mich mit ihrem 
2 Einfallsreichtum zu begeistern wissen. So steckt diese CDR mitsamt ihrer Hülle in einem Schuber, der aus Overheadprojektorfolie hergestellt wurde, auf dessen p 
4 Vorderseite der Bandname sowie der Albumtitel und auf die Rückseite die Titel der insgesamt 16 Tracks kopiert worden sind. Passend zu ebenjenem Albumtitel 4 
4. kann man auf der CD-Hülle einerseits Dieter Böhlens Solarium verseuchte Botox-Pop-Fresse begutachten, während dem Bandnamen entsprechend andererseits 4 
4. eine Horde prügelgeilcr Cops ordentlich die Knüppel schwingt. Angesichts des ersten sehr poppigen, mich ein wenig an die Ärzte erinnernden Song hatte ich f, 
4 ^hon befürchtet dass der Albumtitel ernst gemeint war, konnte dann aber schnell eines Besseren belehrt werden. Musikalisch liefert das aus Schlagzeug und Bass JJ' 
A bestehende Duo schön straight noch vom gehenden Punk ab, der aufgrund des derbe verzerrten Basssounds einerseits etwas künstlich, andererseits aber auch p 
i ziemlich brutal daherkommi. Aufgelockert werden etliche der Songs durch Crossoverparts, wie es Z.B. im Track „Dichotomie des Quadratmeterpreises“ in Form 4, 





Asimatrix - dto. LP 

(asimatrix.mail@gmail.com / www.asimatrix.bandcamp.com) 4 

Als mir der liebe Olli von Hochdruck Musick verkündete, eine Band namens Asimatrix wolle mir ihre Debütscheibe zum J 
Besprechen zukommen lassen, schwante mir Schlimmes. Einen Bandnamen wie Asimatrix assoziierte ich unweigerlich p 
mit stumpfem Suff-Deutschpunk, so dass sich meine Vorfreude in Grenzen hielL Als die Scheibe dann bei mir eintraf, p 
erinnerte mich das zugegeben etwas einfallslose Cover an typische Crust-Motive, während der Bandschriftzug entweder 4 
auf Horror-Punk oder 80er-Jahre-Metal schließen ließ. Nachdem ich den in grünem Vinyl daherkommenden Longplayer 4 
endlich auf dem Plattenteller platziert und die Playtaste betätigt hatte, wurde mir schnell klar, dass ich mit all meinen 4 
Vorurteilen weit gefehlt hatte. Das, was nun in einer Länge von neun Songs aus den Boxen zu mir drang, war kein p 
stumpfer Suff-Deutschpunk. kein Crust kein Horror-Punk und auch kein 80er-Jahre-Metal. sondern abwechslungsreicher p 
Deutschpunk, dessen weibliche Vocals mich ein bisschen an die Sängerinnen von Trüsh Torten Combo oder Wild Gift p 
erinnern. Diverse Tempowechsel sowie verschiedene Intensitätgrade der Musik, die von HC-Punk bis zu SKA- 4 
y — Rhythmen reichen, lassen keine Langeweile aufkommen und zeugen zudem davon, dass der Großteil der Bandmitglieder 4 

in der Vergangenheit bereits in Kapellen wie Start a RioL Unbezahlte Mehrarbeit oder Feindbild nützliche Banderfahrungen sammeln konnte. Thematisch setzt p 
4 sich das Hamburger Quartett in seinen deutschsprachigen Texten mit der Perversion, die sich in Tierversuchen widerspicgelL auseinander („Versuchsobjekt“), A 
4. erteilt der Massenverblödung via Glotze eine klare Absage < „Flachbildführer"), kotzt sich über Cops aus („FTP“) oder reflektiert die von Egoismus und Ignoranz 4 
4 geprägte Gesellschaft („Auf und davon“. „Alles ok“). Sämtliche Texte findet ihr übrigens auf dem Beiblatt, das in ausgeklappter Form auch als Poster verwendet 4 
4' werden kann. Ein solides Erstlingswerk, das ich am Plattenstand aufgrund des Bandnamens und Covermotivs jedoch sicher überblatten hätte. \ 

4. Bad Dreams Always - Inavelns maktkorridor EP 

4 (petersson.tommiei@bredband.net / hoehnie@gmx.net / www.hoehnierecords.de) 4 

4 So. alle mal bitte sicherheitshalber anschnallcn. denn jetzt geht's ab! Bedrohlich setzt der Bass ein. hinzu gesellt sich ein brachialer, aber noch zurückhaltender p 
4 Schlagzeug-Beau die Gitarren beginnen zu quietschen und als alle endlich startklar sind, gibt es kein Halten mehr völlig ungestüm und ohne Rücksicht auf 4, 
4 Verluste wird das Gaspedal durchgetreten und acht Hardcore- und Raw-Punk-Saiven durch die Boxen gejagt dass es nur so kracht kratzt scheppert und die g 
4. reinste Freude ist! Roher, ungeschliffener, brutaler Scandi-Sound. dem auch kurze Ausflüge in den Crust- und Metal-Sektor nicht fremd sind und bei dem es nur 
j eine Devise gibt: Boots geschnürt Nietenkutte übergeworfen und dann rein in den Pogo-Hexenkessel! Da den durchweg schwedischsprachigen Songs leider keine 4 
j Übersetzungen beigefügt wurden, kann ich euch leider nicht verraten, welchen Themen sich das Quartett aus der Gegend Fagersta in ihren Songtexten widmet. 4 
4 Geht gut ab. dieses auf 300 Stück beurenzte Scheibchen! j 

Duesenjaeger- Treibsand MC/LP/CD 4 

(www.duesenjaegcr.bandcamp.com ) 

Optisch schon einmal eine sehr ästhetische, wohlüberlegte .Angelegenheit: unkonventionelle schwarz-weiß-Fotografien p 
zieren nicht nur das Cover des vierten Duesenjaeger-Albums, sondern auch das ebenso großformatige wie auch dicke p 
Beiheft, in dem sich besagte Fotografien mit den Texten der insgesamt zehn Songs abwechseln. Das soeben beschriebene 4, 
Artwork sowie Songtitel wie .Jauchetaucher*. „Sintflut“ oder „Tief* lassen schon erahnen, dass hier keine polternde 4, 
HC-Punk-Rakete auf uns zugerast kommt Ich bin skeptisch und neugierig zugleich, als ich die Scheibe auf den p 
Plattenteller pflanze und die Nadel aufsetze - schließlich habe ich mich zuvor noch nie wirklich mit Duesenjaeger p 
beschäftigt. Okay, nachdem drei Songs durchgelaufen sind, wird mir allmählich klar, dass Duesenjaeger in p 
musikalischen Gewässern herumschippem. die ich nicht als meinen Heimathafen bezeichnen würde. Der Sound von jjf 
Duesenjaeger wirkt auf mich sehr emotional, jedoch in einer anderen .Art und Weise, wie ich ansonsten Emotionen mit 4 
Punk verbinde: anstelle von Wut und Aggression, die einfach heraus müssen, liegt hier der Fokus aut' Melancholie und 
Nachdenklichkeit die sich dank der kopflastigen Texte bis hin zum Zynismus erstrecken. Musikalisch treffen lediglich p 
p die beiden kurz und knackig gehaltenen, flott nach vom preschenden und demzufolge durchaus auch pogotauglichen Tracks „Kehren vor den Bekehrten“ und 4 
4 ..Kreislauf* meinen Geschmack. Der Rest wirkt auf mich zu rockig, zu poppig; da fehlt mir persönlich einfach der Biss, die raue Fuck you- At ti tü d e . Aber es ist p 
4 zweifelsohne auch gar nicht das Ziel der Band, ein derartiges Feeling mit ihrer Musik zu erzeugen. Sie laden vielmehr ein. sich angesichts der atmosphärisch- 4 
4 \ DODDinen Kompositionen einerseits fallen zu lassen und zu träumen, sich andererseits aber auch auf die Texte einzulassen, zuzuhören, was hinsichtlich der 4 
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4 sprechgesangsartigen Vocais auch nicht schwer fallen dürfte, und die geschilderten Gedanken und Erfahrungen mit der eigenen Lebenswelt abzugleichen. Wie ein 4 
4 roter Faden ziehen sich hierbei Enttäuschung und Resignation durch die stets deutschsprachigen Lyrics. Natürlich sieht man als Min- oder Enddreißiger die Welt 4 
2 mit anderen Augen als mit denen eines 16- oder 17-Jährigen. Mit dem .Älterwerden lernt man. dass sich viele Menschen. Bands oder politische Ansichten als 2 
2 bloße Fassaden entpuppen, hinter denen sich letztendlich nichts verbirgt. Trotzdem wirken die Songinhalte auf mich zu resignativ - wenn man sich angeödet und 2 
gelangweilt tühlt, sollte man Wege finden, dies zu ändern, einlach wieder mal rausgehen und etwas Geiles starten; eine eigene Band ist doch die ideale 2 
4 Voraussetzung dafür, oder? 

4 Frustkiller-Treibgut CD 

2 (www.frustkiller.bandcamp.com) 

2 Frustkiller waren eine jener Bands, die mit zwei Songs auf meinem zweiten Tapesampler vertreten waren, der unter dem Titel „Abrechnung Volume 2** vor rund 2 

5 17 Jahren auf meinem damaligen Label Zeckenzucht Records erschienen ist Seitdem habe ich Frustkiller gänzlich aus den Augen verloren und war ganz 2 
4 überrascht, als deren neues Album aus meinem Brietkasten hcrauspolterte. Markantestes Wiedererkennungsmerkmal von Frustkiller ist auch heutzutage noch die 4 
4 raue Reibeisenstimme, die angesichts des rockigen Gesangs und der damit einhergehenden Gesangsmelodien Geschmackssache ist Jedenfalls röhren die Vocais 4 
4 Songtexte heraus, die einerseits das Leben schreibt, andererseits aber auch Kritik an Institutionen wie auch politischen Verhältnissen äußert. Folglich wird der j i, 
2 Drang, ständig unterwegs zu sein, um kleine Abenteuer zu erleben und Freiheit zu spüren, ebenso thematisiert wie die Zwänge der Lohnarbeit oder das Ableben 2 
2 geliebter Menschen. Aber auch mit klaren Statements, die sich gegen die Institution Kirche und die in ihrem Namen begangenen Verbrechen richten oder sich 2 
4 gegen die deutsche Asylpolitik aussprechen, halten Frustkiller nicht hinter dem Berg. Vom Sound her fabrizieren FrustkiUer zumeist schnellen, deutschsprachigen 4 
4 Punkrock, der tight gespielt ist und auch den ein oder anderen kurzen Ausflug ins Rock- oder Metalgenre nicht scheut, wie die Hommage an Manowar beweist. 4 

4 Mir ist das alles eine Spur zu rockig; da fehlt mir einfach eine gehörige Portion Aggression. 4 

*-- r -- B - 

Fuckin' Faces- Licht und Schatten LP 

(hoehnieägmx.nei www.hoehnierccords.de) 

Wer wie meine Wenigkeit ita. mit dem Deutschpunk der 1990er Jahre sozialisiert worden ist, wird unweigerlich auch 4 
einmal über die fickenden Gesichter gestolpert sein. Nun zählten Fuckin' Faces damals nicht unbedingt zu meinen 4 
absoluten Favoriten, da ich zu jener Zeit eher härtere Bands wie Versaute Stiefkinder, The Annoyed. Korrupt oder 4 
Popperklopper abgefeiert habe (lind auch heute noch supergeil finde!). Nichtsdestotrotz hat mir der meist flott-tanzbare. 4 
abwechslungsreiche und vor allem eingängige Deutschpunk des Trios aufgrund der schnell im Ohr kleben bleibenden 2 
Melodien immer gut gefallen. Als angenehm eigenständig empfand ich zudem stets die Themenauswahl, die Fuckin' 4 
Faces in ihren Songtexten aufgegriffen hat Hochgradig politisch motivierte Lyrics haben hier - abgesehen von wenigen 4 
Ausnahmen wie dem antirassistischen Song .Tasizme Ölüm" - nie die Hauptrolle gespielt. Vielmehr ging es darum, 4 
persönliche Erfahrungen und Gedanken auf eine ehrliche, unpeinliche Art und Weise zu Papier zu bringen, wie es bei 4 
Tracks des Schlages „Ich hab Angst“. „Chamäleon 97“ oder „Ich geb' auf“ beispielsweise der Fall ist - diese 2 
Authentizität, die aus der Reflexion der eigenen Persönlichkeit wie auch des sozialen Umfelds resultiert, hat mir schon 4 
P immer zugesagt. Wer trotz des klaren Gesangs nicht immer alles versteht, findet die Texte der stattlichen 16 Songs auf der LP-Innenhülle abgedruckt. Insgesamt 4 
'4 gesehen halte ich es für eine gute Entscheidung, das dritte Fuckin' Faces-Album nachgepresst zu haben, um es gerade auch Jüngeren in Vinylform wieder |[ 

4 zugänglich zu machen, da ich denke, dass die Kids, die heute z.B. .Alarmsignal abfeiem, sich durchaus auch mit Fuckin Faces anfreunden können - ich erkenne 
2 bei beiden Bands musikalisch wie auch textlich jedenfalls durchaus Parallelen. Schöne Scheibe, die übrigens vollständig im Originalartwork belassen wurde - da 

5 fühlt man sich doch gleich wieder gut 15 Jahre jünger, hehe... 

2 Gloomster-Randkultur CD 

(gloomstergrind a googlemail.com / www.gloomster-band.de / www.riotbikerecords.net ) 

Das vorliegende Album entstand bereits im Jahr 2011, erschien seinerzeit jedoch nur in digitaler Form und ist nun 4 
erstmals als realer Tonträger erhältlich, wofür die 13 hier zu hörenden Songs noch einmal neu gemixt bzw . gemastert 2 
wanden und die Gesä n ge noch einmal neu aufgenommen. Schließlich sind Gloomster mittlerweile zu einem Quintett 2 
angewachsen und verfügen nun über zwei Sänger. Die Band aus dem thüringischen Eisenach ist nach diversen Alben 4 
und etlichen Liveauftritten beileibe kein unbeschriebenes Blatt mehr. .An wem Gloomster bislang dennoch 4 . 
vorbeigegangen sein sollte, darf sich bei Interesse auf sehr metal-lästigen HC-Punk einstellen, der mich stark an 4 
Baffdecks erinnert und durchaus auch Freundinnen von Rawside. Rccharge & Co. Zusagen dürfte. Druckvoll und 2 
brachial wird hier drauflosgeprügelt, so dass schön das Holzbein geschwungen werden darf. Womit ich jedoch auch 2 
nach mehrmaligem Hören der Scheibe nicht so recht wann werde, ist der Wechselgesang, der auf mich von der 4 
Aufteilung des Textes auf die Musik zuweilen recht sperrig wirkt und meinem Geschmack nach auch nicht richtig 4 

_ miteinander harmoniert. Während Julians ebenso brutaler wie auch finsterer Gesang an die Vocais diverser New York 4 

2 Hardcore-Bands erinnert, versucht Neuzugang Tanio den Punk-Faktor hinsichtlich des Gesangs nicht zu kurz kommen zu lassen, indem er angepisst-dreckig die 2 
4 jeweiligen Liedzeilen herausschreit. Dabei scheint es ihm jedoch manchmal etwas an Stimmvolumen zu mangeln, so dass der Gesang krächzend wirkt und damit 2 
4 im klaren Kontrast zum Julians Vocais stehen. Vielleicht liegt Tanio das Genre, in dem sich Gloomster bewegt, stimmlich einfach nicht, hat er doch einstmals als 4 
4 Sänger bei Streetpunk-Bands wie Oi!-Genz oder .Artificial Eyes wirklich einen guten Job abgeliefert. Inhaltlich geht es bei Gloomster hin und wieder etwas 4 
4 plakativ zur Sache, aber das ist halb so wild, da die Kemaussagen der Texte durchaus unterstützenswert sind. Demzufolge bekommen prügelnde 4 
2 Straßenschlägemazis und die sich intellektuell gebende „Neue Rechte“ („Zivilcourage“, „Füchse im Vollwichs“) ebenso ihr wohlverdientes Fett weg wie der nur 2 
2 auf den eigenen Vorteil bedachte deutsche Michel („Still representing your Arschgesicht“. „Stock im .Arsch“) oder Mörderbanden der Marke FRONTEX 2 
4 („Mörderagentur“), die Grenzen abschotten und geflüchtete Menschen somit der Gefahr des Todes preisgeben. Erfreulich ist jedoch auch, dass nicht nur mit dem 4 
4 Finger auf andere gezeigt, sondern auch fleißig in den eigenen Reihen Dreck aufgewirbelt wird, indem sich Gloomster über angeblich „unpolitische“ Spaß- und 4 
4 Suffpunks („Volles Glas - leerer Kopf*. „Virus“) sowie über machoharte Tough guy-Scheiße („Last action Hardcore hero“) auskotzen. Tja, und wenn eine Band 4 
2 dann auch noch die großartigen Versauten Stietkinder covert, dann weiß man letztendlich. wessen Geistes Kind sie ist, hehe... 

2 Kalmar-dto. 10*‘ 

4 i.kalmar ä servus.at / www.kalmar.bandcamp.com) 

4 Kalmare bilden die größte Gruppe innerhalb der heutigen Kopffüßer und sind unsereins wohl besser unter dem Begritf „Tintenfisch“ bekannt. Ein besonders 4 
4 abgefahrenes Exemplar eines solchen Kalmars könnt ihr auf der 10“ jenes vierköpfigen Gespanns aus dem österreichischen Linz begutachten, die sich nach eben 4 
4 diesem Tier benannt haben. Diese Umstände legen die Vermutung nahe, dass wir hier nicht mit Punk oder Hardcore klassischer Prägung konfrontiert werden. Ein 2 
2 Blick auf die Titelliste erhärtet diesen Verdacht - alle vier Songs weisen eine Spiellänge von etwa sechs bis sieben Minuten auf und wurden lediglich mit 2 
4 römischen Ziffern betitelt. Was im ersten Moment befremdlich anmutet, erklärt sich, sobald man das erste Lied gehört hat - Kalmar machen Instrumentalmusik, 4 
4 weshalb sich Songtitel wie auch jegliches Beiblatt erübrigen. Euch erwartet sehr atmosphärischer, von der Komposition her durchaus abw echslungsreicher Stoner- 4 
4 Rock, der ähnlich der Tiefsee zuweilen verlockend, entspannend, aber auch bedrohlich wirken kann. Ich bin ja weder ein besonders großer Liebhaber von Stoner jjf 
4 noch von Instrumentalmusik, aber das hier hat was... 2 

2 Kavalierstart - Zwei Takte für ein Halleluja 10 U /CD 

2 < rocknrumble aweb.de / www.mofapunk.de) 

4 Wenn sich zwei Typen zusammenraufen, um eine Kapelle auf die Beine zu stellen, der sie den Namen Kavalierstart einverleiben, eine Scheibe mit dem Titel ^ 
4 „Zwei Takte für ein Halleluja“ herausbringen und ihren Sound landläufig hin als Mofa-Punk definieren, dann dürfte die inhaltliche Ausrichtung bereits klar wie 4 . 
4 Kloßbrühe auf der Hand liegen: sich mit Dosenbier die Kante geben und um Himmelherrgottswillen bloß keinen Job abfassen, sondern stattdessen - na klar - den 4 
2 lieben langen Tag an der Mofa-Kiste henimbasteln oder noch besser mit ihr durch die Gegend gurken. Demzufolge verwundert es auch nicht, dass Kavalierstart 2 
2 mit Songtitdn wie „ALG II #1“, „Mofa Mofa“, „Totalschaden/Die alte Leier“ oder „Unterwegs auf der A7“ am Start sind, deren Texte ihr im Inneren des 2 
2 Booklets nachlesen könnt. Nun ja, das sind nun nicht unbedingt meine Lebensinhalte, aber wem's gelallt. Musikalisch ist das ganze in erster Linie Deutschpunk a 
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4 mit einem Schuss Rock'n'Roll, dem dank des in jeweils einem Song auftretenden Einsatzes eines Saxophons bzw. eines Dudelsacks etwas Abwechslung 

jjj eingeimpft wurde. Wer auf den typisch nordisch-lockeren Humor ab fährt, der hier nicht nur angesichts der Songtexte, sondern auch in Form zahlreicher 

4 Zwischensamples zur Geltung kommt, wird an den acht Tracks sicher Gefallen finden. 

-- 


Leslie Act Thriller - Good news MC 

? (www.leslieactthriller.bandcamp.com I 

4 Leslie Act Thriller sind ein Trio aus dem österreichischen Linz und schicken mit ihrer zweiten Veröffentlichung insgesamt vier Songs auf die Reise, die man sich 2 
4 dank beiliegendem Downloadcode auch digital ziehen kann. Dafür wurde allerdings auf das Abdrucken der englischsprachigen Texte verachtet was ich recht 4 
4 . schade finde, da ich euch somit gar nicht verklickern kann, worüber sich die drei Jungs so den Kopf zerbrechen. Musikalisch bewegen sich die Tracks zwischen 4 / 
4 Emocorc und Post-Hardcorc: sucht euch was aus. Meine Baustelle ist das jedenfalls nicht. 4 

4 Lugen - Demo MC 

5 (luegen(S)free.de / www.luegenpuax.bandcamp.com) 4 

4 Lügen bekommt ihr hier glücklicher Weise nicht aufgetischt - die kafkaesk anmutenden Texte der vier deutschsprachigen Songs verarbeiten vielmehr persönliche 4 
4 Erfahrungen, die den Spagat zwischen einengender Gesellschaft und freiheitsliebendem Individuum wideTspiegeln. Passend zu den Textinhalten, die übrigens von 4 
4 . einem weiblich-männlichen Wechsel-Sprechgesang vorgetragen werden, haben sich Lügen musikalisch auf Emo-Post-Punk eingeschossen, der sich zumeist im jjj 
2 flotten Midtcmpo-Sektor bewegt und dem Sound von Bands wie Duesenjaegcr nicht unähnlich ist. Musikalisch ist das alles leider nicht meine Baustelle, was aber 4 
4 nicht an der Band selbst, sondern an besagtem Genre allgemein liegt Demzufolge sollten Genrefreundlnnen Lügen definitiv eine Chance geben. Optisch zeichnet 4 
4 sich das erste, auf 100 Exemplare begrenzte Lebenszeichen der Band aus Dortmund durch viel Liebe zum Detail aus: eine handbesprühte Kassette wird in 4 
4 Begleitung eines kleinen Textblattes sowie eines Downloadcodes von einem im Siebdmckverfahren hercestellten Cover umhüllt _4 

4 . Mona und Hummel - Unüberwindbare Antipathie CDR 

4 (www.monaundhummel.noblogs.org) 

4 Diesen Silberling hat mir dankenswerter Weise Dirk überlassen, der das Extrem Liedermaching-Fanzine herausgibt Da liegt natürlich der Gedanke nahe, dass es 4 
4 sich bei Mona und Hummel um Liedermacherlnnen-Mucke handelt - eine Vermutung, die sich nach dem Lauschen der ersten Töne letztendlich schnell 4 
4 bewahrheitet. Der Name des Projekts fuhrt hingegen etwas in die Irre, da es sich bei Mona und Hummel nicht um ein Duo handelt sondern Liedermacherin Mona 4 . 
4 . ihre Klampfe einfach auf Hummel getauft hat. Bewaffnet mit ihrem Akustiksechssaiter kotzt sie sich in zehn zumeist deutschsprachigen, zuweilen auch 4 / 
4 englischen Songs über verschiedenste gesellschaftliche Zustände und Institutionen aus. die uns .Anarchistinnen immer wieder in unserem Streben nach Freiheit 4 
2 und Unabhängigkeit beinträchtigen oder gänzlich daran hindern. Seien es nun Cops, die Straßcnkünstlcrlnnen vertreiben, weil sie die konsumgeile Masse bei g 
4 deren samstäglicher Shoppingtour stören, oder die mit aller Gewalt besetzte Häuser räumen. Sei es zunehmende staatliche Überwachung, wie sie sich im Alltag 4 
4 beispielsweise in Form immer zahlreicher werdender Überwachungskameras äußert, die dafür sorgen, dass die Menschen hierzulande stetig gläserner werden. 4 . 
4 . Seien es Energiekonzeme wie RWE. die ganze Landstriche verwüsten. Seien es gesellschaftliche Zwänge, die vorschreiben wollen, was angeblich männlich und 4 
4 was weiblich sei. Wer von euch demzufolge Liedermacherlnnen-Sound mit politischer bzw. sozialkritischer Message mag. kann Mona und Hummel durchaus 4 . 
4 einmal sein bzw. ihr Ohr leihen. 5 

......... | Stumbling Pins - Common Angst LP/CD 

' 11 ° ' ' k ' (fireandflamesa.fireaiidflames.com / www.fireandflames.comt 4 

Will man den Medien Glauben schenken, so ist die allgemeine Angst in den vergangenen Jahren zum absoluten 4 
Dauerbrenner innerhalb der Gesellschaft durchgestaltet: Angst um den Arbeitsplatz. Angst vor Terrorismus. .Angst vor 4 
Überfremdung oder einfach nur die Angst, alt. dick und unattraktiv zu werden. Stumbling Pins greifen mit ihrem zweiten i 
Longplayer die äußerst bedenklichen Folgen jener Ängste auf. die dank kapitalistischem Egoismus oder rassistischer £ 
Hetze tagein tagaus fleißig gezüchtet und geschürt werden. So startet das aus Kiel stammende Quartett mit ..Ode to Joy“ 4 
beispielsweise einen Angriff auf die sich immer stärker verschärfende Asylpolitik oder kotzt sich in „Gentrifucks“ über c 
urbane Verdrängung aus. Folglich empfinden es Stumbling Pins als unerlässlich, sich den Ängsten einer sich immer 4 
schneller drehenden Welt zu stellen, anstatt sich von ihnen vereinnahmen und überwältigen zu lassen! Dass diese g 
Attitüde jedoch sehr nervenaufreibend sein kann, belegen die Texte zu den beiden Songs „Know too much / feel to little“ 5 
oder „I hate mv brain“. Tracks wie die eben genannten schlagen zugleich die Brücke in den persönlichen ^ 
Erfahrungsbereich der Bandmitgl jeder, wie er sich in Titeln wie „Shivcr alone“ oder „Front rage to riches” niederschlägt. 4 
Inhaltlich unterm Strich also ein recht vielseitiges Album, dessen Texte im wenig einfallsreich gestalteten Booklet des 4 
Digigpacks nachgelesen werden können. Musikalisch bieten die zwölf Songs spieltechnisch ausgereiften, poppigen Punkrock, den ich irgendwo zwischen Anti- 4 
Flag, Against me! und The Detectors verorten würde. Für meinen Geschmack ist der Sound schon eine Spur zu poppig, was ich in erster Linie dem Gesang 4 
4 zuschreiben würde. Die LP-Version beinhaltet übrigens eine bedruckte Innenhülle. Sticker. Poster und Downloadcode! 4 

4 Ugly Hurons - Pils Pub in LP 4 

4 (www.ugly-hurons.de/hoehnie5Sginx.net/www.hoehnierecords.dc) 4 

4 Meine Damen und Herren, darf ich vorstellen: das wohl innovationsloseste Cover 2016. Meine Fresse, es gibt wahrlich spannendere Motive als ein im braun- 4 

4 ockerfarbenen Zonenstil gefliestes Kneipenscheißhaus... Nun gut. viele von euch kennen die Band aus dem thüringischen Hennsdorf. die bereits 1987 das Licht 4 

4 der Welt erblickt hat, gewiss noch von dem ersten Teil der legendären „Sicher gibt es bessere Zeiten../'-Samplerreihe. Im Vergleich zu den meisten anderen 4 

4 Combos, die auf soeben erwähnter Compilation zu hören sind, konnten mich Ugly Hurons allerdings schon zum damaligen Zeitpunkt nicht recht begeistern. Tja. 4 

4 an dieser Haltung ändern Ugly Hurons auch mit ihrem zweiten Komplettalbum leider nichts. Geboten werden elf Songs Fun-Punk - darunter auch eine 4 

4 deutschsprachige Version des Sham 69-Klassikers „Hersham boys“ -. die dank des Einsatzes einer Trompete eine deutlich hörbare SKA-Note cinverleibt I 

J bekommen. Live sicher durchaus tanzbar und für alle Genreliebhaberinnen bestimmt brauchbar, aber eben überhaupt nicht meine Tasse Bier. Mäßig spaßige 4 

4 Songtexte über den eigenen Computer („Hildegard“) oder den örtlichen Handballverein („Motor 3“) tragen auch nicht unbedingt dazu bei. dass ich der Scheibe - p 

4 abgesehen vom musikalisch wie inhaltlich gängigen Song „Träume brechen...“ - mehr abgewinnen kann. Auf 300 Exemplare limitiert, inklusiv e Downloadcode ^ 

4 und Aufkleber. 4 

—-- 

5553 Urinprobe - Ödlandziegen EP 

(urinprobe-punk ahveb.de www.urinprobe.bandcamp.com hoehnie' 5gmx.net / wwAv.hoehnierecords.de) 

.Alter Schwede, da öffne ich nichtsahnend die Homepage von Oi! The Nische Records - jenem LabeL das sich neben 4 
Höhnic Records an der Veröffentlichung dieser Scheibe beteiligt hat - und bekomme sogleich Scheiben von solchen 4 
Oberdrcckbands wie Bierpatrioten. Bombecks, Schusterjungs. Gerbenok oder Strike ihe Balance zum Kauf ^ 

angeboten...boah. ich kotz gleich! Nachdem ich nun weiß, wessen Geistes Kind das Label ist. das sich Urinprobe neben I 

Höhnie Records ausgesucht haben, um ihre erste Scheibe ins Rennen zu schicken, hält sich meine Laune, mich näher mit g 

eben jenem Stück Vinyl auseinanderzusetzen, spürbar in Grenzen. Nun gut. schauen - bzw. besser hören - wir mal. was 4 

uns die Jungs aus dem niedersächsischen Vechta auftischen. Musikalisch kann man die fünf Songs recht problemlos als 2 
rotzigen Früh-80er-Deutschpunk verorten. dem ein Schuss Oldschool-Ami-Hardcore eingeimpft worden ist. Dreckige | 
Vocals treffen hier auf sägende Gitarrenriffs. einen wummernden Basssound und einen krachigen Schlagzeug-Beat - die 4 
Pogotauglichkcit ist also garantiert. Die recht simpel gehaltenen Texte von Urinprobe, welche bereits vielsagende Titel 4 
wie .Tuck off*. „Verloren“ oder „Heimatlied“ tragen, fallen mir stellenweise zu phrasenhaft-platt aus. wenn unbedingt 4 
betont werden muss, wie trinkfest oder asozial man doch selbst sei. Nachlesen könnt ihr die Texte übrigens auf dem 4 
4 Beiblatt dieser auf 300 Exemplare limitierten EP. Insgesamt eine ganz coole Scheibe, wenn da nicht dieses zwielichtige Label wäre, das mir die Laune an der EP 4 
4 etwas vermiest.. 4 




76 




















4 \ andalism - Kings and beggars CD 

jj (band@vandalism.de / www.wearevandalism.bandcamp.com) ^ 

g Daßr * ^ v andalism bereits seit stattlichen 14 Jahren ihr Unwesen treiben, ist mir die Band bislang noch nicht über den Weg gelaufen. Das mag allerdings auch { 
4. wenig verwundern, konnten Vandalism bis zur Veröffentlichung der vorliegenden Debütscheibc doch gerade einmal auf eine EP zurückblicken. Nun ist es aber 4 
f soweit und die vier Jungs schicken ihr erstes Komplettalbum ins Rennen, auf der insgesamt zehn Songs zu finden sind. Angesichts ebenso ausgereifter wie auch 
J abwechslungsreicher Kompositionen bewegen sich ebenjene Songs musikalisch auf einem recht hohen Niveau. Hinsichtlich des Genres erwartet uns eine Mixtur 
\ aus Punkrock und Hardcore amerikanischer Prägung, die einen angenehmen Mittelweg zwischen Melodie und Härte einschlägt und auch den ein oder anderen 
4 Crossover-Part mit einfließen lässt so dass Vergleiche zu Bands wie Propaganda nicht unberechtigt erscheinen. Lediitlich der Gesang wirkt vor dem Hintergrund 



4 irandgeschichten agmx.de) 

4, Zugeschickt hat mir dieses Tape Mareike. die nicht nur das Randgcschicbten-Fanzine herausgibt sondern hier auch die Saiten der Klampfe zum Klingen bringt 2 
j und gemeinsam mit Bandkumpane Kevin das Mikro anbrüllL Während ich ihr sehr persönlich ausgerichtetes Fanzine zumeist als durchaus gelungen empfinde, 4 
j kann ich das leider von der Kapelle, in der sie aktiv ist nicht behaupten. Vomitare ist übrigens italienisch und bedeutet so viel wie „kotzen" Übergeben muss ich i 
4 “üch beim Hören des Tapes nicht denn die englisch- wie auch deutschsprachigen Texte versprühen ehrlichen, mal persönlich gefärbten, mal politisch motivierten j 
4 Punk-Spirit. Demzufolge werden die Liebe zu Punk oder das Streben nach einem von Respekt und Gleichberechtigung geprägten Umgang der Geschlechter 4 
4 ebenso angesprochen wie der Hass auf die AlD oder die Zerstörung der Umwelt Alle Texte können übrigens auf dem beiliegenden Textblatt nachgelesen w erden. 4 
f, ln musikalischer Hinsicht kann ich dem Duo jedoch leider nichts abgewinnen: die Gitarre schrammelt ein paar Akkorde, während das Schlagzeug mit dem 4. 
J immergleichen Midtempo-Uffta-Beat lospoltert und dabei auf sämtliche Wirbel auf der Snare oder .Ähnliches ventichteL Dadurch werden die 14 Songs, die 4 
4 während eines Auftritts in gängiger Aufhahmequalität mitgeschnitten wurden, natürlich schnell eintönig. Naja, und warum die beiden einen solch nervlötenden 4 
4 Track wie .Punk und Polizei" des unsäglich schlechten Untergangskommandos covem müssen, wird mir tür immer ein Rätsel bleiben. Dem Livemitschnitt 4 
4. schließen sich noch weitere »Cover-)Songs an, die stilecht im Proberaum aufgenommen worden sind und aufgrund des schön dreckigen Sounds etwas cooler 4 
* daherkommen als der Rest des Tapes. Man hört, dass Mareike und Kevin viel Spaß am Herumlärmen haben, aber lür ein Tape sollte ruhig noch ein wenig Übung 4 
invoctiert werden, um für etwas mehr Abwechslung zu sorgen. Auf 50 Exemplare limitiert 4 

Die Wut - Wahrheit oder Pflicht MC/LP/CD 

(www.die-wutde.to www.hochdruck-musick.de) 

Wer ein wenig im Deutschpunk-Dschungel der 1980er Jahre bewandert ist, wird sicher auch einmal über Die Wut aus 4 
Gelsenkirchen gestolpert sein, die bereits 1980 aus der Taufe gehoben wurden. 1982 veröffentlichte Die Wut eine 4- 4 
Song-EP, die dank der Songs ..Skins" und „Armutsstaat" einen gewissen Bekanntheitsgrad erlangte und 1999 unter Dirty f, 
Faces Records nachgepresst wurde und scheinbar gleich reißenden Absatz fand. 2007 rauften sich die mittlerweile etwas I 
gealterten Herrschaften zu einer Reunion zusammen, nachdem sie bereits 1983 das Handtuch geworfen hatten - aus 4 
genau diesem Grund empfinde ich es auch als etwas peinlich, sich wie auf der bandeigenen Homepage „1980-2015 - 35 5 
Jahre" auf die Fahne zu schreiben, wenn sich davon stattliche 24 Jahre als Schaffenspause erweisen... Nun gut, sci s 4 
drum. Mit „Wahrheit oder Pflicht“ veröffentlicht Die Wut nach „Vergiftet und verseucht" nunmehr ihr zweites Album 4 
infolge besagter Wiederbelebung, auf dem neben 13 neuen Tracks auch noch einmal der alte Schinken „Armutsstaat" % 
eingespielt worden ist. Musikalisch wird sich hier stilecht an der eigenen Vergangenheit orientiert, so dass ihr euch auf 3 
Deutschpunk-Sound Marke 80er Jahre einstellen dürft: das Schlagzeug knallt und scheppert, der Bass wummert und 4 
knarzt. die Klampfe sägt und lässt sich zu dem ein oder anderen simplen Solo hinreißen. Würde der Sänger noch etwas 4 
rotziger klingen und hätte die Band den Großteil ihrer Songs nicht nur im Midtempo-Bereich verorteu sondern ruhig öfter einmal das Gaspedal durchgetreten, 4 
jj dann würde Die Wut durchaus noch wütender daherkommen. Songs wie „Punk“. „Drecksland". „Dreck". „Schreis heraus“ oder „Überwachung" richten sich i 
4 gegen altbekannte Feindbilder wie Nazis, Staat oder Bonzen, belegen aber zugleich, dass das Herz hier am richtigen Fleck sitzt, wenngleich die meisten Lyrics 5 
4 doch ® e * lr simpel formuliert sind - okay, passt aber irgendwie auch wieder zur Musik. Wer einfach gestrickten Deutschpunk von der Basis mag. ist hiermit sicher 4 
4. ganz gut beraten. Beim Erstellen des Covers sollte beim nächsten Mal allerdings darauf' geachtet werden, dass das Endergebnis nicht wieder so dermaßen verpixeit 4 
ausfäll t, wie es bei dieser Scheibe der Fall ist 4 

4 Z.U.A. - Na! MC 

I (www.zxuxa.bandcamp.com) 4 

4 Nachdem ich ein Interview mit Rost angeleiert hatte, welches ihr in dieser Ausgabe nachlesen könnt, kontaktierte mich Koal, der bei eben jener Kapelle den t 
4 Singvogel mimt, ob er mir nicht auch ein Tape seiner anderen Krachcombo Z.U.A. zukommen lassen könnte. Z.U.A. bedeutet Zumindest unguad aufgfoin. Dieser 4 
4 kultige Bandname steigerte meine Neugier - also nur immer her damit! Einige Tage später trudelte das gute Stück dann schließlich ein. allerdings sah der 4 
Briefumschlag wie auch der zum Tape gehörende Pappschuber dank der unsäglichen Inkompetenz der deutschen Post aus wie Dresden 45 - schönen Dank auch. 4 




4, herausgeschrien. die sich über Lohnarbeit auskotzen. SUVs brennen sehen wollen, auf Fahrscheine in öffentlichen Verkehrsmitteln pfeifen oder sich mit 4 
4 Obdachlosen solidarisieren. Sämtliche Texte sowie einige knappe Linemotes könnt ihr übrigens auf dem Beiblatt nachlesen und gleich einmal eure Kenntnisse ? 


’a hinsichtlich des Ösi-Dialektes testen. Wer Krach mag, ist hier gut aufgehoben, hehe. 
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Extrem Liedermaching #15 Fanzine 

(riskmag(@web.de) 

Hm. so richtig erschließt sich mir nichL warum sich die aktuelle Ausgabe des Extrem Liedermaching gleich aus drei Einzelheiten zusammensetzL Hätte man das 4 
eigentliche Fanzine, das so genannte Beiiagenheft und das einzeln auf zwei zusammengetackertcn A4-Seiten hinzugetügte Interview mit Nano Miratus nicht 4, 
einfach zu einem einzigen Heft zusammenlügen können, um diese Zettelwirtschaft zu vermeiden? Zu allem Überfluss kann nämlich auch bei dieser Ausgabe von 4 
einem übersichtlichen und lese freundlichen Layout keine Rede sein, bei dem obendrein ganze drei Seiten - warum auch immw - vollständig leer geblieben sind. 4 
.Angesichts dieses zusammengeschusterten Wirrwarrs hält sich meine Motivation, das Heftinnere zu durchforsten jedenfalls in überschaubaren Grenzen. Sieht man 4 
einmal v on der chaotischen Optik ab. fallen die Gespräche, die Herausgeber Dirk mit Manuel Zurek. Nano Miratus, Hanna Herrlich und die herrlichen Herren. 4 
Naked Hazelbeard und Schraubenyeti geführt hau allerdings recht gelungen aus, da sie erstens vom Umfang her sehr ausführlich ausfallen und zweitens die 4, 
Möglichkeit bieten, die Menschen, die sich hinter diesen Liedermacherlnnen bzw. Bands verbergen, mit all ihren Interessen. Erfahrungen und ihrer ganz 4 
persönlichen Lebensphilosophie kennen zu lernen - die Voraussetzung ist eben, dass man sich für Singer und Songwriter-Musik begeistern kann Wer diese \ 
Voraussetzung mitbringL wird sicher auch Gefallen an dem beiliegenden CD-Sampler finden, auf dem Künstlerinnen wie Konstantin Wecker, Astra von Nelle, 4 
Kevin Klang oder Niklas Bohnert singen und musizieren. 
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4 . Fe_MaIe Focus #1 Fanzine 

4 (fc malefocu.vä;riseup.net) 

4 



1 


J ausführliche Interview mit der weitgereisten Comicredaktcunn Anne. Natürlich werden neben comicartigen Albencovem auch diverse Comics kurz vorgestern, zu 4 
Jj denen sich ein Comic-Glossar gesellt der für alle im Thema weniger Bewanderten natürlich von Nutzen ist Ein übersichtliches Computerlayout wie auch ein g 
4 Aufkleber und ein kleines Poster runden diese sympathische Debütausgabe ab. die vor allem für Comic-Liebhaberinnen gewinnbringend sein dürfte. * 

4 Kapciken Post #8 Fanzine 

4 (kapeikenpostr2lweb.de ) Z 

4 Wie schon das Romp nimmt auch die Kapeikcn Post-Crew mit der Wahl ihres Covermotivs die vorangegangene amerikanische Präsidentschaftswahl kritisch ins J 
t Visier, wofür sie sich bei einem LP-Cover von MDC bedient haben. Ursprünglich sollten wohl FCKR das Cover zieren, wovon sich die Kapeiken Post-Crew aber 4 
4 wieder verabschiedet hat nachdem besagte Leipziger Bande bereits auf dem Cover des Plastic Bombs gelandet sind. FCKR werden ja derzeit berechtigter Weise 4 
4 mächtig abgefeiert und dürfen nach dem Plastic Bomb sowie dem Human Parasit nun auch der Kapeiken Post Rede und Antwort stehen. Das Resultat lockt mich 4 
4 allerdings weniger hinter dem Ofen hervor. Das wäre nicht weiter tragisch, wenn dieser Eindruck nicht auch für die anderen Interviews gelten würde, die mit j 
4 Orängättäng. Todeskommando Atomsturm oder einer Hamburger Band namens Punktuckc geführt wurden. Die Wahl der Interviewpartnerinnen ist gut gelungen, 4 

3 da verschiedene Musikstile abgedeckt werden und auch einheimische Bands zu Wort kommen, um deren Bekanntheitsgrad etwas zu erweitern. Allerdings 4 

4 interessiert mich von den gestellten Fragen nur ungefähr ein Viertel, da sich der Großteil derselben um - zumindest in meinen Augen - völlig belanglose Dinge. 4 
4 wie z.B. die Absatzratc der FCKR-LP. wo und wann Orängättäng ihre Scheibe aufgenommen haben oder ob auf dem Album von Todeskommando Atomsturm 4 
f noch eine Backuroundsäneerin am Start war. dreht. Viel spannender wäre es doch gewesen, auf einzelne Textinhalte cinzugehen. wie es zumindest im .Ansau 4 


J demgegenüber d-. .———.. —-—---„ _ _ ^ - - - 

fi den Konzertort gestürmt, sich mit der Band aufgrund angeblicher Kommerzvorwürfe angelegt. Joe Strummer hat kurzerhand einem Konzertbesucher seine 

3 Klampfe über den Schädel gezogen und wurde daraufhin von den Cops eingesackt. Der ausführliche Artikel zeugt allein schon angesichts seines Umfangs, dass 

4 hier intensiv recherchiert worden ist indem u.a. sogar Zeitzeuginnen hierfür ausgequetscht wurden, die an besagtem Abend anwesend waren. Vielleicht hätte 
4 Schreiberling Lance noch längere Zitate eben jener Gespräche in seinen Text einfließen lassen können - ich finde solche persönlichen Eindrücke ja immer sehr 

4 spannend. Neben The Clash wird auch ein Blick auf die Biografie von Trio geworfen, die ihr alle sicher von ihrem Song JDadada" her kennL Weitaus weniger 

fi bekannt ist die Band Überflüssig, die allerdings bereits ihr 20-jähriges Jubiläum begeht und aus diesem Gnmd ebenfalls ihre bisherige Geschichte vorstellen darf. 

f. Hinzu gesellen sich - verpackt in einem abwechslungsreichen Computcrtayout - noch knapp gehaltene Konzertbcrichtc. Reviews sowie einige weitere Artikel. Im 4 

5 a —mir einfach noch mehr inhaltlicher Tiefgang, um mich wirklich überzeugen zu können. 4 

Krachmanifest #1 Fanzine 

(laue hmanifesti2gmx.net / www.adnoctum.de » 4 

Alter Schwede, selten habe ich ein vom Umfang wie auch vom Format her so mächtigen Fanzine-Wälzer in den Händen 4 
gehalten. Stattliche 88 Seiten zählt die erste Ausgabe des Krachmanifcsts. die proppevoll gefüllt und obendrein noch im 3 
A4-Fonnat daherkommt- Angesichts des Umfangs wie auch der ausgereiften inhaltlichen Ausgestaltung und des | 
lesefreundlichen Layouts liegt die Vermutung nahe, dass es sich bei den beiden Herausgeberinnen Rayk und Katja um 4. 
keine unbeschriebenen Blätter innerhalb des Fanzine-Sektors handelt. Das Vorwort bestätigt besagte Vermutung, haben 4 
die beiden doch schon früher in anderen Gazetten mitgewirkt - zuletzt stolze zehn Jahre beim Hammerheart-Fanzine. bis J? 
selbiges die Segel gestrichen hat und Rayk und Katja auf die Idee gekommen sind, ein eigenes Heft ins Rennen zu 4 
schicken. Gesagt getan! Die Namensgebung ihres Fanzines lässt keine Zweifel aufkommen. w-ohin die Reise in 
musikalischer Sicht geht: Rayk und Katja haben sich unmissverständlich Black- und Death-Metal sowie Grindcore und 4 
artverwandte Lärmorgien auf die Fahnen geschrieben. Wer als Stammgast auf dem Grind the nazi scum-Festival ist und 4 . 
früher gern das Campaign for musical destruction-Fanzine gelesen hat wird sich mit dem Krachmanitest gewiss * 
pudelwohl fühlen. Musikalisch ist das alles weniger meine Baustelle, was aber halb so wild ist widmen sich die sehr 4 
ausführlichen Interviews doch nicht ausschließlich nur genretypischen Fragestellungen. Von all den Befragten waren mir 4 
jedenfalls nur Plastic Surgery Disaster aus Dresden und Keule, der schon seit dem Sankt Nimmerleinstag Rödel Records g 

betreibt ein Begriff. Darüber hinaus wurde noch Wode, Fiend. Violent Frustration. Graveyard. Sarinvomit Cryptic 4 

„ Blood und Sun Worhsip ausgedehnt auf den Zahn gefühlt. Demzufolge wurden nicht nur Krach-Combos aus ftickin' 4 - 

4 Gennoney. sondern auch aus den Staaten. England. Spanien und sogar aus der Türkei ausgequetscht Hinzu gesellt sich eine gehörige Palette an Reviews sowie 4 

4 diverse Konzert- und Festivalberichte, in deren Verlauf sich Rayk und Katja spannender Weise damit abwechseln, ihre alkoho!schwangeren Erinnerungen und 4 

4 Eindrücke preiszugeben. Ein sehr gelungener Einstand, der allen Freundinnen des gepflegten Lärms durchaus münden dürfte und dessen sympathisches 4 

4 . Covermotiv mich ein bisschen an das Cover der achten Ausgabe des Proud to be Punks erinnert. _ 4 . 

- 

Romp #40 Fanzine 

(info aromp.ch) 4 

Als die erste Romp-Aus gäbe im Jahre 1989 das Licht der Welt erblickte, zählte ich gerade einmal zarte vier Lebensjahre. 4 
Hinzu gesellt sich noch die Tatsache, dass auch der ira schweizerischen Luzern zu findende Romp Info- und Plattenladen ^ 
mittlerweile ein stolzes Alter von stattlichen 25 Jahren erreicht hat. Respekt für solch ein Durchhaltevermögen! Auch in 4 
der vierzigsten Ausgabe bewahrt sich die Romp-Crew gemäß ihres Mottos Politik - Punk - Underground 1 * die Treue. 4 
Den politischen Sektor decken neben den obligatorischen Kurznachrichten aus der Schweiz wie auch aus aller Welt in ^ 
erster Linie zwei ebenso ausführliche wie auch informative Artikel ab. von denen der eine überdimensionale Bauvorhaben 4 
kritisiert, die sich wie die Maesk Oper in Kopenhagen oder die Hamburger Elb-Philharmonie im Fahrwasser rasch 4 
voranschreitender Gcntrifizierung wohl fühlen. Abgesehen von der Tatsache, dass die Umsetzung derartiger Bauprojekte 4 
in der Regel wesentlich länger als geplant dauert und darum auch weitaus kostspieliger ausfällt, dürfen die geneigten 4 
Steuerzahler!nnen ihren finanziellen Beitrag im Rahmen von Instandhaltungskosten leisten, dass sich die Eliten des 
Landes auf Kosten der Allgemeinheit kulturell amüsieren können. Der zweite der beiden erwähnten .Artikel widmet sich 4 
einem recht unkonventionellen und darum auch wenig beachteten Thema, indem hier eine zweifache Mutter zu Wort 4 
kommt, die ihre Kinder zwar liebt, aber eigentlich nie Mutter werden wollte und sich auch nicht in die gesellschaftlichen 4 
Vorstellungen der zu erfüllenden Mutterrollc ein- bzw. sich ihr unterordnen möchte. Ihre persönlichen Erfahrungen 4 
vergleicht sie u.a. mit den Studienergebnissen der israelischen Soziologin Oma Donath, die von 2008 bis 2013 insgesamt *1 
_______ 23 Mütter interviewt hat. denen es ähnlich wie der Autor des besagten Artikels geht. Und genau in Artikeln wie den 4 

4 beiden genannten sehe ich das lesenswerte Potential des Romp-Fanzines. denn hier werden nicht zum hunderten Mal allseits bekannte Alierweltsthemen 4 
4 durchgekaut- Nein, wie soeben beschrieben knöpft sich die Romp-Crew auch politische Themen vor. denen auch in „unserer Szene“ wenig bis gar keine 4 
4 Beachtung geschenkt wird. Und somit trügt das Romp auch immer dazu bei. über den bislang bekannten Tellerrand hinauszublicken. Dass diese 4 , 
4 Horizonterweiterung nicht nur auf politischer, sondern auch auf musikalischer Ebene zutrifft, belegen die Bandinterviews. .Anstatt den gerade a ngesa gten Trend- * 
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Combos den Arsch zu lecken, wird hier kurzerhand unbekannten Bands wie Hässig aus der Schweiz oder den Dresdenern von Zahnfee of death eine Plattform 
n geboten. Durchaus gelungen ist auch das Gespräch mit Ralf aus Heidelberg, der schon seit vielen, vielen Jahren sein Label samt Mailorder namens Kink Records 4 
f betreibt. Das Interview mit Joachim vom Ox-Fanzine konnte mich hingegen nicht ganz überzeugen, was aber eher an den recht knappen Antworten des Ox-Chefs 4 
4 liegt Nun ja. mit dem Ox bin ich ohnehin nie richtig warm geworden... Ein kurz und bündig ausfallender Szenebericht über Finnland sowie Rezepte. Reviews und * 
die ebenfalls obligatorischen Abschlusskolumnen verpassen der aktuellen Romp-Nummer letztendlich noch den Feinschliff und fertig ist wieder eine ebenso 4 
svra^tJuscl 

h U 1 Skinhead red and black #1 Fanzine 

(www.red-skins.de) 4 , 

Als wir uns mit Kommando Kronstadt Mitte September die Bühnenbretter des Potsdamer Archivs gemeinsam mit 4 
Dachlawine und Los Fastidios teilten, waren auch die Jungs und Mädels von RASH Berlin-Brandenburg mit einem s 
kleinen Infostand zugegen. An selbigem ergatterte ich die schon etwas ältere erste Ausgabe des „Skinhead red and 4 
black“-Fanzines. das eben jenem Dunstkreis entstammt. Soweit ich weiß, konnte diese Debütnummer bislang noch keine 4 
Nachfolger verzeichnen, aber vielleicht fühlt sich RASH Berlin-Brandenburg ja bemüßigt, dieses Heft nicht zu den Akten 4 
zu legen, wenn ihm - Z.B. durch dieses Review - etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird. In übersichtlichem, aber I 
zugleich etwas steril wirkendem Layout werden gleichermaßen politische wie auch subkulturelle Themen in den Fokus 2 
gerückt So belegt der Bericht über die bereits 2014 stattgefundene RASH-Btandenburgtour. dass sich unsere 5 
kurzhaarigen Freundinnen keineswegs in Berlin einigeln, sondern durchaus auch in provinziellen Gegenden unterwegs A 
sind, um antifaschistische Szenestrukturen zu unterstützen. Hierzu zählt z.B. die Crew vom JWP Mittendrin in 4 
Neuruppin, der an dieser Stelle gleich einmal mit einigen Fragen auf den Leib gerückt wird. Hierbei wird sehr deutlich, j 
mit welchen politischen, aber auch finanziellen Problemen Gruppen und Projekte zu kämpfen haben, die sich im 5 
ländlichen Raum engagieren. Passend zum Thema folgt der Aufruf gegen den Tag der deutschen Zukunft, der 2015 eben -i 
in Neuruppin stattgefunden hat In eine ähnlich antifaschistisch geprägte Kerbe schlägt auch der ausführliche Artikel über 4 
die Geschichte der Fronte di Resistenza Ultras, einer italienischen Ultra-Gruppierung, die es sich zur Aufgabe gemacht 4 
hat linke Politik ins Stadion zu tragen. Zwei abschließende Kolumnen widmen sich einerseits der Liebe zu Soul und 4 
andererseits der verhassten Grauzone. wobei letzterer Artikel eher als etwas kurz geratener Denkanstoß betrachtet werden kann. Alles in allem ein gelungener 5 
der hoffentlich keine Einta^i^ blriben^wird^ mmmmmmmm l mm m 
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Trust #181 Fanzine 

(dolf®trust-zine.de / www.trust-zine.de) 

Wer Fanzines liest wird zweifelsohne auch das Trust kennen, zählt es doch neben Ox und Plastic Bomb nicht nur zu den größten, sondern zugleich auch zu den 4 
dienstältesten Heften hierzulande. Die Trust-Crew ist seit jeher darauf bedacht auch abseits ausgetretener Punk- und HC-Pfade Szeneakteurinnen zu Wort * 
kommen zu lassen, die Punk neu interpretieren bzw. weiterdenken. Ob das Resultat am Ende dann immer gefällt oder ob Experimente der Experimente wegen ein 4 
gelungener Griff sind, ist natürlich Geschmackssache. Ich bevorzuge ja eher klassische Punk-Genres, die im Umkehrschluss aber eben auch nicht unbedingt mit 4 
allzu viel Innovation glänzen. Aus diesem Grund heraus kenne ich einen Großteil der im Trust interviewten Bands und Personen oftmals gar nicht und kann 4 
demzufolge auch der ein oder anderen (internen) Musikfachsimpelei nicht ganz folgen. Im positiven Fall wird meine Neugier geweckt und ich checke die Band 4 
aus. im negativen Fall langweilt mich dann das Interview. So konnte beispielsweise das Gespräch mit Nervous Mothers-Gitarristen Bart mein Interesse wecken. 4 
da sich selbiges nicht ausschließlich auf eben jenes Musikgeplänkel beschränkt, sondern eben auch Bart als individuelle Person und nicht als bloßes Bandmitglied 4 
bervortreten lässt An diesem Konzept sollte das Trust weiterhin festhalten. Demgegenüber dreht sich ein Großteil der teilweise recht belanglosen Fragen, die 4 
Jürgen von Roolde Records gestellt werden, um dessen Labelarbeit bzw. sein Wirken bei Walter Elf. Knapp gehaltene Antworten tragen dazu bei. dass meine 4 
Lesemotivation recht zügig abgenommen baL Und warum man obendrein eine ganze Seite dafür verschwendet alle 213 (!) Labelveröffentlichungen von Rookie 4 
Records aufzulisten, erschließt sich wahrscheinlich nur eingefleischten Musiksammlerinnen. Spannender fällt hingegen das ebenso umfangreiche wie inhaltlich 4 
tiefgründige Frage-Antwoit-Spiel mit Duesenjaeger aus. da in diesem Fall u.a. Aussageabsichten bestimmter Songtexte noch einmal konkret hinterfragt werden. 5 
Auch das Interview mit Not Normal Tapes weist einen hohen Informationsgehalt auf. geht es doch hier nicht nur um das eigentliche LabeL sondern vor allem auch 4 
um Einblicke in die subkulturelle Szene des mittleren Westens der USA. die uns Labelbetreiber Ralph hier gewährt. Die Interviewsektion wird mit einem kurz und 4 
knackig auf eine Seite gepressten Interview mit Blank abgeschlossen. Neben allerlei Reviews, vielen, vielen Werbeanzeigen und diversen professionellen 4 
Livefotos. die zweifelsohne ein Alleinstellungsmerkmal des Trust in der hiesigen Fanzine-Landschaft darstellen, finden sich gleich zu Beginn des Heftes die 3 
obligatorischen Kol umn en aller Schreiberlinge. Meist sind selbige recht lesenswert, da sie Z.T. völlig unterschiedliche Themen aufgreifen, wodurch die 5 
Verschiedenartigkeit der am Trust beteiligten Menschen deutlich wird. Während Dolf beispielsweise oft Alltagsthemen und seine darauf bezogenen Gedanken 4, 
aufgr eift widmet sich Stone der amerikanischen Präsidentschaftswahl; Jan lässt wieder einmal seiner schier unerschöpflichen Liebe zu (fast) allen erdenklichen 4 
Musikstilen freien Lauf, während Mika mit der Ausbeutung von Rohstoffen aus der Mongolei wiederum ein politisch-wirtschaftliches Problem thematisiert. Wer 4 

wie einleitend erwähnt gern einmal über den üblichen musikalischen Tellerrand schaut, kann mit Hilfe des Trusts gewiss viel Neues für sich entdecken. 3 

- ö - 

Underdog #52 Fanzine 

( inftxSunderdogfenzine.de / www.underdog-fanzine.de) 4 

Entgegen einer alten Redensart liegt Schönheit keineswegs ausschließlich bei der Betrachterin bzw. dem Betrachter. 4 
sondern ist vielmehr ein von den Medien produziertes Konstrukt. Welche Werbespots für Männerparfüm kommen noch 
ohne das Zeigen durchgeschwitzter Muskelpartien aus; auf wie vielen Werbeplakaten für Autos räkeln sich schlanke, 
leicht bekleidete Frauen an der Karosserie? Stahl harte Sixpacks. flache Bäuche, große Brüste, lange Wimpern, volles 
Haar, makellose Haut - die Liste an Idealbildern ist schier unendlich, obwohl diese Vorstellungen keineswegs der 
Realität entsprechen. Um dem Ideal trotzdem möglichst nahezukommen, um sexy zu sein, attraktiv zu wirken und jjj 
Aufmerksamkeit zu erheischen, verzieren sich Menschen mit Hilfe von Tattos und Piercings, sie schminken sich und r 
treiben Sport um ihren Körper zu formen oder legen sich gar unter das Messer. Im krassesten Fall mündet dieser I 
Scbönheits- und Schlankheitswahn in Essstörungen wie Bulimie. Hinzu kommt zudem die Tatsache, dass Menschen, die 4 
angeblichen gesellschaftlichen Schönheitsidealen nicht entsprechen. Gefahr laufen, ausgeschlossen oder gar diskriminiert 4 
zu werden. Schon allein deshalb gilt es. diese gesellschaftlichen Schönheitsideale, die sich in Lookism oder Bodyism 4 
äußern, kritisch zu hinterfragen. Dieser Aufgabe widmet sieb auch die neue Ausgabe des Underdog-Fanzines. 4 
Demzufolge handelt es sich wie schon bei den vorangegangenen Nummern auch diesmal um eine Schwerpunktausgabe. 4 
die sich dem Themenkomplex der Schönheit sowie der damit einhergehenden Diskriminierung unter Einbezug 4 
verschiedener Perspektiven annähert Gleich drei zum Thema gehörige Einführungstexte finden sich demzufolge im 4 
Heftinneren wieder, die sich inhaltlich zuweilen wiederholen, andererseits aber auch recht gut den derzeitigen Ist-Stand 4 
1 »ragterTroFiemmiirnlOTnmOTfaScn. Wesentlich spannender ist es jedoch, sich dem Thema über verschiedene persönliche Sichtweisen anzunähem. In dieser 4 
• Hinsicht kommen beispielsweise David. Emily Pollution und Shakey Sue zu Wort die allesamt zwei Dinge verbindet - Punk und Modeln. So ist David Gitarrist 4 
j bei KMPFSPRT. während Shakey Sue der Band The Hellfreaks ihre Stimme leiht. Inhaltlich drehen sich die Interviews natürlich um deren Dasein als Model, jj 
i sparen sympathischer Weise aber auch nicht mit kritischen Fragen und lassen zudem auch den ganz individuellen Menschen, der hinter all den Modelfotos steckt 4 
i ber v ortreten. Um die Thematik auch von einer wissenschaftlichen Perspektive aus zu beleuchten, wurde zudem Christina Mundlos befragt die u.a. das Buch 4 
! „Schönheit Liebe. Körperscham: Schönheitsideale in Zeitschriften und ihre Wirkung auf Mädchen und Frauen“ geschrieben hat. Und da Diskriminienmgsfonnen. 4 
! die sich auf das äußere Erscheinungsbild eines Menschen beziehen, vor allem auch nichtvvciße Menschen und Transscxuelle betreffen, vermittelt die mittlerweile 4 
i sogar als Rapperin aktive Liedermacherin Faulenza ihre Erfahrungen und Sichtweisen als Trans*Frau in Form eines ausführlichen Gesprächs. Insgesamt 4 
i betrachtet durchaus ein interessanter Themenschwerpunkt den man gewiss viel zu selten kritisch reflektiert Den Soundtrack zur aktuellen Ausgabe liefern 4 
i diesmal u_a. Cocain Piss. Nancy Smith. Slutever. Blank when zero, Mofabande. Slum of legs, The Coathangers oder Faulenza auf der beiliegenden Compilation- 4 

i CDR ab. * _ 4 
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